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Schweizerland! ich muß dich fragen:

Dein« Serge hohe wände

Seh' ich mächtig dich umragen

Gegen Welschland hin!

warum schoben Gott«» Hände
jvsrt di« Riegelt Rannst du'» sagend

Ahnest du d«n Sinn^

Schweizerland! ich muß dich fragen:

Vffen dein« lalgelände

Seh' ich, und di« Strim« lagen

Gegen Deutschland hin!

warum hoben Gottes Hände

Hier die SlÜAett Rannst du'» sagend

Ahnest du den Sinn<

S,!tK«er lieber ' 1805 i» Lssel

«u»: »Im VberelsaK». Vreigtg Städtebilder und Land

schaften nach Vriginalradierungen von Roland Anheiß«, »reitkspf ^ Härtel
in leipzig. jva» schöne w»k über da» alt, deutsche »ultuxland sei nachdrü«lich empfohlen.



Der immergrüne Heinrich
Als der «grüne Heinrich" eines Morgens aus seiner Rammer trat, fand er in der
Stube seiner Mutter auf einem Konerbettchen einen ansehnlichen Stoß Bücher, alle
gleich gebunden, mit rsten Schildchen und gsldnen Titeln auf dem Rücken: es
waren Goethes sämtliche Werke. Und nun saß er vierzig Tage lang und las, in

dessen es draußen Winter war; aber der weiße Schnee ging wie ein Traum vor
über, den er unbeachtet von der Seite glänzen sah.
So is

t es uns vor Jahren mit Rellers eignen Werken auch ergangen, als seine
ganze bunte Welt vor uns aufstieg und der «grüne Heinrich" durch unsere Tage
und Träume ging. — Heute, nach einem halben Menschenalter, saß ich wieder

hinter Rellers Werken. Es war die Zeit der zwölf Nächte nach Weihnachten, der
heiligen Zwölfe, da die Kose geworfen werden über das kommende Jahr, ob der
wein gedeiht und die Menschen, da man die Hast lassen soll und besser tut an dies
und das zu denken; da saß ich und las Reller wie in meiner Jugeno, indes der
Swrm vom Wettersteingebirge her über die Hochebene und das winterdack
meines Hauses ging. — wieder traten die Gestalten zu mir, die meiner Jugend

schon so lieb gewesen: die unnützen, lustigen und lockeren Seldwyler, die Frauen
des Sinngedichts, die Gestalten der Legenden und dann der «grüne Heinrich", der

ewig werdende. >Lin stiller Zug, altbekannt und dock so anders. Wohl leuchteten
die alten Zarben, noch stehn die Menschen fest und sicher wie ehedem und gehen
durch die Sonne bis ihre Schattenstunde kommt; aber die alte, farbensatte, ganze,
in sich ruhende, ungebrochene, lebensvolle, wellweite Welt is

t

es nicht mehr, iks

ist mehr das Werk eines Mannes, dem Großes und vieles gelang und vieles
nicht und manches werden wir bald nicht mehr lesen,was aber bleibt an Reller,
was vergeht und ist wohl schon vergangen 5 Überjährig und verblaßt ist jener
Reller der Schrullenhaftigkeit und engen Selbstgenügsamkeit, der Schtldrer reiner
Ssnderbarlichketten, dem weite, Rühnheit, Tiefe und eigentliche Natürlichkeit
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fehlen und damit der manierlose, naturgewachsene Stil, der groß und selbst
verständlich dahinziehende Zluß der Sprache, der lebt und rauscht als begänne
die Sprache seines Volkes selbst zu dröhnen und zu tönen und mit ihr die
Seelen der Väter und ihre tausendfältigen Geschicke. Das ist der Reller, den die
sieben schwizer Städte zum lLhrenbürger haben wollten, denen die possierlichen

Geschichten Spaß machten, in denen sich der Bürger als ungewöhnlich und kurz
weilig, als rechter Tausendsassa wiederzuerkennen meinte. lks is

t da oft ein Arran
gieren um den Einfall herum, ein Herumrücken und kunstgewerbliches Aus

schmücken der Sprache, die zierlich-possierlich ist und förmlich wie ein weiland
Seldwvler im Ssnntags-Nachmittags-Staat daherkommt, lks sind die Ge
schickten und Teile seiner Werke, in der eine rechte Selbstgerechtigkeit und hemds
ärmliche Uber-Biederkeit herrscht, nicht frei vom Rantönlisgeiste, der nichts weiß
von der »krgriffenheik von der Menschheit großen Gegenständen; da ist Reller

Vrovinzialer, nicht getragen und ergriffen von dem umfassenden Leben und den

großen, erhebenden und tragischen Geschicken eines großen Volkes: Sinnensee
und Biederkeit, nicht küstenumspülendes Meer, iks is

t

ein eigentlich schweizer

Problem das sich hier auftut: kann ein Volk, das keine große Geschichte haben
kann, das nicht durch endlose Rämpfe und tiefste Leiden geht, kann es das ganz

Große erleben und den ganz großen Dichter hervorbringend Mag die deutsche
Schweiz politisch, wirtschaftlich und als Staat stehen wo sie will: kann sie im
höchsten Sinne geistig wirklich schöpferisch groß sein, wenn sie sich abschließt von
dem Brudervolkes Reller ist groß, der immergrüne Heinrich, wo Gefühl und

Geist die Grenzen überfluten wie im — »Grünen Heinrich", der in Deutschland
geschaffen wurde, oder den Geist der engeren Heimat weiten, wie etwa in «Romeo
und Julia" und den besten Seldwyler Geschichten, im Sinngedicht, in einigen
Legenden und Gedichten. Die schweizer Jungfrau „Züs Bünzlin" allein genügt
nicht, so köstlich sie ist; die eigentliche Sehnsucht des ewig suchenden immergrünen

Heinrich geht selbst über Judith und Anna hinaus nach dem Unerreichbaren und
den letzten Zusammenhängen, die ihm als Deutschen im Blute liegen und den Ster
nen zuführen: „Heerwagen, mächtig Sternbild der Germanen, das du fährst mit
stetig stillem Zuge über den Himmel vor meinen Augen deine herrliche Sahn, von
Osten aufgestiegen, alle Nacht ! (l> fahre hin und kehre täglich wieder ! Sieh' meinen
Gleichmut und mein treues Auge, das dir folgt so lange Jahrel Und bin ich müde,

so nimm die Seele, die so leicht an Werth, doch auch an üblem willen, nimm sie auf
und laß sie mit dir reißen, schuldlos wie ein Rind, das deine Strahlendeichsel nicht
beschwert — hinüber! — Ich spähe weit, wohin wir fahren." w. weichardt
Reller: Aus gaben: Sämtliche Werk«, llstta. Ausgabe des Vriginal-Verleger». 10 Lde.zo.oo. —
Liblisgraphische» Institut, S Lde., Herausgegeb. von M. Nußberger. — Ausgaben bei Hesse Becker
und im JnseKverlag folgen. jOer grüne Heinrich. Reinhsld Rlinger, Lerltn. Z2.o« und bei Hesse H

Lecker in Leipzig. Geb. «4.00. — Vie besten <rzckhiungen in i Sd. Gelber Verlag. 14.0«, geb.
20.00 und 22.00. — jvie Leute vsn Seldwyla bei C. E. «runs. Einzelausgaben bei Reclam u. a.
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Georg Lange: Vom heutigen Drama
Oswald Spengler hat in seinem berühmten Buche behauptet, es gäbe heute kein
Drama mehr — ebensowenig wie Plastik — ja es könne kein Drama geben. Wenn
man beobachtet, wie er das Nufhören des Dramatischen schon in den Beginn des

neunzehnten Jahrhunderts verseht, wie er das Urdramatische in „penthesilea",
„Hannibal", «Wozzek", ja noch in «John Gabriel Borkmann" verkennt, möchte
man an der Richtigkeit seiner Behauptung auch für unsere Zeit zweifeln. Freilich
tritt schon im neunzehnten Jahrhundert das Problem, die Idee gegenüber dem

absolut plastischen, Dramatischen in den Vordergrund. Me aber bei Lefsing die
philosophische These den Anstoß gab zu dem Meisterwerke , Nathan", so sind
immerhin Ibsens .Gespenster' noch dramatisch

— und so mag es sich mit dem

heutigen Drama verhaltenl

Freilich das heutige Drama is
t ein Problemstück. Die furchtbare Zeit: Krieg, Re

volution, Kampf und Not findet zunächst ihren gedanklichen Niederschlag in einer

Neihe von Dramen, und zwar is
t es charakteristisch, daß die Probleme des Krieges

und der Revolution beinahe in derselben Weise gefaßt und gelöst werden. Das

Entsetzliche des Krieges und der Segen des Friedens, eines ewigen Friedens
werden dargestellt in Hasenclevers .Netter", Eulenbergs ..Ende der Marien
burg", v. Boettichers „Iephta". Es is

t dabei ganz nebensächlich, ob der doch
moderne Friedebringer in unsere Zeit gestellt wird (im «Netter') oder ob er in
der Maske eines altisraelitischen Helden (im „Iephta") oder im Gewände des
Bürgermeisters von Marienburg 1466 (im „Ende der Marienburg') erscheint.
Mehr menschlich sucht eine Essenz des Kriegserlebnisses zu geben Heinrich Lilien

fein in seinem „Gericht der Schatten", auch später in den „Überlebenden', welches
Stück aber schon in die nächste Gruppe : der Nevolutionsdramen hinüberreicht. Was
Lilienfein schreibt, is

t

fein und sauber gemacht, aber eben doch auch nur gemacht.

Jene Kriegsstückc liegen mindestens ihrer Entstehung nach zurück, das Thema:
Krieg is

t abgelöst von: Revolution. Nuch da kehrt ein Typus in fast allen Dramen
wieder: der edle Revolutionär, der das Me, Erstarrte zerkümmern, e>ne neueWelt
der Liebe einrichten will. Er wird meist geliebt und bewundert von einem Mädchen,
das er entweder umarmt oder um seiner Aufgabe willen von sich stößt. Dieser Re
volutionär kämpft dann auf der Straße, wird gewöhnlich enttäuscht durch die neuen
Menschen, die er den alten gleichsetzen muß : Lilienfein, „Die Überlebenden", Hans
Franke, „Opfer', Trautner, „Haft" (die Stimmungen und Nöte gefangener „Frei-
heitshelden"), Lauckner, „Wahnschaffe", Schwarzschild, „Sumpf' usw. Dies letzte
Stück erhebt sich über die andern dadurch, daß es dem jungen Freiheitskämpfer
aus der Partei der Men einen wackeren General von gleichem Wert entgegenstellt
und so vom rein politischen ins Menschlich-Philosophische hinaufsteigt. Das b

e

deutendste unter den Revolutionsdramen is
t

wohl Hermann Kessers Tragikomödie :
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Lumms Lummsrum, in der wirklich zwei Gestalten: der Baron und die Baronin
lebendig werden, vom Dichter mit liebevollem Lächeln beseelt. Einen beachtens
werten Versuch, große politische Zusammenhänge dramatisch darzustellen, unter

nimmt Paul Schulze-Verghof in seinem »grünen Beutel", der die deutsche Kultur
freudigkeit mit dem englischen heuchlerischen Mammonismus ringen läßt. Doch
unterliegt auch dies Stück der Gefahr, die auftretenden Personen nur als Mund

stücke bestimmter Thesen und Antithesen zu benutzen. Heinrich Manns .Weg zur
Macht', weithin durch den ausgeschütteten Wirrwarr der französischen Aachrevo
lution unverständlich, zeigt in der vortrefflichen historisch richtigen Zeichnung Vona
partes, mit welchen Schlichen und pfiffen und mit welcher Konsequenz einer zur
politischen Macht gelangt, bleibt aber eben Skizze. — 3n romantisch-satirischer Ärt
gibtt)asenclever in der „ Entscheidung

'
ein Zeitbild von Schiebern,Dimen,Ministern

und Revolutionären, das sich im „Simplicissimus" ganz gut ausnehmen würde.

3n solcher bizarren Form lassen sich natürlich auch weiterhin menschliche Pro
bleme behandeln, wie das Iwan Göll in den .Unsterblichen', Ernst Varlach in
den .echten Sedemunds' und Nene Schickele im .Glockenturm' unternehmen.
Während Varlachs Drama immerhin höchst spaßige Einfälle enthält, ist die ver
worrene Breite im »Glockenturm' ermüdend.

Viel Räsonnement ist in all den Dramen und wenig ursprüngliches Gefühl. Mit
dem Verstand erarbeitet is

t

Halbes »Hortense Ruhland', das in seinem prosaischen
epigrammatisch zugespitzten Dialog noch an Lessing -Ibsen erinnert. (Das Epi
gramm, das Paradoxon is

t nur Quintessenz des Dramatischen.) Hortense Ruhland
— wie Hedda Gabler eine Art von Machtweib — is

t verpflanzt in den Garten der

Mittelmäßigkeit. Ebensowenig wie Hedda is
t

si
e

dämonisch. Man spürt französischen
Einfluß in der äußerlichen Erotik, die fem is

t von deutschem Liebesgefühl.
Das Thema des verkannten Genies is

t beliebt bei heutigen Dramatikern, und es

hat etwas Rührendes, wie etwa DuHsen im „geborenen Verbrecher' oder (lohst
in seinem »König' — wie vorher im »Einsamen" — eigenes Erlebnis abschildern.
Ganz bestimmte Einzelprobleme erörtert Karl Schönherr in seinen neusten Stücken :
am wirksamsten stellt er das Schicksal von halbreifen Kindern, deren Mutter Buhl
schaft Keibt, in seiner „Kindertragödie' dar. Er versteht sich auf alle Effekte und
weiß namentlich hier durch Nnwendung des Dialektes den Schein der Echtheit zu
wahren. Reine Zeitungsartikel mit einem guten Aufguß von Sentimentalität sind
sein »Rarrenspiel des Lebens' und »Der Kampf", die beide die Aöte des ab
gehetzten oder hungernden Arztes ausführlich auseinanderlegen. — Die Aot des
geistigen Sohnes dumpfer und roher Eltern führt Ganz vor in seinem „Lehrling".
Uberhaupt sind es immer wieder Leiden, LZualen innerlich Zerrissener, die uns in

den neuen Stücken begegnen von Georg Kaisers symbolistischem „Hölle, Weg,
Erde", das mit neurasthenischer Unruhe die Sprache deutsch verderbender Aus
länder oder telegraphierender Kaufleute oder noch sehr unmündiger Kinder spricht,
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Nus der ausgezeickntten und reichhaltigen Sammlung »Meisterholzschnitte'. Herausgegeben
von V.yirch und R. Muther. G. yirths Verlag. 50.0S. Demselben Werk

entstammt das Bild de, St. Antonius aus Seite >o



über tzasenclevers kino-phantastisches .Jenseits" bis zu dem in blutigen Krämpfen

schwelgenden, letzte Zuckungen von Gewürm darstellenden hysterischen Machwerk

.Himmel und Hölle' von Paul Kornfeld.
- Aber es sind doch schon Versuche vor

handen, aus diesem Jammertal in ein höheres Sein zu gelangen. Georg Kaiser

selbst hat sich im .Geretteten Mibiades' an bedeutsame historische Persönlichkeiten,
wie Sokrates und Nlkibiades, herangewagt, und wenigstens die entzückende phchne

is
t

leicht und frei von Manier seiner Zeder entsprungen. Gerhart Hauptmanns

»Weißer Heiland", die Tragikomödie des guten Aarren Montezuma, Kaisers von

Mexiko, is
t

immerhin eine Dichtung, wenn auch kein Drama.
—

Aoch schwerer wird es den modernen Dramatikern, in den Mythos einzudringen.

Schon Borngräbers Verlebendigung der Sage von „Mhäa", die ihr Kind tötet,
gelang nur in einigen wenigen Iügen. Im ganzen blieb das Werk äußerlich klingend,
von .Odipus" und der .Braut von Messina" abhängig. Die andere Gefahr is

t

das große Wort, der Schwulst, um den Eindruck der Uberlebensgröße zu erwecken.

So sprach Unruhs „Geschlecht". So spricht reflektierend der „Kam" von Nnton
Wildgans. Viel feiner und schlichter ist .Der Hirt als Gott' von Otto Stoessl, das
den Sieg schlichter Menschlichkeit über große äußere Macht darstellt.
Mes in ollem is

t das heutige Drama abhängig von den Stimmungen des Tages,

wesentlich bestimmt für den heutigen Tag (Journalistik). Es vertritt weithin die
Broschüre, das Traktat. Das Theater istzu einer Zeitung geworden mit belletristischen
Beiträgen. So behält Spengler zunächst recht: die öffentliche heutige Dramatik ge
hört zu der allgemeinen Zivilisation. Keine Notwendigkeit mehr, kein Instinkt, kein

Genius, keine Poesiel Die Prosa natürlich, der Vers wie bei Eulenberg (auch
bei Hauptmann) willkürlich gewählt, Draperie. Das beste von den Dramen is

t

Novelle, Skizze, Gedicht. Ehrlich wird heute nur noch das Kleine gemacht, sagt

schon Aiehsche. Sinn und Begriff des Dramatischen untersuche ein zweiter Äussatz.
Literatur: V.ttssevclever, .Der Retter". Rowohlt. — tterK. Lulenber?, »Das Ende derWallen
burg". — v.öoettieker, »(sephta'.S.Ztscher. — tteinricKI^ilienkein, »Das Gericht der Schatten'. »Die
Uberlebenden". Cotta. 5.50, geb. 9.50. -» ttsns kranke, »Opfer". Irsuwer, .Haft". Der dramatische
Wille. Kiepenheuer. — Kolk I^uelcner, .Wahnschaffe". Erich Reis). 20.00, geb. SS.OS. — Leopolcl
Lck«sriscKiI6, .Sumpf". Englert und Schlosser, Zranksurt a.M. — ttermsrui Kesser, »Summa
Summarum'. Rowohlt. — LeKuI^e-öer^Kok, »Der grüne Beutel". Hugo Schmidt, München. —

tteioricklvlano, »Der Weg zurMacht'.Genossenschafts-Veilag, Wien-Leipzig. '0.00. — V.ttssen-
elever, »Di« Entscheidung". Rowohlt. — Ivan Loli, »Die Unsterblichen". Der dramatische Wille.
Kiepenheuer. — Trust LsrlscK, .Die echten Sedemunds', p

.

Eassirer. 12.00, geb. 15.00.
— Ken«

ScKioKele, .Im Glockenturm', p
.

Eassirer. 10.00, geb. 13.00. — Usx ttsIKe, »yortense Ruhland'.
N. Langen,München.-»- Ouvseo, „Der geborene Verbrecher', ttsvs^okst, „Der König". N. Langen,
München. — KsrI LcKönnerr, »Ktnoeitragödie". »Rarrenspiel des Lebens". .Der Kamps". S.00,
geb. 1Z.0S. L

.

Staackmann. — Osn2, »Der Lehrling'. Der dramatische Wille. Kiepenheuer. Leor?
Kaiser, »Hölle, Weg, Erde'. Ebendort. — ^. ttssenelever, „Jenseits". E. Rowohlt. 14.00,
geb. 20.00. — ?sul KornkeI6, »Himmel und Hölle". S. Zischer. — Oeorz Kaiser, „Der gerettete
Nlkibiades". Ktepenheuer. S.oo, geb. 11.00. OerKsrt ttsuptmsnn, „Der weiße Heiland'.
S. Zisch«. S.00, geb. 12.00. — Otto Sornzrseber, .NlthSa und Ihr Kind". Wilh. Borngröber.

8



Beethoven und wir
Der Beethoven-Rummel — man muß es schon so nennen — ist vorbei. All der
Tantam der pathetischen Festreden, der marktschreierischen Rsnzert-Annsncen, der
Beethsven-Matinees und -Soirees, der schwülstig-überladenen Leitartikel, der

Zeitschriften-Sondernummern mit den kitschigen Bild-Seigaben — Veethsven
als Räte-Republikaner mit wildfunkelnden Augen und Schwabinger Haartracht
war das beliebteste Motiv — all dies ist verklungen. Man hat die Programme
bis zur Sewußtlosigkeit mit Beethoven vollgestopft, man hat besinnungs- und
kritiklos drauflos gelsbhudelt, hat den „Heros", den „Giganten", den „Zeuer-
menschen", die „Prometheus-Natur" zu allen Himmeln erhoben und das Götzen
bild, zu dem man seine edle Gestalt verzerrte — er bätte es zertrümmert — , in
weibrauchwsiken gehüllt, um das augenblickliche Delirium auszulösen. Doch
was nun? was bleibt? Gehobene Busen, befriedigte Eitelkeiten, übernommene
Mägen? Nur daß der Bürger satt und befriedigt heimkehrt in dem Bewußtsein,
daß wieder einmal einer der Seinen — denn er rechnet sich gewaltig dazu — nach
Gebühr verherrlicht worden ist, und nun der Glorienschein sich auch um ihre
Köpfe webt. Und weiter nichts? Seien wir nickt ungerecht — es gab auch einige
würdige Feiern, klassische wiedergaben und einzelne ehrliche Sucher auf Seet-

hovenschen Pfaden. Aber ist's damit getan, fordert ein solcher Jahrestag nicht
mehr von uns? (wenn man ihn schon begeben will, worüber auch noch zureden
wäre.) Niemand, der hier eine Aufgabe erblickt hätte — höchstens, daß Seethsven
blindlings als Musterbeispiel zur Nachahmung empfohlen wurde, nach Schul
meisterart! Nein, die Rardtnalfrage lautet hier, muß hier lauten: „was kann
VeethsvenunsererZeitsein? Uns Menscken der Jetztzeit, des Jahres 192 1 ?
Die Antwort wird jetzt anders lauten als vor 50 Jahren, und wieder anders in
weiteren 50 Jahren! Das ist's, worauf es ankommt! Die historische Schätzung
in Ehren, wir haben allen Grund, als Lebendige von heute zu fragen: wie weit
kann Beethovens Werk uns heute fruchtbar sein in dem, was unser ureigenstes
wollen, unser innerstes Sein bedeutet? Gebt die Entwicklung noch immer in
seinen Sahnen weiter oder haben wir neue Pfade betreten? Nicht die Höbe der
Rünstlerschaft geht das an, die für immer vorbildlich sein wird, wohl aber die
Weltanschauung, die seinem Werk zugrunde liegt, das, was er als die innerste
Mission setner Runst ansah. Beethoven war, abgesehen von seinen Menschheits-
idealen, so recht eigentlich der Schöpfer des Individualismus in der Musik, der
von ihm an seinen Siegeszug durch dieWelt nahm und durchs ganze 19. Jahr
hundert die Geister bewegte. Ist dieser Individualismus auch heute noch trag
fähiger Boden? waren nicht Spuren der Erschöpfung und Entartung schon um
die Jahrhundertwende fühlbar? Und ist uns nicht inzwischen in aller Stille ein
Prophet erstanden, der gerade für die Symphonie ein neues Reich, die Tran
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szendenz eines mythisch-kosmtschen l5rlebens, jmseits alles Subjektiv-Individua
listischen, erobert hat: Antsn Bruckner!^ Haben wir seine Botschaft nickt ver
nommen^ Sein Werk bedeutet die Erschließung eines neuen seelischen Bezirks,
einer Weltanschauung, die, wenn nicht alle Anzeichen trügen, dazu bestimmt
scheint, den Individualismus des 19. Jahrhunderts abzulösen. Rückschauend
von hier aus gewinnt das Problem Beethoven plötzlich ein anderes Gesicht. Es

heißt Seethsvens unvergleichliche Größe nicht schmälern, sondern ihr erst wirk

lich gerecht «erden, wenn man anstatt kritikloser verhimmelung versucht, auch

seiner-zeitlichen Grenzen und Bedingtheiten sich bewußt zu werden. Eine Erkennt

nis auf dieser Grundlage wäre erst die richtige Ve«hoven-8eter! Oskar Kang
Rudslf lout«, Zlntsn Bruckner, «z.«,, geb. 2S.0«. — Auzust Halm, Vi« Sxmpdsnt« Antsn Lru«-
»er». 28.««. »etd« Aesrg Müll». - «rnst jv«scey,«ntsn Sruckner.Schuster l,ö,fler. 11 .25, geb. iz.o«.

Deutsche Plastik
Mit den ungeheuer starken Eindrücken, die ich an
läßlich einer Reise in Franken von mittelalterlicher
Plastik erhielt, kam es wie eine Offenbarung über
mich, daß unsere ja schon ruhmlichst bewahrte,

deutsche Selbstverleugnung und Ausländerei, und

nicht zuletzt unsere humanistische und akademische
Erziehung ein Verbrechen an germanischer Kultur
begangen hat. Alle für uns wesensfremden Kultur
lander sind für uns erschlossen, es existiert beinahe
kein Werk griechischer Kunst und der Renaissance,
das nicht hundertfach inventarisiert, in deutschen
Büchern abgebildet und angeführt worden wäre.

Unsere Akademien und Universitäten haben ihre
Gipömuseen und Antiquarien vollgefüllt mit grie

chischer, hellenistischer und römischer Kunst, wo sind aber unsre deutschen Meister?
Wenn auch die Kunsthistoriker jetzt so sachte einen nach dem andern entdecken — es

hätte schon vor 100 Iahren geschehen können! — sind si
e darum schon irgendwie

ein Faktor in unserm Bildungswesen, in unserer Kunst-Erziehung geworden? Ich
war jahrelang Schüler an einer unsrer besten Akademien, habe die Antike und

Renaissance gründlich studiert, aber von der Gotik, die doch unsere Kunst ist, so

gut wie nichts zu sehen bekommen. Es wird einem wahrlich traurig zumute, wenn
man von der Schulbank und der Hochschule weg sich im eigenen Heimatlande um

schaut und dann erfahren muß, daß man jahrelang in fremdem Geist erzogen wurde
und jetzt erst das sindet, was man an den andern so schmerzlich vermißt, und was
die andern einem natürlich auch nicht geben können, das Tiefste und Wesentliche
der eigenen Art. Mit fremden Gütern wurde ein unerhörter Kult getrieben und
unser eigenes, mindestens ebenso bedeutendes Kunstgut, das greifbar in der Nähe
war, stand verachtet und unbekannt in der Ecke. Armes Volk, du kennst es ja nicht
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anders/ was du besessen, is
t dlr von delnen Führem, den Humanisten, genommen

worden,- an fremde Art ist dein Wesen verloren gegangen!
Ich will von den vielen großen fränkischen Bildhauern nur einen herausgreifen:
TilNiemenschneider. Esist keine leichtfertige Behauptung, wenn ich ihn neben
Michelangelo und selbst darüber stelle. Seine ,Eva" in Wurzburg behauptet sich
den bedeutendsten Werken allerZeiten gegenüber, waS an einzelnen Figuren gleicher
Art sonst geschaffen worden ist. Nur von wenig plastischen Werken bin ich so erfaßt
worden und es krachten die Fugen meines Gewissens ganz gehörig, als ic

h weitere

Werke dieses Meisters sah wie die Sandsteinplastik .Anna selbdritt" im Luitpold»
museum in Würzburg. Wie die Eva hat diese nichts mehr mit christlicher Kunst zu
tun, man denkt nicht mehr an Zeitliches unzeitltch steht si

e da wie mit demWeltall
erschaffen. Man staune über die Maßverhältnisse: Die j Meter hohe Gruppe steht
da wie eine Kathedrale: zu einem Riesengeblrge wächst der kleine Steinklumpen

auf. Kann sich dagegen wirklich die Brügger Madonna Michelangelos halten?
Und die Madonna Medici? Michelangelo mag durch Masse und Bewegung im
posant sein, er hat eben die große Geste, die imponiert. Aber diese Größenverhölt-
nlsse, diesen disziplinierten Aufbau, diese Intensität des Ausdrucks ohne alles
Dekorative hat er höchstens in seiner letzten Beweinung anzustreben versucht.
Diese .Anna selbdrltt" ist, man kann es ruhig sagen, so gut wie unbekannt,- ebenso
andere Werke von Riemenschneider, wie die Anna in Münnerstadt, die schmerz
hafte Mutter im Luitpoldmuseum, der Johannes in Haßfurt, der einen Donatello
in allen Teilen weit hinter sich läßt. Und wie diese, so wären noch unzählige Werke
anderer deutscher Meister anzuführen,- si

e

müßten uns alle geläufig sein, wie die
Werke eines Michelangelo oder Donatello, ja weit mehr als diese, da si

e eben

unser Wesen, unser Denken und Fühlen widerspiegeln.
Wir werden )a wohl noch eine Zeitlang unsere Afterkultur weitertrelben, lügen
und uns selbst belügen, aber hoffentlich kommt der Tag, an dem das ganze Gerüst
hohler Bildung zusammenkracht und wir dann das Zutrauen zu uns selbst ge»
wonnen haben, um ungehemmt nur unserm germanischen Empfinden, unfern ger

manischen Instinkten zu folgen. Dann werden wir erst die Größe und Unendlich
keit des gotischen Geistes erfassen und die Erbärmlichkeiten einsehen, die wir an
unserer deutschen Kultur begangen haben. L/aös/?/A«e«6// //««söe»
Alke«! Vorder, Til Niemenschneider. Jos. Habbel Verlag. Regensburg. - lulius Ssurn, Gotische
Bildwerke. Dr. Benno Fils« Verlag. Stuttgart. - KI. Lsuerlsnclt, Mittelalterliche Plastik.
Karl Robert Langewiesche. - Karl LckeMer, Der Seift der Gotik. Insel-Verlag. Geb. 30.00. -
Nachwort: Soeben zeigt der Kunstverlag Anton Schrott, Wien, folgendes Werk an: parmi-
gianino und der Manierismus. 195 Abbildungen, 24 Tafeln, 100.0«, 24000, und 450.00 (I

)

Dafür ist Papier und Geld da, für ein grundlegendes Riemenschneider-Buch nicht! D. Ned.

Aufruf
Sreunde der Kunst des Komponisten Armin Knab versenden «wen Aufruf zur Subskription
auf sein Hauptwerk »Zwölf Gesänge zu lerten au» de» Knaben Wunderhorn' (preis
de» 40 Seiken starken Lande» 20.00). Armin Knab nimmt unter den heutigen Komponisten «ine
bedeutende Stellung ein; entgegen dem heut« vsrverrschenden deklamatorischen Prinzip be
währt sich in seinen Liedern wieder dt« Kraft «in« reinen, durchgebildeten Melodik. ik)«n Aufruf
haben u. a. gezeichnet jvr. M. Ä. clsnrad, Prof. Martin Osäfter, Ludwig Linah. Nähere» durch
<p»kar Lang, München, wagnerstraft« », der auch Subskription»? Erklärung« «ntg«g«nn!mmt.
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.Tribüne der Kunst und der Zeit' — man darf den zweiten Genitiv nicht übersehen,-
er soll die Spannungsmeite des einheitlichen Wollens im Erpressionismus bezeichnen.
Die Kunst will nicht eine neue Richtung, sondern die Grundnotwendigkeit der Zeit sein,
will im Herzen des Weltgeschehens, im Kreuzungspunkt der Diagonalen der Politik,
des Sozialismus, der Religion, der Wissenschaft stehen, so daß schließlich die Geschichte
der Kunst zur Geschichte der Zeit wird. Wohlverstanden — dies is

t Ziel, goldener Wunsch

vorerst. Man kann dem entgegenhalten, daß die Kunst heute mehr denn je für die wir
kende Zeit ein unwirkliches Abseits bedeutet und die Menschheit gar nicht an die Mög
lichkeit denkt, von der Kunst auS aller Verworrenheit erlöst zu werden. So wird denn
auch, was hier von der Tribüne herab gesprochen wird, zumeist über die Köpfe hlnweg-
tönen. Aber den Näherstehenden gibt es Klärung. Es sprechen viele und sprechen über
vieles. Ihre Worte sind Bekenntnisse, Ausmessungen, Forderungen, Manifeste, Kampf
ansagen, auch Ekstasen — als Ganzes eine Durchstrahlung des sogenannten Expressionis
mus, der, abgewandt von jüngster Vergangenheit, sein Wesen inS Geistige, Seelische
senkt, nach dem Ganzen und Emigen tastet.
Der erwählte Wortführer ist ^s/?»,/>^^ö6»//^ Er ist der Ergriffenste, voller Visionen.
Seine Signale tragen die andern weiter. Seine eindringlichen Gebärden aber vertragen
keine Übertreibung. Sonst gleiten sie, wie in dem Buche /iv-e/Xik .über neue Prosa", ins

Theaterhafte. Oa«^/^ Schrift ist eine streitbare Entwicklungslehre der modernen Kunst,
höchst lebendig aus persönlichem Erleben aufgebaut. Am sachlichsten gibt sich ^s«««»
Analyse der expressionistischen Malerei/ es sind Gedanken von jener Reife, die

schon ans Entsagen streift. Er sagt einmal: .Selbst die Brüder Eyck beschränkten sich
darauf, Gott in der gemalten Kreatur zu loben,- sollte es für uns soviel mehr zu tun
geben?" Auch is

t in seiner .Neuen Graphik" gut gerüstet, wenn er für den

deutfch-rassenhaften Holzschnitt eintritt,- es is
t wohl wahr, daß in dieser Art, die schon

Albrecht Dürer ins Abstrakte lenkte, die neue Kunst ihr Wesen am sinnfälligsten be
kunden kann. Auch das Heft das die neue Plastik aus der Überwindung

Rodins herleitet und dem Prozeß ihrer Lösung aus Illusion, Zufälligkeit, Gebärde zur
Grundform, zur Entspannung, zum primttlvismus nachgeht, liest man ohne sprung
bereiten Widerspruch, solange die Theorie tönt,- darüber hinaus lenkt er die Freude zum
Mitgehen nicht. Wenn unter allen Künsten die Architektur von jeher den Hochstand eines

Volkswachstums in Zeugnissen von größter symbolischer Geltung festgehalten hat, und
wenn gerade die Taubheit unserer deutschen staatlichen Bauproduktion gegen jede Zeit-
geslnnung so sehr leldvoll ist, muß die Frage, wie wir endlich zu einer Prägung eigener,
in ihren Funktionen erlebter und beseelter Formen kommen sollen, auch zu einer expressio
nistischen Lösung drängen. In seiner .Aufbau-Architektur" reiht kluge

Gedanken aneinander,- aber sein Ausblick auf die Kräfte, die hier im neuen Geiste wirken,

bleibt doch nur schweifende Sehnsucht. Nirgends aber schließlich is
t der Wunsch nach

Neugeburt so wenig Tatansah geworden wie in der Musik. (^s/Fe/-, Neue Musik.)
Fe»/ biegt in seinem .Neunten November" zur Politik ab und gibt Impres

sionen der Revolution, rückhaltlos tapfere Aussagen. An dem unabsehbaren Wege der
ölenschverwandlung, den er geht, wachsen auch die Enttäuschungen. Sein Ohr hört
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noch immer die Melodie des 9. November, aber «was als Revolution begonnen hatte,
endete als betrügerischer Bankrott". Kundgebungen in .Geist werde Herrl"
sind leidenschaftliche Formulierungen eines Aktivisten, diktiert von einem kategorischen
Optimismus. Auch er bekennt anmerkungsweise manchen Irrtum.
Ach, die Skepsis des anderen Tages bleibt niemals erspart. Schönes Gedankenwerk
aufregender und anregender Fernsichten is

t in seinem Ursprünge immer rein, empfangen
vom heiligen Geiste, aber wenn es sich ins Erdhafte umsetzt, wirkt sein Porträt nicht wie
Offenbarung, sondern wie Verkümmerung. Auf dem Wege vom Schöpfungswort zur
Schöpfung sinkt das Geistigste ins Verlorene hinab. Diese Empfindung bleibt, wenn
man das Büchlein .Schöpferische Konfession" liest, in dem achtzehn scharfe, an Wert

sehr ungleiche künstlerische .Profile" über sich selbst, ihr Werk, die Zeit und die Welt
sprechen. „Glücklich, wer den Fehlschluß von seinen Wünschen auf seine Kräfte bald ge

wahr wird" das Goethewort zitiert Hausenstein, und er fügt hinzu: .Ist unser hef
tigster Affekt am Ende nicht nur die Schutzfarbe einer schwächlicheren Tatsächlichkeit? . . .

Nun, warten wir auf das Kommende !
"

O^. ^
.

So^/o««H,
Die Schriften der .Tribüne' sind erschienen bei Erich Reiß/ bisher 20 Bändchen, preiö se 4.5«.

Georg Kaiser: Konfession
Aus Vision wird Mensch mündig : Dichter. Mit dem Grad der Heftigkeit, in der si

e

ihm
geschah, verbreitet sich die Mündung für Aussprache: große Mitteilung strömt hin — in

tausendmal tausend Worten Rede von der Vision, der einzig is
t.

Einer Vision is
t

Hülse der Dichter. (Ein Spieler beschwatzt vielfaches, da er großem
Gesetz nicht untersteht, das ihn auffordert.) Nur von diesem Gegenstand kann er noch
reden — will nur noch zu diesem überreden. Ganz und ohne Lücke is

t
sein Erfülltsein:

iede Silbe färbt sich an ihm — Spruch und pause hämmern und ruhen in Takt von ihm.
Gleich bleibt Werk von Werk zu Werk. Ausstand in Frühe is

t wie Kraft am Mittag -
wie Abendüberschwang gestoßen aus einer Bewegtheit. Dies ist Gesetz von Geburt, das
sich enthüllt mit ungeheurem Zwang durch die Laufbahn: ein Antrieb mit Skorpion —

und doch vom Dichter bejaht. — Das einzig Eine zu wiederholen, ist ihm bestimmt. Irrte
er einmal von seinem Thema — das These is

t — ab, fördert er den Irrtum, der bei der
Menge is

t - und mischt ihn tiefer. Vorbild geschmälert zu Abbild - Rat zu Verrat -
Sammlung zu Verwirrung.
Zu Einseitigkeit beruft die Vision. (Nur so bezeugt si

e

ihre Bedeutung.) Es gibt kein
Nebenher — die Kugel rollt um sich und verbindet Anfang und Ende ohne Anfang und
Ende. Alles is

t die Vision - weil sie Eins ist. Das Eine, das an sich Himmel und Erde
und den himmlischirdischen Menschen schließt. — - Vielgestaltig sind die Figuren, die
Träger der Vision sind — von den heißen Fingern des Dichters beladen mit der großen
Fracht seiner Mitteilung. Sie würde zehn und hundert erdrücken — so müssen Scharen
hinauögehn und Teile des Ganzen tragen, soviel ihre Schultern tragen. Aus allen Zonen
holt si

e der Anruf — kein Zeitalter, das nicht einen wichtigen und würdigen Boten lieferte.
Der Herbellaufende Beschauer starrt aufs Gewühl. Er fleht nur Gewühl. Er widerspricht :

wo steckt die Einheit, die ic
h

hier mit einem Blinzeln überschauen sollte? Zersprengen diese
Gestalten nicht den Kreis, in dem si

e

stehen
— mit suchender Wucht nach außen? Was



drängt sich hier alles lm Ring, um den lc
h

laufe — und stutze bel jeder neuen Figur im
Nebeneinander von Buntheit? Was für Stimmen? Baut einer wieder am Turm zu
Babel? Oder entliefen si

e dem Turmbau und scharten sich hier? Meine Augen tränen —

und die Ohren dröhnen! — Kein Tadel für den Beschauer, der heranläuft. Was wußte
er vom Gesetz, das die vielen Figuren, die ihn erschrecken, zueinander stellt. Kann er von

heute aufmorgen die Stücke so ordnen, wie si
e

seiner Erkenntnis nützen? Mit seinen ver
wirrten Händen? Vielgestaltig gestaltet der Dichter eins: die Vision, die von Anfang is

t.

So stößt sie mit seinem Blut, das sie stößt: unnachgiebig und hitzig. Der Druck is
t gewal

tig gegen das Gefäß, das si
e

einschließt. Im Gegendruck wird die Gefahr der Sprengung
bezwungen — : daß nicht formlos ausfließt, was nur in Formung mitgeteilt wird! — daß
nicht der Schrei sich über die Rede erhebt!
Gefährlich versucht die Vision: - Leidenschaft stachelt si

e - die erstickt die Stimme, die
reden soll, um gehört zu sein. Furchtbar schwingt dieser Kampf zwischen Schrei und
Stimme. Im Schrei will eö sich auö dem Munde reißen - Aufschrei aus Entsetzen und
Zorn! — zur Stimme muß er herabsinken, um wirkend zu werden. Kühle Rede rollte

leidenschaftlicher Bewegtheit entgegen — das Heißflüssige muß in Form starr werden! —

und härter und kälter die Sprache je flutendüberflutender Empfindung bedrängt. — Von
welcher Art ist die Vision? — ES gibt nur eine: die von der Erneuerung des Menschen.

5 O 5

Diese Konfession .Von der Erneuerung des Menschen' schrieb Georg Kaiser 1920 für
den kleinen Band .Schöpferische Konfession" der .Tribüne der Kunst und der Zeit",-
am i4> und 15. Februar 1921 legte er eine andere Konfession vor dem Strafrlchter in

München ab: Ich habe zwar gestohlen, aber .das Gesetz auf mich angewandt, muß
schablonenhaft wirken, ic

h bin namenlos groß — meine Verhaftung is
t

nicht nur ein Un
glück für mich, es ist ein nationales Unglück. Halbmast hätte man flaggen sollen". Dann

berief er sich auf Büchner, auf den alten Rembrandt und beschwor den bleichen Schatten
Kleists, den das Unglück seines Vaterlandes deS Lebens Halt genommen hatte. Er redete
und redete und enthüllte einen namenlosen Mangel an Menschlichkeit und wischte so von

seinem Mißgeschick den letzten Hauch des Tragischen hinweg — , denn nur der Untergang
des Edelen is

t tragisch — , und gähnend öffnet sich vor unö das Sinnbild dieser Zelt: daS
große Maul. — Nun könnte man die Akten zum Falle Kaiser schließen und ruhig drüber
schreiben: erledigt — , wäre dieser Fall nicht typisch und wimmelte es nicht bei uns von
diesen talentierten Schwätzern, die von ihrer Sendung reden und sich für Führer halten.
Ja jeneö Literatengeschmelß, das übelriechendes Zersetzungsprodukt der kranken Zeit, daS
zum Himmel stinkt/ dieses windige Gelichter, das der gesunde Körper eines Volkes aus
speien muß, will er nicht selber hoffnungslos erkranken. — Wenn Kaiser die geschlossene
Gesellschaft verlassen haben wird, bleibt ihm die Möglichkeit mit zween neuen Stücken

aufzuwarten: entweder schreibt er uns die Farce .Herr und Frau Kaiser" oder .Vor
Taschendleben wird gewarnt" oder .elnTalentund darum kein Charakter" — oder
er rettet in sich waS zu retten is

t und stellt die großen Gaben, die er hat, in Dienst der Hoff
nung seiner besten Tage, die zur .Erneuerung deS Menschen" führen sollte,- dann wird
auS diesem Wust von Irrtum, Rednerei und Phrase doch noch das edle Angesichte eines
Menschen blicken, der seinem Volk ein Dichter werden kann, und der wie Kleist doch
einen Fetzen des ewigen SternenmantelS runterrelßt.
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2u I^u6vi^ ?Koma Kam ein junger ^lann
un6 sab sicK seine /ä^erklinten an,

clie I^e6erbos, clie rszien6e Oestalt

Ku«, all 6« rvrstticze ^n ?boma Kalt.

lln6 vie er so, teils ^ruseln6, teils erquickt,
in «las von einer ?Kik' 6urcnbobrte ^ntlit? blickt.
Kommt ikm cler Linkall, un6 er spricbt ibn aus:
»Vi^ie czerne Kam' ick ts^licb in 6ies r^aus!

Ibr Anblick virkt auf micK vie Krätttzer ^ein . . .
es ist so Kart, ?u Kultiviert 2u sein!

Oark ick 8ie also . . .?« krsz^ cler junzie ^lann

un6 blickt clen /szer 6urcK 6ie örille an.

Oer ?iekt 6ie ?teik', clie sebr ^eraucbt er bat,

langsam Keraus «us seinem 2ilkerblatt

uncl spricbt mit k^reuncllicbkeit 2vm jungen rjerrn:

»8ie Können mick . . .

un6 jecler?e!t . . . un6 zern!«

«ostbarkette«

«knölich vereint l

»Vie neuesten Xsman« vsn H. Csurth»:Mabler werden mit künstlerischem Umschlag nach Originalen

vsn ZS.Wennerberg geliefert.» Außer dem Äesamtwerk dieser cSsttesgeigel der deutfchen Prsvtnzen
dringt Verleger Rsthbarth auch noch ein« Serie Silmrsman« heraus, deren erster den Ittel »Dirnen:
lieb«» trägt, welch' eiserne Nerven muß dsch Rsthbarth haben.
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?azz,vichtung
ist da« Neuest«, wo man in »erlin hat. A. R. Meyer» Verlag, dessen Inhaber allabendlich im Rabarettal, Rsnferenzikr, zu deutsch: »egrüßungsaugust auftritt, gebührt da« V«rdi«nst, die neue Rich:
tung gestartet zu haben.

was zieh, ich an!
fragen täglich Millionen Deutsche - weil sie nämlich nicht» mehr anzuziehen haben. Sür Schieber,
die diesen Schrei aus anderen Gründen ausstoßen, hat der Verlag pr. <y»ler H Co. eine Antwort
gefunden, die steif kartoniert nur »5 Mark kostet.

flu» Wien
geht dem bestürzten deutschen Zeitgenossen eine «estellkart« über ein Werk zu, dessen Erscheinen
sür Vsterreich gerade letzt eine Lebensfrage zu fein scheint: ,ir>te Memoiren des wiener Scharf:
richte« «ang. Authentisch« Darstellung bedeutendster Hinrichtungsszenen. <tn durchaus seriöses
Werk von bleibendem werte.»

Okkultismus sie große wintermose
In einer Iage»zeitung findet man eine volle Seite mit Anpreisungen von Werken dieser Art besetzt:
Va» Wesen der Alchimie. — Vtkulte Phänomene. — Magische Romane. — Goethe als Vttultist. —
jOa» enthüllte Geheimnis. — Träume. — Hellsehen. — Sehlt bloß: »er Nein« Vkkulttst in der Westen:
tasche sd«r die Runst, jedes Gehirn innerhalb 24 Stunden gründlich zu verkleistern.

Sei kasflrer in Serlin
ist vor einiger Zeit «ine Csrinth-Mappe vom Staatsanwalt beanstandet worden. Herr Cassirer
soll sich aus diesem Anlag mit dem Gedanken beschäftigt haben, einen Aufruf an da» deutsche
Volk zur gemeinschaftlichen Abwehr der Reaktion zu erlassen; im letzten Augenblick soll er aber
doch wieder davon abgekommen sein.

Auswärts aus prachtvollem Velinpapier
Im Luchverlag Rudolf Mssse gibt es «in örauenbuch, von dem das Berliner Tageblatt sagt, dag
es den jungen Srauen, ,die rüstig am Gebäude unserer Zukunft mitarbeiten wollen', die Wege
zu einem neuen ivasein weist. <s sei auf prachtvollem Velinpapier gedruckt, in Rohseide gebunden
und überdies mit Zeichnungen aus dem künstlerischen Unternehmen des Rsmm.-Rats L. Rainer
geschmückt, wer möchte da nicht die jungen Srauen mit diesem Büchlein in der Hand am Verlin Vi'-
Gebäude unserer Zukunft rüstig schaffen sehen!

F«>?L? /»«» »e«« F«o6. ^> «5 »c>s5 /« ^/^/^ I^osö^ FH^^eoöe«?
/öS «v/?'a«aö «/«^ . .

. . .'^lA/^ - »««/^ ««H, ^. 5. « <//'«/»s/^ ^öo« «»
^//>^. .
- I^o/^s^ ^. A„ »006 «/« To«
^i/ SÄ^, /5 ^s/./ I^/> /'«^ /<? ««5/ ^7^' /s5 «^V^«^ ^60«

sA/^M/ ^ .«'s«/» ^«><z^««v> «^«ttioö ^c> /!?«^ ^«/» . . . /«6 c/e«

' - T«>tt ^/^«^ ^e^» s«. * , *

vie Lhronik öer scharfen Kevue
Ihr Begründer, ein harmlos netter Mensch, mar ursprünglich Lriefkostenredakteur an der Zeit:
schrift «CiAellwasser für Haus und Samilie" gewesen. jOa er nicht direkt selbstschöpfertsch degabt
war, mugt« er destrebt sein, sich in einer führenden Stellung bemerkbar zu machen. <r erreichte
es, indem er sechs Literaturrevslteure um sich scharte, die Revslteur« geworden waren, weil sie
von den Zeitungen alle Manuskripte zurückbekamen, von diesen sechs druckte er alles, was fl«
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herbeischleppten. Hsnsrare gab e» nicht, aber den Revslteuren mar es gestattet, t» der Redaktisn
hin und wieder Lohnen und linsen zu essen, die der Herausgeber persönlich zu kochen pflegte.
Ss ist manche bedeutende — wenn auch inzwischen wieder verschöllen« »» Dichtung um ein linsen:
gericht erwsrben worden. In der Redaktion stürmten von nachmals berühmtgewordenen Persönlich:
ketten ein und au«: per Maler Vppenheimer, der immer Manuskripte des Ziviltsattsnsliteraten
in der Tasche trug, die er als Leweise fortgeschrittenen Schrifttums gegenüber senilen Großvätern
vom Schlage terGseth« und Keller vorzutragen nie nicht säumte. Serner tauchte auf und verschwand
surrend die humorige Erscheinung de» Doktors Kurt Hiller, der noch heute mit aktivistischen
Scherzen die kleinen ltteratenbuben zu verwirren liebt. Auch sah man gern und oft den Dichter
SranzJung linsen essen, »» jenen 8 r a n z I u n g , der zum leid Vieler den ö r eu n b der vielzuvielen
in die ltteratur einführt«, die mit Unrecht die schöne genannt wird. Alle dies« behandelten den Her:
ausgeber mit Wohlwollen, weil sie sich setner als Vorspanns in dl« ltteralenseltgkett zu bedienen
gedachten. <r wiederum wollte ihnen wohl, weil er ihrer zur Befriedigung des ehrgeizigen Strebens
bedurfte, als Herausgeber eine Geltung zu erlangen, die weit über das normale Machtgebiet eines

Lriefkastenredakteur» hinausging. Indessen war er schließlich doch auch selber tätig. Der alle vier:
zehn Tage erscheinende Lriefkasten der Redaktion war zwar in den Grundzügen meist das Werk
Franziskus Lleis,8.I.^auchderhagerewsUüstltnggenannt—, der sich klug wie die Schlange de»
Herausgebers bediente, um persönliche Lsshetten zu lanzieren; aber dem letzteren lag es immerhin
ob, dies« Lssheiten zu redigieren und manchmal ein Wort umzustellen, wenn ihm das nickt allein
gelingen wollt«, zog er vertraute Mitarbeiter zu Rate, die ihm gern eine Pointe oder ein witziges
Lsnmst abtraten, und ss brachte er da» schwierige Werk immer wieder zu einem sensationellen
<nde. Der Umstand, dag sein« Gemahlin Russin war, bewsg den Herausgeber, mehr und mehr
internationale Politik zu macken. Als der Krieg kam, erkannte er schon am ersten Tag« dt« alleinige
Schuld Deutschlands — ebenso wie acht Tag« hernach sein späterer bolschewistischer Kampfgenosse
wilh«lm Herzog, der, wegen Lettnässen vom Kriegsdienst befreit, jede nicht mit anderweitigen
Schiebungen ausgefüllt« Minute dem Zusammenschluß der Internationale gegen Deutschland
widmete. Nach Ausbruch der großen lshnbewegung von rgiS trat die lmksrevue ganz in russische
Dienste. Doch soll sie neuerdings wieder davon abgekommen sein . . . vermutlich, weil ihr die Ana
lenin-Trstzki denn doch zu reaktionär erschien.

'
ZZsrtck

Zum Zoll Georg Rais«
Da unser« Dichter den lurus als „Negation der Wirklichkeit" benötigen und lieber ihr« leiblichen
Rinder verkaufen als auf den gewohnten Rahmen der Lsplanade-Palast-Hstels und Reisen I. Klasse
verzichten, ss seien unsere Ksmmerztenrät« in Zukunft dringend gewarnt, ss exorbitante örschet-
nungen weiterhin als Lanksafcs zu betrachten. Lür den Schaden würden vsrksmmenbenfalls
auch nicht die solidarisch verbundenen Schatten Heinrich von Kletus und Georg Lückner» auf:
kommen, die im übrigen dem Dickter brüderlich zur Seite stehen. <ine erneute Verhaftung wäre
ein nationales Unglück, da» im Interesse unserer aufblühenden Kino Industrie unbedingt ver-
mieden werden muß. V. S.

Hinweise: Mit diesem Heft r beginnt der 7. Jahrgang, der im Dezember ,g2l mit Heft S schließen
wirb. <r kostet 10 Mark, die Liebhaberausgabe auf besserem Papier mit Sadenheftung und graphischen
Vrtginalblättern Z2 Mark, beide Ausgaben können durch jede Luchhandlung und jedes Postamt oder
durch den Verlag bezogen werden. Jahrgang 2, 4 und 5 kosten in Heften je 12.00, in festem pappdand
le 20.00, Liebhaberausgabe le Z2.00. Jahrgang S kostet in losen Heften S.ooz dieser Jahrgang
wird später mit Jahrgang 7 zusammen in einen Land gebunden. »» Die Liebhaberausgabe diese»
Hefte» bringt den prächtige» Holzschnitt von Gustave Dsre! Münchhausen reitet im Schnee,
und zwar vom alten «vriginalhslzstsck abgezsgen (aus Lürger, wunderbare Reisen des Sreiherrn
von Münchhausen, mit Hslzschnttten »sn Gustave Dore. Insel-Verlag. Geb. 40.00); ein wunder
volles Luch, zu dem man immer wieder zurückkehrt. — Der Keller-Kopf auf dem Titelblatt von
Srnst würtenberger ist dem Luche „Schweizerische Graphik seit Hsdler" entnommen; mit zz Ab
bildungen. Herausgegeben von Dr. A. Vaur. Rhein-Verlag in Lasel. Geb. 12.00. — Das Kopfstück
auf Seite z is

t von Marie Lraun und au» Kellers „Schmied seines Glückes", Sinhsrn-Verlag in
Dachau. In Pappband 4.50. — Der heilige Antonius auf Seite 10 ist von Hslbein d.J. und dem Werke
„Meisteryslzschnitte" entnommen; sieyeSeite 7. — DasKspfstück auf Seite lzistvsn Vttswirschings.



Anmerkungen zu Büchern
Peter Wust / Vi« Auferstehung der Metaphxflk. Seltr Mein». »«.«>, geb. »S o«. — Diese,
Büchlein möchte ich jedermann «mpfeblen, der um eine persönliche W«lta»sckauung ringt: wie
wenige ist «» geeignet, selbständige» Zorschen und Denken zu fördern. Gegen Wust» besonder« Ur:
teile wüßte ich mancherlei zu erinnern; desto mehr muß ich seine Zähigkeit loben, die Problematik
eines ursprünglich antimetaphysischen, nun aber unaufhaltsam einer neuen Metaphysik zustreben
den Zeitalter» an jedem Einzelbeispiel lebendig zu machen. Das ungewöhnlich Zirdersam« dieser
feinsinnigen Arbeit bringt idr Schlußsatz, der die Congruenz der Leistung mit der Absicht «rweist,
recht klar zum Ausdruck: »Die höchste Aufgab« der Philosophie besteht gar nicht barin, einem vsr:
witzigen wissenstrteb exakte Legriff« als Nahrung vsrzusetzen. Dt« Philosophie hat ihr« Aufgab«
dann schon reichlich erfüllt, wenn sie den Menschen an die Setnsabgrdnde unmittelbar heranführt.
Dort mag er sich dann schaudernd üb«r dt« dunkl«, rätselschwangere lief« beugen und staunen und
schweigen." Graf Hermann Keyserling
Carl luswlg Schleich , ?. .Gedankenwelt unö Hysterie'. 2. »va» Problem öe« tlooe«'.
3. .die Weisheit öer Kreuse". Sämtlich im Verlag <rnst Rowohlt. — Das erst« formuliert dt«
Konsequenz d«s rüymitch b«kannt«n »vom Schaltw«rk d«r Gedanken" desselben Verfassers. <»
erklärt die Seele, al» I«l der «Useete, zum Schöpfer alle» dessen, «a» wir Stoff, Gebilde, Körper,
Geist usw. nennen. Abgesehen von einigen Unklarheilen und Unausgeglichenheiten, nebst «in paar
«twa» sp>«l«rtsch anmut«nd«n Behauptungen, wie etwa die Zurückfuhrung sämtlicher organischer
Sormen von der Urzell« bi» zum Menschen auf den Kre»s, a>» aus ihm durch Einstülpungen sich
ergebend, ist die Arbeit ein feinsinnige» Produkt der idealistisch«» weltanfchauung tm Gegensatz
zu den Thesnen de» Materialismus. — Da» gleiche gilt von dem zweiten, da» nicht nur die Ein
zeller, sondern auch die Vielzeller al» unsterblich erklärt, indem die Chromosom« der Zelle» un:
vernichtvar fein sollen. Nur Seuer vermag si« zu zerstör««, wrshalb d«r Verfasser die Seuerbestattung
verwirft. Ste würde, allgemein durchgeführt, die physischen Baustoffe vernichten, au» denen dt«
S«el« d«n Leib bildet. »Da» prsblem de» Isdes besteht eben in der Erschließung aufgespeicherter
lebensenerg,«» innerhalb der Wunderkästchen der lhrsmsssnie». Auch die sonstigen Ausführungen
über dt« lyismsssme, z. L. ihr« Beziehung zur Ernährung, sind nicht wenig interessant. Aus dem
dritten zwei Sätze: »Dt« Gesellschaft lebt von den wenigen, welch« sich ihr gewaltsam entziehen,
sich nur gelegentlich tn si« verirren und von den Wundern der Still« zu »zählen wissen." »Dt«
frech«, Symbol« d«» Reichtums sind die größten Staatsgefahren.' Dt«s« b«id«n Sätz« dürften zur
Empfehlung de» Buches genügen. Dr. Vogt
«kmit Zeloen / «önigskinser und Sieghafte Menschen. Oldenburg ö) Co., »nlin. i<,.e» und
14.00; !Z «0 und 20.0«. Zwei Romane. Der «ste tn Briefform mit ganz einfach«« Handlung
und tragisch«« Schluß, der mit Srettod endet. D» andere vi«l komplizierter und mit nicht geringer
Spannung. GrundmsUv in beiden ist da» Problem der Liebe der Geschlecht» zu einander, mit
allen einschlägigen leilfrogen: Dsppelltebe, da» unehelich« Rind, vsr allem die Eifersucht. Die
Psychologie de» Weibe», wie es ist, wirb meisterhaft gezeichnet: da» ein« groß« Zi«l d«s wrib«»:
der baunnd« alleinige Besitz de» geliebten Manne» 1 darau» folgend: bi« Unmöglichk«it restlssen
<tnand«r»»steh«n». Große Vorurteilslosigkeit, heilige Wahrhaftigkeit, tiefer sittlich» <rnst »» von
jener Sittlichkeit freilich, bi« b«r Philister gern mit Schmutz bewirft — ist das Kennzeichen dies»
Romane. Dabei köstliche Episoden, wie z. S. der Brief de» Gatten an den Verehr» d» Srau. D r. v s g l
?N« Geisel , Hochwasser. Novellen. <gsn Sleischel. Selbstanzeigt. — Ick wollt« dks«s Such ur
sprünglich »Angesichte und Landschaften« nennen, mein Verleger ab» war so von d« Ansicht
durchdrungen, daß kein Mensch sich »Angesicht« od» Lanbsckafl«n» kaufen würde, daß ich semen
Äegengründen erlag und «» — freudlo» nach der ersten Novell« benannte. Ich bneu« mein«
Passivität, d«nn nicht Hochwasser, ssndtrn Angesichte und Landschaften, — Landschaften der Seele,
Angesicht« d« <rde, — enthält die» klein« Buch, da» mlr li«b ist, al» «in Tagebuch b«» schau«nd«n
H»z«n» au» d«n letzten z«hn Jahren. In di«s«n si«b«n kurz«n und vi« längrnn «rzählungen galt
mir dt« Umm«lt tmm« al» dt« Konstellation d«r Umständ«, unt» d«r«n Einwirkung S««len die
Haltung und den Ausdruck annahmen, der unwiderstehlich zur Versenkung lockte, galt mir immer
wieder das alte «ort: »I^n pa^sage. c'«t un itat äZive." Ina Setdel
Zosexh RuesererxVa« Erwachen.«» Münchner Roman bis zum Jahre iS««. Georg Müll».
10.«»» »» Im Jahr« igltZ »schien aus dem Nachlaß von Joseph Ruedner dieser Roman, dn damals
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ziemlich unter den Tisch fiel, «>«U «r viel zu gut war. <r bedeutet ein geradezu vsrbildlich«» Stück
Stadt- und Zeirgeschicht« und nur das eine ist aufs tiefste zu bedauern, dag n>ir auf die Ssrt:
fetzung — zwei weiter« Vcknde sollten folgen -» endgültig verzichten müflen. Ich wüßt« heut«
niemand, der über ss reiche Lskalkenntnisse der verschiedensten Art und gleichzeitig über den Takt
und die feine ironische Ader Ruederer» verfügt, um München» Stadtgeschichte in diesem Sinne »»
nicht historisch, sondern der seelischen Atmssohckre nach — schreiben zu rinnen. Um ss nachdrück:
licher sei aus diesen einen »and, der die Zeit Ludwig» I. sestbäit, dingewiesen. Vskar lang
voltai» , Romane UNA Erzählungin. Herausgegeben und eingeleitet von Ludwig Rubiner.
Zwei Lände. Verlag G. Rtependeuer. 75.0«, geb. 135 «c>. — In den Jahrzehnken vor dem Krieg,
in welchen bei uns ss sehr vtel übersetzt, neu ediert und bearbeitet wurde, ist Voltaire fast ganz
vernachlässigt worden. Mit Ausnahme der schönen Übersetzung einiger Erzählungen, die <rnst
Hardt vor etwa 12 Jahren bei Sarasin herausbracht«, ist mir keine moderne deutsche Voltaire-
Ausgabe bekannt geworden, Vies« neue, an welcher auch Srida Jchak und <ls« von Holländer
mitgearbeitet haben und zu der Rubiner «in wqrme», schön«» Vorwort schrieb, ist sehr zu be:
grüßen. S>« «nthilt sämtliche eigentlichen <rzädlungen vslkaire», für uns Heutig« da» wertvollst«
vsn seinem W«rk, in durch«»» lsb«n»w«rt«n Übersetzungen (sbwohl ich der Übertragung Hardt»

an vielen Vrten den Vorzug gebe). Unser« Zeit tritt Voltaire wieder nckher durch die Geradheit,
würde und Rassigkeit seiner humanen Gesinnung, ist recht eigentlich aus der Gesinnuug, au» dem
politischen heraus zum Vichter geworden. Und indem wir ihn wieder lesen, sehen wir plötzlich
auch etwas andere» neu: die Rultiviertveit, Gescheitheit und meisterhafte Seherrschthett dieser
Runstfsrm, in welcher Voltair« nicht Neuerer, sondern Vollender alter, hochgetriebener Sonnen
g«wes«n ist. <s ist in diesen Erzählungen nicht nur Witz und Satire, nicht nur Geist und Schlag:
fertigreit, auch nicht bisß Menschenverständnis und stille weis« Jrsni«, sondern überdies auch
eine Geklärtheit und Vollendung des Ausdrucks, die aus vsltaires Vrame» nicht mehr zu uns
spricht, dt« aber in seinen Erzählungen gerade uns Heutige wieder ergreift und wehmütig «nt:
zückt. Venn hier hat nicht 6n <mp!rer zugunsten neuer Ideen alt« Ssrmen zerschlagen, ssndern
sie mit neuem Geist erfüllt und in ihm zur Vsllendung gebracht. Hermann H«ss«
Joachim von ött Goltz / vi« leuchtkugel. Schauspiel. <r,ch Reiß, »erlin. s.vo. geb. —

Iötn« au« dem «ufpeilschenden Erlebnis des Rrieg» gebsrene, im Stil Unruh» „Vpfergang" ver:
gletchbare Dichtung, die Offiziere und Ssldaten nach ein paar Stunden bängsten und kläglichsten
Leben» Zwilchen Nacht und Sonnenaufgang in den Rausch de» Todes, in mähende» Strtchfeuer
hineintreibt. Höchstes und niedrigste» Menschliche», Seele und Geist, Pein und Angst, vertierte und
verschmutzte Roheit »» alle» gleich in der Gleichheit seine» unabwendbaren Schicksal». Vi« Sprach«:
Neben b«m derben, plump:lusttgen, trivialen Spaß di« wtiche, träumerische, schmerzlich süße Stim:
mung, neben d«m mahnsinnig«» Aufschrei, dem grellen Gelächter die Tränen in die Augen pres
sende lyrisch« Innigkeit, di« ltebevsll verweilende Poesie, die sich an Sild und Vergleich entzückt.
<in« wertvslle, Herz und Nerven packende Vichtung, deren kräftig und eindringlich gezeichnete Vor:
gänge mit Notw«ndigkeit nach lebendiger G«staltung auf der Sühne verlangen. Walter Rüchier
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Eugen lüthgen / die flusgaben öer Nunst unö oe« kunflgeschtchtliche» hochschulunterrichts.
Verselbe: Vie abenölönöische Kunst oes IS. Iahrhunöerts. Seide«: Rurt Schrseder Verlag,
Lsnn-Leipzig, igi9 und 1920. ».5« und 14.00 geh. — In der ersten Schrift wird die Methode
kunstgeschichtlicher Ssrschung und ihre Pflege auf den Hochschulen in sehr vernünftiger weise er-
irtert, ohne dag aber, wie der Verfasser meint, etwa» wesentlich Neues gefordert wurde. In der
zweiten untersucht er die mitteleuropäische «arstellungsweise de» entscheidenden »5. Jahrhunderts,
in dem die große Wendung von dem geistigen Weltbild des Mittelalters zu dem wirklichkeitsdurch:
drungenen der neueren Zeiten geschehen ist. <r entwickelt klar und richtig die Einheit des Zeitstils,
der im Norden wie im Süden dieselbe grundsätzliche Wandlung ausspricht, und sucht dann aus
den wesensverschtedenheiten de» germanischen und de» romanischen Runstempfindens die Lessnber-
hetten der italienischen, französischen, niederländischen und deutschen Gestaltung zu erklären. Alle»
in allem ein guter und nützlicher methodischer versuch; der freilich an die Leveutung so tiefgreifen:
der Ssrschungen wie etwa Mar jOssraks Untersuchung über Idealismus und Naturalismus in
der gotischen Skulptur und Maleret (R. Pldenbsurg. Münches und Berlin igiS), die fast dasselbe
Thema behandelt, nicht im entferntesten heranreicht, jvafür macht eine Sülle von Abbildungen

nach Skulpturen und Bildern größtenteils rheinischer Privatsammlungen das Luch von Röthgen

besonder» erfreulich. Vtts Sischee
Wilhelm Soge , Vie Schicksale oer Zrieöerike Srion vor uno nach ihrem Tooe. S. Mittler
Sohn. Sit? Seiten mit 7 Abbildungen. 19.00. — Goethe hat nicht geahnt, wie sevr die Phils:
logen und Historiker sich einst mit allen Einzelheiten seines Lebens und setner Werke befassen
würden; sonst hätte er sein« biographischen Schriften anders oder gar nicht in die Welt gehen
lassen. <» hätte ihm auch die arme Pastorentochter in Sesenheim leid getan, die er in »Dichtung
und Wahrheit» in ihrer Matenschönheit auftreten ließ, weil ihm «ine Idylle und Liebesgeschichte
an dieser Stelle ratsam schien. (Denn daß er sie wirklich geliebt hat, war für den alten Geheimen
Rat kein Grund, die Leser damit zu unterhalt««. Vi« arme Pastorentochter, sagt« ich. Si« warb
in jungen Jahren von zwei echten Dichtern geliebt, was für den Anfang recht schön war; es blieb
ihr aber versagt, die Hausfrau irgend eines Liedermanns zu werden, was sie gewiß für noch
wünschenswerter gehalten hat. (cvbwoyl sie Gedichte zu schätzen wußte.) Sie verbrachte ein an:
ständige», langweiliges Tantendasein, ward übrigen» keine Hängeweide, sondern besaß einigen
Humor, jvas ärgst« Undeil, was sie betraf, erlebt« sie glücklicherweise nicht mehr. Nämlich, daß sie
ein Lteblirigsgegenstand der schreibenden und forschenden ZOeutfchen wurde, wa» ihr da alles zu:
gefügt worden ist, erzähle ich in meinem Luch«. <s enthält Mark und Saft aus hundert vorher:
gehenden Lüchern und Aufsätzen. Daß ich mir diesem Bericht über hundert Jahre » Sriederiken:
forschung» der deutschen Wissenschaft einen Ährenkranz gewunden hätte, will ich nicht behaupten;
die ganze Geschichte ist vielmehr beschämend oder wenigsten» bedenklich stimmend. Mir kommt e»
vor, als ob sie sich wie «in satirischer Roman läs« — aber bekanntlich haben die Verfasser über
ihr« frisch« war« am wenigsten ein Urteil. Nur das sei noch versichert: daß die Entstehung von
Sagen, Legenden und geschichtlichen Berichten an diesem Beispiel sehr gut zu «rkennen ist.

Wilhelm Ssd«
Lukas lkranach von Surt Glaser. II? Abbildungen, 2gg Seiten. Größe: Ig X «s cm. Insel:
Verlag, in Halbleinen S«.««. — Ich erinnere mich genau der Zeit, da man auf Cranach als ein«
ssnderbarliche, altfränkisch«, im Grund« herzlich unbedeutende Zeiterschetnung des ausgebenden
Mittelalters herabzusehen beliebte, jva entdeckten die Runstgtschichtler den jungen, stürmischen
Eranach und waren betroffen, während die »ünstier immer mehr den stilsicheren alten Tranach
schätzen lernt««. Um alle» da» hat sich da» Volk recht wenig gekümmert und es ist darum «m lib:
ltches Unternehmen des Insel-Verlag», sein« Reihe »deutscher Meister» mit dem »Tranach» Glasers
zu beginnen, der den ganzen Tranach zeigt und gerecht wirb. Vi« 117 Abbildungen sind vor:
züglich, »er Text gibt ein ausgezeichnetes »ild der Runst, des Leben» und des eigentümlichen
Rulrurkrelses de» Meisters. wetchardt
Goethes Gchweizerreisen. Tagebücher, »riefe, Handzelchnungen. Herausgegeben von Vr. Hans
Wahl, 1S4 Seiten. Perthes, Gotha. Gebunden 40.00. — Alles was Goethe in der Schweiz in sein
Tagebuch eintrug, was er zeichnete, dichtete und in Lriefen schrieb, ist hier in zeitlicher Sslg«, in
einem schönen mit vielen Lildern geschmückten Land zusammengefaßt worden ohne eine fremde
Zutat; der Herausgeber kommt nur in einer kurzen, reizvollen und allerdings nötigen Nachrede
zu Wort«. <tn angesehenes und wirklich wertvolles Gsethebuch.
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Werner linöner , Schöne Vrunnen in Veutschlanö. zo« Seiten mit üb» Z5« Abbildungen auf
Kunstdruck. Größe: 24 zu zo,5 cm. <rnst wasmuth, Berlin. Geb. 200.00. — Ha» Werk ist eine
wahre Pracht! Sine überwältigende Sülle der schönsten deutschen Brunnen aller Zeiten, eingebettet
in ihre bauliche «der landschaftliche Umgebung, ist hier mustergültig wiedergegeben. Da» Herz geht
einem auf vor diesem quellenden Reichtum deutscher Gestaltungskraft. Dt« Aufnahmen sind btld-
mäßig und ungewöhnlich gut, die Anlage des ganzen Werke» sorgsam, übersichtlich und angenehm:
eine Musterletstung von Autsr und Verleger.

Gottsrieo flugust Sürger / wunöerbare Reisen öes Zreiherrn von Münchhausen. Mit Holz
schnitten von Gustave DorS. Insel-Verlag. In Pappband 40.00, in Halbleder 100.00. — Die Lieb:
haberausgave dieses Hefte» bringt einen der köstlichen Holzschnitt« diese» Suche», vom alten
lvriginalhslzstsck abgezogen, der einen Begriff gibt von den köstlichen Illustrationen Dsrö». Diese
Münchhausen: Auegabe ist ein» der gelungensten illustrierten Lücher, die es überhaupt gibt.
Klaus Groth , (i^tickborn. Mit vielen Holzschnitten von Bits Speckt». 4Z. Auflage. Lipsiu» H
Stscher, Riei. Geb. etwa zo.oo. — iktwas ganz köstliches, durchaus unvergleichliche» ist Rlau»
Grsty» Truickbsrn mit den Illustrationen «vtto Speckters, dessen neue Auflage kürzlich erschienen
ist. wir haben kein zweites Volksbuch, das dem zu vergleichen wäre, nicht nur für die Ntedersachsen,
für das ganz« Volk. Speckters Zeichnungen bevaupten sich ohne weiteres neben denen Richter» und

übertreffen sie manchmal an Stärk« der Empfindung; das Luch sei bedingungslos empfohlen.

Malbert Stifter , Oer Nachsommer. Auf Dünndruckpapier in einem Land. 7S2 Seiten in Ganz:
Iein«n. Insel-Verlag. 30.00; dasselbe m drei Pappbänden. Verlag wiechmann in Münch««. S0.00. —

Stifter wird wi«der gelesen, «ine der tröstlichen Tatsachen: und nun zwei ungekürzte Ausgabe«
de» herrlichen Nachsommer! <s gibt nach Goethe keinen größeren Prosaiker als Siifter; wer viel
Geduld und Zeit hat gehe mit idm z er kommt in die Welt derer die reines Herzens sind.
Gustave Zlaubert / ver viichernarr. Mit drei Lithographien von Alfred Rubin. Paul Steege-
mann, Hannover. In Pappband 12.00. 50 Exemplare aus bandgeschöpftem Lütten in Ganzperga
ment von Rubin signiert zoo.00. »» Das Leben des vom Lücherwahnsinn besessenen Luchhändler»
Giacsms, der in seiner Leidenschaft Mord und Lrand anstiftet. In den beigegebenen Lithographien
ist Rubin ganz aus der Höhe. Jeder Lücherfreund muß die Novelle besitzen.
Das Vespensterschiff. Sn Jahrbuch für die unheimliche Geschichte. Hrsg. von Toni Schwabe,
Landhaus-verlagJena. 25.00. — Man findet «ineSülle der seltsamsten, abenteuerlichsten Geschichten
au» dem Gebiet der Geisterwelt. Die buntesten Phantasien, die geistreichsten Erfindungen der besten
Dichter der Gegenwart wechseln mit seltsamen Ausgrabungen au» Literaturen fremder Zeiten und
au» der modernen Geistesiiteratur des Ausland».

weibliche «örxerbilöung unö Sewegungskunst nach dem System Mensendie«. Hrsg. von
S. Gtes« und H. Hag«mann. S.Lruckmann. Mit 100 Abbildungen. S.oo, geb. 11.««. »- <in neues,
bahnbrechende» Werk über weibliche Körperkultur!

Juliana v. Stockhausen, 0rennenoe«Lano. Jos.Rösel, 12.00 geb. , s.oo. Die Heldin des Romans,
ein Vdenwälderprtnzeßlein, tändelt und tanzt, lacht und schäkert sich in die Tragik des Lebens hinein,
spielt Sangball mit Menschenherzen, wird selbst zum Sangball eines unbarmherzigen Geschicks, bis
sie au» der naiven Rleinen, an den Grenzen der höfischen Mätresse vorbei, zu einer wundersam fein
erschauten Mütterlichkeit reift, an deren <rblühen sie zugrunde geht.

Hans Thoma / ver Maler oer deutschen Seele. Hrsg. v. H.w. Singer. Hugo Schmidt. 10.00. —
Al» erster Land über lebend« Meister im der Reih« der bekannten „Runstbreviere" erscheint dieser vor
liegende über Thoma. S» ist innerlich durchaus gerechtfertigt, daß gerade er an den Anfang zu stehen
kommt. Hat doch keiner unter den heute lebenden Vünstlern so au» der Tiefe der deutschen Volks

seele geschöpft und ihr Heimlichstes zu heben gewußt.
Die schönsten Mozart»flnekoote». Hrsg. v. R. Smekal. <0. C. Recht. 10.5«, geb. 15.««. — In
diesen Anekdoten waltet eine herrliche Arische und Lebendigkeit. In mannigfachen persönlichen
Zögen, kleinen Abenteuern, zufälligen Gesprächen und merkwürdigen Legebenheiten enthüllt sich
uns werden und Wesen de» ewig jungen Meisters so unmittelbar und echt, wie kaum in einer
dickleibigen Ltograpbie.
Vie Liebesbriefe oer Julie öe lespinasse. übersetzt von A. Schürt«. Lehmann, Dresden. Diese
weltberühmten, unvergleichlichen Rulturdskumente des sncie» regime sind bekanntlich von
Stendhal, Madame de Stael, Sainte-Leuve, «P. wilde für die schönsten Liebesbriefe der Welt
literatur gehalten worden.



e u e Büch e r
Nomone Novellen Erzählungen

Franz Ferdinand Baumgatten, Die Mutter.
Rowohlt. 14.00, geb. 20.00. .Die gedan
kenreiche und kulturgesättigte Erzählung is

t

ein erlesenes prosakunstwerk.'
Bend«, DieBerufung. Hyperion-Verl. 12.00,
geb. 18.00. .Harter ManneSflnn erlebt die
Berufung zu opfernder Liebe in den Leiden
eines KtndeS."
LaurtdS Brunn, Oanda. Gyldendalscher Verl.
24.00, geb. Zo.OO. .Wie daS Tlaturkind
Oanda mitten in der brausenden Welt New-
Jorks seinen eigenen Weg findet, das ist der
Inhalt di'seS köstlichen BucheS.'
Bruno H. Bürgel, Der Stern von Afrika. Eine
Reise inS Weltall. Ullstein. 12.00, geb.
18.00. .Ein deutscher IuleS Verne,- der
Roman spielt im Jahr Z000.'
Egmont ColeruS,Sodom. Ed. Strache. 16.00,
geb. 18.00. »Der grauenvolle Untergang
SodomS wird zum Gleichnis, zum Bild
tiefster Erkenntnis des Weitlaufs.'
Die Entfaltung. Novellen an die Zeit. HrSg.von
M. Krell. ErnstRowohlt. ZO.OO, geb. 45-00.
»Die Kräfte, die für die neue deutsche Prosa
bestimmend sind, sollen aufgezeigt werden.
Ludwig Hatvany, Das verwundete Land. Tal

K Co. ZOO S. 25.00, geb. ZO.OO. .Der
Dichter erzählt daS Schicksal seines unga

rischen Baterlandes.'
Ludwig Huna, Die Stiere von Rom. Greth-
lein. 20.00, geb. 28.00. .Ein schönheitS-
trunkener Renaissance-Roman aus dem Rom
der Borgio.'
Franz Kafka, Ein Landarzt. Kl. Erzählungen.
Kurt Wolff. 192 S. 12.00, geb. 40.00.
Roderich Meinhart, Wiener Totentanz, Theod.
Welcher. 16.00, geb. 22.00 u.28.00. Stoff:
Die proletarisierung Österreichs.
Gustav Meyrink, Ges. Werke. 6 Bde. Kurt
Wolff. 80.0«.
C. F. Ramuz, Ges. Werke. Z Bde. Rhein-Verl.
.Die Schweiz hat einen Schriftsteller von
solcherMonumentalitätnoch nicht besessen'(!)
meint der Verlag.
OSkar A. H

.

Schmitz, DaS dionysische Ge
heimnis. Georg Müller. ZZ.00, geb. 40 00.
»Erlebnisse und Erkenntnisse eines Fahnen
flüchtigen.'

Hans SchSnfeld, Im Schatten Kleists. Fr. W.
Grunow. 20.00, geb. 26.00. »Aus den
Irrungen eineS fluchbelasteten Daseins er

hebt sich die Befreiung beseligend zu männ
licher Tat.'
Willy Seidel, Der Buschhahn. Insel. 10.00,
geb. 18.00.
Adelheid Weber, Die Hauensteinerin. August
Scherl. 18.00, geb. 25.00 u. 50.00. .Der
Roman entrollt ein packendesZeitbild auS den
Tagen der großen französischen Revolution.'
Ludwig Minder, Kasal. C. Rowohlt. 18.00,
geb. 25.00. .Dieser Roman is

t eine Zeile
auS dem Schicksalölied vom Untergang deS
Abendlandes.'

Siloenöe Kunst Musik

Paul Vetter, Gustav Mahler -Sinfonien.
Schuster 6 Löffler. Großquatt. 60.00, geb.
80.00. .Keine Biographie, sondern eine
eingehende Analyse der Sinfonien mit
Tkotenbeispielen.'

Max Deri, Die neue Malerei. 6 Vorträge.
C. A. Seemann. Mit 95 Abb. 152 Seiten.
Geb. 40.00.
Die Einblattdrucke deS XV. Jahrhundert«
in der Kupferstichsammlung der Wiener Hof-
bibliothek. 2 Bde. Gr. 8°. 171 Tafeln.
700.00, geb. 1000.00.
Max I. Friedländer, Die Radierung. Brun«
Easflerer. 7.50, geb. 10.00. .Behandelt die
Geschichte der Radierung von 1500 an btS
zur neuesten Zeit.'
Robert Genln, Skizzen und Erinnerungen.
72 Strichzeichnungen u.5 Lithographien. Fritz
Gurlitt. 50.00, Halbl. 70.00.
CuttGlaser,LukaSCranach.Jnsel.Geb.60.0O.
Mit 117 Abb. Erster Band der Sammlung
Deutsche Meister. Hrsg. v. K. Scheffler u.
C. Glaser.
Hans Holbein, Der Zeichner. Hrsg. v. K. 3

.

v. Manteuffel. 22. Bd. der Kunstbreviere.
Hugo Schmidt-Verl. 8.00.
Peter Jessen, Der Ornamentstlch. Verlag für
Kunst«issenschaft.Mit 2Z0 Abb. Geb. 90.0«.
.Geschichte der Vorlagen des KunsthanV-
werkS seit dem Mittelalter.'
Meister-Holzschnitte auS 4 Iahrh. Hrsg. v.
G. Hirth u. R. Muther. Georg HlrthS Verl.
2Z2 Abb. 50 00. .Von dem reichen Ma
terial bringt daS Werk die charakteristischsten
Beispiele der verschiedenen Zeiten u. Länder.'
Kurt pftster, Deutsche Graphiker der Gegen
watt. Klinkhardt 5 Biermann. Mit ZI Ta
feln. Halbleinen 160.00, Vorzugsausgabe
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mit sign. Orlg.-Radierung von Max Beck
mann. 500.0«.
Kurt Mter, Bruegel. 40 S. Text, 7« Abb.
Insel. Geb. 24 00. .Ein Werdegang des
wenig beachteten niederländischen Meisters.'
Maurice Raynal, Picasso. Delphin-Verlag.
10Z Mb. 72.00, geb. 80.00. .Die wich
tigste Publikation der Gegenwartskunst/ die
Erfindung, Entwicklung und Überwindung
deS KubiSmus beruht auf Picasso."
Max Slevogt, Alte Märchen mit der Feder
erzählt. Worte v. O. Zimmermann. Propy
läen-Verlag. 120.00.
Fritz Weege, Etrusktsche Malerei. Max Nle-
meyer, Halle. 120 S. 89 Abb. und 101
Tafeln. Geb. 180.00, 200.00 u. 220.00.
Paul Westheim, Das Holzschnlttbuch. Mit 144
Abb. G. Kiepenheuer. .Grundlegende« Werk
über Wesen«. Entwicklung des Holzschnitt«.'
W. Worringer, Künstlerische Zeltfragen. Ein
Vortrag. H. Bruckmann. 400. .Eine Aus
einandersetzung mit dem Expressionismus/

Siograxhisch«

Johannes Bühler, Klosterleben im deutschen
Mittelalter. Insel. Mit 16 Abb. Z200, geb.
54.00. .Eine Würdigung der kulturellen Be
deutung deS mittelalterlichen KlosterlebenS.'
Ferdinand GregoroviuS. Hrsg. von Johannes
Hoenig. Cotta. 55-00, geb. 68.00. .Der
Werdegang deS großen Geschichtsschreibers
mit eingestreuten Briefen.'
Max Lehmann, Freiherr vom Stein. S. Hirzel.
60.00, geb. 7500.
Du Moulin-Eckart, HanS v. Bülow. Sein
Leben und Schaffen. Rösl z Cie. 35.00,
geb. 50.00. 496 Seiten Großoktav. .Die
Biographie bringt nur NeueS und bisher
Unbekanntes über den großen Musiker.'
Friedr. v. Stendhal, Das Leben eines Sonder
lings. HrSg. v. A. Schurig. Insel-Verl. Geb.
45.00. .Vereinigt alles, waS Stendhal über
sich selbst und sein Leben aufgezeichnet hat.'

Zeitgttchichte Politik

Oberst Bauer, .Der 1Z. März 1920.' Max
Riehn. 1.50. .Die Wahrheit über das
Kapp-Unternehmen.'

Graf von Bothmer, Bayern den Bayern. I.
C. Huber, Diesten. Z.OO. .Der Verfasser
tritt für die Sammlung aller nicht-bolsche
wistischen Elemente ein unter der Führung
einer süddeutschen Politik.'
Konrad Fischer, Wie die Franzosen in Elsaß-
Lothringen Hausen I Otto Dreyer Verl. 5.00.

General v.Francis, Marneschlacht u. Tannen
berg. August Scherl. 50.00, geb. 60.00 u.
90.00. .Der 1. auf Generalstabsakten und
persönlichem Miterleben fußende Bericht
über Tannenberg.'
A. Goldschmtdt, Die Wirtschaftsorganisation
Sowjet-RuszlandS. C. Rowohlt. 40.00,
geb. 50.00.
Peter Hartman«, Französische Kulturarbelt am

Rhein. K. F. Köhler. 1Z.0O. .Schildert
streng sachlich die Mittel, mit denen die Fran
zosen daS Rheinland zu gewinnen suchen.'
Landau-Aldanow, Lenin und der Bolschewis
mus. Ullstein. 12.00. .Ausschlüsse über Lenin
von xinem russischen Sozialisten.'

<?. (?c»F./oo.c>«

General Märcker, Vom Kaiserbeer zur Reichs
wehr. Ein Beitrag zur Geschichte der deut
schen Revolution. K. F. Köhler, 20.00,
geb. 30.00.
W. Müller-Loebnitz, Der Wendepunkt des
Weltkriegs. Mittler 4 Sohn. 10.00. .Kri
tische Forschungen zur Marneschlacht.'
Northcliffe, Die Geschichte deö englischen Pro
pagandafeldzuges. Mittler 5 Sohn. 3.00.
.Tlorthcltffe als der wahre Triumphal«
der Entente!'
Der polnische Raubzug, Volksausgabe des
amtlichen, deutschen Weißbuchs über Ober-
schleflen.Verl. für Politik«. Wirtschaft. 2.50.
Helene v. Taube, Am russischen Hof in den



Iahren der deutschen RetchSgründung. Ken
taur-Verlag. 24.00, geb. ZO.oo. .Kein
politisches Zettbuch, sondern einS deS ge

selligen und künstlerischen Lebens.'
M. Wundt, Vom Geist unsrer Zeit. I. F. Leh
mann. 10.00, geb. 14.00. .Ein Ruf nach
sittlicher und nationaler Erneuerung.'

Philosophie Geschichte

Ernst AndreS, Der geistige Mensch und seine
Freiheit. IuliuS Hoffmann. 15.00, geb.
22.00. .Ein Führer durch die IrrgSnge
der Gegenwart.'
A. von Gleichen-Rußwurm, Ersatzmenschen.
Zellenbücherei Dürr 5 Weber. 6.00. .Ein
Blatt Philosophie für federmann.'
H. Eduard Jacob, Die Physiker von Syrakus.
Ein Dialog. Rowohlt. 14 00, geb. 20.00.
«Unter den platonischen Formen deS Ge
sprächs wird das moderne Thema der Wissen
schaft abgebandelt.'

Fritz Mauthner, Muttersprache und Vaterland.
Zellenbücherei Dürr 5 Weber. 6.00. .DaS
Buch gehört in die Hand eines jeden, der
sich über daö Verhältnis zur Muttersprache
klar werden will.'
August Messer, Natur und Geist. A. W. Ack
feld,, Ofterwieck. 7.5«, geb. 10.50. .philo
sophische Aussätze deS bekannten Gießener
Universitäts-professors.'

Ernst Michel, Weltanschauung und Natur
deutung. C. DiederichS. 9.00. .Vorlesungen
über Goethes Naturanschauung.'
Romain Rolland, Die Wahrheit in den Wer
ken Shakespeares. Paul Cassirer. 4.00.
.Shakespeare als Kämpfer für Wahrheit und
gegen Heuchelei.'
Carl Ludwig Schleich, DaS Problem des

Todes. C. Rowohlt. 6.5«, geb. 10.00.
„Der Verfasser schreitet hier kühn zur bio
logisch-psychologischen Analyse der letzten
Dinge: Tod und Leben.'
Rudolf Stammler, Sozialismus und Christen
tum. F. Meiner. 7.50, geb. 10.00. .Behan
delt grundlegend die Frage der Verbindung
deS Christentums mit dem Sozialismus.'
K. Vorländer, Marx, Engels und Lasalle als
Philosophen.?. H.W.Dietz, Stuttgart. 5.00.

verschieden»
Margarete Bieber, Die Denkmäler zum
Theaterwesen im Altertum. Mit 142 Abb.
u. 109 Tafeln. Geb. 190.00. Vereinigung
wissenschaftlicher Verleger. .Grundlegende
Bildsammlung über daS antike Theater.'
O. Bürger, Chile als Land der Verheißung
und Erfüllung für deutsche Auswanderer.
Dieterichsche VerlagSb. 21.00, geb. 28 00,
Walter Franke, Max oder die Seelenhaltung
deS Schiebers. Mit Illustx. v. Daumier,
Ernst Günther, Freiburg. 1 1 .0«, geb. 16.00.
Prof. Sigmund Freud, Jenseits deS Lust-
prinzipS. Internationaler, psychoanalytischer
Verl.12 00. .Eine neue Arbeit von Freud.'
Alma Hedin, Arbeitsfreude. Sven Hedin,
Der9te November. F.A. Brockhaus. 16.00,
geb. 20.00. .Ein WarnungSruf an daS
deutsche Volk!'
Der lachende Olymp. Eine Auslese auS der
heiteren, lyrischen Dichtung deS 16. btS 20.

Jahrhunderts. Verlag der Freude, Wolfen^
büttel. 7.5«, geb. 10.00.
Lob der Armut. VonWill Vesper u. P. Fechter.
Furche-Verlag. Mit 45 Abb. 20.00. .An
Stelle der protzenhaften RepräsentationS-
kultur müssen wir jetzt eine wahre innerliche
auf den einfachsten Verhältnissen aufbauen.'
Magdeleine Marx, .Weib'. Mit Einführung
von H. Barbusse. Rhein-Verl. Basel. .Das
Buch zeigt die Geburtsstunde deS neuen
WeibeS an, das Ergebnis einer Entwicklung
von Generationen.'

Geh. Reg.-Rat A. Miethe, Die Technik in,
20. Jahrhundert. Ergänzungsband V. Georg
Westermann. 45-00. .Mit Z60 Abbild.'
Dle schönsten Mozart-Anekdoten. O.C. Recht.
10.50, geb. 15.00. .Keine Biographie kann
unS daö Leben deS ewig jungen Meisters
so unmittelbar vor Augen führen.'
Fxtedr. Schön, Geschichte der deutschen Mund-
artdlchtungen. 1. Teil. Vom Ende deS 16.
Iohrhund. biS zu den niederdeutschen Klas
sikern. Fr. Ernst Fehsenfeld. Fxeiburg. 6.00.
Carl Sternheim, Berlin. Kurt Wolff. 6.00,
geb. 10.00. »Berlin und sein Geist findet
hier durch Sternhelm seine endgültige Er
ledigung.' (Ausgerechnet durch thnl)

Das neue Gartenbuch ^^.^e^n.
<in Luch vom ertragreichen Gartenbau für Anfänger. Mit vielen Silbern. Umfang 4,8 Seiten.
Gelb» Verlag, Dachau. 20.00, geb. 24.0s, in Halbleinen 2tZ.oo. »» Als alt» Landwirt bin ich
begeistert vsn der großartigen Anlage des „Neuen Gartenbuches". Gutspächter R. Heller
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Als ein Seitenstück zu Kellers „Grünen Heinrich" 8
j

bezeichnete die Sächsische StaatSzeitung den Roman von

Karl Sohle:
Der verdorbene Musikant

AnlSßlichdesOichterö 6«. Geburtstag (i. MSrz)erscheintdieses
Werk in vollständig umgearbeiteter und vermehrter Ausgabe

Preis geheftet M. lö.ooi in Pappe gebun
den M. ss.o«; in Leinen gebunden M. 26,00

^ B o r ötigindenBuchhandlungen

TS

L. S c mann
ZK SS>

e r l « g, L

LS.

' p z '

5

lol». ?o>«iuet, ö!I<Inis eines KKnnes.
Kscl, von ?«er ttülm. 21X17 . . . <o VK.
— öeielcknet »o^llr.
V»o Lx>K< Icoloci» Vv<lr. von
?«er Nslrn. 27X18 40 Z^K,
— L«ei<dv« >!« UK.
V»n LvlZl, Oer X«i»os> v. Liot»
Oro«. K,cl. v. ?tter rKIm. izx,S 40KIK.
L«elcdatt 120 KiK.
tZosoII, O« Issv2ert. Ruck, von ?eker
rklm. 20X27 40KIK.
— öe«I<d«ek >:o Kill.
ttsk, »Ilclok! <I« Vülen, Oro». «sck,
von ?«er ttsilm. 27X19 .... 4s KIK.
— v«eicknet 120 XK.

?. Srue«el, 0« 8cKKrsSn>Kn6,
von?«e?bl»li». >7,zX27.öe«IcKnek 120 Kill.

/'« /. e //? 2 /'^

Reller
ist soeben in schönen und

billigen Einzelausgaben in

Reclams Universal-
Bibliothek

erschienen und in allen Vnch-
läden zu haben; wo nicht,

unmittelbar vom Verlag

Reclam
Theodor Storni, Immens«. In handbemaltem povxband
Mark 4.50. Die ierllhmtefte Novelle Storni« in moftergSl»
«lgem Se«and. Einhorn-Verlag ln Dachau bel Mönchen.
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ü Loebev ersckien ^
X

"

IVIit Illustrationen von Deister sonore Oaumier
vonV^altKer kranke

Loeben ersckien

x
X

X
X

X
X
X
X
X

X
X
X
X

X
X

X

X

X
X
X

X lloktreies ?spler. 8eKr kein lzebluxleo Kl. 1S.OO, »ekr fein zekekiel KI. tl.oo.

V Leurteilunzzen:
»l ^sok5. ^>ss/!r2«K//v.' . . Line prickelnde 2eitsstire, voll V^it? und sckarkr Ironie . .
N /»/aö ^o/?Z^ « ««6/ <^ ^sö/»«^? e^/^s^

X s«55oös«<, mit «einem lockeren 2eisi? bald /7^«-s/?^«?/t««?« »«/^/e . . .
»» Oer »zeistreicke ^»/v«/«L/ V/em «er Kapriziöse ?irel, 6er Vertsssernsme, 6ie ^us»
N msckunz nock nickt verrät, 6aö es sick um eine /i«^/!)k7»,?» k>o» ^«50»^«/^ ^rt Ksn»
X ck?lt, 6em sei es Kier mitgeteilt . . . Vss sick je als Lckieber 6urck 6ie Vslcker, 6urck rlie
ZZ ^uen 6er ?olitik 06er 6er Literatur, 6urck ÖesckZItsrsume, Akademien unck veiblicke
X rjer?en vsncj und drückte, ist Kier versammelt . . ^»»«af?»,/5 . .
X /t»sS»ttoö stellt das in allen Wicklern 6er Ironie funkelnde öuck eine «?/i?»2/e«/«/V
X Veltere neueste IZrsi: K e l nun zen 1 X
»! /« i^o^o/^/-//M',. dlovellen von ?rsvr 8ckveIIer. »O« öuck reickt über unsere Klnius uvck Zi
X vlrck dleiden.« l?eio ?eb. KI. ».«o. / /«/«««« //«Vi^, //<?«^r. Von >?erl>In>»6l.»mev. Die X
»» O«<Ki<K«e eine» Kind«. Klir ivei I^itKozr»pKien. l.iebk2berkl>n6 Kl. ,0,0s. Se«>«aS«»A lumn 6er Z»X ent!U<Ken<len Poesie «recdt vercken.« / ^/«, /« <<5«U<He» ^«/i>«. V«» Krün« X
l! 8oKIe v. I» /a^V^» vilder». Kiit keinsinoizeai 1°e«t von I?erck!n!>n<Il^mev. In Kluppe Kl ixc». In Luid» »ZX form Kl^,2o.oo,ttie»u liefen «Klreicke «Fe««« A««/V?öeu^ To^VonlZeor? X
»» L«e«Kner, Von «Uesen» berükmren Orsm, liezen !vei Ausgäben vor. KlonumentsI illustriert von /Ä«/ »!X //. /M»,^. popuiüre ^isiflbe KI. >«.«>. Vo»ug,su,gsbe, numeriert <in lkldperz»mevt> Kl. S».5«. X
x::x::x::x::x::x::x::x::x::x::x::x::x:x:x::x::x::x::x::x::x::x::x::x::x::x:«
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Richard Clsner

Zu neuen Ufern
Meckrufe

Gehest«« Mark J.oo
gnhall: Staat und Mensch -SozialKmu,» vom»
geoifte »Kaxiiallsmu« »Menlchniiechle »Hallo»«»»»

miuu»l>Ii»«»aItonaIi»mu»»?IS>k«bund»1l<>chm>>rt

G

Dieses Buch is
t «in Buch der Erfüllung.

Was in unserer zerrissenen gelt an Sehn
sucht und Drängen nach neuen sittlichen und

politischen Werten liegt, wird hier?« einem

hohen und doch erreichbaren Ziele gewiesen.

gwilling. Verlag, G. m. b. t).
Berlin» Pankow, pestalozzistr. s

«eller

Line Auewahl der schönsten NsveUen und
Erzählungen Gottfried Revers herausge:

geben von Martin Tang, mit Holzschnitte»
von Sriedrich Blum, preis de» starken
Lande» nur 14.0«, in Pappband 20.00,

in Halbleinen 22.00, in Halbleder 50.00.
Gelbn-Verlag in Dachau bei München

I ^I In unserem Verlag is
t

soeben erschienen und durch alle Buch, und Kunsthandlungen, I

^ sowie von uns direkt zu beziehen : >

I Zranz pocct: Rasperl wird reich s

? Mit 23 Griginalholzschnltten von «arl Ritter A

I ztZ Seiten, Ssrmat 22 : 2S «n I

^

Preis: AufimitiertemLüttenpapier,g«b.MZH.HS.Vsrzugsau»gab«tn Ivo numerierten, H

I ihm wohl ohne weitere» ei en großen Erfolg auf dem Büchermarkt und in Sammler- ^

H kreisen voraussagen darf. Ver Verlag betrachtete es als seine Ehrenpflicht, der Au«: IS stattung de» Luche» und ganz besonder» den «vriginalhslzscknitten die größtmögliche >

> Sorgfalt zuzuwenden. Dt« einsacke Aufgabe auf imitiert Büttenpapier wird auch »er- S

H wihntem Aeschmack vollauf genügen, während die vom Künstler signierte, numeriert« IS Vorzugsauszabe eine Kostbarkeit für den Bibliophilen und Kunstsammln darstellt. ^

^

öraun ^ Schneider, München

^
vom Künstler signiert. <«mpl.auf hochwertigem Velinpapier in Haibldr.geb. m

In diesem Buch liegt ein persönliche» künstlerisches Erlebnis sellener Art vor. <s läßt
uns die famose Schtcksaletragidie „Kasperl wird reich» von Sranz Pscci im Bild auf»
anschaulichste erleben, es birgt aber, vom Inhalt ganz abgesehen, in den ganz aus
gezeichneten Holzschnitten de» Künstler» «in« solch« Hüll« von Anregungen, daß man

j
I
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Oldenburg K Co. Verlag / Berlin SW 4«

Briefe auS schwerer Trennungszeit einer Ehe
Geheftet M. 10.00, gebunden M. 14-00

Erschütternde, trotzdem erbebende Bekenntnisse zweier von einander getrennter Ehe
gatten. Eines der meist gelesenen Bücher unserer Tage.

Geheftet M. 15.0«, gebunden M. 20.00

Ein Hochgesang auf VaS unendlich liebende Weib. Es sind prächtige Menschen, die nach
dem Höchsten streben, aber vom Schicksal an Abgründen entlang geführt werden, in
die si

e nur deshalb nicht stürzen, weil si
e die Kraft haben, sich selbst zu überwinden.

Durch jede gute Buchhandlung

O28 lieben eine8 Xünstlers, ^arzestellt von V^sltKer I^sricK
preis in ?vei rl^lbleineabän^e» ^IK. 85,0«, !n ?vei Ii»IbIe<Ierbim6eu ^IK, >Z5,«>

V/^iKer rkrlck, ebenso vle L. 1°.^. rlotfinsiia em OicKter^llsIKer, K»t, imterslOkt von ssmt»
Ücken berufenen rlolfmsnn^orsckern, 6ie

^run^^zencle
rlotkmsan^LIo^rsvK«

^esckrieb«>.
Tum

Ivlensctiev, <lie nie neue 2e!t Kervorgebrscdk Kst.
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Demnächst erscheinen!

Kellers Werke
Mit Kellers Leben, einem Bild des Dichters und einer Handschrlftenprobe
Herausgegeben von Max Ttußberger

8 Bände
/«^Sa/,,- 1. Band: Kellers Leben und Werke, m« Bildnis und Handschrlftenprobe. Ge
sammelte Gedichte. - II/III. Band: Der grüne Heinrich. - lV/V. Band: DK Leute
von Seldmyla. Der Apotheker von Chamounlx. Dramatische Fragmente und Vermischte
Prosadichtungen: Therese. Der Wahltag. Verschiedene Freiheitskämpfer. Parabel. -
VI. Band: Züricher Zlovellen. Sieben Legenden. - VII. Band: Da« Sinngedicht.
Schriften zur Literatur und Kunst: I, zur Literatur: Jeremias Gotthelf. Heinrich Leut«
holds Gedichte. Niclous Manuel, 2. zur Kunst: Goethe« Relneke Fuchs von Kaulbach.
Ein bescheidene« Kunstreischen. - VIII. Band: Martin Salander. Iugendgedlchte.
Autobiographische Schriften: Autobiographische«. Selbstbiographie. Am Mythenftein

Fewflnnige Einleitungen und Anmerkungen, die einen unerschöpflichen Reichtum neuer Sedanken und

Ausblicke vermitteln, ein ouSfüKrllcher textkritischer Apparat verleihen dieser Ausgabe besonderen Wert
und sichern ihr unter allen Ausgaben v«n des Dichiers Werken unbestreitbar die führende Stellung

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

»WaS die Zeltschrlft anbelangt, so verdient si
e alles Lob. Etwas Derartiges hat uns

wirklich gefehlt .... Jedenfalls wäre schon allein dle Zeitschrift die Mitgliedschaft
des Bundes wert/ Karlsruher Zeitung

«.Die ersten zwanzig Bände sind buchtechnisch das schlechthin Vornehmste und Beste,
was uns an deutschen Büchern seit Iahren zu Gesicht gekommen ist. Die preise ....
sind erstaunlich niedrig.' Westdeutsche Landeszeitung

5 5 5

Das sind zwei Urteile über den
in Arbeitsgemeinschaft mit dem
Deutsch»Veifier»«3erlag stehenden

Deutsch-Äeister-^und
«Verbeschriften und Probehefte: München, Xesidenzstr. 10
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In, XIII. I»Krij«»^ de^t»»t »u «r««K«l»«»i

Nerausgegeben von ?r«L. Dr. Qeorg »iernlann

^«<»de » mit Ver,telKerrm^«erjediil«,«l N«K Z0^», LKi^elKett N»K S.0«
?>«K »ll« lekt «u« w»«e «mut, lebt ikr«ttl<er »I, nnr K«M,»»t sie «U«
Klvhe» NlU»«t«r vo» »lcd »K,»«j»0««K>, nur ,<K»lt »Ick »IlinllKlird KI»rer Ker»u», »r«r»ut« lbr »nkoniuit »«I ,1« K»»». V« I» »t«nM<eru T««nu»«»K»»< mit lbr bleibe»
MtU, lc«nn bei «»«» »t»rkeu Nuh «I« VWK« ein «r<<» ^le u»»ereu Qlceruue nlcbt ent»
dedreu. kr vir«! »lcd v«ul K»»»,««>«» l»brtz»u< »K ulcbt vor ,ulrunttMeI«enlI KetStlMen
«>»ck«r» «u«t» ckl« VeiiKereltcr un6 XKne» 6er «mut unierer ^elt I» «le» Krell »einer
Setr«cKtun< »lek», uru ,«, «U« r««l«, »uiwnckeeke», «Ue I» ckl« V«r»l»»»j«»Keit «U>.
rem. Line kMIe tuter Xnt,«t«e »»«I Intere,»nter XbbllllunHe» IIeckt bereit» ttir cken

1«^rM»»M r«r unck n»rrt uer VerStteutllcbunck. vir ver6en «urb velternln
«U« «lticnritt In lecker SerledunK »u»nd»u«> nnn rerke»»ern beinubt bleiben.

Alexander Freiherr von Wangenheim: Aus Thüringer Vorzeit
Volk und Sippe

Preis m Uiiischlag mit Künstlcrsteinzeichnuiig 6 Mark

Edmund von Wecus: Deutsche Vornamen und ihre Deutung
Preis 6 Mark

Professor F. Helmke: Das Werden und Vergehen der Völker

Demnächst erscheinen folgende Werke:
Fr. Holzhausen, „Das tausendjährige Reich« - Dr. Hugo Bach, „Erkenne dich selbst« -
Dr. H. Nsbert, «Das deutsche Boll, sein Sprachgebiet in Europa und seine Sprache« und

Werner Spielmeyer: Du deutsches Volk
Preis 6 Mark

Emil Tetzlaff: Bergpredigt und Eddalehre
Preis Z.So Mark

Preis 6 Mark

Sis»Verlag in Zeitz« B. /Posischeck 2Z zös Leipzig
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^Wilhelm von Ä5aldeyer-Hartz

Lebenserinnerungen
Gebunden M. 54-00

.... darf jetzt schon gesagt werden, daß unter der großen Zahl autoblographischer
Aufzeichnungen hervorragender Gelehrter, wie si

e uns gerade die letzten Jahre in

reicher Zahl beschert haben, Waldeyers, einen stattlichen Band von mehr als
4«c> Selten füllende Erinnerungen einen hohen Rang einnehmen

(Bossische Zeitung)

Diese Lebenserinnerungen stehen ebenbürtig den berühmt gewordenen Me»
molren deö Mediziner« Adolf Kußmaul zur Seite. (Augsb.Poftztg.)

D Friedrich Cohen ln Bonn am Rheln
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Soeben erschien:

Lichtenbergs Briefe an Johann
Friedrich Vlumenbach

Heraueg. und «läutert von Albert Leigniann

Durch diese Briefe an GStlingen« großen Natur»
forscher und Arzt, dessen Universalität der Lichten,

der^öffentlichkit verschlossener/ L^chkenbergbriefe
eine wesentliche und von der Lichtenberg»!»
meinde seit langen, herbeigesebnte Bereicherung

Lieterichsche Verlagsbuchhandlung ni. b.H., Leipzig

" -^,»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»
R 0 st e n f r e i !

Prospekt« über «eisteskul:
tur » psychische Ssrschung«
MystikaG ehetm«iss«n:
schaften«rh««ssphie»

Verlagsbuchhandlung
Nlax Altmann, Leipzig »»

»»

Herausgeber: W.Welchardt. Verlag: Einhorn-Berlag, beide ln Dachau / für unverlangte Manu»
skripte wird keine Verantwortung übernommen, immer Rückporto beifügen. 7. Jahrgang 1921.
6Hefte10.cx>,Lkebhab«rausgabeZ2.cX). Druck: Die«sch^BrKckner,Weimax.pofwertrteb?^



Das Dokument der Unvernunft und seine Folgen

Die nutzlose Beschwörung zur Vernunft

Graf Vrockdorff-Rantzau /Dokumente
In diesem Buche hat der Führer der Deutschen Frledensdelegation In Versailles alle Kundgebungen ver>
einigt, in den'N er während seiner «mtsdauer M den Fragen der auswärtigen Politik, insbesondere de»
Friedensschlüsse«. Stellung genommen hat. Da« Buch des Erasen Biockdorff.Rantzau enthält u. a. ei»e
Reihe von vorher der Öffentlichkeit »och nicht bekanntgemordene» Kundgebungem, die mit z» den «ich»
tigste» geschichtlichen und polltischen Dokumenten des neuen Deutschlands nach dem Kriege gehören.

Ladenprel, M. >8,«0 / Dazu der ortsübliche Teuerungszuschlag

Das Dokument von Versailles

Der Friedensvertrag
Die Amtlichen Ausgaben / Herausgegeben vom Auswärtigen Amt
t. Dreisprachige OriginalAusgabe In Quartformat, deutsch.fianzösilch englisch, ohne Karten, <S2Selten,
M. 2S.0O. 2. Deutsche lutausgabe I» Oktavformat, ohne Karten, 2b8 Seiten, letzteamtliche Te5trevlsion,
M. S.S0. 8. Die amtlichen Karten zum Friedensverträge, Sonderausgabe. I. Die Grenzen Deutschlands

nach dem Friedensverträge. 2. Da« Saargebiet. 8 Schleswig. 4. Danzig.
Ladenpreis M. 8.5« / Dazu der ortsübliche Teuerungszuschlag

Das Paragraphengestrüpp in 13000 Stichworten

Sachverzeichnis zum Friedensvertrage
Herausgegeben vom Auswärtigen Amt / Foliodruck
derReichsdruckerei/ 27« Seiten/ 13««gStichmorte

Inhalt: l. Kalender, der auf den Kriegsausbruch, die Kriegserklärungen, den Waffenstillstand und den^
glichen Jahres» und Tageszahlen. 2 Darstellung der Zusammenhänge des Wasfenstill»

illltondsprotokolle mit dem Friedensoertrage. S. Verzeichnis d
' " ' '

stand» und der Wasfenstillltandsprotokolle mit dem Fliedensoertrage. S. Verzeichnis der im Friedens«»»
trage genannten Vertrüge, Übereinkommen, Noten, Protokolle »su>.4. Verzeichnis der im Friedensvertrage
vorkommenden Tages». Monats» und Jahreiangaben (Ereignisse, Rechtszeitpunkte, Fristen). S. Chrono»
logische Talel der Deutschland im Vertrage zur Ausführung der einzelnen Bedingungen gestellten Fristen.
6. Übersicht über die Hinweise innerhalb de» Friedensvertrages, 7. Verzeichnis der durch den Friedens»«»
trag geiindertenArtikel der Friedensbedingungen von Deutschlands Eegnern, 8. SchutzoerkMnisse im Kriege
nach dem Stande vom Tage des Waffenstillstandes. S. Sachverzeichnis der im FrKoensoerirage »orkom»
Menden Gegenstände i etwa ISO»« Siichworte. I«. Vier graphische Tafeln. Da« Sachverzeichnis ist für
seden, der. für Berus,» oder Studienzroecke, den Friedensvertrag mit wirtlichem Erfolge praktisch benutzen
oder den vollen Umfang seiner verhängnisvollen Wirkungen erkennen will, der absolut unentbehrliche
Wegweiser zum BerstSndnis; es Ist für alle eristierenden Ausgaben des Friedensvertrages vermendbar.

Ladenpreis M. lS.0» <Dazu der ortsüblich« Teuerungszuschlag

Was soll werden?

Die Wirkungen von Versailles heute und morgen
Wo stehen mir? — Wie helfen mir uns? Materfalle» zu BortrSgni. Ei»
Ha»»b»ch für PvlitNer, Wirtschaftspolltiker, Vortragsredner und Laien

Hrsg. von WirU. Legationsrat Oskar Trautmann und Dipl.'Jng. zur Nedden
Die Wirkungen de» Frieden» sind den meisten Deutschen noch immer nicht klar geworden. Darum Is

t

es
eine der wichtigsten Aufgaben des Tages, allen Deutschen vor Augen zu führen, was die nächste Zukunft
Deutschland und jedem einzelnen Deutschen b

,

Ingen muß. Auf den Ernst der Swnde hinzuweisen, is
t

nament»

Ilch die Aufgabe der Parteien und der BerufsoerbSnde. Um auch denjenigen, denen mangelnde Kenntnis
der Materie volles Eindringen in den Friedensvertrag vermehrt, eine solcheEinwirkung auf die ihnen nahe»
stehenden Kreise zu ermöglichen, is

t das vorliegende Buch verlagt morden. Es enthält das Material für fünf
verschiedene Vorträge, die vor sedem KörerZreise gehalten werden können. Lade»preisM.8.00,Aein Zuschlag!

Deutsche Berlagsgesellschaft für Politik und Geschichte m. b
.

H.
in Verlin «/ 8 , Unter de« Linden 17/18

Kiesen, Heft liegt «in Rundschreiben des Heimatglocken-Verlages bei, auf den wir besonders auf
merksam machen.





Jetzt mußt du blühen
Blüh auf gefrorener Christ der Mai ist vor der ?hür
Du bleibest ewig tot blühst du nicht jetzt und hier

5 O

Angelus SilesluS, Der cherubknlsche Wandersmann. Eine Auswahl.
^Bun>eElnhor».Bücher',Bd.14.Inhandbemaltempappbd.5.00.-DerHolzschnlttSchwlndS is
t

aus Vem .Schwind' der.Klasflker der Kunst', Auswahlband. DeutscheVerlagSanstalt.Geb.4Z00



Napoleons Grab auf St. Helena / Napoleon f Z. 5. 182l

.Laßt ihn ruhn
Laßt ihn ruhn und seine hundert vergeblichen Siege. Die Schmach die er uns angetan

is
t

längst gerächt, und auch die verächtlichen VerHimmler seiner Taten auf deutschem
Boden sind endlich stumm geworden/ was kümmern uns seine Siege! Was schiert uns
die Sonne von Austerlitz!
Vor dem Philister steht Napoleon da als ewiger Kino-Held, mit verschränkten Armen
Schlachten und Unheil brütend, ein fremdes Ungeheuer, nur theatralisch-äußerlich erfaß
bar, und auch für unsere Literaten bleibt er doch nur eine Sensation,- tieferes Erfassen
seines Wesens und Wollens fehlt ihnen meist völlig. Wo versteht man die Lehren seines
Lebens und Worte wie: „Ich bin geboren und gebaut für die Arbeit — ic

h arbeite

immer," und hätte begriffen, welche ungeheure Arbeitslast von diesem dämonischen
Arbeltsgenie unablässig getragen wurde? Dann der Kampf gegen seinen Todfeind
England. Es war der letzte kühne Versuch des Festlandes, sich aus der immer enger
werdenden Umklammerung dieses «Volkes von Krämern", wie sie selbst sich nennen,

zu befreien. Darum auch der tödliche Haß Englands gegen Napoleon, der widerliche
Kampf niedrigster Schmutz-Satyre und gemeinster Verleumdung, daß die Welt ihn
schließlich ganz mit den von Haß und Angst und Rache verzerrten Augen des englischen

Händlers sah. Genau so wie heute, als England von uns bedroht wurde und Lord
Cecile es im englischen Parlament als „wohl möglich" hinstellte, daß die Deutschen
Leichen auskochten um Fett zu gewinnen, nur um die Welt mit Abscheu vor Deutsch
land zu erfüllen. — Es is

t

so: noch heute sind wir die Erben Napoleons im Kampf
eines freien Europas gegen England, als Deutsche und gute Europäer, und seine Adler
werden mit uns sein «an dem Tag". Auch das wollen wir nicht vergessen. Wo sind
seine Gründungen, die den schwächlichen Zeitgenossen gottgewollt und ewig schienen?
Rheinbund, Zisalpinische und Llgurische Republik, Königreich Etrurien und Neapel,
die Könige von Rom und Westphalen? — ihre Stätte kennet sie nicht mehr. Das war
das Schicksal dieses Großen und schlimmer wird einst das jener Narren sein, die das
Napoleon-Wort vergessen haben: „Deutschlands Schicksal ist noch lange nicht erfüllt."
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Das Mahler-Mißverständnis
Gustav Möhlers Symphonien auch nur im vollen Sinne des Wortes ernst zu nehmen,

da?» gehört ein« Unsicherheit in der elementarsten Zunktlon des künstlerischen Urteilen», in

der Unterscheidung des Echten vom Unechten, die nur bei gänzlicher Kunstblindheit oder einer

völligen Verdnbtheit der .witternden Instinkte' denkbar ist. Max Reger is
t ein Problem,

und ebenso verstehe ic
h es, daß man sich bei Richard Strauß über manches im unklaren sein

kann: es is
t erlaubt, über diese beiden zweierlei Meinung zu sein. Nicht so bei Gustav

Mahl«. Da is
t alles klar, offenkundig, eindeutig. Wer sich hier täuscht, begibt sich fürder-

hin jeglichen Anspruches auf ernsthafte Beachtung seines Urteils, oder aber er muß einge

stehen, daß er mit seiner ästhetischen Wertung auf einem ganz fremden Boden steht, daß

zwischen ihm und uns, d
.

h
. den Angehörigen okzidentallscher Kultur und okzidentalischer

Rasse «ine durch nichts zu überbrückende Kluft besteht.

Ich habe mit dieser letzten Andeutung einen Zusammenhang berührt, innerhalb dessen Mahler
allerdings zwar nicht selbst ein Problem ist, wohl aber an einem Problem teil hat. Es is

t

das Problem von der Stellung des Juden innerhalb unserer abendländischen Kultur- und
Geistesgemeinschaft. Obwohl der ernstgesinnt« Teil der Juden selbst das problematische

dieser Stellung heute schon klar erkannt hat und sogar vor einer offenen Diskussion dieses

Problems nicht mehr zurückschreckt, is
t es für den Richtjud«n immer noch heikel, davon zu

reden. Denn man riskiert, von Unverstand oder Böswilligkeit ohne weitere Umstände des

Antisemitismus geziehen zu werden. Das, was so gräßlich abstoßend an der Mahlerschen

Musik auf mich wirkt, das is
t

ihr ausgesprochen jüdischer Grundcharakter. Und zwar,

um ganz genau zu sein, nicht dieser allein. Denn das Jüdische als solches könnte wohl exotisch,

fremd und fremdartig, aber zunächst noch nicht abstoßend wirken. Wenn Mahlers Musik
jüdisch sprechen würde, wäre si

e mir vielleicht unverständlich. Aber si
e

is
t mir widerlich,

weil si
e jüdelt. Das heißt: si
e spricht musikalisches Deutsch, wenn ic
h

so sagen darf, aber

mit dem Akzent, mit dem Tonfall und vor allem auch mit der G este des östlichen, des allzu
östlichen Juden. Der Symphoniker Mahler bedient sich der Sprache Beethovens und Bruck

ners, Verlioz' und Wagners, Schuberts und der Wiener Volksmusik,
— und man muß

es ihm lassen, daß «r sich di« Grammatik und Stilistik dieser Sprachen leidlich angeeignet hat.

Aber daß er für die mit feineren Ohren Begabten mit jedem Satze, den er spricht, eine

ähnliche Wirkung macht, wie wir sie erleben, wenn etwa ein Komiker des Budapester Orphe-

ums ein Schillersches Gedicht rezitiert, und daß er selbst davon gar keine Ahnung hat, wie

grotesk er sich in d«r Maske des deutschen Meisters ausnimmt, darauf beruht der innere

Widerspruch, der den Mahlerschen Werken jenen Charakter des peinlich Unechten aufprägt :

ohne daß «r selbst es merkt. Dieses schrieb Rudolf Louis 5
, vor etwa zehn Iahren, in

sein«« Buch .Die deutsche Musik der Neuzeit'. Georg Müller, München; nur Mk. 7.SS.
Louis' musikalischnInstinkt war erstaunlichgesund und sicher, und dieIeit bestätigt ihn.

Urteil / Paul Bett«: Di« Symphoni« von Beethoven bis Mahler. 4.00. Mahlers Sympho
nien. SchusterL Lo«ffl«. 60.00, geb. SO.oo.Better is
tMahler-Schwärmer, siehe auch S. 50.
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Xann icn aucn jet^t nocn mein Haus Kauen?
Das kleine Buch: „Kann ich auch jetzt noch mein Hauö bauen?" is

t

entstanden an

gesichts der täglichen Erfahrung, daß Baulustige infolge der heutigen Baunot ver

zweifeln und zu der Meinung gelangen, daß si
e

überhaupt auf die Ausführung ihrer
Baugedanken verzichten müßten. Es wird ihnen schwer, sich auf den Standpunkt

zu stellen, daß auch ein kleines Häuschen begehrenswert sein könne. Ein solches is
t

aber auch bei den außerordentlich gesteigerten Baupreisen für sehr viele Menschen
noch erreichbar. Das eigene HauS wurde bei uns inDeutschland bisher als ein Luxus
aufgefaßt und dementsprechend gebaut; viel zu umfangreich, mit überflüssigen
Räumen, mit zu großen Zimmern. Dabei ließ sich dann beobachten, daß die Haus
frau vielfach unter dem zu großen Hause seufzte, dessen Bewirtschaftung si

e viel zu

weitgehend in Anspruch nahm, ganz abgesehen von dem großen Unterhaltungs-
aufwand, den das HauS erforderte. Jedenfalls war es der Wunsch vieler Haus
frauen, statt ihres zu großen Hauses ein kleineres, gemütlicheres, weniger Arbeit

erforderndes HauS zu bewohnen. Durch die Erfahrungen des Krieges und die noch

schlimmeren der Nachkriegszeit sind solche Wünsche noch viel allgemeiner geworden.

Es ist nun mein Bestreben gewesen, in dem Buche zu zeigen, daß gebildete Men

schen auch in einem kleinen und weniger kostspielig herzustellenden und zu bewirt

schaftenden Hause wohnen und sich dabei glücklich fühlen können. Allerdings darf
dieses kleine HauS nicht eine mechanische Verkleinerung des großen Hauses sein,
ein Fehler, dem man täglich begegnet. Das kleine Bürgerhaus is

t ein Wesen für
sich, das aus den besonderen Bedingungen des kleinen bürgerlichen Haushaltes ent

standen ist. Seine auf die neuen Wohnverhältnisse zugeschnittene Zimmer, seine
Sondereinrichtung machen es für einen sparsamen Hausbetrieb geeignet, ohne
dabei jenes höhere Maß von Bequemlichkeit und Behaglichkeit vermissen zu lassen.
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an das wir uns in den letzten zwanzig Jahren nun einmal gewöhnt haben. Das
kleine Haus erhält durch die ins Ungemessene gewachsenen Bcheizungökosten der

Ankunft noch seine besondere Bedeutung, ganz zu schweigen von der Dienstboten-
not, den sehr hoch gewordenen baulichen Unterhaltungskosten und anderen unan

genehmen Zugaben der neuen Wirtschaft.
ES muß immer und immer wieder gesagt werden, daß die wirkliche Sparsamkeit
im Hausbau der Zukunft in der räumlichen Einschränkung liegt. Ihr gegenüber
treten die vielgerühmten sparsamen Bauweisen, denen der Laie meist eine viel zu
große Bedeutung beimißt, völlig in den Hintergrund. Es is

t

ferner aufs äußerste
davor zu warnen, etwa das HauS,zu dem man sich entschließt, ungediegen zu bauen.

Im Gegenteil, der höchste Grad von Gediegenheit is
t bei einer so großen Vermögens

anlage nötig, wie si
e ein HauS immerhin darstellt. Ein billiges, d
.
h
. ein minder

wertig gebautes HauS wird in der Tat das teuerste sein, das man sich denken kann.
Gerade die Notwendigkeit der wirtschaftlichen Einschränkung muß zur Gediegen

heit führen, denn wir können uns den Luxus billiger Sachen, die nach kurzer Jeit
verschlissen sind, nicht mehr leisten. Dem Buche sind eine Reihe ausgeführter Häuser
und zur Ausführung bestimmter Entwürfe beigegeben, die das im Text Gesagte er

läutern. Hermann MuthesiuS
Anmerkung des Herausgebers: Diese Ausführungen sind eine Selbstanzeige des außerordentlich
guten Buches: „Kann ic

h

auch jetzt noch mein Haus bauen?" Richtlinien für den wirklich spar:
samen Bau des kleinen Bürgerhauses unter den wirtschaftlichen Beschränkungen der Gegenwart.
Von Hermann Muthesius. Verlag von F

. Bruckmann in München. Gebunden !0,00 Mark.

Haben wir erst nur die Kleinstadt, so kommt das Handwerk fast allein. Sie ist
dessen rechte Mutter, während der Vater des Handwerks unser werktätiger Wille
ist, den wir reichlich haben. Es fehlt uns hier die Mutter, wie es uns heute über
haupt überall am eigentlich Mütterlichen fehlt. Für alles Werden aber is

t

ein

mütterlicher Teil wichtiger als ein väterlicher Teil, oder ein empfangender Teil
wichtiger als ein wollender oder befruchtender Teil oder — wie Pettenkofer(?)alS
Wissenschaftler bewiesen hat

— „die Zelle is
t

wichtiger als der Samen". — Für das
Werden des großen Menschen is

t die große Mutter wichtiger als der große Vater.
ES is

t

für den Mann nicht zuerst wichtig, ein guter Vater, aber es is
t

für die Frau
entscheidend wichtig, eine gute Mutter zu sein.

Für das Werden großer Werke is
t

die günstige Umgebung wichtiger als unser
günstiger Wille, oder für unser Wirken is

t

die Resonnanz, die wir finden, wichtiger
als der Ton, den wir haben.
Aus Heinrich TessenowS Buch „Handwerk und Kleinstadt" Bruno Cassirer, Berlin, geb. etwa 6.00.
Das kleine Buch des bekannten Erbauers von „Hellerau" se

i

nochmals dringend denen empfohlen,
die nach Wegen suchen, die von der Großstadt wegführen und hin zur Arbeits: und Zebenseinhnt.

Nebenstehende Zeichnung Cnsors aus: Zaines Ensor von Paul Colin; Kiepenheuer. Geb. S0.00.
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Erzählung des Aussätzigen
Aus dem .Kinderkreuzzug' von Marcel Schwöb. — Wenn ihr verstehen wollt,
was ic

h

euch erzählen werde, so wisset zuvor, daß mein Haupt von einer weißen
Kapuze umhüllt is

t und daß ic
h eine Klapper aus hartem Holze schwinge. Ich weiß

nicht mehr, wie mein Gesicht ausfleht, aber ich fürchte mich vor meinen Händen,-

si
e laufen vor mir her wie schuppige, fahle Tiere. Ich möchte si
e

abschneiden. Ich
schäme mich vor dem, was si

e

berühren. Mir ist, als ob si
e die roten Früchte, die

ic
h

pflücke, absterben lassen, und die armseligen Wurzeln, die ic
h ausreiße, scheinen

welk zu werden unter ihrem Griff. Oomine oeterorum libers me ! Herr Aller,

erlöse mich I Der Heiland hat nicht meine bleiche Sünde gesühnt. Ich bin vergessen
bis zur Auferstehung. Wie die Kröte, die beim kalten Licht des Mondes in einen
dunklen Stein eingeschlossen wird, so werde ich in meiner scheußlichen Höhle ein

geschlossen bleiben, wenn die anderen mit ihrem lichten Körper auferstehen. Oomine

oeterorum tso me liberum, leprosus sum! : Herr Aller, erlöse mich, ic
h bin aus

sätzig! Ich bin einsam und mir graust. Meine Zähne allein haben ihre natürliche
Weiße bewahrt. Die Tiere haben Furcht vor mir und meine Seele möchte fliehen.
Der Tag stiehlt sich von mir weg. Zwölfhundertundzwölf Jahre is

t es her, daß der

Heiland si
e

erlöst hat, und mit mir hat er keinMitleid gehabt. Ich wurde nicht be

rührt mit dem blutigen Speer, der ihn durchbohrt hat. Das Blut des Heilandes
der anderen hätte mich vielleicht geheilt. Ich denke oft an Blut, mit meinen Zähnen
könnte ic

h beißen, si
e

sind unversehrt. Da Er es mir nicht geben wollte, so habe ic
h

die Gier, den zu packen, der Ihm gehört. Deshalb lauerte ic
h den Kindern auf, die

von der Vendöme nach diesem Walde der Loire herabkamen. Sie trugen Kreuze
und waren Ihm ergeben. Ihre Körper waren Sein Körper, und er hat mich nicht
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eines KörperS teilhaftig werden lassen. Ich bin auf Erden von einer bleichen Ver
dammnis umgeben. Ich habe mich auf die Lauer gelegt, um aus dem Hälfe eineS

seiner Kinder unschuldiges Blut zu saugen. Lt caro novs Let in 6ie irse : Am jüng
sten Tage werde ic

h einen neuen Leib bekommen.
Und hinter den anderen ging ein frisches Kind mit rotem Haar. Ich faßte es inS
Auge und sprang plötzlich hervor,» ic

h ergriff seinen Mund mit meinen scheußlichen
Händen. Er war nur mit einem härenen Hemde bekleidet,- seine Füße waren bloß
und seine Augen blieben sanft. Und es betrachtete mich ohne Erstaunen. Als ich be
merkte, daß es nicht schreien würde, ergriff mich der Wunsch, einmal eine mensch
liche Stimme zu hören. Ich zog meine Hände von seinem Munde zurück, und eS

wischte sich nicht seinen Mund ab. Und seine Augen schienen anderweit zu weilen.

.Wer bist du?' fragte ich.

.Johannes der Deutsche/ antwortete das Kind. Und feine Worte klangen hell
und wohltuend.
.Wo gehst du hin?' fragte ic

h weiter.

Und das Kind antwortete: .Nach Jerusalem, das heilige Land zu erobern I'

Ich lachte und fragte: .Wo liegt Jerusalem?'
Und das Kind antwortete: .Ich weiß nicht.'.
Und ic

h fragte weiter: .Was ist Jerusalem?'
Und das Kind antwortete: .Es ist unser Heiland I'
Da begann ic

h von neuem zu lachen, und ic
h fragte: .Wie is
t dein Heiland?"

Und das Kind antwortete: .Ich weiß nicht,- er ist weiß!'
Und dieses Wort brachte mich in Wut und unter meiner Kapuze öffnete ic

h meine

Zähne und beugte mich zu seinem frischen Halse. Das Kind aber wich nicht zurück
und ic

h

sprach zu ihm: .Warum hast du keine Furcht vor mir?'
Und das Kind sagte: .Warum sollte ic

h

Furcht vor dir haben, weißer Mann?'
Da brach ic

h in Tränen aus, und ic
h

warf mich auf den Boden, und ic
h

küßte die

Erde mit meinen scheußlichen Lippen und schrie:
.Weil ich aussätzig binl'
Und das deutsche Kind betrachtete mich und sprach mit Heller Stimme: .Ich
weiß nicht.'
Es hatte keine Furcht vor mir! Es hatte keine Furcht vor mirl Meine gräßliche
Weiße galt ihm gleich der seines Heilandes. Und ich nahm eine Handvoll Gras und
wischte seinen Mund und seine Hände ab. Und ich sprach zu ihm: .Zieh' in Frieden
zu deinem weißen Heiland und sage ihm, daß er mich vergessen hat.'
Und das Kind betrachtete mich, ohne etwas zu sagen. Ich habe es begleitet, bis es
aus der Finsternis dieses Waldes heraus war. Es wanderte, ohne zu zittern. Weit
hinten im Sonnenschein sah ic

h

sein rotes Haar verschwinden. Oomine mksntmm,
libers me ! Herr der Kinder, erlöse mich ! O, daß der Ton meiner Holzklapper bis zu
Dir dringe, wie der reine Klang der Glocken. Herr derer, die nicht wissen, erlöse mich I
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Lyrik Verjüng st en Vergangenheit
Gehen wir wieder einmal ins allgemeine Variete .Zur Gegenwart!' Zwar die großen
Boxkämpfe .Faust aufs Auge', das Rlesenballett .Vergessen is

t Glück' und das ur

komische Filmdrama .Geld regiert die Welt' oder .Alles nur Schein' sind schon ein
wenig abgespielt,' dafür wird heute eine neue Attraktion versprochen. In meterhohen
Lettern schreien die Plakate: .Die ewigen Seifenblasen' und andere verkünden mit ge
heimnisvoller Monumentalität: .Sternengeburt'. Den Zauber müssen wir sehen! —

Sieh da, die Bühne steht voll kleiner Tische, um die malerisch in Gruppen und Grüpp-
chen die Künstler verteilt sind. Vor sich haben si

e

Gefäße in den seltsamsten Formen, in

Händen halten si
e nachlässig pfeifen, Röhren oder Strohhalme, ganz wie wir selbst als

Kinder sie zum Seifenblasenmachen hatten. Will man uns vielleicht uzen? Still, schon
beginnt der Impresario zu sprechen! .Hier sehen die verehrten Herrschaften eineS der
größten Wunder aller Zeiten. Unsere Künstler werden vor ihren Augen köstliche Seifen
blasen bilden, die alle Essenz gegenwärtigen Geschehens in der wunderbarsten Weise in

sich spiegeln werden. Und während Sie die schillernden Ballone über ihrem Haupte zer
platzen wähnen, zerteilen diese Sternenkinder die Erdensphäre, steigen leuchtend empor,
um in kurzem trotz ihrem ungläubigen Erstaunen als ewige Sterne am Himmel der

Kunst zu erglänzen. Denn, meine sehr verehrten Damen und Herren, was Sie von
Jugend an voll Andacht verehren, jene Sternbilder: Goethe, Hölderlin, Mörike, Eichen-
dorff und alle anderen von geringerem Strahl bis zu den fernsten Milchstraßen unend
lich vergangener Dichtung, nicht anders sind si

e

entstanden: Ein Hauch aus Künstler
brust erfüllte die Form, feinst durchstrahlte Materie über gottlichen Inhalt äußerst ge
spannt, die Seifenblase stieg empor und nun kreist si

e immerdar leuchtend um den

geheimnisvollen Pol, ihren ewigen Ursprung. Solche Sternengeburt sollen Sie mit
erleben,- sogleich wird die Vorstellung beginnen — ich werde nicht versäumen, auf be

sonders prominente und aussichtsreiche Erscheinungen hinzuweisen.' Und schon tauchen
die Artisten ihr Gerät in die seltsamen Gefäße - das Publikum hält den Atem an -
ah! Da schweben schon zu Hunderten die bunten Kinder der Phantasie von der Bühne.
Welche Fülle! Und doch welch Zug geschwisterlicher Geburt in allen! Da ist auch wieder
der Impresario: .Habe ic

h

zuviel versprochen? Sehen Sie nicht alles Geschehen zauber
haft gefangen in diesen Bällen? Blut und Sterben der Myriaden hingeschlachteter
Brüder, den Aufschrei der Geknechteten, letztes Allein des unentrinnbar Einsamen,

schwisterliche Polarität erbrechenden Ekels und allumfassender Liebe! Ja, das sind die
Reihen unserer Ekstatiker: Becher, Vorkämpfer als Knabe schon, verstreut in alle
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Schmerzen der Welt, ewlg doch lodernd zu Gottes Gerechtigkeit. Däubler,hesperisch
gereift, hier schon schimmernd von Sternenllcht, LaSker- Schüler, preisgegeben vielen
Gesichten und Süchten, unschuldig perverse Madonna verblutender Liebe,- Zech, noch
glühend vom Donnerdampf der Fabriken, Erlösung heischend unzerstampfter Erde! Und
die mathematisch Reinen, scharf wie Sezlermesser, gefährlich wie Hochspannung: Venn
und Göll und Wolfensteln, aufgewachsen zwischen den Mauern der Riesenstädte,
die si

e lieben, wie der Mörder sein Opfer liebt, haßwürgend und doch fasziniert vom
Triumph der Maschinen. Und die Träumer, Lieblinge Gottes, die Trakl verwehend
noch führt,- und die Propheten, die Sänger deS füngsten TagS, des letzten Gerichts :

Werfe l, Abgott der Jugend, dessen Musik anhebt wie Kinder die Augen aufschlagen
und anschwillt zum Donner auf Sinai/ Pulver und Weiß, durchschüttert vom Eis-
Hauch deS Gegengottes.Wie klar diese Bilder: Das ist Lissauer, der Aufrechte, Orgel,
emporgesteilt auS Alltagspolyphonie! Und hier und hier! Schon schweben si

e

tausend»
fällig empor, immer höher, den Schwestersternen zu! — Wie, Sie lachen, mein Herr,
weil Sie einige Bälle zerplatzen sehen? Bei diesem Riesenbetrieb ist.das nicht anders
möglich, genug Kandidaten der Unsterblichkeit bleiben zurückl Und Sie schütteln den
Kopf, weil die Kugelbilder ihnen so seltsam rhythmisch verzerrt erscheinen? Warten Sie
abl Im Licht der Siriusferne is

t alles ein Glanz! (Nur fleißig, fleißig, meine Herren
Artisten, sehen Sie, wie die Bürger glotzen!) Wir sind auch, verehrteste Gönner und
Gäste, nicht wie vergangene Zeiten auf den leeren Atem angewiesen / bei unö finden Sie
Spezialitäten aller Art: Raucher von Tabak der exotischen Zonen, hier auch Haschisch
und Opium. In diesen Flaschchen und Dosen schlummern die Essenzen der Kulturen
aller Zeiten und Völker,- Sie können alles haben: rauhe Frische der primitiven und
den Ksut ^out letzter Dekadenz. Hier partum ^/sti'Oum, hier Mumienrosenöl I Wählen
Sie ganz nach Wunsch, unser sublim konzentriertes Material gewählt — leistet die Mög
lichkeit unbeschränkter Entfaltungen!'
Genug, genug, mir schmerzen die Ohren! Dazu verbreiten die ungezählt zerplatzten
„Kandidaten der Unsterblichkeit" einen Brodem, der dem „Nebel, so der Götter Wangen

feuchtet' ganz unähnlich erscheint. Raus auS dem Zauberkasten! Gottlob, da scheint ihr
Sterne ob dem nächtlich-kühlen Heimweg,- da bist du, geliebter Hölderlin und du,platen,
in reinem Glanz ! Vielleicht hat er recht, der Mann km Frack, mit den heftig gestikulierenden
Händen, aber viele der Teufelskerle auf feiner Bühne wünsch' ic

h

euch nicht zu Genossen.
GotteS Stimme tönt aus der Stille,- doch, wer weiß, sitzen nicht schon in einer heimlichen
Hecke seine echten Kinder, deren göttlich reiner Atem die kristallen feinen Bälle erfüllt,
daß si

e aussteigend euch sich zugesellen, ewige Lichter,fernen Enkeln ein Trost und Ausblick?

Zwei Querschnitte: KIensckKeits6ämmerunL, Symphonie jüngster Dichtung, herausgegeben von
Kurt pinthus, Ernst Rowohlt Verlag, 18.00 und Z5.00, und : Verkündig««?, Anthologie junger
Lyrik, herausgegeben von Rudolf Kayser, Roland-Verlag. 22.00 und Z0.00. - Ferner: »Oer
jungte lax.« Kurt Wolff. Z 00. - .Die neue «eine.« Roland-Verlag. 2.75, geb. 3.75. -
Wetter : HanS Koester : Die ununterbrockene KeiKe. Ernst Rowohlt Verlag. 8.0«, geb. 1 5.00. -
Ernst Weiß : Oss Versölinun^ke«. Georg Müller. 7.00, geb. 10.00. - Paul Zech : Oer kenn««
Sllsck. Musarion Verlag. 8,00. - Johannes R. Becker: Um Oc>u. 12.00, geb. 20.00. Max
Vulver: ^uffskrt. 6,00, Theodor Däubler: Die l'reppe -um Norälickt. 8 50. Diese drei im
Insel-Verlag. Ernst Lissauer: Oie evi^en plinsten, 6.00 und 10.00, und: Oer invendi^e
Vex. 14.00 und 18.00. Karl Bröger: klamme. 6.00 und 10,00. Diese bei Eugen DtedertchS.
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Gottvater sprach vor sich hin in seinen langen Bart: „Du lieber Gott, wie war doch
das Paradies so nett, das ic

h damals in Zentralasien (nach einer anderen Erklärung
allerdings am Kaukasus) angelegt hatte. Mit den gefleckten Hirschkühen, den Tauben
und den Wachteln, die einen kleinen Schopf auf dem Kopf haben. Auch die Obstbäume
waren gut geraten, neben die ich eine Tafel gesetzt hatte mit der Aufschrift: ,es is

t streng

verboten, Früchte abzupflückend Alles war so sauber und die Wege mit Kies bestreut,
und Sonntag die ganze Woche. Wie schade, daß dieses zweideutige Lumpenpack mir
alles verdorben hat." So sann der liebe Gott lange seinen Erinnerungen nach. Und
weil er schon alt is

t und immer etwas eigensinnig war, deshalb sagte er zu sich : „Und nun

mache ich mir justament erst recht ein neues Paradies, genau so wie das vorige,- aber dieses
Mal lege ic

h es vorsichtshalber mehr abseits." Er streckte seine ambrosische Hand über die
unermeßlichen Gewässer des Ozeans,- und schon tauchte aus den Abgründen triefend eine

große Insel auf mit blauenBergen und hohen Felsen. Und gleich bedeckte diese Insel sich mit
Wäldern von Kampferholz ,-Gewürzpflanzen wucherten in den dampfenden Tälern, Bana
nen und Ananas waren schon reifund Tiere mit unerhörtem pelzmerk jagten über die Lich
tungen. In den Abhängen der Berge aber schimmerten die Adern und Schwaden schiersten
Silbers. Als alles fertig war, legte Gottvater eine Morgenröte darüber, wie noch nie eine
da war,- und um alle Küsten des neuen Paradieses ringsherum sangen die Brandungen
das Lob des Herrn. Wie damals betrachtete er alle Dinge und fand, daß es gut sei.

O O ^

Zwei Tage später fuhr an der Ostseite der Insel das englische Kanonenboot „Arrogant"
vorüber. Der Kommandant, Capt Buller, erkannte, daß er ein neues Land vor sich hatte,
landete, hißte den Union Jack und nannte die Insel »cJueen ^«v« I^snä«. — Gleichzeitig
fuhr an der westlichen Küste der franzöflfche Passaglerdampfer „ Bossuet" vorüber, der eine

Operettengesellschaft nach Valparaiso brachte. Der Kapitän erkannte, daß er ein neues
Land vor sich hatte, landete, hißte die Trikolore und nannte die Insel »Ile 6e ls k^rakermtö«.

Schiedsgericht. Ultimatum. Gasangriff. Stacheldraht. Handgranaten. Schützengräben.
14 Punkte. Trommelfeuer. Blockade. Jugoslawien. Mitrailleusennester. Generalquartier.

Unterstand. Schwimmende Minen. Lederersatz. Kriegsgewinnler. Tanks. Weißkohl.
Spartakisten. Feldprediger. Läuse. Krlegskorrespondenten. Brotkarten. Fliegerangriff,

paplerhemden. Unterseeboote. Galgen. Spanische Grippe. Erzberger.

«Hol es der Henker," rief Gott, „jetzt is
t meine Geduld zu Ende,- der ganze planet

muß weg, zerschmissen muß er werden, sonst verschandelt er mir die Schöpfung." Und
in furchtbarem Grimm ballte er die Faust und hielt sie über die kleine braune Kugel,
die da zischend und knisternd und schwelend und stinkend durch den Äther zog.
Aber er schlug nicht zu, sondern steckte die Hand wieder in die Hosentasche und seine
Miene wurde milder. „Nein," sprach er vor sich hin: „man muß sich alleS überlegen.
Es wäre schade um die Schmetterlinge."
AuS den „Pfauenfedern' unseres Mitarbeiters VlctorAuburtin.AlbertLangen,München.7.20, geb.

1 Z.OO. Die köstlichen kleinen Skizzen sind in unserer sprachverrotteten Zeit von vorbildlichem Werte.
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Panoptikum des Bücherwurms

Ls ssft in «einem 2immer
un6 legt' sein litersriscb Li

bei eines I^scbtlicbts trübem Lcbimmer

Lrsn? ölei.

Die örille auf 6er lassen,
6ie vsr ibm veit vscb vorn gerückt/

e« vsr ibm in LKstssen
ein guter tteiligen»V^itü geglückt.

Oer scbien Kstboliscb stsbiliert,
sc> blümleinbsft legenclenssm . , .

clocb venn man erst clsbinter Ksm,
vsr er gevsltig pspri^ierk,

Ls sprscd, als er clies Li gelegt,
es sprscb Lrsn? Llei bevegt :

Lc> liscb nun aus, clu I^icbt 6er I>1scbt,

Kier ist ein I»ebensverK vollbrscot,

bei clem icb gern verveilige:

LsnKt ^likosck KeiK' 6er ?Iei1ige.

Vaß Heinrich Mann erst fünfzig Jahre alt geworöe» ist,
erfährt man aus >em deutschen Somilienblatt »Welt und Hau»«, das seinen erfreuten Lesern au»

diesem festlichen Anlaß ew Porträt de» beliebten Autor» und einen Geburtetagsartikel mit der
Überschrift bietet: jOer picht« des „Untertan».
Man kann nicht umhin, den Dichter zu dem schon so frühzeitig erfolgten <inzug in die deutsche
Samilte zu beglückwünschen. Möge den gemütvollen Erzeugnissen seiner fleißigen Seber ein ständig

wachsender Erfolg beschieben sein.
Mit Recht äußert auch Joachim Srieoenthal im L. T. ein, wie er selber sagt, liebendes Wort der
Sreundschaft, in dem er unter anderm bemerkt, daß es mit dem Autor persönlich genau so beschaf
fen sei wie mit seinem Werk: »Sein Wesen erschließt sich nicht leicht, aber einmal erschlossen,
fühlt man . . usw.
Vder wie es auf der bekannten Zündholzpackung noch prägnanter heißt: einmal gebraucht, läßt
man ungern davon.
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Um Votte«willen, was geht bei Ullstein vor!
wie der Verlag <gsn Zletschel von Sreud« berauscht mitteilt, hat sich ein Angehöriger de» Hauses
Ullstein dazu bewegen lassen, mit einem Rsman an die Öffentlichkeit zu treten, wenn man Lleischel
glauben darf, schildert Heinz Ullstein in diesem Rsman vorwiegend »die Berliner Gesellschaft", die
er natürlich au» dem ff kennt, und zwar ist es »das Mstw de» Bruderhasse»", da» ihn gereizt hat,
sich zur Veröffentlichung dieses ersten Ullstetnbuches im wahren Sinn« de» wsrte» zu entschließen.
Sollte das am <nde gar auf einen Bruderzwist im Hause Ullstein deutend warum auch nichts Ss
etwas is

t la schließlich bei den Habsburger« und in anderen Herrscherhäusern auch vsrgeksmmen.

welch wahrhaft unverörossener Sursch
ist dsch dieser Rudslf Lothar (der ehemal» in Wien, nsch bevsr er vsn Rarl Krau» au« der
Stadt hinausgeshrfeigt wurde. Spitzer hieß und auch ssnst einige» auf dem Rerbhslz hat).
Nachdem er wegen einer unangenehmen Theaterschiebung auch au» Berlin verschwunden und für
einige Zeit in einem ausländischen Sanatorium untergeschlüpft war, ist er schsn seit geraumer
Zeit wieder munter ebenauf. Gegenwckrig beherscht er den Spielplan deutscher Bühnen mit einem

necktsch-ersttschen Lustspiel, für da» er im Blatt de» jvretmasken-verlage» mit dem fislzen Hin:
weis auf eineilsndsne r ZeitungRettame macht, die sich aus P a r i » über diese» Stück berichten läßt,
«» habe bei seiner Lrstaufführung in Berlin »die<hre erfahren, ein französische» Stück
genannt zu werden".
Nun stimmt da» zwar mit dem französischen Stück da die französischen Stück« fast durchweg

jüdisch« Stücke sind — aber daß man da» in den Tagen der »Sankttsnen» als Empfehlung für
deutsche Bühnen anzuführen wagt, — da» zeugt vsn einer Unverdrsssenheit, die sogar bei Tsthar
angenehm auffällt.

was wir Deutsche für Pech haben,
wenn es sich darum handelt, nationales Bewußtsein zu äußern und vor dem Ausland darzutun,

daß wir keine Jammerlappen sind — das is
t

schon ein Jammer.
Welche ragende geistige Persönlichkeit unseres Vaterlandes mußte .Die Antwort Deutscher Dichter
auf Versailles' unter dem Titel .Haß' als Buch herausbringen?
Wer anders als Herr Nelnhold Eichacker, der Urheber einiger Erotik-Bändchen für Dienstboten
und Lebejünglingel Und welche deutschen Dichter sind die deutschen Dichter, die berufen sind,
auf die Weltfrage : .Versailles' die machtvolle deutsche Antwort zu geben?
Das sind die Dichter Otto Ernst, Reinhold Eichacker, Friedrich Freksa, Rudolf preSber, E. S.
Seellger, Roda Roda.

Hoffentlich werden wenigstens die Haßwitze des letztgenannten .deutschen' Dichters der Entente

so gräßlich in den Ohren klingen, daß ihr die Lust zu weiterer Herausforderung ähnlicher Ant
worten ein für allemal vergeht.

Mso Sa hätten wir ihn wieöer
Also da hätten wir ihn wieder, den lieben alten Stilgebauer-Edwaxd, den wir so lange mit
schmerzlichem Bedauern ln der Schweiz wissen mußten, wo er für seine Verdienste um die
Sache der Entente beinahe daS Kreuz der Ehrenlegion erwischt hätte, wenn den Franzosen
nlcht noch im letzten Augenblick eingefallen wäre, daß man es sich sparen könne, da Herrn Stil-
gebauer schon das erhebende Gefühl, für Deutschland ein Kreuz gewesen zu sein, Ehre und An
erkennung genug bedeutet haben dürfte.
Nun is

t er also wieder da und hat gleich zwei neue Bände Götz Krafft mitgebracht, die ausge
rechnet ein Herr Ehrlich in Berlin so freundlich ist, der Nation darzubieten. Mit einem treuen
Augenaufschlag — dem hoffentlich ein blauer Augenausschlag folgen wird — macht Herr Stil-
gebauer seine Antrittsvisite in Deutschland:
Sein edleS .Inferno' se

i

zu Unrecht als deutschfeindlich verschrien worden/ es se
l

nur friedenS-
freundlich gewesen, und er erlaube sich ergebenst, in den vorliegenden neuen Götz Krafft-BSnden
die wahre Ursache des deutschen Zusammenbruchs zu enthüllen. » Worauf das deutsche Volk
prompt durch eifrigen Ankauf dieser Kotzbarketten reagieren wird. N o r i ck
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Kleine Chrsnik
Herr Steegemann in Hannöver zeigt eine Gedichtsammlung vsn Rasimir <dschmtd an: Stehe
vsn lichter» gestreichelt.
»<rsttsch, erstisch derStsff, gestaltet durch die fabelhaft« Runst, die diesem großen Dichter eigen ist.»
Außer seinem Verleger dürfte e» aber wenig Lichter geben, die ihn s s streicheln.

Nach den Feldherren, Politikern und Diplomaten hüpft nun endlich auch der Schmsck auf die Welt:
bühne, um Geschichte zu machen. Herr Saudeck (dessen Name zu denken gibt) zieht in einem Roman
»Diplomaten- den Schleier von den Vorgängen, die zum Untergang der österreichischen Monarchie
führten, ohne in seinem <ifer daran zu denken, daß die österreichische Monarchie vielleicht nicht
untergegangen wäre, wenn ihr nicht so entsetzlich viele Saudeck» zur Verfügung gestanden hätten.

Aber nett ist auch, wa» uns der deutsch« Dichter Arnold Zweig auf den Tisch legt! Zwölf hand
schriftliche Gedichte, die nach seinem freudigen Lekenntni» »in der Etappe auf besetztem russischen
«oben heimlich in der Druckeret de» Oberbefehlshabers cvst bei Nacht auf alte» russische» Lütten-
papter abgezogen wurden». Und weiter: »Die Mappe ist in ihrer Ausstattung dieser illegitimen
Entstehung originell angepaßt» und koster nur Soo Mark, doch ist ein« Art Vslksausgab« auch
schon zu 40« Mark «rhältlich»
Nun weiß man immerhin, wie sauer sich unsere Dichter da» Leben in der Etappe werden ließen
noch dazu bei Nacht — , doch wirkt e» zugleich beruhigend, zu wissen, daß sie sich für ihr Mar
tyrium nachträglich durch den Verkauf der illegitim erzeugten waren zu entschädigen wissen.

Seit Strtndberg in Berlin abgegrast ist, beginnt Rabindranath lagsr« den Msdespielplan
zu beherrschen. Der Drang der Berliner Schieber nach »Seele» ist so gewaltig, daß sie gern die
Langeweile in Rauf nehmen, die ein beständige» Läutern mit sich bringt und sie zahlen um der
schönen Augen Rabindranaths willen jeden Prcis, wenn ihnen nur glaubwürdig versichert wird,
daß man auch da» gehabt haben muß. »

Da» »Zentralbüro de» Allrussischen Verbände» der Rommunistischen Schriftsteller» veröffentlicht
ein Preisausschreiben für Erzählungen und Gedichte »mit revslutisnär-marrtstlscher Unterlage".
Dies« Unterlage wird insbesondere der Liebeslyrik sehr zu statten kommen.

wer schreitet wo voran? Die Silminbuslrie auf dem Wege der künstlerischen Entwicklung des Licht-
sptel». Und wodurch ist da» gewährleistet? Durch die Berufung des Dr. öriebrich Mihi in die
»literarisch« Abteilung» der „«melka». Und wieso ist da» gewährleistet? weil Dr. Sriedrich Möhl
vorher Redakteur der »Münchner Neuesten Nachrichten» mar. Die »Münchner Neuesten Nachrichten»
sagen e» selbst und so wird wohl da» Kino endlich doch noch zuböheren Sphären emporgehoben werden.

Hier ist zum erstenmal vsn «inem Hauvtbetetligten unzweideutig ausgesprochen, was eigentlich
<rpressisnismus war: Eigentlich ein vsrwand zum Neppen zahlungsfähiger Bürger.
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Anmerkungen zu Büchern
Kristin« vfeiffer«Naimunö / vir Uriöeen im Feitgesetz. Der weg au» den Völkerwirren, engl««
Schlosser. 25,00, geb. »S ,00. — Lei der Verfasserin handelt es sich ohne Zweifel um ein« hoch
stehende und wissende Srau, welch« nicht allein das Beste will, sondern auch weiß, worauf «»
l«tzt«ns ankommt. Gleichzeitig leidet sie aber an dem typischen Gebrechen weiblicher Autoren, die
mit abstrakten Problemen ringen, dag sie dieselben nur auf höchst unbestimmte weise zu fassen
weiß. Ihr Geist erscheint wesentlich durch Rathenau» »Kommende Dinge» befruchtet. Aber was
bei Rathenau durch verstanbesklarheit imponiert und durch bestimmte Sehnsucht nach Höherem
anzieht, verschwimmt hier zu einem Traumgeblld, das durch die erwägung, daß sie'» besser meint
als sie «» sagen kann, an geistig««, wert nicht gewinnt, wckhrend der Lektüre mußte ich immer
denken: schade, daß die Verfasserin schreibt. Sie ist zweifelsohne ein innerlich reicher und sogar
seherischer Geist. Hoch was sie aus sich herausstellt . . . Man übersetz« ihr w«rk in eine Sprache,
dl« d«r Präzision organisch erfordert in dem verstand, daß da» ungenau Ausgedrückte als gar nicht
vorhanden wirkt, in» Lranzösische etwa! es würde einen hohl und leer anmuten, und da» is

t

sie

nicht. Graf Hermann Keyserling
krnst llasflrer /Das Erkenntnisproblem, z. »and. so.oo, geb. zc,.<xz. Die nachkantischen Systeme.
Bruno Cassirer,B«rlin. »»Zufeder Zeit gibt «»im allgemeineneinen, der die Probleme ein«Zeit,v«m
Standpunkte dieser, besonders klar und eindrucksvoll barzustellen weiß. 8ür die kritische Philosophie
gilt dies heut« ohn« Zweifel von ernst Casstrer. Sein Such »Sreih«it und Ssrm » (Verlag Bruns Cas-
sirer), da» zumal eine klassisch durchsichtige Darstellung von Leibnttz» grandioser Gedankenwelt
enthält, hat schon den weg in weite Kreise gefunden. Aber in Deutschland, ms so überraschend
viele an den Schwierigkeiten philosophischer Terniinslsgie kein Hemmnis finden, sollt« «Igentltch
auch da» monumentale „erkenntnisproblem" populär werden können. Reinem wissenschaftlich:
philosophischen Werke würde ich personlich sslch«n erfolg mehr ginnen: Casstrer verfügt über ein

so feinsinniges einfühlungsvermogen und eine so große Zähigkeit zu leicht-faßlicher Darstellung

abstrakter Probleme, dag das Studium seiner Werke für die meisten Modernen, als Propädeutik
wenigstens, ersprießlicher sein dürfte, als das der großen «originale. Denn jeder versteht die ewigen

Problem« doch immer nur von ihrer zeitbedingten und zeitgemäßen Stellung au». Keyserling
Zronz Overbeck / Christentum unö «ultur. Benno Schwab«. 30.««. - In ein« Süll« konkr«ter
einzelvtlber lägt Overbeck die Arbeit der modernen Theologie vorüberziehen und prüft sie mit
scharfem Blick. Da» Urtell, das er über si« fällt, ist ein Todesurteil. Mit beißender Ironie ««igelt
er ihr« »«rmrtntlich« religiöse Armut, mit bitterem Hohn überschüttet er ihre angebliche wissen
schaftliche Halbheit und Inkonsequenz. <r bricht j«dsch den Stab nicht nur über die moderne
Theologie, welch« «ine Rettung de» Christentums vor der heutigen Kulturwelt unternahm, sondern
über da» Christentum selbst, an dessen Zukunft er verzweifelt und dem er nur ein sanfte» erlöschen
wünscht, eine müde religiöse Skepsis, die zu kraftlos ist, als dag sie noch den Pulsschlag lebendiger
Religion erhorche» könnte, paart sich bei ihm mit einem enthusiastischen Rultursptismu», der ihn
hindert. Ja zu sagen zu der überweltlichen und überkulturellen Reichgstteshsffnung de« Christen
tums. Die Schärfe der historischen Kritik, dt« Matthkit liberaler Dogmatil und der weltliche Kultur
glaube, das alle» hat diesen geistvollen Theologen »profan« gemacht und ihn zum v«rzicht auf
da» Christentum gkdrängt. Die tiefe Tragik, die über dem entwicklungsgang dieses Gelehrten liegt,

ist ein ernstes Menetekel an die modern« Thkolsgte. Die Aufgabe der christlichen Theologie ist un
endlich schwer, «eil sie zwei scheinbar gegensätzliche Momente vereinen muß: unbestechliche, vor
keiner wissenschaftlichen erkenntnts zurückschreckende Wahrhaftigkeit und l«b«ndig«, kraftvolle christ
liche Srömmigkeit. Overbeck hat mit Recht bemerkt, daß Theslogi« nur durch ein kühne» Wagnis
begründet werden kann, er selbst ist vor ihm zurückgebebt und so wie viel« ander« ein «vpfer der

kritischen Negation geworden. Aber dieses Wagnis muß und wird unternommen werden; ein«
Theologie, di« au» b«n vsrhöfen sich den weg ins Sancttssimum der Religion bahnt, wird imstande
sein, da» Christentum zu neuer Blüte zu bringen. Srtedrich Heiler
Suööha / die Erlösung vom Leisen. Zwei Bändchen. Ausgewählte Reden de» Buddha, über
setzt von Kurt Schmidt, München. C. H. Leck. S.oo. — Tange Zeit gab es in Deutschland zwar ein«
Slut von thesssxhisch- populären Ausdeutungen der buddhistischen Lehre, aber keine irgend zu
verlässigen Ubersetzungen der eigentlichen «Duellen, vor «vldenbergs Buddhawerk und Neumonn»
Übersetzungen der paliterte war der Buddhismus für Deutsche, soweit si« nicht Jndslsgen waren,
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«in« recht sagenhafte Sache. Da» hat sich »«ändert, sür die Vielen indessen, denen «s auf «wen
kurzen, möglichst prägnante» Auszug ankommt, ist noch wenig geschehen. Kurt Schmidt» Au»-
wahlbändchen, Übertragungen au» dem alten Palt-Kansn, «erden daher vielen wünschen ent-
gegenkommen, per erste Teil bringt hauptsächlich die Legend« von Luddha» lebe», der zweit« dt«
Levr«, de» »weg der Erlösung'. <ine so kurz« Auswahl könnt« kaum besser gemacht «erden, die
Stuck« si»d «»»gezeichnet gemählt, e» tritt vor allem der merkwürdig intellektuell«, ganz auf <r-
lenntni» abgestellt« Eharakter der Luddhalehr« zutage. Hermann Hess«
Veorg Mahn z' Der Tempel von Sorobnour. Mar Altmann. iL.««. — «ne Studie über den
Luddhtsmu», von einem Gläubigen setner <rlösung»lehre sehr sympathisch dargestellt, mehr al»
über den lavantschen lempelbau, dessen Symbolik «ine neue Deutung erfährt. Die Ausstattuns ist
gut, die Bilder reichlich. Vits Sischer
Ver papalagt. Selsen-Verlag, Luchenbach. goo, geb. l l.«>. — Da sind die Reben de» Sudsee
häuptling» luiavii au» liavea, von < Scheurmann her«u»gegeden. Gleichgültig ob au» <rfah-
rung«» gesammelt, oder ob eine reine literarische Umschreibung — «in köstliche» und herzhafte»
Luch, wichtig al» erste», da» jenes Thema anschlägt, Deutschland-<urspa als da» Erotische an
zusehen, da» geißelt, bloßlegt, Konventionen zu niederschmetternden Kuriositäten stempelt, da»
warnt und predigt, papalagt ist mir bereit» zum Stichwort geworden, und oft — in der Lahn,
auf der Straß«, im Cafi, Konzert oder wo auch immer — ist «» der letzt« Rettungsseufzer und

dann da» Stoßgebet, dtesen Südseehäuptling al» Kultusminister bei un» zu sehen.
Karl with

«omaroff'Kurloff / Va» ^noe oe« Russischen Kaisertum«. Persönliche «rinnerunge» de, Lhef»
der russischen Geheimpolizei. ztiS Seite». A. Scherl, Lerlin. zoo«, geb. 40.0«. — <in hervorragend
interessant«» Luch: die Memoire» «ine» Mannes, dem ein Lächeln des Herrscher» der schönste Lohn
seiner Tätigkeit ist, aber eine» ehrenhaften Charakter», der bei allem Konservatismus auch uner
schrocken für Gerechtigkeit und Humanität eintritt, Di« erst« Revolution und all die schwülen Jahre
bis zum Auebruch der zweiten ziehen an un» vorüber: der Mystizismus der obere» Kreise, die
Jntriguen innerhalb der hohen Lureaukratie, der Kampf ber Vchrana mit ihrem bedenklichen Mit
teln, ihre» zweideutigen Helfer» t»»erhalb der Zartsten selbst, die Massenaufgebote von Polizei
und Militär bei den zartschen Reisen. Dazu die Staatsmänner mir der alle überragenden Gestalt
Stslxpin», des Schöpfer» der großangelegten Agrarreform; die kirchlichen Würdenträger und ihre
Politik, Rasputtn, der wundermann. Alle» scharf und treffend von einem, der mitten drin stand,
charakterisiert; der Zar selbst trotz der unentwegten Verehrung und Liebe, die ihm der Verfasser
entgegenbringt, für den objektiven Leser auch in diesem Luch, und darum doppelt beglaubigt,
der schwache, den Verhältnissen nicht gewachsen«, wenn auch wohlmeinende und mitunter persön
lich bezaubernde Herrscher. Milieu der Halsbandgeschichte vor der große» französischen Revolution,
in» Slavisch« übertrage». Sür jeden Geschichtsforscher ein« Sundgrube, für unsre gebildete Welt
«in spannendes Memstrenmerk von dauerndem wert. K. Stäh ltn
Nuools «jeU6n , Vie Großmächte unö Sie Weltkrise. L. G» Teubner. 8 c», geb. 10.0«. — Im
Jahre igi4 erschien die erste Ausgabe diese» Luches unter dem Titel »Vi« Großmächte der Gegen
wart». Daß es innerhalb vier Jahren in 19 Auflagen verbreitet wurde, lieferte der Lemei», wie
sehr diese» politisch« Handbuch de» d«utschfreundlichen, aber dennoch objektiven schwedischen Ver

fasser» in die erregte Zeit paßte. Nun tritt es in umgearbeiteter Ssrm hervor; der frühere Inhalt
ist, hier und da verändert, zum ersten Teil des neuen Luches geworden und behandelt „da» alte
Grsßmachtsystem» ; ein zweiter, kürzerer Teil »Die Weltkrise und da» neue System- ist angefügt.

Dieser zweite Teil zieht das Ergebnis aus dem Weltkrieg: au» 8 Großmächten sind 5 geworden,
denn Deutschland, Rußland und «bsterretch-Ungarn sind aus ihrer Reihe ausgeschieden. <» ist ein«

für un» schmerzlich« Erkenntnis, die Kjellen vor uns ausbreitet -» aber es hat keinen Zweck, sich
die Wahrheit zu verbergen. Der wert de» Luche« deruht in dieser nüchternen Darlegung der Wirk
lichkeit und dann in setner Stellung zum Wesen der Politik: jeder Land wird geographisch, wirt
schaftlich, staatlich und nach der Seele des Volke» erfaßt. Die Politik der Großmächte, durch alle
dies« Saktsren bedingt, ist hier mit wissenschaftlichem Geiste erfaßt. Prof. «alter Götz
Sruno Taut / Vie Auflösung oer StSote. mu zo Zeichnungen. Sslkwang- Verlag. 50.00. -
Lruns Taut» allerneueste» Luch »Die Auflösung der Städte, oder die Srd« ein« gute Wohnung"
ist kein Architekten»»?, sondern ein in »utopischen- Skizzen gegebene» Programm einer Mensch-
heit»«ntwtcklung auf der Grundlage friedlicher Arbeits- und Lebensgemeinschaft. In sehr eindring-
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Im Frühling / Origtnalholzschnitt von Marie Braun / für den .Bücherwurm'
geschnitten





Dieser Reim steht im achten Rantu» de» »psggfred» von Liliencrsn, einem Verebuch für Leben«:
Künstler und -Renner, trotz seiner handgreiflichen Mängel; eine neue Ausgabe erscheint soeben bei

Schuster H Liffl«r in L«rlin. Der Holzschnitt is
t ber reizvollen illustrierten Slusgabe der »Physio

logie de» Geschmack»» vsnVrillat-Savartn entnommen, die im Insel-Verlag erschien. Mit Schrecken
sehe ich: das Luch ist von <mtl Ludwig übertragen, den ich auf Seite zo endgültig hinausgeworfen

wähnte! Vorn fliegt er raus und hinten kommt er wieder rein.

5 O «

lichem Anhang — oder is
t es da» Hauptstück, da» er mit seinen reizvollen Zeichnungen illustriert

und präludiert^ — führt er neuere und neuest« Dichter und Denker als Kronzeugen dafür an, daß
die Großstadt verhängnisvolle Verirrung und Unglück, ihr Abbau Lebensfrage freien Menschen
tum» ist. Einverstanden ! Aber was gibt Taut dafür^ — <ine Lebensgemeinschaft in natür
lichem, friedlichem Zusammenarbeiten, — aber nun versucht Taut auf die höher, Menschheitskultur
die raffiniert« europäischem Zivilisation wieder aufzupfropfen, die er offenbar nicht preiszugeben
gewillt ist. Und damit wird er nun «irklich utopisch, lebensfremd und unwirklich: das Paradies,
das uns da mittels Zlugzeug und Sernrohr gezeigt wird, liegt unerreichbar auf einem anderen
Planeten; denn er setzt Menschenwesen unirdischen Charakters voraus, die un» letzten <nde» nicht
einmal ideal erscheinen. Prof. Martin «lsässer
Hedwig Kechheimer / Kleinplastik oer flgvxter. Mit 15» Abbildungen, «runs Cassirer. Geb.
Sooo. »» Der vorliegende Land bildet eine willkommene Ergänzung zu dem Luche »Die Plastik
der Ägypter». Man liest vielfach die Meinung, und auch die Verfasserin scheint sie zu teilen, daß
in der Nletnplasttk eine andere auf unmittelbarere Lebendigkeit gehende Runstweise sich ausspreche
al» in den großen Monumenten Ägyptens. Mich überrascht im Gegenteil beim Vergleichen der
betden Lücher die ungeheure Einheit de» einen auf Ewigkeit gerichtete» Grundgefühl», da», «ie
der still wallende Nil in einfältiger Erhabenheit durch die kleinen wie durch die großen Werke diese»
Volk» zu fließen scheint. Nur gegenständlich bietet die Rleinplastik ein reicheres Ltlb: schon« Zrau«n,
hübsche Dienerinnen, fremdrassige Sklaven, allerlei Tiere und zierliches Gerät vervollständigen
das Ltld eine» Ägypten, das die sinnliche Süll« des Lebens mit «reude genoß. «

0 tts S isch «r
Wilhelm tzausenltein / Silo uno Gemeinschaft, «ntwurf einer Soziologie der Kunst, »urt «olff
Verlag. g.<x>. — Gegen eine Soziologie der Themen dürfte wenig einzuwenden sein — obgleich
Theologie hier fruchtbarer wäre »», die Soziologie der Ssrmen führt zu einem dialektischen Spiel,
da» ohne den festen Grund einer sehr tief und weit greifenden Untersuchung uferls», zwecklos er
scheint. Dieser feste Grund fihlt. Otts Slscher
Kranz Marc / Griese, Auszeichnungen uno Aphorismen. 2 Lände. Mit zö Tafeln. Paul Cassirer.
In Leinen ioo.vo. — Eindrucksvolle Lriefe eines Rünstlers an seine Srau aus dem Seid, voll <rnst,
Innerlichkeit und schlichten Wahrheitsdranges. Immer handelt es sich um die höchsten Dinge: wie
vollbring« ich mein Werk auf erdenk »Die Runst ging an der vergiftenden Rrankheit des Jndtvi
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dualitätskultus zugrunde, am wichttgnehmen des Persönlichen, an der Eitelkeit, davon muß man
gänzlich loskommen.» Das zweite Bändchen gibt in Lichtdrucken da» letzte Sktzzenbuch des igitZ
Gefallenen, Proben einer für den Uneingeweihten schwer zugänglichen Kunst. Aber gerade diese
Brief« kinnen dem verstehen eine Brücke bauen. Heinrich wölfflin
Glto Julius Gierbaum / Griese an Gemma. Mit einem Vorwort vsn veter Scher. Gesr«
Müller. Z5 oo. — On menschllche» Dokument zum Lall Lierbaum. Der »unbekümmert« Sänger
und fröhliche Seifensieder» Vlts Julius enthüllt sich in den Briefen an seine Srau als ein gehetzter
und atemls» um Geltung und Persönlichkeit ringender Üdergangsmensch. Erfreulicher als sein
eigenes Bild reflektieren die Brief« das Porträt der Slsrentinerin Gemma Prunett LstN als einer
ungewöhnlichen Srau.
kmil luöwig / Goethe, Geschichte eine« Menschen, z Bände. I. G. Cotta, Stuttgart. Geb.
105.«». — wenn wir recht unterrichtet sind, ss ist <mil Ludwig der Sohn de» Breslauer Vota:
ntkers und Professor» Ferdinand lohn, der ein hübsches, der reiferen Jugend früher gern vor:
gelesene» Buch über die pflanz« schrieb, in dem Goethe mehr als einmal als Pflanzenfsrscher
gewürdigt wird. Diese Ursprünge hält Ludwig gern im Dunkel; ein andre» zu verheimlichen soll
ihm nicht gelingen! Im Anfang de» Kriege» trat er in theatralisch erregten Skizzen, in der »Neuen
Rundschau", für die große deutsche Sache ein, im Rriege fuhr er, etwa» weiter vom Schuß, in
der Türkei, in seiner deutsch vaterländischen Tätigkeit fort, im November igiS entblößte er, weit
und inbrünstig, sein revolutionäres Herz, und igig oder 1920 forderte er in der »Neuen Züricher
Zeitung», Deutschland soll« endlich seine Schuld sühnen und die von der<ntente genannten Rriegs«
Verbrecher alle ausliefern! Soll das Buch über Goethe ein Rückzug sein und eine neue Anerken:
nung Deutschland» auf dem weg über den deutschen Geist einleitend Über Bismarck, über Richard
Wagner, über den alten Zritz, über Napoleon, über Afrika, über Richard Dehmel. sind ja schon
Studien und Dramen des Verfassers da, in Bxronscher Attitüde läßt er sich phstsgraphieren —

warum nun nicht Goethes Dies neue Gsethebuch wäre als Zeuilletonreihe im Berliner Tageblatt
oder in der Srankfurter Zettung am rechten Platz, mit seinen vielen pikanten erotischen Linzel:
hetten würde «», als Vsrtragsserie, auch die Töchter der Tauentzienstraße ergötzen ; der Leser wirb
dabei öfter Zeuge vsn brüderlichen Umarmungen mit Schmsek. wenn man Ludwig genessen, ss
bittet man reumütig der Lisgraphie vsn Bielschswskx alle kleinen schnöden Scherze ab, die man

sich früher darüber erlaubt hat und liest das alte Buch fast mit gerührter Andacht, warum nur
müssen gerade solche Werke heute gedruckt werben, und dazu noch unter dem Schutz des Verlage»,
der in Deutschland die größten Traditionen zu wahren hatt vsn der Lexen
?uliu» Vogel / «Slhchen Schönkoxf. «in« Sraurngestalt aus Goethes Jugend. Mit iz Abbil:
düngen. RUnkhardt ö) Ltermann. 17.50. — <tn Nachzügler aus der<pidemie de» Gsethe:Ltsgra:
xhtsmu», ein« sorgfältig«, etwa» pedantische Zusammenstellung alle» dessen, was wir über Gsethe»
geliebt« »Annette» wissen. Irgendeinen neuen wesentlichen Zug bringt die Schilderung nicht hinein
in da» Bild der „kleinen Heiligen», da» dsch nur in Gsethe» Darstellungen Leben gewinnt.

Han» Joachim Homann
Kasimir Eöschmio , die öoppelköxfige Nxmphe. Paul Cassir«r. 15.00. — «dschmid verspricht
in der Anleitung literarisch« Dinge einmal wie ein Ntchtzünftiger zu behandeln. Aber auch er
kommt ohne die Schubläden und Rlebzettel der Zünftigen nicht au»: es bleibt bei Jmxressioni«:
mus, Expressionismus, Real:, Ideal: und der ganzen Jsmen:Avstheke. Da» «nzeln« trotz seltsamst
gewundener Umwege meist gut beurteilt. <norm«r Aufwand historischer Renntnig«: das Register

weist 41S Namen »» von Sskrates bt» <rzberger — für das szo cvktavseiten stark« Buch nach.
Im ganz«» ist der Tsn des Werkes ss, wie etwa vom Schreinerhandwerk ein Schreiner spricht,
auf dessen Schild »Atelier für Möbel-Architektur» steht, was schließlich gleich ist, wenn nur die
Bretter gehsbelt werben.

Paul Selker / Gustav Mahlers Sinfonien. 35g Seiten 4«. Schuster § Löffler. S0.00, geb. So.os.
»» Di« erste großangelegt« Monographie, die Bekker seinem 191 1 verfaßten Beethsvenbuch folgen
läßt, zugleich dt« «rst« größere Arbeit, die ausschließlich der Musik Mahler» gewidmet ist, — Grund
genug, diese» Werk der Beachtung weitester Rreis« zu empfehlen! Setters Einfühlung in Mahler
hat etwas Uberzeugendes, oft Faszinierendes, er ist als Nachschaffender eine Mahler kongeniale
Natur, und so wird diese» Buch auch den bereichern, der von seiner geistigen Einstellung au» Mahler
vsn Grund aus ablehnt. Dankenswert is

t die Einfügung zahlreicher Notenbeisptel« in den Text.
H«rmann Reller
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Mfreö Heng / Rammermuflkabenöe. »reitkspf^ Härtel, Leipzig. - Die Schrift bietet in Luchfsrm
«in« Sammlung »sn Erläuterungen, die Heuß zu den Programmen vslkstümlicher Rammermusik:
ksnzerte in Leipzig geschrieben hat. Der mit der Literatur vertraute Musikfreund wird au» ihnen
nicht» Neue» erfahren, unsere zahlreichen vslisbildungsausschüsse werden sie mit Nutzen lesen. H.R.
flaues Miegel / Sallaoen uuo lieöer / Gerichte und Spiele. <. Dtederich». — Ähnlich greif
bar, vsn selbstverständlicher Echtheit strahlend «nd in vornehmer Absichtslosigkelt dastehend, wie
die historischen Lalladen Agne» Miegel», ist nur die Umwelt der „Marie Grubbe» gestaltet, gleiche
Strome übersinnlicher Wirklichkeit, wie sie au» ihren Spukgeschichten hauchend uns überrieseln,

brechen zuweilen aus Selm« Lagerlöfs Erzählungen. <inzig und unvergleichlich für meine <r:
fahrung sind die großen wilden Gesänge vsn England, vsn Rssflla, von den Slementargetstern,
von den (Littern Indien» ! Hier manifestiert sich ein«, wie mir scheint, in dieser vslltsmmenheit
und Süll« nsch nie zum Ausdruck gelangte, ganz weibliche Genialität, strstzenb in Sruchtbarkett
und lächelnder Grausamkeit, wie die unbewußte Genialität der <rde selber. In« Seidel
Hans ?ohst / Rolanosruf (jOelphin: Verlag, München). — wsrt«, die au» der <rd« wachsen.
Verse, die vsn den Zweigen hängen. Der wind fängt sie und trägt sie über den Starnbergersee.
«in Luch der Heimkehr zur Heimat: zur braunen Scholle, zum irdischen Gstt. <in Luch der Le:
flnnung und der Besänftigung. <in kämpferisches »» und ein friedliche» Luch. — Zurück — zur
Natur! vsrwärts »- zu Gstt! Rlabund
flöolf Zrex / Stunöenschlöge. Letzte Gedichte. H. Haessel Verlag. 7.5« und 10.00. - «in wahrhaft
erfreuliche» Werk! Verse voll Kraft und Mels«, vsn einem reichen und reinen Geist mit sicherer
Runst geformt. Gletchwett über Loigsnenschwäche und Stammelraserei jüngster Titanen. Glück:

liche Schweiz, wo ungebrochen lebendig« Tradition ss reife Kunst gedeihen läßt! H. Hspfenbeck
Max Dauthenoex / Das MSrchenbriefbuch öer heiligen Nächte im ?avanerlanse. Albert
Lang«». tS.oo, geb. «S.oo. — Reine intellektuelle, langweilige Mckrchensymbsltk, wie sie sich heute
viel« »Dichter» au» Mangel an Phantasie «»»klügeln, sondern ein richtige» Märchenbuch voll Lust
am Sabulieren und voll Sreude am unwirklichen Geschehen, wie in allen echten Märchen werden
wir in» Ungewöhnlich« wt« in Selbstverständliche» hineingeführt; das Ungewöhnliche klingt glaub:
Haft, denn «in Gläubiger hat es au» frohem Herzen geschrieben. Und da der Dichter dieser Märchen
vsn einer brennenden Sehnsucht (der Sehnsucht nach seiner Heimat, nach Deutschland) erfüllt
war, geben alle Ding«, die «r b«rührt, einen tieferen Klang — einen Klang der Liebe und der Schön:
heit. Die vsn abgeklärter Weisheit erfüllten, farbenprächtigen Mythen des fernen Vsten» wurden
vsn Dauthendev mit dem gemütvsllen Humer des deutschen Dichterherzens beseelt, so baß sie uns
ganz lebendig und ganz vertraut werden. Lriedrtch Märker
l. Gerharo Hauptmann , Inöipohöi. Dramatisches Gedicht. S. Stscher. Luxusausgabe, Papp:
band. »75.00. — Jndtpshdi, das ist: .niemand weiß es". Hauptmann hat hier im erotischen G«:
wand indianischer Aztekenkultur vsn der irren Verlsrenheit des Menschendaseins, vsn der bangen
Unlisbarkeit der ewigen Sragen nach dem woher und wshin des Lebens gesungen: ein gleichnis:
Haftes durchgefühltes tiefes Werk vsn erlesener Sprachschönheit. Aber daß es in unmittelbar« Näh«
des Panoptikums »Der weiße Heiland« zu stehen kam, zeigt auch wieder, wie sehr dieser selbe
Gerhard Hauptmann, der anterhalb Jahrzehnteins Ltteratenhafte absank, vsn Zufall und trübem
Instinkt abhängig bleibt, wie sehr ihm der strenge Wille, die hart« Selbstvcrantwsrtlichkeit und
Zucht, bi« hell« geläutert« Geistigkeit fehlt. Rein Wunder denn auch, daß die Weltanschauung diese»
dramatischen Gedichtes im romantischen Pessimismus stehen bleibt: edles Nachfahrentum shne
zeugende Kraft. Conrad wandrey
Jakob Wassermann / ver Wendekreis. Novellen. S. Sischer. is.oo, geb. so.os. — Iaksb Wasser:
mann liebt es neuerding», sich nsvelltstisch in jener Menschenklasse zu bewegen, die den Juden am
Unerbittlichsten verachtet. <s sind die Geburtsaristokraten. Manchmal läuft wshl ein tsux pss
ober eine Anleihe bei Kevserlingk in diesem gesellschaftlichen wpfer unter! Die »Juden von
Zirndorf" wsllen es ihm verzeihen. Der Land enthält einen Gipfel vsn Wassermanns Kunst. Das
Charakterbild der Maria von Krudener, einer aufrechten örau, zu der schon «in Dämon (Gslowin)
kommen muß, sie berühren zu können. Ich rechne, daß es in Deutschland ein Dutzend Menschen
gibt, die da» Gespräch zwischen Gslowin und Maria Krudener zu genießen vermöge», zwei oder
drei, dt« seinesgleichen an Geist und Weisheit dichterisch gestalten können. Sophie Hsechst«tt«r
Maxim Gorki , »Unter fremden Menschen". Ullstein H Cs. 5.5« und «.««. — DK Selbstbisgraphi«
Gsrkts (der vsrliegende Land bildet die Ssrtsetzung des ersten! Meine Kindheit) liest sich wie «in



Rsman vsn Dostojewski, hat ab« vsr jedem Roman den Vorzug strengster Wirklichkeit. Die Seele
de» russischen Volke» offenbart sich in ihrer ganzen Gegensätzlichkeit: Schmutz, «sheit, titliche
Langeweile, die in Trunk und viehischer Sexualität Abwechslung sucht; darin verwsben lauterste
Güte, kindliche Srimmigkeit, schlichte Lebensweisheit. Die Großmutter de» Verfassers spielt auch
in diesem Lebensabschnitt als eine wahre Heilige in tragender Demut und unbeirrbarer Nächsten:
liebe. Den Schilderungen aus den Stätten der Arbeit (Werkstatt der Heiligenmaler), de» Slends
und des Lasters reihen sich an solche der unbegrenzt wetten russischen Landschaft, in Wald und
Stepp« an den Ufern der Wolga (Sonnenaufgang !) voll echtester Poesie. Hinter allem aber steht da»

staunende Geheimnis, da» Rätsel des Menschendasems in seiner Unbegreiflichkeit. V s gl

Zreo Ralf« / der Stern über «er Schlucht. Berlin, «rtch Reiß Verlag. 12.00, geb. ,e.oo. —
Diese Erzählung deutet auf zwei Paten: der erste Teil häuft in gebildeter Sprache eine Unmenge
vsn sachlich-familiären Darlegungen aus, sanft einschläfernd wie viele» bei Thomas Mann. Sin«
Ickh« Wendung von Schicksal und Stil dringt zu jener Glut vsn Entflammung, die einst Eleonore
Duse der Zeder se» d'Annunzis verlieh. Dies zu lesen, ist Genuß. Sehr viel Zsrm und Rultur fast
antiker Art beweist des Autsr» Nsblesse. Dem Verfasser dieses seltsamen Verhältnisse» zwischen zwei
Entsagenden ganz entbürgerlicht wieder zu begegnen, wird Sreude sein. Sophie Hsechstetter
kmil Nasmussen / vos große Chaos. Sin Roman. Theevis Verlag München. 20.0«, geb. 2S.00. —
<in Rsman aus dem Schwabing der Kriegsjahre. viele Gestalten gehen durch diese» Luch, aber e«

enthält wenig Gestaltetes. i?s ist nur gesehen, nicht zur Runst, zur Bedeutung verdichtet. Reine Dich:
tung alss. Aber auch kein Roman, den man als gute Unterhaltungslektüre empfehlen könnte. Dazu

fehlt es ihm an Spannung. Interessant ist an dem Buch eigentlich nur, daß es Einblicke in ein inter:

«ssante» Milieu gibt; wertvoll daran ist die heut« seltene Einfachheit der Sprache. 8r. Märker
Wilhelm Matthiegen / Raxinriffa. <rtch Matthe«, iz.5,0, geb. 17.00. — Zwei der im vorliegen:
den Buch enthaltenen Werke sind bereits als Dretangel: und Hundertdruek bei Hans vsn Weber
erschienen, alss recht »unterirdisch Und ich habe sie dsch wahrhaftig nicht geschrieben, damit etliche
Snsb» sie sich unausgeschnitten in den Bücherschrank stellen. Nun kennten endlich die sämtlich«»
Märch«n, «ing«spsnn«n in di« klein«, aus Dichtung und Erleben zusammengewobene Rahmen:
erzckhlung »Rapinrissa», gesammelt erscheinen. Wilhelm Matthteßen
?akob Schaffner / kUnoer öes Schicksals. Grethlein t) To. Geb. 20.00. — Sin kleine» Bildchen au»
der Gegenwart, geziert mit einer jungen Wittib, die das ewige Werk eines Idealisten abtippt,
dem amerikanischen Eroberer widersteht und den trruen Deutschen, der kein Schieber ist, heim
führt. Schaffner tat sich diesmal «in leichtes Ränzel um. Aber auch au» seinem leichten Gepäck
steigt nsch mehr liebe «5rdenwärme und Rraft, als mancher schreibende Zeitgensss« in grsßen Auf:
lageksffern mit sich führt. Ssvhie Hsechstetter
Georg Metzenoorff , Kleinmohnungsbauten unö Siedlungen. 200 Abbildungen. Alerander
Roch. 40.00, geb. 4S.00. — Der anerkannte Meister des kileinwshnungs: und Siedlungswesens hat
in dieser künstlerischen Veröffentlichung die Erfahrungen vieler Jahre niedergelegt. Jeder an Sied:
lungsfragen Teilnehmende wird diese» Werkes, das eine Sülle wertvollster Anregungen enthält,
nicht entraten können.

Wibrecht Vürer, geboren am 21. Mai 1471. Das klassische Buch über Dürer ist Heinrich «ilff>
Uns »Dürer». S.Lruckmann, München, geb. S5.00; erwähnt sei ferner: Waldmanns dreibändiges
Werk mit 240 Abbildungen. Band i! Gemälde. Land 2! Stiche und Hslzschnitte. Band z: Hand:
Zeichnungen. Jns«l:Verlag. Geb. je 20.00» Max Zriedländer, Dürer. Mit vielen Abbildungen.
Jnsel:verlag. Geb. S0.00. cvtts Zisch«, Dürer» Leben und Werk« mit rund 100 meist ganzseitigen
Abbildungen. G«Ib«r Verlag in Dachau. Preis nur g.oo, geb. 1S.50, in Halbleinen 18.00. Dür«r»
Jugend Zeichnungen erscheinen soeben bei T. <l>.Recht in München. Seine Zeichnungen erschienen
ferner bei Grethlein Ts., herausgegeben vsn w. Kranke, und vsn Heinrich wilfflin bei Piper H Ts.

Verlische dich und deine «telkeit
Denn siehe grsßes Licht wird angezündet.
Nur der wird leuchten in Unendlichkeit
Der nicht sein Gl verschwendet an dt« Zeit
Und der, wenn sich die hohe Nacht verkünder
Demütig kommt und spricht! »Ich bin bereit».

Aus dem Gedtchtbcmd „erde der Versöhnung Stern " vsn < ug en R s th. <v. T. Recht, München. 14.00.
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e u e Büch e r
Romane Novellen Erzählungen Vramen
Sophuö Bonde, Atavara. Deutsche Verlags
anftalt. Geb. 18.00. .Abenteurer-Roman'.
Walter H. Dammann, Die Welt tm Rem-
bxandt. Quelle Meyer. 24««, geb. 36.00.
.Geschichtliche Erzählungen auS dem großen

Jahrhundert der Niederlande."
Marke DterS, Dle berühmte Frau. I. Engel
horn. 14.00, geb. 20.00.
Alfred Döblin, Wallenstetn. S.Fischer. 2 Bde.
32.00, geb. 42.00. .Das EpoS der eisernen
und elastischen Gewalten der Politik, deS
Krieges, der Religion, der großen Indi
viduen.'
Peter Dörfler, Der Rätsellöser. Erzählungen
und Legenden. Herder. 7.00, geb. 11.00.
Cathertna Godwin, Die Frau tm Kreise. Hy
perion-Verlag. 10.0«, geb. 15.00. .Die
phantastische Heldin gibt in allerhand Mas
ken ihr Ich preiS, um es in einem höheren
Kreise wieder zu finden."
Erna Grautoff, vts <2uretis. Deutsche Vel-
lagsanstalt. Geb. 25.00. .Die Geschichte
einer starken und doch zarten Mädchenseele/
Rudolf Heubner,DaS Lied von Rosemunde. L.
Staackmann.1 2,00, geb.1 8.00..EineVers-
nachdichtung der alten Langobardensage.'

Rudolf Huch, Das unbekannte Land. Bücher-
lese-Verlag. 16.00, geb. 20.00. .Huch weiß
jene Stimmungen zu wecken, denen der

Mensch bei der Berührung mit dem Über
sinnlichen, Unfaßbaren verfällt.'
Hugo Hofmannsthal, Der Schwierige. Lust
spiel. S. Fischer. 10.00, geb. 15 00. .Sine
Komödie auS dem alten, vergehenden Wien."
Adolf Iohannson, Dle Rotköpfe, Geschichte
eines Geschlechts in der Wildnis. E. Diede-
richS. 20.00, geb. 28.00. .In Schweden
als beste prosadlchtuug seit Gösta Berlins
gefeiert.'
Bernd Isemann, Klothilde, die Geschichte einer
Entführung. Walter Seifert. .Unterirdische
Feuer brennen in Isemanns neuestemWerk.'
Walter von Molo, DaS Volk wacht ouf.Albert
Langen. 1 500, geb. 2Z.00. .Dritter Roman
der Trilogie ,Ein Volk wacht auss, die Zeit
von 1813.'
Albrecht Schaeffer, Helianth. Insel. 3 Bde.
90.00, geb. 120.00. .Ein ErzlehungS- und
Bildungöroman, der den Gang der Mensch
werdung eineS intellektuell überlasteten Cha
rakters von der Art unserer Tage behandelt.'

Wilh. Geb. Schmerl, Kaspar Lederer, Der
Schulz. C. H. Beck. Geb. 22.00.
Karl Aloys Scheuziger, Berggang. Drama.
Rowohlt. 20.00, geb. 26.00.
Frank Tieß, Der Tod von Falern. Deutsche
VerlagSanstalt. Geb. 25.00. .Der Roman
einer belagerten und untergehenden Stadt.'
G. v. Urbanitzky, Die Auswanderer. .Wila'-
Berlag. 350 S. 35.00. .Schicksale und Er
lebnisse von deutschen Auswanderernwachsen
zu symbolischer Schicksalsbedeutung auf.'
Hermann Wagner, Der große Lump. Paul Lat.
8.00, geb. 11.00. .DieSattre unserer Zeit.'

SilöenSe «u»fl
Jakob Alberts, Ein deutscher Maler von Gustav
Frenssen. Grote. Mit 35 Abb. Geb. 50 00.
.DaS Bild der Heimat, VaS Frenssen als
Dichter erlebte, nahm AlbertS als Maler in
sich auf.'
Josef Bayer, Baustudlen und Baubilder. E.
DiederichS. 18.00, geb. 28.00. .Nachlaß
band deS bekannten Wiener Kunstforschers.'
HanS Christ, Ludmlgsburger porzellanftguren.
DeutscheVerlagsanstalt.Mit 162 meist ganz
seitigen Abbild. In Ganzleinen 100.00.
Otto Fischer, Die chlneflscheLandschaftSmalerei.
Kurt Wolff. Mit 63 Abb. 40.00, geb. 80,00.
.Grundlegendes Werk über diese Kunst, die
eine seltene Höhe erreicht hat.'
MaxI, Friedländer,Albrecht Dürer. Insel.Mit
115 Abb. Geb. 60.00 - 90.00. .2. Band
der Sammlung ,Deutsche Meistert'
Hans Kaxlinger, Die hochxomanlsche Wand
malerei in Regensburg. Verlag für prak
tische Kunstwissenschaft F.Schmidt, München.
Mit 21 Tafeln. 60.00.
Hugo Kehrer, Anton van Dyk. Hugo Schmidt-
Verlag. 38 Abb. 8.00. .Neuer Band der
Kunstbreviere.'
Gustav C. pazaurek, Steingut, Formgebung
und Geschichte. Julius Hoffmann. .Erste Be
handlung dieses wichtigen Kapitels in der
Geschichte der Keramik.'

Hermann Schmitz, Die Gotik im deutschen
Kunst- und Geistesleben. Verlag für Kunst
wissenschaft Berlin. Mit 110 Abb. 75.0«.
Wilhelm Steinhausen, Eine Einführung zum
Verständnis der geistigen Grundlagen und
eine Auswahl seiner Hauptwerke von Dr.
OSkar Beyer. Furche-Verlag. Geb. 60.00.
.Erschien zum 75- Geburtstag deS Meisters.'
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Wilhelm R. Valentiner, RembrandtS wieder»
gefundene Gemälde. Deutsche VerlagSanst.
120 Abb. Geb. 100.00. .NachtragSband
zu dem Rembrandt»Werk in der «Sammlung
der Klassiker der Kunst.'
Carl Waldmann, DaS BildnlS im 19. Jahr»
hundert. PropylSen-Verlag. Mit 154 Abb.
Halbperg. 120.00. .Ein, Geschichte der
BildnlSkunst deS 19. Jahrhundert«.'
Werner Weißboch, Der Barock als Kunst der
Gegenreformation. Paul Cassirer. Mit 99
Abb. Halbleder 80.00. .Die religlSsen
Grundlagen der Barockkunst werden hier
aufgedeckt.'

Vlographische« Srief,
Der arme Mann im Tockenburg. Mit 12 Ori
ginal-Holzschnitten v. Ernst Würtenberger.
A. Perthes. Geb. 14.00. .NeuauSgabe der
ausgezeichneten, well ganz unliterarischen
Selbstbiographie.'
Dlotlma, Die Briefe der Dlotlma an Höl
derlin. HrSg. von Carl Vietor. Insel. Z20
Exemplare. Halbperg. 175 00, Ganzperg.
375 00, billige Ausgabe etwa 15.00.
Paul Fechter, FrankWedekind, Der Mann und
das Werk. Erich Lichtenstein, Jena. 22.00,
geb. 27.00. .Eine vollständige Darstellung
deö Lebenswerks Wedekindö.'
Ioh. Gottlleb Fichte, Briefe an seine Braut
und Gattin. S. Matthe«. 8.00, geb. 12.00.
Gustave Flaubert, Tagebücher. 3 Bde. Hrsg.
v. E.W. Fischer. G. Kiepenheuer, ca. 100.00,
Halbldx. 190.00. .Erstmal. GesamtauSg.I'
Ernst Haeckel, Entwicklungsgeschichte einer Ju
gend. K. F. Koehler. Z0.00, geb. 40.00.
.Briefe an die Eltern.' 1852/1856.
Lichtenbergs Briefe an Ioh. Frtedr. Blumen
bach. HrSg. v. A. Leitzmann. Diederich'sche
Verlagsbuchhandlung. 20.00, geb. 27.00.
Richard Specht, Richard Strauß und seinWerk.
Tal 4 Co. 2 Bde. 1. Bd. 65.00, geb. 76.00
und 80.0«. .Ein Sektenstück zu der Mahler-
Biographle desselben Verfassers.'
v. Stendhal, Von der Liebe. Ubers, v. A. Schu-
rig. Insel. Auf Dünndruckpapier. ZO.00, in
Leder 120.00. .DaS große BekenntniSbuch
deS französischen Skeptikers.'
Friedrich Weinbrenner, Ein Tagebuch auS
GoetheS Zeit. G. Klepenheuer. In Pappband
30.00. .Selbstbiographie deS berühmten
Architekten.'

Philosophie Geschichte
Hans Blüher, Die Ariftte deS IesuS von Naza-
reth. Kampman» 5 Schnabel, Prien. 85.00,

geb. 105.00. .philosophische Grundlegung
der Lehre und der Erscheinung Christi.
Benedetto Croce, Goethe. Amalthea-Verlag.
18.00, 24 00. .CroceS Goethe überragt bei
weitem alle Erscheinungen der sattsam be
kannten Goethe-Literatur der letzten Jahre.'
Friedrich Delitzsch,Die großeTäuschung. 2.Teil.
Deutsche Verlagsanstalt. Kart. 12.00. .Der
Verfasser bringt in diesem 2. Teil deS vielbe
sprochenen BucheS neues Bewelsmaterial.'
IuliuS Hatschek, Britisches und römisches Welt
reich. R. Oldenbourg. 30.00, geb. 35 0«.
.Eine sozialwissenschaftliche parallele.'
Reinhold Koser f, Zur preußischen und deut
schen Geschichte. Cotta. Gr. 8°. 450 S.Auf
sätze und Vorträge.
Eduard Meyer, Ursprung und Anfänge deS
Christentums. Cotta. 1. Bd. Die Evangelien.
352 S. Groß-Oktao. 32.00, geb. 44 00.
Alexander MoSzkomSki, Einstein, Einblicke ln
seine Gedankenwelt. F. Fontane 5 Co. 18.00.
John H. Kardinal Tkewmann, Philosophie deS
Glaubens. AuS dem Englischen übertragen
von Theodor Haecker. Hermann Wiechmann.
75 00, geb. 90.00.
K. I. Obenauer, Goethe in seinem Verhältnis
zur Religion. E. DiederlchS. 28.00, geb.
38.0«, .Da« Umfassende deS goethischen,
religiösen Denkens wird hier aufgerollt.'
Rudolf Pannwitz, Die KrisiS der europäischen
Kultur. HanS Carl, Nürnberg. 10.00.
Leopold Ranke, Weltgeschichte. Duncker 5
Humblot. In 8 pappbänden 360.00, in
Halbleder 800.0«.
H. Tiefenbrunner, Theosophie, Wesen und Er
scheinung. Rösl 5 Co. Geb. 11.00. .Ein
Uberblick über die gesamte theosophische Wis
senschaft.'

Seitgeschichte Politik
H. Sehnsen und W. Genzmer, Valuta-Elend
und Friedensvertrag. F. Meiner. 5.00.
Fr. C. EndreS, In Memorkam. Eine Erinne
rung an die tausendjährige HeereSgeschlchte
Bayerns. Duncker 4 Humblot. 12.00. .En
dreS is

t der hervorragendste Kenner der baye
rischen Heeresgeschichte.'

Johannes Fischart, Zeitgeschichte, DaS alte und
VaS neue System. 3. Bd. Köpfe der Gegen
wart. Osterheld 4 Co. 18.00, geb. 25.00.
M. W. L. Foß, England alS Erzieher. Tägliche
Rundschau. 32.00, in Halbleinen 40.0«.
.Ein Geschichtsbild britischer StaatSkunst
und Weltmacht.'

I. M. KeyneS, Der Friede von Versailles.
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Verlag für Politik und Wirtschaft. 5.00.
.Ein neue« Werk deS englischen Politikers I'
Joachim Kühn, Der Nationalismus im Leben
der dritten Republik. Gebr. paetel, Z0.O0,
geb. Z800. «.Die ewige erneute chauvi
nistische Feindseligkeit der Franzosen gegen

Deutschland seit 187«.'
Ernst Otto Montanus,Die Rettung deö Abend
landes. Eduard Focke, Chemnitz. Geb. Z0.00.
.Germanische Einigung zur Rettung der
abendländischen Kultur/
Niederbruch und Aufstieg, Wege zu Deutsch
lands Errettung. Von einem Staatömanne.
Quelle 4 Meyer. 16.00, geb. 2^.0«.
Sidney Osborne, Die oberschlesische Frage und
VaS deutsche Kohlenproblem. Georg Stilke.
18.00, geb. 22.5«. .Unteilbarkeit Oberschle-
sienS, UnlöSbarkeit vom deutschen Wirt-
schaftSkörper.'

Ernst pleuer, Erinnerungen. 2. Bd. Deutsche
Verlagsanstalt. 4«O«, geb. 50.00. .Be
handelt pleuerS parlamentarische Tätigkeit

I87Z-1891.
Erwin Rosen, Orgesch. A. Scherl. 6,00. .Der
bekannte Verfasser schildert die Orgesch wie

si
e ist.'

Oberst B. Schwertfeger, Der Fehlspruch von
Versailles. Deutschland« Freispruch auS bel
gischen Dokumenten. Deutsche Verlagsge
sellschaft für Politik und Geschichte. 20.0«.
Der Tiger, Die KrtegSreden Georges Cle-
menceauS. HrSg. von Albert Schwertfeger.

Deutsche VerlagSanstalt für Politik und
Geschichte. 12.00.

Neuausgabe« ltteraturgeschichte

Ernst Friedrichs, Russische Literaturgeschichte.
Andreas Perthes. 12.00. .Knapp und volks
tümlich und doch wissenschaftlich.'
Fr. Hölderlin, Hymnische Bruchstücke auS der
SpAzeit. AuS der Hamburger Handschrift
zum erstenmal übertragen von H

.

Kasack.
BanaS 5 Dette. 550 Exemplare. 18.0«.
Herm.L.Köfter,GeschichtederdeutschenIugend-
ltteratur. G. Weftermann. Z

.

Auflage. Geb.

40.00.
Josef Nadler, Die Berliner Romantik 1800
biS 1814. Erich Reiß. Groß 8°. Z8.00, geb.
48.00. .Erste Schilderung dieser glänzen»
den Berliner GelsteSepochel'
E. Fr. v. Rumohr, Italienische Forschungen.
FrankfurterVerlagSanstalt.Geb.ca.100.00.
.Ein Seitenstück zu WtnkelmannS Ge
schichte deS Altertums.'
Charlotte v. Stein, Dldo. HrSg. von A. von

Glelchen'Rußwurm. VerlagSanstalt Artur
Colllgnon. 24 00 u. 50.00. „Ein weima-
rischeS Schlüsselstück der Freundin GoetheS.'

verschiebe«»
Otto Blum, Der Weltverkehr und seine Technik
lm 20. Jahrhundert. 2 Bde. Deutsche Ver
lagSanstalt. 45 Abb. Z2O S. Geb. 72.00.
.Neuer Band der Sammlung ,DaS Welt
bild der Segenwart'.'
Max v. Böhn, England im 18. Iahrh. Mit
Z62 Abb. 200.00, Llebhaberausg.Z50.00.
Rokoko, Frankreich im l8.Iahrh. Mit Z57 Abb.
175-00, Llebhaberausg. 20O.0«.Askanischer
Verl. .Die beiden neuenWerkev.Böhnösind
kulturhistorisch wieder wahre Fundgruben.'
Buddhistische Märchen auS dem alten Indien.
E. DlederichS. Z75 S. 18.00. .Ein neuer
Band der schönen Sammlung, Die Märchen
der Weltliteratur'.'
Rudolf de HaaS, Im Schatten afrikanischer
Jäger. A. Scherl. 18.00, geb. 24-00. Bilder
auS den Steppen am Kilimandscharo.
Hans Hackmann, Die Entwicklung der Seelen
kräfte als Grundlage der Körperkultur.
E. DlederichS. 15 00, geb. 24.00.
Eugen Holländer, Wunder, Wundergeburt und
Wundergestalt. Mit 202 Textabbildungen.
Ferd. Enke. 2Z0.00, ln Leinwand 250.00.
.Abnorme Körperbildungen in Einblatt
drucken deS 15.-18. Jahrhunderts.'
Friedrich Kallenberg, P-Strahlen. DaS Neu
land deS flderlschen Pendels. Verlag Max
Altmann. 12.00, geb. 15.00.
Fritz Noetllng, Die kosmischen Zahlen der
Cheopspyramide der mathematische Schlüssel
zu den Elnhettö-Gesehen imAufbau deSWelt-
allS.E.SchweizerbartscheVerlagSbuchhandl.
181 S. Gr. 8«. 26.00.
Leopold Oelenheinz, Der Wünschelring (Dif-
ferenzkalpendel, flderischer Pendel). Max Alt-
mann. I4.00, geb. 17.00.
Paul Schneider, LebenSglaube eineS Arztes.
S. Htrzel. Gr.8«. 496S. 22.00, geb. Z0.00.
.Ein ganz eigenartiges Buch herrlicher prak
tischer Lebensweisheit.'
Die Stillen, Dichtungen, ges. von Max Tau.
Unveröffentlichte Beiträge von Herm.Stehr,
BonselS, Kolbenheyer, Wilhelm Schäfer,
Paul Ernst u. a. Friedrich Ltntz, Trier. Z6.00.
HanS Thoma, Biblische Geschichten in alle-
mannischerMundart. A.pertheS. Geb. 12.00.
Der Schwäbische Bund. Eine Monatsschrift
auS Oberdeutschland. Strecker K Schröder.
Vierteljährlich 7 5«, Einzelheft Z.50.
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Mitteilungen
Da» Itt«lblatt dies» Heft« vsn Vtts Speckt« ist der reich illustrierten Sp«ckt«riMsnsgraphi« vsn
Z. H. <hmck«, Lurche-Verlag, geb. So.sc>, entnommen. »» Die Jllustratisn auf gelte z? dem schönen
Werk« »vom Ratserreich zur Republik», Hxperisn-Verlag in München. — Dt« klein« Vignette auf
Seite 4» »sn Jshannst steht auf dem Titelblatt vsn »ZZorick» empfindsame Reise» vsn Sterne.
Mit Jllustratisn. Propyläen -Verlag, Lerlin. — Der Rinderkreuzzug vsn Marcel Schwöb ist als
»and der Sammlung neuer Lichtungen »Der Jungst« lag» erschien««, Rurt VZslff in München,
je z.oo. Diese interessanten Ländchen geben ein deutliche» Lilb de» Wollen» / bei dem e» meist
bleibt, der heutigen Citeraten mit dichterischen Aspirationen; ein paar Dichter find auch dabei;
aber — mitnichten sei die Sammlung in Lausch und Logen empföhlen; ein« Anzahl L«itrckge
geHirt nicht in den deutschen Rulturkret», kaum in den europäischen; diesen Leuten ssllt« beim
Gedanken an den jüngsten Tag himmelangst «erden. »» Die t!tebhaber:Au»gabe diese» Hefte»
bringt «inen Vriginalhslzschnitt »Zrühling» von Marie Lraun, der für den Lücherwurm g«:
schnitten wurde. -» vom laufenden Jahrgang 19»! de» »Bücherwurm»" erscheinen S Hefte, die
11 Mark kosten; dle Ltebh«ber:Au»gabe mit graphischen Originalblättern kostet zz Mark. »» vor
dem Kriege erschien der »Lüchowurm» in einer Auflage vsn rund 2«<xx> <remplaren, letzt is

t

die Auflage 104c»; wir sind allen Lesern dankbar, die Sreunb« und Lekannt« auf da» Llatt
aufmerksam m«ch«n, damit e» den alten Onfluß wiedergewinnt.

„Die Dichterin erhebt sich zu gewaltiger Höhe
von Inhalt und Form", so urteilen die Psychischen Studien über

Sophie Hoechstetter: Das Erdgesicht
Ein zeitloser Roman

Einhorn-Verlag in Dachau, 12.00, in Poppband 1Z.00, in Halbleinen 18.0«. Das Buch hat etwa«
von Oskar Wildes Art und dringt mit ungeheurer Kühnheit in die Gebiete des Jenseitigen vor,

Kürzlich «ft erschienen: L

omanti!
1800 - 1814
Von Josef Nadler

preis geheftet Mark Z«.(X), gebunden Mark 4S.00
DaS literarische Leben Berlins hat bisher noch keinen Darsteller gefunden. Nadler schildert
in dem vorliegenden Werk den glänzendsten Zeitraum in der literarischen Entwicklung der
pxeußtschen Hauptstadt, die Jahre von ISO« bis 1814» Die Romantik, deren Probleme hier
in ganz neuer Beleuchtung erscheinen, steht auf der Höhe ihrer geistigen Machtmittel, ihrer
Schöpfungen und thresEinflusseS.Dem jüngeren Geschlecht is

t

sein Beruf klar geworden : aus
der inneren Wiedergeburt jedeS Einzelnen, auS dem völkischen Grundbestande und der Bil-
dungömasse der deutschen Vergangenheit die innere Wiedergeburt der Nation anzubahnen.

Erlch Reiß Verlag/Berlin W 62
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Dle Neudlchtung einer alten Langobaxdensage

Soeben erschien:

XudolfHeubner
Das Lied von Aosemunde

Geheftet Mark 12.00, gebunden Mark lö.lXI

Durch meisterhaft geformte Verse «lrd hier dle große einfache Geschichte von der Königin
Rosemunde psychologisch begründet in einem Seelengemälde von erschütternder Tragik.
Ein gedankentiefeS Buch für reife und literarisch gebildete Manner und Frauen

Fordern Sie die Be
dingungen für das
Preisausschreiben des

Verlages
L. Staackmann
Leipzig

Die schönsten Geschenkwerke sind die

Deutsch-Meister-Bücher
Titel des Buches Salb»

leinen
Salb»
leder Titel des Buches Salb»

leinen
Salb»
leder

Mk. Mk. Mk. Mk.
Anzengruber, Sternfteinhof 18.«« Z».M> Kleist, Der zervrochne Krug «.«« 2».»»
Arnim, Tolle Invalide . . 12.00 22.»« 12.«» 24.»»
Brentano, Märchen. . . . 14.4« 24.«« Möricke, Sutzelmännlein . . 12.0« 22.00
Büchner, Dantons Tod . . 1S.8» 28 V» Nettelbeck, Lebensbefchrei»
Bürger, Münchhausen. . . 1«M 18.»« 28.»» 42,00

Droste. Judenbuche . . . . 9.«« 2«.»« Poeci, Puppenspiele (mit
Sichendorff, Taugenichts . . 9.S0 2«.«« 38.»» S».»«
SerftScker, Regulatoren . .

ckauss, Achtens« ein ....
24.»» Z8.V« Poftl, Prärie am Jactnto

Reuter, Franzosenttd . . .
Stifter, Hochwald ....

18.»» Z2.0«
14.4» 24.»» 2».»« 32.»»
IS.2» 32.00 S.SO 18.0»

Sebbel, Mutter und Kind . IS.OU 28.«« 2».»» 32.»«
Sebbel, Tagebücher . . . . 2«.»» 4».«« Zschokke, SumoreSken . . . 12.«« 22.0»
Soffmann, Brambilla . . . 18.»» Z2.«g Des Knaben Wunderhorn . 2».»» 32.0»

Mit diesen Bänden ist die vorbildliche Gediegenheit des guten deutschen Buches der Vorkriegszeit
wieder erreicht! Den Satz und die gesamte Ausstattung überwacht Prof. F. S. Ehmcke, München.
Es erscheinen ständig neu« Bände. Verlangen Sie ausführlichen Prospekt vom

Deutsch.Meister.VerlagMünchen,Residenzfiraße10
Die Bücher sind durch jede gute Buchhandlung zu beziehen
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Alexander Freiherr von Wangenheim: Aus Thüringer Vorzeit
Volk und Sippe

Preis in Umschlag mit Künstlersteinzeichnung 6 Mark

Edmund von Wecus: Deutsche Vornamen und ihre Deutung
Preis 6 Mark

Werner Spielmeyer : Du deutsches Volk
Preis 6 Mark

Emil TeHlaff: Bergpredigt und Eddalehre
Preis Z,6o Mark

Professor F. Helmke: Das Werden und Vergehen der Völker
Preis 6 Mark

Demnächst erscheinen folgende Werke:
Fr. Holzhaus«,, „Bas tausendjährige Reich« - Dr. Hugo Bach, „Erkenne dich selbst« -
Br, H. Hindert, „Das deutsche Volk, sein Sprachgebiet in Europa und seine Sprache" und
„Die Kultur der germanischen Stämme bis zum Ende de» Frankenreichc« der Merowinger-

S i s ° V e r l a g in Zeitz- B. / Postscheck 23362 Leipzig

Ruöolfinische Drucke

l

In neuerer Zeil
Nr. ö. Da« Leben einer Familie in
Schattenbildern. Sro?foli«»Mappe,
enthaltend 2» Wiedergaben der «on

Rudolf Koch geschnittenen Schattenbilder
in Steindruck auf Büttenpapier, auf Kar»
ton gelegt M.240.— .

Nr. 7. Friedrich ». Schiller: Das Lied
»on der Glocke. Druck in Maximilian»
schritt auf Büttenpapier mit Z2 farbigen
Initialen, die von Rudolf Koch in iedeS
Stück eingetragen werden. Einband: Leder
mit Vergoldung, oder Pergament mit »om
Künftler gemaltem Titel . . . M. »<«.-.

Rr.8. Martin Luther: Da« Gesicht de«
Iesata. Ein Blockbuch in 22 Holzschnitten
»on Rudolf Koch, in Kalbpergament ge»
Kunden mit handgeschriebenem Rücken»
titel und Vignette auf Vorder» und Rück»
fette M. l««.-.

Rr.9. Die Seilung de« Besessenen. Ein
Blockbuch mit einem Bilde, 5 Seiten in Solz»
l
I Verlag von wilh. Gerstung, Gffimbach a.Main H

ier, 4'.
erschienen
schnitt »on Rudolf Koch.
Buntpapierumschlag. .

Nr. I«. Elia. Ein Blockbuch mit Z Bildern, 9Sei»
ten in Solzschnitt von Rudolf Koch. Bütten»
papier. 4'. Buntpapterumschlag. M. lv».— .

Nr. II. Was hülfe e« den Menschen.
Wandspruch.In Linoleum geschnitten.SroH
folto M.R.— .

Nr. 12. Iesaia. Doppelblatt mit Bild. Solz»
schnitt. SroHfoli«. Scmdkolortert und vom
Künstler signiert M.S«.-.

Nr. 1Z. Die Soldatensttefel. Kriegserinne»
rung. Einzelblatt in Solzschnitt. Groß»
folto M.Z«.-.

Rr. 14. Die Weihnachtsgeschichte. Ein
Blockbuch in l« Solzschnttten von Rudolf
Koch, auf van Gelder »Bütten. Salbper»
gament M. 1S<).—.
Dasselbe, Sandabzüge auf Japan, auf
Karton gelegt, tn Mappe mit handge»
schrtebenem Titel M. 4»«.-.

I

5S



z Gottfried Keller-Buch z
Die schönsten Novellen und Erzählungen Kellers in einem starken Buch vcr-

eint. Herausgegeben von Martin Lang, mit Holzschnitten von Friedrich Blum. !

.: preis des starken Bandes nur M. 1 5.00, in Pappband M. 20.00, in Halb- :.
leinen M. 22.00, in Halbleder M. 50.00.

Albrecht Dürer
z! Zu Dürers 450. Geburtstag am 21. Mai 1921

^:
Dürers Leben und Werke. Mit fast 100 Abbildungen nach Gemälden,

»: Holzschnitten, Kupferstichen und Handzeichnungen des Meisters und eingehen-

dem Text von Dr. Otto Fischer, Direktor der Gemäldegalerle in Stuttgart.

Z Es is
t das einzige umfassende, wissenschaftlich zuverlässige, und dabei ganz

?. volkstumliche Dürerbuch das es gibt,- trotz der fast 100 meist ganzseitigen

Bilder is
t es außerordentlich wohlfeil, M. 9.00, in Pappband M. 16.50,

.'
: in Halbleinen M. 18.00. Als weitere Bände der

:» erschien ferner: Andersens Märchen mit vielen Illustrationen, Grimms

»
'

Märchen mit vielen Holzschnitten von Ludwig Richter. Deutsche Schat-

5
> ten-undScherenbilder aus drei Jahrhunderten mit etwa 250 Abbildungen.

?» Das neue Gartenbuch. Wie ohne Gärtner jedermann sein Gartenland

z bebauen kann. Ein Buch vom ertragreichen Gartenbau von E. Petersen. Ein

I: starkerBand mit rund 100 Abbildungen. M.2O.0O, in Pappband M.24.00,
inHalbleinen M. 26.00, Liebhaberausgabe mit handbem. Taf.,geb. M. 60.00.

Gelber Verlag in Dachau bei München
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verlllcllMlleiüjM
AM öeltrSgen voll U»i>gK«k«r- - per»
»»II -S«nud»rt -LK«n>» -VoKogen u.n.
«it einer vilddeigsde von k^.^.v.ic»uld»ek

vroscnlert I^siK 8,80, In psppe
gebunden RsrK 13.20, In I»eioen
»zrk 22.00, in Nsldkrsnl «srk SS.00

Liolze unserer Lesten Ksden sicn vier nussm-
mengekunclenl Heiteres »us dem Vsld und
?>erieden vecdselt mit KöstlicKen Lpisoden,
die m«ncdncrzlicnesl.scnev oder vergnügtes
ScKmunlein beim I.eser suslösen Verden

I?8 ist «lies ein vucn, s«

reckt Lescnstten kür un>

»ere s«r?enscn«ere ?eit!

Innsltlicn, sovie dsnic seines gescdmsck-
vollen <Zs«»ndes sucn ^um lZescnenK ge-
eignet. — r»IIs In einer Sucndsndlung
»icdt erdZltiicK, «ende nis.n sicn «n den

Verlag vn^IeicK, I^eip^ig 38, Islstr. 1

Nugust Scherl,G.m.b.y.,Berlln SW6S

General p. G. Kurloff

Das Ende
des

russischen Kaisertums
Erinnerungen

des Chefs der russischen Gehelmpolizei

Der erste, wirtlich maggebende Bericht
über den Untergang desgarentums.Die
ungeschminkten Auszeichnungen sind «in

Dokument von geschichtlichem Wert.

Gehestet 30 Mark, gebunden 40 Mark,

in yalblederband SOMark

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen

x::x::x::x::x::x::x::x::x::x::x::x:

Dr. Fran? Dülberg

8 Drama

A
und Reichsgedanke

X
X
Z
X

X

X

X

><

X

Gehestet Mark >.S0
DeiVeriassee behandelt i» licht»
v»lle» Nusfühiungen die Nui-
gabeunddiegutu »Ilde« Dramas

Das literarische Echo: Geschrieben
von einem, dn von „gekränktem Natio
nalismus' ebenso frei is

t wie von der

jetzt üblichen dekadenten Nnbiedeiei, der

seine Deutschheit betont, ohne die Pflicht

zu verkennen, „am gemeinsamen Geistes

austausch der Kulturvölker teilzunehmen".

z<
zz
x

>
Z

Z
<

Z
<
x
x
x
x
x

^
x
x
x

X gwilling-Verlag, G.m.b.H. X
X Berlin-Pankow X

x::x::x::x::x::x:.x:.x::x.:x::x::x::x

DIL

Li« fllmanach persönlicher Se»
ratung für Sas ?ahr 1y2t
Herausgeg. von Weismantel

SeitrSge von Michael Georg llonraö
larl Sternheim ^ w. hasenelever
Theodor VSubler^ Rlabunö ^ Stefan
Zweig ^ ?oh. Mumbauer^ lZeinr. Zer»

kaulen^Zranz yerwig^Cugen Kosen»

stock^Werner picht ^ Leo Weismantel

preis 5 Mark
Verlag öer Arbeitsgemeinschaft
München, «axuzin,rstraKe4S/Il

So



Soeben erschien:

Friedrich Äärker

Jur Literatur der Gegenwart
Führer zu den Hauptproblemen und den Haupt
persönlichkelten der gegenwärtigen Literatur

preis gehest«« Mark 9.0«, gebunden Mark 1Z.00 (dazu der übliche Sortlmenterznschlag)

Marlers Buch Is
t aus der genauen Kenntnis der Gegenwart entstanden, es sagt ln aller Kürze das Wesent»

»che über die Hauptprobleme und Haupixexsönltchkeiten der gegenwärtigen Literatur, es dring« In die Tiefe
der behandelten Gegenstände und is

t

doch durchaus allgemeinverständlich. Besonders dos ersteKapitel »Er»
lebnis und Gestaltung' hat In seiner klaren Anschaulichkeit, seiner begrifflichen Schäise und seiner allseliigen

Gerechtigkeit einen bleibenden Wert als die klassische Darstellung der gegenwärtigen Siilvrobleme, wenn

nicht der Siilvrobleme überhaupt. MI« der gleichen Meisterschaft «erden in de« folgenden Abschnitten die

für die einzelnen Erlebnis» bezw. Stilarten bezeichnendstenPersönlichkeiten der gegenwärtigen Literatur charok»
«erlsiert. Märkers neues Buch Is

t

berufen. Epoche bei allen Freunden unser heutigen Literatur zu machen.

Albert Langen, Äerlag tn München

VerscnIeuclerunlF
SescnsciiAunF beim l'rsns-
port, sowie unerwUnseKten
lZinblicK verninäert

I^ssslv gearbeitet
preis srsnkoklscrinsnme «ck, gegen
monsil. lZsten von K SO.—, wovon erste
vsle ung Verssndspesen per dlsctinsnme

Illustrierte Prospekte

VerssnclbucKKsncilunF

l^reinksutt s. KronprinzieiiLlr. 2l

^IIIIIIIIII, ,,,,,,,,,,,

Sseben ^erschien,

ZZrsschiertt M. IS.—
In Halbleinen: M. ZZ.—

Da«

unenrbehrlichste
^lachschlttgen?erk und Hand»

buch über die deutsche Literatur
bis zum tLnde des Jlahres I92S

5

H
.

Haessel /Verlag / Leipzig
Roßstraße 5



Zur Anfertigung hochwertiger
handgearbeiteter künstlerischer

empfiehlt sich Sibliovhilen zu
konkurrenzlosen preisen die
, D et« » wild buch, Württemberg.
Man verlange Angeb. und kosten:
lose Zusendung von Mustern
und Angabe des Gewünschten

Herkunft unö Geschichte öes arischen
Stammes >von KarlGeorgZschaetzsch

?ahre arisch« Geschichte
enthcklt dieses Werk. <sbrtngt ferner erschip:

sende Aufschlüsse über werden und Wesen
der Religionen, desgl. u. a. auch über die
Entstehung der Familiennamen, von denen
viele ein Alter von Jahrtausenden haben.
««Seiten gr. »». «rosch. M. «.SS, geb. M. «.so
durch all« SuchhSlg. öS. geg. Nach». Sinkt vom
Nrier» Verlag K. m. b. lZ., Seriln» Nikolassee

Soeben erschien:

Wunder öes Mtags
Von Lehner

Holzfreie« Papier TKmonn-Fraktur

Geheftet Mark 1Z.ZV, In Halbleinen
Mark 22.0«, In «onzIederMarklS5.00
Z0 num, u, handjchrlftl. sign. Exemplare,

In Sanzxerg, pro Exemxl. Mark 2Z0.00

Hüllenlos offenbart sich die Seele,
in Purpurgewand erscheint uns der

Alltag lm obigen Buche voll an
mutiger Wunder und voll wunder
barer Anmut. — Ein künstlerischer
Einband gibt ihm besonderes Gepräge

Durch alle Buchhandlungen zu bezlehen

Albert Kietz Verlag
Leipzig, Talstraße 1

von o«, «««exr «n-m^nn

«,^21.00.

«ebuväen

«.^28,<X>

ö! Demnächst erscheint:

^M,^,^,!,^,^,?,,?,^I,?,',^,mI,^,^,^,M,,,M,,?,',,,^

>entksltevcl: üriwusesben, LeltenKelren, Site
>Drucke, Xlinlsturen, Ivcunsbeln, Ourios«, l^ieb»

^Ksbersuszsben »uk sillengeschiclillickem (Zebiele,
>
illustrierte^Verlie,

übernsvpt interesssn« ze»

IZxportblickKsn6Imis «nck ^vtiizusri«

lismbiirs Z, Llleratsrebrllche 14^16

Seltene Bücher
tur»lAes'chichte«jÄunst»Serualwis'sen>
schaft»Zeitschriften»TechnoIogie«
Weltkrieg ausNachlaß abzugeben»?,!»?.
Kircheise n, Berlin W, 6, FasanenstraßeS8
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«IMIMIMIMIMUIMIMUUUUlllllllliN

von Zrieörich Markus yuebner
1 2SSeiten und S4flbvllöungen auf SS Tafeln. ?n lZalblelnen Mk. SH.HH

Dieses Werk faßt zum ersten Male Sie holländischen «unstschöpfungen der letz»
ten ZS ?ahr« zu einer einheitlichen Würdigung zusammen unö wlrö, weil auch
in öer Heimat öer hier behandelten Maler keine ähnliche varsteUung besteht,
gleichzeitig in Holland erscheinen. Es zeigt, wie unendlich folgerichtig die neue
«unstentwicklung gerade in Holland ihren weg geschritten ist, und erhellt,
unter Hinweis aus zahlreiche neue Werke und Malerpersönlichkelten, die Se»
Ziehungen des künstlerischen Schaffen« vor allem zu den feelisch»m«nschlichen
flntriebskröften im Völkerleben. - Ven durch das wort festgehaltenen Uber»
blick ergönzen nicht weniger als über SS ausgewählteSildreproduktionen nach
Werken van Goghs, Toorops, Thor« vrikkers, ). Slurters, leo Gestel» u. a.

Gleichzeitig erscheint in unserer Monograxhiensammlung ,?unge Kunst'
ein Sand von Zrieörich Markus yuebner über den jungen Holländer ,

lMit 1 farbigen Tafel, Z2flbbilö. und öer vollständigen liste
von Schelfhouts Radierungen). ?n pappbanö Mark

Vie Werke dieses starken Künstlers sind erfüllt von einem neuen eigenen
Idealtsmus, der versucht, sich gegen die bequeme Weltgläubigkeit zu kehren,
de« alten sprichwörtlichen Realismus der Holländer abzulösen durch einen
Idealismus, öer beides, die Horm sowohl wie den Inhalt des Knnstwerkes
umpflügt, fluch dieses Such erscheint gleichzeitig in Holland. » Va« in deutsch»
land durch die Ausstellung öer .Nornscheuer' bekannte Silö Schelfhouts
,Ver Traum' wurde kürzlich von der Nationalgalerie in Serlin erworben
«ln Prospekt üb« b«!ö« Sucher mlt fldblliuuge» steht uuderechuet zur Verfügung

RlinkharötS öiermann / Verlag / Leipzig

Herausgeber :W. Weichardt. Verlag : Einhorn-Verlag, beide in Dachau / für unverlangte Manu
skripte wird kelne Verantwortung übernommen, lmmer Rückporto beifügen. 7. Jahrgang 1921.
6 Hefte 1 1 .00, Liebhaberausgabe ZZ.00. Druck : Dtetsch 5 Brückner, Weimar. poftvertrlebWeimax.



Die VirKunEe» ckes Vertrages vo» Versailles
m« v«,

LnronlK cler krie«iensvernsa«U»ngelK
»ed«t «Kier öberilcdt aber eUe Olplomstle ck«, Weltkriege» V«»
l>r. )ur. Herbert Kr»« Mick <iu»t»v kUieUtjer

t «»rk S.»0

Kuhlancl II» krleÄensvertrag von VersaMes
(Artikel IIS, 117, 2SZ, 4ZZ cke« krle«te»»vertr»A««1, K«rnrne»t»r »eb«t

«bI»cdUlHbZe» >l«t«i>, de«rd«ltet v«» Dr. tur. ?. O. 2U«Im»im
O«>t»<i»«r tl«»»ul, »ur ^elt <!«»krleck«,«<dl»»«« Keterrnt ckie r»«»l,kk«» p«Utl»<t»«»

Das internationale ^rdeitsrecnt iinkrie«iensvertrage
Kommentar «uin ?ell Xlll cke« krl«cke»«v«rtr»ge« vo» Ver««lUe« v«m
vr. t»r. ?»ul LeK»r6t u»ck «»ttttz

»ed«t ^ilksng : VI« «o«l«Ie Veritcberumj K» cke» «dAetretene» Qedtete»
r vr. )»r. Dr. «KU. »kre<I - 5t«it Kr«»<I»l«!rt «»rll l».«0

Lceverbllcker Kecntsscnut« <a»i««t»«r v««dev»d)
uncl vrneberrecnt im krieclensvertrag von Verssiii«
s^rUKel Z0S-Z1I ,«vie 274 u»ck 27S «Ze« krleck«»,v«rtr»tj«)

V«» rr«L«,»«r vr. widert 0,t«rrtetK
Zt«lt dr«»cKIe^ N»rK ,5.0«

Die Venancllung c!erVersi<Kerunßsvertrage ii» krieclens-
vertrage «i Versailles

s^rtlkel Z0Z ^lllsge SS » bl, 24 ck« krl«cke»«v«rtr»tz«,)
klommest»? bearbeitet v»» vr. ^ur. L. Krück

vrck«»tl. ?r«te»«>r tur V««l«d«r»»<»vt»»»»ck»tt » cker v»lv«r5U«t rl«»d»r<
5telt dr«»ckl«rt N»rlr S O«

krivatrecktlicke Le«enungen ^viscden trükeren keintien
»scd ckem krlecke»«vertr»ge v«» vr. V«Itt

5t«U Kr«,cklert «srk 11.00

Veutsck-österreicn ii» krie<Iensvertrag von Versailles
l^rtlkel SO et«, Z?rl««Ie»5vertr»lje«)

K«mme»t»r »eb«t eK»cKISgbZ«» dlote», de»rdeUet v«» vr. Nuckslt l^suv
Orckentl. ?r«t««>r «I» v»lv«r»USt tt«»In»rtz, 2. ck« krieckevttkkl»«« ». o. Prot, cker
v»lvenU»t Vl», »eterevt lv» ve»t«t»K,t«rr. 5t»»t»«»t tSr Xuher« »««> «ItKIi«! cker

VerI»S von kr»»« V»KIe» l» »erll» V », l.t»K,tr»t)e lS »»S
v«ut,eke Verl»s«s«,«lI«eK»it tttr ?»IlttK anck Se«edlebt« m.b.H.

l» »erll» V », v»ter cke» 17 I»

Diesem Heft Uegt ein Verlagsprsspekt des „Sibyllen: Vellage»» in Dresden und de« »Selsen:
Verlages» in Luchenbach in Laben bei, auf die besonder» hingewiesen sei.





sendet dem Bücherwurm seinen Gruß. Ihr fragt Mick, sb ick gewillt sei, über die
Zeit, in der Ihr zu leben gezwungen seid nach dem unfaßbaren willen der gött
lichen Vorsehung, ein Gedickt zu verfassen. Ihr versprackt mir, es von guten
Künstlern verzieren zu lassen und es der weit zugänglich zu machen. Ich bin
weit entfernt in einem sslchen Schreiben nicht eine Ehrung zu erblicken; denn
was könnte den Dichter mehr erfreuen, als die Tatsache, daß man seine Werke zu
lesen begehrt^ Oer Trost, daß die Nachwelt das gut machen wird, was die Mit
welt unterlassen hat, ist zwar ein geringer Trost. Aber dem unsterblich Gewor
denen gewährt er dennoch eine kleine Freude.
So versuchte ich, Eurem Wunsche gemäß, das Bild Eurer Zeit in Terzinen fest
zuhalten. Ich arbeitete unemwegt, bis zum Röcheln der Lampe, aber es war, als
sb ich ein Gebäude aus Meeressand aufführen wollte. Es wurde mir klar, daß
Eure Zeit meinen Terzinen trotzte; nicht, wie die Rüstung dem Schwerthieb trotzt,

sondern wie das Wasser dem Messer. Ich erkannte — und das spreche ick insbeson
dere zu Euch, Ihr Deutschen, die Ihr einst dem Heiligen Römischen Reich die Raiser
gabt; Ihr, aus deren Blut Albertus Magnus, mein großer Lehrer stammt — daß
Euere Zeit und Euere Männer so unbegreiflich elend sind, daß ich sie nicht einmal
in eine Hölle sperren könnte. Spät habe ich erkannt, daß die gewaltigen Sünder,
die ich nach Maßgabe des Kirchenvaters in den Abgründen jenseits des Acherons
quälen ließ, doch einen Funken jenes göttlichen Geistes in sich bargen, den ich ihnen
vor sechshundert Jahren absprechen wollte. Ich versuchte, die Hölle diesseits des
Acherons, den Aufenthaltsort der Lauen, mit Euren Männern zu bevölkern; ich
suchte diese graue Schlucht einzuteilen und dort die einzelnen der göttlichen Ge
rechtigkeit auszuliefern. Aber auch hier schnitt mein Messer meist in den Sumpf.
Ick fand nur einen, der feig beging den großen Amtsverzicht, wie jener Papst Tsle-
stin; ich fand ihn nickt bei Euck, Ihr Deutschen; jenseits des Wassers, das der
Genuese überquerte. Aber es schien mir allzu viel Ehre, wenn ich ihm, demWil
son, seine eigene Hölle gebaut hätte. Er ist jetzt Rechtsanwalt: möge ihn das schon
auf Erden strafen.
Ihr Freunde vom Bücherwurm: denkt über meine Worte nack. Uberlegt Euch in
welche Hölle ich all Eure Sünder sperren könnte. Es fehlt das Maß für ihre Sün
den. Minima non curat praetor. Was soll ich mit Matthias Erzberger anfangend
Ich könnte ihn mit Beelzebub über die Höllentemperalur handeln und von einem
Höllenkrets zum anderen Damenstrümpfe verschieben lassen. Ich könnte ihn in den
Aufsichtsrat für Höllenheizanlagen hineinbringen. Ich könnte Eberl in Höllen
kleidung, im Zsbeipelz erscheinen lassen; oder Ludendorff dem Höllenhund ent
gegenstellen. Ich könnte Sttnnes alle seine Zeitungen lesen oder in seinen eigenen
Dampfern auf dem Acheron fahren lassen; oder Hugenberg die Höllenpropaganda
auf Erden übertragen. Walther Rathenau müßte seine eigenen Schriften lesen und
mit Emil Ludwig zusammen kommentieren. Max Reinhardt müßte in der Hölle
künstlerisch wertvolle Aufführungen Shakespeares herausbringen und dabei mit
einem Scherenfernrohr die Aufführung der „göttlichen Rsmödie" in der Bearbei

es



tung vsn vsllmöller betrachten, die im Berliner Zirkus vsr sich geht, mit Sassers
mann als Dante, Rabindranath Tagore als vergil und Alsissi als Zrancesca da
Rimini. Das, lieben Zreunde, könnte ich schreiben; aber ick schreibe es nicht, weil
o'Annunzio es besser kann, Eure Zeit ist so elend und so verschleimt, daß sie nur
als Chaos darzustellen ist. Und das mag Eure Dichter reizen; mich reizt nur das,
was Zsrm hat. Denn Gort ist Zsrm, und die ihn anbeten, sollen ihn in der Zsrm
und in der Wahrheit anbeten.
Ich will für meine gewaltigen Sünder einen neuen Himmel bauen, weil ich erst
jetzt erkenne, wie groß sie sind. Und einen letzten Himmel will ich dem gewaltigsten
Sünder bauen, der die Rraft hat, aus Euerm Brei emporzusteigen. Uber Eure
Geisterletn gehe ich lächelnd hinweg. Dieses Lächeln is

t das einzige, was mich
Eure Zeit gelehrt hat. Vslete.

Ponte» Dwina clsmmedia durch Versenkung und ütngebung wiedergeboren vsn S. v. d. Irenck.
S. A.perthe». So.oo, geb. 70 oo. Deutsch vsn R. Salle. M. Rascher. In Ganzleinen z».oo, auf Dünn:
druck in Sanges« 125.00. Deutsch von R. Fsszmann. Herder. Geb. zS.o«. Deutsch von V. Gilde:
Meister. Colt«. Geb. 35.00. Teile übertragen vsn Stefan Gesrge. Lsndi. 10.00. Im Urtert mit
deutschen Erläuterungen. Herausgegeben vsn L. Vlschkt. I. Gross. In Pappband 10.00. Da» neue
«leben, übertragen und erläutert vsn Sranz Lambert. <inksrn:verlag. In halbleinen iz.50. —
Drei neue Monographien: vsn L. Creze. Amaltvea. 40.00. von Sedern. <. Lichtenstein. 4.0s, geb.
S.oo. vsn Hefele. Srsmmanns Verlag. 25.00. «Irnst Iroeltsch, Der Berg der Läuterung. Mittler «)

Sohn. z.oo. vsn der Selvstiäuterung der abendländischen Rultur.

die Inschriften
Als Dante vsr der Hille ankam, da waren seine Augen scharf und bise wie de» Sperbers und
blickten in alle ecken und Winkel. Und da sab er die Jnscdrift, die über dem Ts« stand, und die
lautete: Lasset d,e Hoffnung hinter Such. Als Dante am Paradiese ankam, führte er Seatrtcen leise
an der Hand. Da sah er nichts als das Licht ihrer Augen und da» Schreiten ihrer fisrentinischen
ijüge über d>ePerlmuttergesilde der Seligkeit. Und deshalb bemerkte er es nicht, da» auch über der

Paradiesestür eine Inschrift stand; eine Inschrift, die da lautete: Lasset die Hoffnung hinter <uch.
Viktor Audurtin

Aus dem Luche »Die Vnvrschale». vsn Auburtin, Langen. S.oo. Vsn Auburttn erschien ferner
die Sammlung kleiner Skizzen „Pfauenfedern", Langen. 7.20, geb. iz.o«.

Ss mahlten die Mägde mit Müh und mit Macht,
Die Jungfrauen rasten im Riesinnenzorne,

Der Marnkastrn brach und es stürzten die Salken,

In Stücke zersprang selbst der bergschrvere Stein.
Dies« wort« aus der Gorsleben: >ödda geboren zu dem stürn tschen Holzschnitt aus der nächsten
Seite; er ist vsn <rnst Iiumm und erscheint mit weiteren elf ivriginalhslzscbnitten im Heim:
kehriv rlag in Pasing preis der Mappe nur eiwa 40.00. Die Neudichtung der <dda vsn John
Gsrsieben ist oie machtvollste, die n tr besitzen 1 sie steht aufrecht neben Danre und Homer, di«

Heldenzeit unseres Volkes erwacht: In Urtagen war», als Adler schrlen und heilige Wasser von
Htmmelsyihn rannen. D>« »Heldenlieder» kosten gebunden »S.oo, die „Sprüche» in einer schönen

Ausgabe vsn nur 50s Exemplaren, 50.00. Hetmkehr-Verlag.

S7



Das Reich des Antichrist
Der Bolschewismus ist ein Rind desWeltkrieges, ebenso wie dieser Rrieg nur eine
Folge der tiefsten geistigen Rrise der ganzen europäischen Rultur ist. Unsere rus«
fische Not ist nur ein Teil der Not der ganzen Welt.
Hätte uns ein Bewohner eines anderen Planeten gefragt, was jetzt eigentlich mit
der irdischen Menschheit vorgehe, so könnten wir ihm mit den wenigen Worten
antworten: .Die Menschen haben Gott vergessen."
Es ist schwer, zu den heutigen Europäern über Gott zu sprechen. Gerade darin, in
der Gottlosigkeit, begegnen sich die Zreunde und die Feinde des Bolschewismus.

In den beiden Lagern steht der gleiche Lakai Smerdjakow in Dsstojewskijs .Brü
dern Raramasow", welcher ganz sicher weiß, daß es keinen Gott gibt. Der Lakai
Smerdjakow teilt dieses wissen nicht nur mir den Solschewisten, sondern auch mit
den .Bourgeois". Darin zeigt sich die seichteste Calemlssigkeit der Bourgeoisie:
in der mit den Solschewisten gemeinsamen Metaphysik. Lloyd George balgt sich
mit Lenin herum, aber das is

t nur Tändelei und Liebesspiel. Der Bourgeois ist
ein umgekehrter Solschewist, der Bslsckewist ein umgekehrter Bourgeois, viel
leicht ist der Kampf Europas mit den Solschewisten gerade darum so ohnmächtig
und ehrlos. Es ist schwer, zu den heutigen Europäern über die Religion im all
gemeinen und über das Christentum insbesondere zu sprechen. Für sie ist das
Christentum schon längst zu einem .Mythos" geworden, Cschaadajew sagte aber:
.Was Europa auch sagt und tut, es ist doch immer mit dein Christentum« iden
tisch." Das Christentum is

t der Anfang Europas, und das Ende des Christentums
ist das Ende Europas. Man könnte den Europäern sagen: „Für euch ist das
Christentum ein Mythos^ Nehmt euch in acht, daß ihr nicht selbst zu einem
Mythos werdet!"
Europa ist noch immer mit dem Christentume identisch, denn sie haben beide noch
immer die gleiche metaphysische Grundlage: das absolute Maß der menschlichen
Persönlichkeit, — die göttliche und absolute Persönlichkeit — Christus. Wenn es
Christus nicht gibt, so gibt es auch kein Christentum und kein christliches Europa —
weder die Gotik, noch die Renaissance, noch die Reformation, noch die Revolution,

denn diese sind nur aufwärtsfuhren de Stufen der menschlichen Persönlichkeit.
Das verschwinden, der Zusammenbruch der Persönlichkeit is

t der Zusammenbruch
aller Stufen, der ganzen europäischen christlichen Geschichte. Es gibt keine Ge«
schichte, es gibt keine Vergangenheit; dort, wo sie war, ist jetzt ein leerer Raum,
ein glattes Brett, wie es auch in der .Internationale" heißt: Du passe kaisons
table rase ...
.Der tiefste Grund dessen, was jetzt vorgeht, ist, daß in der europäischen Mensch«
heit kolossale Hohlräume entstanden sind, die vom entschwundenen Christentume

herrühren, und in diese Hohlräume stürzt nun alles ein."

Diese» Vruchstütk von Mereschkswsky is
t dem Buche: „Pas Reich des Antichrist", Rußland und

der Lolschemismu», entnommen. Drei Ma»ken:verlag in München. Mereschksn'sx und seine Sreunbe
Z.Hippiu», D.vhtlsssofow und w. Slobin sind der Hille de» letzigen Rußland entflohen, und schütten
hier ihr Herz au». Erlebnisse, Erfahrungen und genau« »enntnisse alle» Russischen machen da»
Luch interessant und wertvoll, liebe zu Rußland und Haß seinen Vergewaltigern sind seine Seele,
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Einiges von Karl Haider
Er wohnte in einem kleinen Hause außerhalb des Dorfes Schliersee; es lag auf
einer Böschung oberhalb der Straße und man erzählte mir, daß an der Stelle

ehedem die Richtstätte gewesen sei.

Den Platz erhielt der nickt mit Glücksgütern gesegnete Maler zum billigsten
preise und er ließ sich darauf ein schmuckloses, sehr einfaches Gebäude errichten.
Als ich ihn das erstemal besuchte — es war an einem wintertage — saß Haider
in der Überheizren Stube und sah mich über seine Brillengläser hinweg an, wie

ein Schneiderlein, das eine Bestellung erwartet.

Fr war unter Mittelgröße, mager, das schmale Gesicht von einem schüttren,
schon ergrauten Vollbart umrahmt, seine Bewegungen waren lebhaft, flink und

seine Augen hatten einen scharfen, durchdringenden Blick,

wir hatten uns in München schon öfters getroffen und ich war setner Einladung
zu einem Eisschießen nackgekommen.
Etliche Tage vorher hatte der „März" eine wohlwollende Kritik über Haider ge
bracht, die dem Alten aber durch ihren gönnermäßigen Ton sehr mißfallen hatte.
Er sing gleich davon zureden an und sagte: „Dös kann i schs am allerwenigsten
leiden, wenn mir so (Daner auf d' Schulter klopft, als wenn er sagen möcht,

malen S' nur weiter, ich bin sehr zufrieden mit Ihre Leistungen, was is denn
der^ was versteht er denn^ Is ds an Unverschämtheit von so an Frechdachs, der
hint und vorn nix ks. I wer mir wahrscheinli von so san a Zeugnis geben
lassen!"
Wir sprachen dann über Rrttik und Kritiker und sahen, daß wir beide den hohen
Nutzen und die Bedeutung dieses Handwerks gleichermaßen schätzten.
„Aber, Sie, in Köln," sagte Haider, „da hat «mal saner von mir g' schrieb',«, der
Maler muß sehr musikalisch sein, dös siecht ma an seiner ganzen Auffassung:
der war net dumm, der dös geschrieb'n hat, der hat was verstand'« . . ."
Er lobte meinen Entschluß, auf dem Lande zu leben und rühmte die wunöervolle
Ruhe, die nicht nur seine Arbeit, sondern auch sein Interesse an Literatur und

Musik gefördert habe.

„Hoaßrs alleweil, da heraußen hat ma koa Anregung, ma muß in der Großstadt
leben. S' Gegenteil is wahr. In der Stadt drin, wenn i so umanand horch bei
Anderne, kommen s' viel weniger dazu, daß s' «mal a gut's Suack lesen, un

wenn a schsn's Konzert is, bin i drm, siech aber selten oan von meine Herrn
Kollegen . . ."
Er zeigte mir seine Bibliothek, die nicht groß war, aber eine gute Auswahl
verriet. Mörike liebte er besonders, aber auch seine Gsetbebände zeigten die

Spuren fleißiger Benutzung. Über den „grünen Heinrich" sprach er sich mit Be

geisterung aus.
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„A wunderfeins Buach, dös ma alleweil wieder lesen ks, aber, wissen S', a
Maler war er ds net, der Keller, wenn ma dös is, von Natur aus, nacba woaß
ma glet, was ma eigentli malen möcbt; freili, ob ma dazu kommt, daß ma's
auch mal'n ko, is a anderne Srag und hsaßt oft beißen, bis man durch is. Aber
die (Quälerei, die der arme Kerl schildert, wie ihm bald dös, bald was andres als
das eigentliche Atel vorkommen is, die beweißt, daß er s'Legte zum Maler net
g'habt hat. No, er is ja nacka auch Gott sei Dank a Dichter wsrn ..." Ich er
innerte ihn an Kellers Schilderung des alten Münchens.
„Ach ja, dös muß «mal schön g'wesen sei! A bisse! was Hab i ja aa ns davon
g'sehg'n, aber es is scks glei nach siebzig a fremder Ton nei kommen. Mei
Vater, der hat de beste Zeit erlebt und hat's aa vorstanden und genossen, so a
staade, liebe Gemütlichkeit, wie nett Hamm si de alt'n Herrn mit anander g'stellt,
da hat's no gar nix geben von Neid und lkifersncht.
wissen S', wann de Streiterei und de Zwietracht unter de Münchner Künstler,
schaft nei kommen is^ Sett's die jährlichen Ausstellungen hat. Jetzt Hamm s'in
der Angst vor der Jury und vor de Kritiker g'lebt. Durch die Jury san die Zer
splitterungen kommen, Genossenschaft, Sezession, Luitpsldgruppe, wieder a

Gruppe und noch a Gruppe.
Als wenn net jeder Künstler für sich selber ganz allein was waar. Und durch
de Angst vor de Kritiker san de Modebilder kommen.
wer a bissel schwach war, hat sich nach dem Gusto g'richt, der grad Mode war
und das persönliche, die Persönlichkeit is

t alleweil weiter in den Hintergrund
kommen.

Auffallen, das war die Hauptsach. Bei dem jährlichen preisrennen um die Gunst
des Publikums und die Gunst der Kritiker Hamm die Künstler sich selber ver
loren. Der guate, brave Mittelscklag, den mir früher in München gehabt Hamm,
is bei der Geniezüchterei z' Grund gangen.
Und nach« is ns de Berlinern dazukommen und de hat s

' Kraut fett g'macht.I bin froh, daß i nix davs woaß; ma ks gar net allsa gnua se
i
. .

Ludwig Thsma -j
-

Haider-Mappe. Text vsn Zerd. Avenarius. 14 Tafeln, iz Abbildungen im Text.
Tallwev / Das beste was wir an Tier- und Jagdzeichnungen seit Riedinger be
sitzen, sind die Arbeiten von Haiders Vater, die bei Braun 6 Schneider in München

erschienen sind.

Rurz vsr Abschlug der Nummer kommt die schmerzliche Nachricht vom plötzlichen Tsde des jvichter«.
per »srliegend« kleine Aufsatz über Rarl Haider war seine letzte Arbeit.

Vsn seinen Büchern seien genannt: Andreas vöst, ein Sauernrsman. 15.00, geb.

24.00 / Der Wittiber, ein Sauernrsman. 19.00, geb. zo.oo / Lausbubengeschich-
ten. 12.0«, geb. i3.oo / Tante Frieda. 9.00, geb. 15.00 / Geschichten. Geb. 17.50.
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weidiy is
t unter den altdeutschen Künstlern

«shl der größte Erzähler. Lr war jahrhundertelang vergessen. Sein Werk warf
man mit dem Surgkmairs zusammen, Erst 1904 entdeckte man seinen Namen,

von seinem Leben wissen wir soviel wie nichts, lkr taucht um 1517 in Augsburg
auf und geht izzz nach Straßburg. 15z? erscheint dort zuletzt ein Such mit
Arbeiten vsn ihm, ein Pflanzenbuch. Damit entschwindet er uns. Auch sein Gesicht
kennen wir nicht. Einzig aus seinen 1200Holzschnitten spricht er zu uns. wunder
bar ist, wie er von diesem engbegrenzten Arbeitsfeld aus — abhängig von Ver
leger- und Autsrenwünschen — ein Weltbild aufzubauen vermocht hat, ein ganz
persönliches Weltbild und zugleich ein Sild der deutschen Welt um 15c». Dabei
half ihm seine fast beispiellose Phantasie, die ihm Silder über Bilder zutrug, die
Beweglichkeit seines Geistes und eine unendliche Leichtigkeit des Schaffens. Sein
Hauptwerk sind die Illustrationen zu petrarka's Glücksbuch. Da «erden alle
Güter abgehandelt: Gesundheit,vaterland, Freiheit, Kleider, Musik, Hausgesind,

feste Schlösser, gemalte Tafeln, Titel und Ämter, Äcker und wurzgärten, die

hübschen und beredten Frauen, schönes Wetter, Schiffahrt, Tod des Feindes und

Hoffnung des ewigen Lebens. Fürwahr ein weiter Tummelplatz für einen Künst
ler, der darauf brannte, darzustellen, was er täglich um sich sah! weiditz scheint
in jedem seiner Menschen eine weile gelebt zu haben. Fr schreit mit den Rindern,
praßt mit den Vuhlern, schlägt sich mit den Landsknechten, friert mit den Armen,
prunkt in Kleidern mit den Reichen und versteckt vor dem Tod das Gesicht im
Kleid der Mutter. Lr hat die nordische Fülle der Gesichte, den Sinn für das Tha
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rakteristische, für das knickebeinige Stehen alter Männer, für das steife Daliegen
tster Tiere, wir sehen, wie die Menschen sich trugen, wie sie aßen, wie sie kauf
ten und verkauften, Almosen gaben und plünderten, wie sie lkhen schlössen, Rin
der auferzogen und starben. Die deutsche Rultur hat vor und nach weidltz keinen
so umfassenden Darsteller mehr gefunden. Man denkt an die Schilderung des
französischen Bürgertums durch Daumier. — weiditz' Strich is

t

spätgotisch kraus,

von Renaissance-lLinflüssen völlig frei, lkr hat soviel zu sagen, daß er sich der

sparsamsten Abkürzung befleißigen muß. Das gibt seinem Stil das Gedrängte.
Nirgends hat er Play für bloßes Füllsel. Man sehe, wie er die Pflanzenwelt
studiert und empfindet, lkr gibt nie „Pflanzenwerk", immer das organische Leben
und weben. — Dabei ist weiditz nicht nur Realist. Sr ist ebenso groß als Dar
steller phantastischer Gesichte, wo seine Autoren trockene Allegorien boten, gab er
Silber voll von dem Zauber des deutschen Märchens. Die Gestalt der Tugend
wird ihm zum nimmermüden alten Weiblein, das mit dem Spinnrocken im dich
ten Walde steht und auf seinen Schultern das Himmelsgebäude trägt, vom her
einbrechenden Unwetter nickt verstört, wie weit geht hier der Reichtum der Dar
stellung über die tote Allegorie hinaus! wir sind, statt bei der „Tugend", im
Märchenwalde dicht bei Hänsel und Gretel. Realistik und phantasttk vereint

machen weiditz zu dem echt deutschen Meister, der er ist. R. Piper
Rittinger, Hans wetditz, Der Vttrarka-Meister. Heitz, Strasburg / Sriedländer, Der Holzschnitt.
Georg Reimer, Berlin / Diederich», Deutsches Leben der Vergangenheit in Bildern. Diederich», Jena.

2 Scknbe./ wsrrtnger, Die altteutsch« Suchillustratisn. Mit 105 Abb. R. Piper Cs.,Münch«n 19 iS /

Piper, Der deutsche Holzschnitt. Mit etroa 200 Abb. R. Piper <ls., München. (In Vorbereitung.)
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Die nächtliche Erscheinung
<» war nun in einer dunklen Nsvembernacht de» Jahr«, 1S77, als mir da» folgende <rl«bni»
begegnete. <in heftiger wind hatte sich erhoben, und Regen fiel nieder. <kwa um vier Uhr morgens
fuhr ich in meinem Lette aus dem Schlafe auf. <tn unbestimmter Schrecken hatte mich erfaßt.
Ich setzte mich im Lette auf. <ine rätselhafte Gewalt zwang mich, melne Augen nach dem freien
Raum im Zimmer zu richten. Ich fühlte mich in einem Zustande reger Tätigkeit aller Geisteskräfte
und doch wieder gebannt in ein« Lähmung und Erstarrung und ein Gezwungensein unter «ine
fremde Kraft, einen fremden Willen.
Ich erblickte dann in einer Entfernung von etwa zwanzig Schritten einen Sluß dahtnströrnen und
wußte, dag es die Lahn sei. Ha» Wäger floß in unsichtbaren Ufern und war gänzlich von einem
gelblich grauen Lichte durchleuchtet. Ich befand mich etwa der Mitte des Slusses gegenüber. Dort
aber tauchte die mir so msblbekannte Gestalt der alten Liesbeth auf. Ich sah vollkommen deutlich
ihren Rspf, um den ihr aufgelöste» graue» Haar wirr und triefend und sich mit b>m Wellenschläge
bewegend herabhing. Noch sah ich den Hals und die Schultern und den oberen Teil der Brust und
der Arme. Der untere Teil ihrer Gestalt war undeutlich, nebelhaft zu sehen. — Sie starrt« mich
mit irren, Verzweiflung blickenden Augen vorwurfsvoll an; und diese Augen hielten mich mit
magischer Gewalt gefesselt. Sie und ich sprachen nicht; wir lasen gegenseitig unsere Gedanken;
es war aber nicht ein bloßes Leben, sondern ich empfand auch einen fast kirpnlichen «ndruck
auf mein Gehir. Hier unsere Unterredung, wie ich der Rürze halber und mangels eine» besseren
Ausdruck» den gegenseitigen Gebankenaustausch nennen will, wenn ich ihn auch nicht mehr ganz
wirtlich wiederzugeben vermag:
,Herr,' sagte sie, ,Herr! warum habt Ihr mich so ganz im Stiche gelassen? Ihr wäret mein« einzige
Hoffnung; Ihr seid schuld, dag ich letzt elend sterben muß'/ ,Lt»beth,' sagt« ich, ,du hast la ver
mögen, und ich habe dir öfter» in meinen «riefen Geld geschickt! W«nn dir «twa» fehlt«, rvarum

hast du mm nicht geschrieben oder bist zu mir gekommen?' ,Ach Herr!' sagt« dir Gestalt, ,setzt
weiß ich, daß Ihr mich nicht verlassen habt! Meine verwandten haben <ur« Lriefe unterschlagen,
das Geld behalten. Sie hatten mir geschmeichelt, bis ich ihnen fast meine ganze Habe hingab; sie
liegen es nicht zu, dag ich <uch schrieb ober zu Such kam, und, als ich nicht« mehr hatte, schlugen

sie mich, ließen mich hungern und frieren und auf einem Strshsack im Ruhstall schlafen. Noch
gestern abend sagte meine Nichte: Mach, daß du krepierst, zu Lesseren bist du nicht mehr nutz, du

mußt morgen aus dem Hause ! Ich konnte nicht schlafen und wußte mir keinen Rat. Ich dachte
an <uch und sagte: <r will nichts mehr von dir wissen! Und ein« Stimm« Hirt« ich rufen: Niemand
hilft dir, mach dem <lend ein ende! Ich lief an den Kluß und sprang hinein. Herr, Ihr seid gut!'
— Sin selige» Lächeln verklärte da» alte Antlitz, die Augen verloren ihr« Starrheit und blickt««
sanft und friedlich. Die ganze Erscheinung aber entfernte sich, verblaßt« und war bald verschwunden.
Ich konnte nicht mehr schlafen, obschsn ich es versuchte; mein« Pulse klopften ungestüm. Ich
nahm mir vor, an dem nämlichen Tage noch an den Pfarrer de» Lahndorfes, in welche» Liebeth
gezogen war, zu schreiben, konnte diesen Entschluß jedoch nicht ausführen, da unvorhergesehene,
wichtige Geschäft« mrtne ganze Zeit in Anspruch nahmen, ich auch bei ruhigem Nachdenken über
mich selbst lächelte, daß ich einem, wenn auch sehr lebhaften Traum« irgendein Gewicht hatte
beilegen wellen.
Am folgenden Tage aber las ich mit dem Datum des vorigen Tage» in der Zeitung: ,Aus X wird
ein traurige» Ereignis gemeldet: <tne Person, welche unter dem Namen ,bte alt« Lisbeth' bekannt
war, hat sich heut« morgen um vier vor in der Lahn ertränkt. Die Leiche ist b«reit» gefunden.
Lisbeth hatte lange Zeit in .. . als Magd gedient, da» von ihr ersparte geringe vermögen aber
ihren verwandten bei denen sie lebte, gegeben, die da» Geld bald aufgebraucht hatten. Lisbeth war
thn«n letzt zur Last, sie mißhandelten sie, liegen sie im Stalle schlafen, vnnachlckisigten sie in Rein:
ltchkeit und Kleidung. Da erfaßte die Arme die bitter« Verzweiflung und trieb sie zum Selbstmord.

Gott wird ihr ein gnädiger Richter ein.

Diese» Vruchstück ist dem bebeutenden, ta einzigartigen Luche von Carl vsgl, „Unsterblichkeit", ent
nommen. <inhsrn»verlag in Hachau. 15.00, geb. 20.00. Rein zweites Luch führt ss geistvoll in

di« Probleme der Seele und eine» anderen L«b«n» ein.
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Oelb brennt 6er 8tein, ick bin mit ?els un6 I^an6 allein.
Die ^Ivrrbe vucks im ^orxen aus, 6er I>orbeer sckloö ein tiekes ?Iaus,

Gestalt un6 l'ier tritt nickt Keraus,

Ick bin mit Lsum un6 I^ukt allein, mein I^eib scklu^ eine V/ursel ein.

Ick ziinF in eine Klvtbe fort, vor ^lter Kel mir lsnss 6ss ?Issr,

(!rss sproö 6urck meine Xlei6er ^rün, ick küble rote Llumen zlübn,
Ourck meine Lrust, veit 6urck mein ?Ier2 sckoö eine LternenranKe Kübn,
Un6 sonderbar Linzst 6urck mein ölut ein Vo^el bin, 6urck ^a^ un6 jakr.

In I^än6ern rollt ein blaues I^eer, uv6 ?isck un6 ?erlen rollen Ker,

Ick sebe Lckein aus einer 8ta6t sulleuckten in 6em süöen 8un6,

Dock veiö ick von 6er 8ts6t nickt mebr.

Ourck 8ommersckluckten rinnt 6er I^letK, ick neigte mick mit junzem ^Iun6

V^ie trank ick I^uli un6 I^sn6 voll V^ein,

lln6 vuöte von mir selbst nickt mebr, als sei ick I?isck un6 I^eer un6 8tein.



Panoptikum des »ücherwurms

tVöe^ BüeKe?' FeöeuFt
c/u^ckivun/t« Otticnt,

^/unc/, c/e/' von Sitte^ni«en z/ZT-iaKt,
Äi>n, c/ie «on /ektem H^i»en zeuFt,

tönt 0?«?° t?^e« .'
^,e//

/o/i wei/ö, icn nil^lti rve/A
iVeniF un«! vis/,

/c/l «tene «0?° c/e^ li^an«? —

nk'nauft/l /^ann ^eine^.

Oaneöen eine^,

/unF, ve?iveFen,
um /^naien/i/>/>en /^ön/ioken /Vonn,

c/e/^ ?«akt o?l'e Lt»>n in? /,i«Kt,

i/?no^t.'
^in» w«)ö «7 niokt.'

e/a/ö «ein >5onn

eokon

vo?- inm evu)t?te> o?a/ö e^ nic/it« wei)ö.
/«K /eöe. ^> F^üoe/t. Oute?'

/'ete^ Lcne?

Vante unö Sie Sexualität

»Sechshundert Iah« wckchst nun Dante» Unsterblichkeit und haben die ungeheuren und mied«
lieblichen Gesichte dieses größten Vichtergeiste« vor Goethe das künstlerische Schaffen aller

Völker

befruchtet.»
Genügt da»^ »Und haben.' — »wieder lieblichen.» »» »dieses größten Hichtergeiste» vor Goethe"

—

iver wiener Amalthea Verlag scheint nicht mit befruchtet zu sein, per oben mitgeteilte Anfang

seines Werbezettels für eine Sestausgabe der »Göttlichen Rsmidie' dürfte von Netrsmischl her

befruchtet sein. Aber die preise der Exemplare pendeln zwischen zooo und 15c»
Mark. Hier is

t

Wien von Verlin befruchtet.
»Nur der Poet im Rünstler (Illustrator) ist dem Ganzen der «kommedia bislang versagt geblieben.'

76



»Uns dünkt, mit — — — Sxanz Laxrss wird er dem Gedicht« beschert!' — <s ist kein Irrtum:
Sranz Sayrs». Puderquaste; Spttzenvssen; <rlibri» fürRskstten und solche, di««s sein möchten;
impotenter V«ard?lex:<p>gsn«Z Serkelz »so ist Vaxrs», dieser nachfühlend« Sproß eine« rom«:
Nischen Herrengeschlechte» — (Lrasiltanischer Marquis!) »» bei geläuterter deutscher Sinnesart dem
Vorbild in dt« verwandteste Nähe gerückt." verwandteste Näh« ist schön gesagt. Noch schöner: »Als
germanisch bewährt sich (bei Sayrs») das entscheidende: len« wie bei Dant« unter d«r Allegoit«
verbsrgen« poetische Auffassung (!

)
. . <in« Anfrage an den Amaltyea-Verlagz

Haben Sie denn wirklich vor nicht» mehr Hochachtung^ Ist Ihnen auch da» höchste Menschen:
werk nicht heilig, wenn Sie damit ein Valutageschäft machen könnend wollen St« nicht auch di«
Evangelien von Savrs» illustrieren lassend wollen St« «ndlich nicht wenigsten» d«n Idiot«« vor
die Tür setzen, der diesen Prospekt Ihre» tempelschändnerischen Verlagserkrementes verfaßt hat<
Irgend etwa» sollten Sie für die Menschheit tun.
wie wir Sie jetzt kennen gelernt haben, werden Sie wohl dieser Anregung insoweit Sslge lriften,
al» Sie Ihrem Xasta den Auftrag geben, dt« Evangelien zu illustrier«».
»Ihr Vtterngezüchte, wer hat euch denn gesagt, dag ihr dem künftigen Zorn entrinnet??"

w«r»er von b«r Schul«nburg

wenn öas Heinrich von lkleist »SAte,
daß es eine deutsche Stiftung gibt, durch di« in skinem Namen Dichter von Seuilletsniften preis:
gekrönt werden; wenn er weiter wüßt«, daß es auch heut« noch «in« Samili« von Vlleist gibt, dt«
aus Surcht, für jüdisch verseucht gehalten zu werden, öffentlich erklärt, daß sie mtt dieser Rietst-
stiftung nicht» zu tun hat (während sie doch der Wahrheit gemäß erklären sollt«, daß si« zwar
«hemal» einige» mit dem Rörper aber nie etwa» mtt dem Geist« Heinrich von Rleists zu tu» hatte);
wenn er endlich wüßte, daß sich die Rleiststistung genau so stürmisch um die Haltung seines Un:

sterblichen annimmt, wie sich dt« Samiii« von Kleist sttnerzeit um die anständige Letsetzung seine«
Sterblichen angenommen hat (die schließlich auf dem Wege öffentlich« Wohltätigkeit «rfslgn,
mußt«), wenn «r das alles wüßt« und »och einiges aus unseren lagen dazu, da»» würde er ver

mutlich gern wieder einmal in die schönen Vers« ausbrechen!
Schlagt sie tot, da» Weltgericht
fragt euch nach den Gründen nicht.

was hat nur Honsel» gegen kagore,
daß er ihn im V. T. unbedeutend und flach nennt (was sein Vtchten betrifft), und daß er begeistert
für ihn eintritt — (was das Prophetische, den seidenen Raftan und den Ringelbart betrifft) » «a»
hat er nuri
<r hat gegen ihn, dag er selbst, ZZonsels, b«d«ut«nd und ti«f ist — was sein pichten betrifft und
hat für ihn, dag er für sein Prophetische», de» S,id«nkaft«n und Ringrwart — ««lch« Ding« man
nicht unbedingt äug«rltch zur Schau tragen mug — »di« Teilnahm« drr Meng«" geerntet hat
»die nicht gescholten sondern verstand«» sein soll." IlZenn marum^ »Ntemal» ist selbst d«r beweg

liche und mattherzig« Tagesfanatismu« der Mode gänzlich zufällig, immer schimmert auf dem
Grunde der trügerischen cvberfläch« das licht einer allgemeinen Hoffnung."
Und wie wird diese» «cht einer aUgemetnen Hoffnung weiter verbreitet^
Indem der Verleger die Rabindranath-Prospekte durch Zlteger über die vom Besuch des Propheten
berauschte Stadt abwerfen und auch sonst einige» Getös« veranstalten läßt, das «in wenig in Wider
spruch zu der Tatsach« steht, dag «r selnerzett da» erst« Manuskript d«s göttlichen Vollbart» gerad«
als aussichtslos abgelehnt hatt«, als die Alarmnachricht von der Verlrthung d«s Nsb«lpr«is«s an
Togsr« noch «b«n zeitig g«nug eintraf, um das schon abgeschickt« Manuskript von d«r Post zurück
zuerbitten und schleunigst als die grsg« Vffenbarun« in die Welt zu s«»d«n.

was aber die Lten« Mala betrifft »» :

Summ, mein Ltenletn, summ ... Z
Z o r i cr

wenn man Exzellenz Walther Nothenou überblickt
als Schriftsteller sozusagen, wle «r am wrbstuhl b«r Zeit egal unverdrossen sein Schiffl«in hin und
h«rfliegen läßt — egal hin und her — und di« »ücher zählt, siebzehn an der Zahl, und die Auslagen,

vterhundertstebzehn an der Zahl, und die Titel der ZSücher überfliegt, so da h«iß«n : „Streitschrift
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vom Klauben», »Vom Aktienwesen», »Der Rais«», »Rohstoffversorgung», »Die neue »Intwick:
lung» usw. usw., dann mug man schon sagen, dag unser neuer Minister für blüvendes lk.eben aus
den Ruinen der geeignete Mann ist — zum mindesten für den wiederaufvau der Papierindustrie.

F?/»»'^««^ ^««/^t»» l^/^?«/ ^^«si'^ /» «Z^« F^/z/?» (^F/?/«?.
<?^<zi,/</ - s/K»s^//a6 «v><//oö s«« F?/-//»?^ I^^/^^ ^?»^?»» l/^/- /»^?s»2<^^Av

^/'««»st' «»»» ^4»/«/««^ 2««, ^/«k^s«^ «k/>FoaK«' ««^ ^s/»/>^>

was für ein schalkhaft Süchteln muß Sa» sein,
da» neckischerweis' der Dichter Herbert e!ulenb,rg unter dem gar herzigen Titel an Tag geben hat:
»wie Bismarck betnahe seiner jjran untreu wurde.»
Beinah« — und also doch nicht ganz, dem Himmel fei Dank, denn der Dichter weig. was er seinem
Volte schuldig ist und daß man mit den Namen der Heroen zwar ein neckisch Unfüglein treiben,
«der doch auch wieder nickt weiter gehen darf, als anzudeuten, dag einer, wenn er nicht Bismarck
gewesen wckre, möglicherweise .. . hihi!

Nach öem frühzeitigen flbleben seines eigenen Geniusses
hat Kasimir Evschmid die neue literarische Form der .Anlehnung' gefunden. Wie man weiß, hatte
er flch zunächst erfolgreich an den alten DumaS angelehnt und schon kommt die Nachricht von einer
neuen Anlehnung an den alten Balzac, deren Erfolg auch so gut wie bombensicher is

t. Das An
lehnen besteht darin, daß Edschmld die verständliche und menschliche Sprache älterer Dichter ins
Kurfürstendämmliche umfrlflert, eine ebenso mühelose wie lohnende Beschäftigung, die rasch Nach
ahmer finden wird. In Darmstadt, wo Edschmid bekanntlich an Stelle des früheren Großherzogs
regiert, wird denn auch bereits die Gründung einer literarischen Frtseurschule ernstlich erwogen.

Ick kincle LternKeim 2um Kothen,
venu er eine Kingescklu6erte t^euilletonsammlung mir 6em Klorto: »Ick tm6e Lurops zum
Kotier,« als »6en vie6ererstsn6enen Oan6i6e« anpreisen läkl.
Lternbeim ist zveifello« einer 6er meistinserierren 6eutscken Dickt« un6 es ist bekannt, 6aö
er, vie selten einer, seine Klurrersprscke — 6ie allerdings nickt 6ie Lprscke «einer Väter ist —
zu verkünden verstebt, aber reckrferrigt 6ss alles die KüKnKeit, mir 6er er seinen Inseraten
engliscke un6 französische ?reöstimmen einfügen IsKr, 6ie ibn als einen (ZroKen 6er 6eurscken
Literatur bezeichnen?
Ist es ein V/un6er, 6aK vir vor 6em ^uslan6 als ?opsnz ersckeinen, venn sick vor 6em ^us»
Isn6 ein Oeutscker sckon 6srum als fübren6en Oickrer aufspielen 6srf, veil er Keinen 6eutsckev
8stz zustsn6e bringen Kann?
^ZI/ss aber 6ie Vl/eltsriscksuung 6es Osrl LternKeim betrifft, 6er so Kock über Lurops stellt,
6sK er 6srsuf KerunterKotzen Kann, so möckre ick mir 6ie öemerkung erlauben, 6ast 6ieser
arme leutel von LeruKz/niKer nur 6esKsIb mir älzen6er Lauge 6ickter, veil seine l^smilien»
blsnbegsbung zvar bis zur kvlsrquise von ^rcis, nickt aber bis zur Ltralie nsck Lteinsick
reickt, 6!e zu besckreiren immerbin nock etvss ölut erfor6erl. ^ls 6er beliebte 2x«iKer in
Funcke« veilte, um 6er ?remiere seiner ervsbnten rjöberen l'öckter Komödie beizuvobnen,
geriet er sckon bei 6er ersten Probe im I^IskionsltKeater in eine OartenIsubegefüblsseligKeit,
6eren prompt im Lokalblatt niedergelegte öesckreibung allen Vi^!ssen6en Lsckrrsnen abnötigte.
Osn6i6e? Ö groöer Volrsire ! OosrojevsKi Karte jsbrelang über seinem Lckreibrisck einen 2errel
bangen: »Zements kür 6ss zsnze lieben. «. Den russiscken Osn6i6esckreiben « ^ufLrernKeims
2eUel stebt: »Dem Verleger relepbonieren, 6al) er mick als 6eutscken Volrsire inserierr «
In6essen: Lternbeim soll nickt nscklassen, seinen VerxiKmeinnicktsslar mir Lssig snzumscken,
6ss ist seine Kulturelle Mission. Lr ist eins 6er vicktizsten öreckmiuel, 6ie Luropa zum
Kotzen bringen Können.
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Anmerkungen zu Büchern
Zeitz Mauthner. / Ver fllheismus uns seine Geschichte im flbenolanöe. 2. «d. D«utsch«
Vkrlags-Anstatt. Sz.00, geb. 75.00. — Der zweite Land von Mauthner« monumentalem Werk
bringt sie Geschichte des Atheismus in der sogenannten Neuzeit, von parazelsus bis zur franzö
sischen Revolution, beginnend mit der Entdeckung der Natur und des Menschen, die sich rund tut
im Glauben an Naturgesetze, denen der Mensch genau so unterworfen ist, wie die Welt um ihn,
und im Legriff des Naturrecdt», der in Gegensatz tritt zur mittelalterlichen Iheskratie. wie weiß
Mauthner Geschichte zu schreiben! Lei aller wissenschaftlichen Genauigkeit, ja oft in» kleinst«
gehenden Gewissenhaftigkeit belebt er seine Ausführungen durch knappe Ltsgrapvien der in Srag«
kommenden Persönlichkeiten, die sich lesen wie spannende Roman«. ist, wie schon zum ersten
Land« bemerkt, kaum möglich ein paar Seiten diese» Luches zu überschlagen; versucht man «»
im Drang der Geschäft« dknnoch, so holt man alsbald das versäumte nach, Da wird der Anti
christ Gtsrdans Lruns gezeichnet, der große Skeptiker Layle, Machiavelli wird uns in seiner Le-
b«utung nahegebracht, Spinoza und Hsbbes, Cromwe», Island, locke usw., bis zu Hume, dem
folgerichtigsten und größten. Sie finden eine Lehanolung, wie sie meisterhafter nicht gedacht werden
kann »» dazwischen verwsben feine Abhandlungen, über die Toleranz beispielsweise, per dritte
Land soll nun gipfeln in einer Mystik shn« Gott, wer di« b«id«n vorliegend«« krnnt, wird auf
ihn besonders gespannt sein. D r. v 0 g l
vie deutsche Philosophie öer Gegenwart in Selbstoarstellungen. i. und 2. L». s«lw m«in«.
Gtb. S0.00 — Kaum «was fördert das Verständnis wissenschaftlicher Systeme mehr als di«
Kknntnt» ihrer Entstehung, wird diese von den Autoren selbst gegeben, so ist zwar auch hier Irr
tum nicht völlig ausgeschlossen, aber eine große Zuverlässigkeit und innere Lebendigkeit ist von

vornherein zu erwarten, wie interessant z. L. von Trseltsch, Driesch, vathinger u. a. zu erfahren,
wie sie zu ihren für die deutige Philosophie bedeutungsvollen Gedanken und Systemen gekommen
sind, bejieoungsweise nach weicher Richtung ihre Arbeit voraussichtlich weiter führen wird. Kein
geringer Vorzug s«s Unternehmen» ist die Beigäbe guter Lichtbilder der einzelnen Philosophen,
in deren Gesichtszügen der Kundige lesen kann. Papier und Druck sind gut, der Einband recht
geschmackvsll. D r. V s g l
G. K. Nicolai / Vie Siologie oes Krieges. 2. Auflage. Grell Süßli, Zürich. — Nicslais Schriften
werden viele aus Vorurteil nicht lesen, denn seine praktische Stellung zum Krieg hat ihn in Kon
flikt« gebracht, aus denen er ebenso wenig schuldlos hervorgegangen ist, wi« di«s, von Sskrat«» an,
in ähnlichen Lagen irgend einem Größeren gelang. Gegen ihn dürfte überdies da» gleiche zu er:
inner» sein, was ss viel« Deutsch« — und im allgemeinen nur Deutsche! — in Fällen möglichen
schönen Märtxrertum» zu bedenkenerweckender Einstellung bewegt: seine höhere Einsicht ist
ihm abstrakte» wissen geblieben, fand keinen lebendigen Körper in den Sphären de» Willens,

Instinkte» und Takts. Aber jene höhere Einsicht steht, für mich, außer Srage; shne leden Zweifel
gekört Nicolai, al» Geist, der Vorhut der Menschheit an. wir leben tatsächlich, trotz allem
Anschein, in der Ära der Kriegsüberwindung, und Nicolai gebührt der Ruhm, als erster mit
wissenschaftlicher Klarheit dargelegt zu haben, inwiefern wir hinausmüssen über den Krieg.
Deshalb lasse keiner, der für die Zukunft denken und schaffen will, dem e» um den Reinertrag,
nicht d«n bloß«» Umsatz dieser sturmbewegten <poche zu tun ist, diese beiden schlanken Lände
ungeles««. Trotz vieler Irrtümer tm einzelnen sind sie, als Ganzes, sehr, sehr ernst zu nehmen«

Graf Hermann Keyserling
Zrieör. Meinecke / Nach öer Revolution. R. cvloenbsurg, München. 4.25. — Mit I«n«r b«w«g-
lich«n, geistig geladenen Art, dl« den Historiker zum Propheten macht, untersucht Meinecke die ge
schichtlichen Ursachen der deutschen Revolution. Vser er sucht eine parallel« zu der anglikanisch
amerikanischen weltmachtsentscheidung und findet sie in der Schlacht bei pxdna, di« den letzten
großen Sein» des römischen Imperiums zerbrach. Metnecke ist kein Segütiger, aber er hat den Zu-
kunstsglauben, der aus der Freiheit de» Geiste» sich speist. <. Lorkswsky
Gtto Sürger , Chile als lano oer Verheißung unS krsüllung sür deutsche fluswanoerer.
Dieterich, Leipzig. 21.00, geb. 2S so. — tvtto Bürger, der acht Jahre an der Universität in San-
tiag« de Chile gewirkt hat, gibt in diesem Luch, da» auf den neuesten «Quellen fußt, eine eingehend«
wissenschaftlich bevandelte Schilderung von Land und Leuten der chilenischen Republik, ihrer
Levölkerung und Einrichtungen und erörtert die Möglichkeiten, die dort für o«utsch« Auswan
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derer bestehen. <in gute» Nachschlagewerk und ein brauchbarer Wegweiser für Auswanderung»:
lustig«. V.Ki«»lt»g
Zrteorich p«MN«ki /von khina» Sötter«, Neisen i»China. Mit »o »ildtaf«ln.Kurtwslff.Leinen
So.«». — Ittel, Autor und Ankündigung hatten die Erwartung vielleicht zu hoch gespannt . . . leden-
fall» blieb e» mir leider eine leichte Enttäuschung, »von lhina» Gittern» ! jl)t« Phantasie wirft ein«
S«uer»brunst vsll Bilder auf; Visionen überirdisch und grstesk, lautlose Verklärungen und irüm-
mer vs» Leidenschaften; streng und vsller Wahnsinn aufgelister Magie, lieblich und voller Duft
leiblicher tust; raffiniert und rindhaft, gigantisch und ohne Mag; grüblerisch und ganz triebhaft,
versonnen und taumelnd, weltenfern und erdig, armselig, keusch und begehrlich, lustvsll und
»oller Pracht. <in« gewaltige Kette vsn Verwandlungen — ohne Grenzen, ewige Übergänge, tief
ineinander verknüpft und doch vsll toller Riss«, Umkehrungen und Widersprüche. Und diese ganze
Welt der Bilder und Gitter zurückzuführen auf da» ebenss unheimlich phantastische w«s«n diese»
Volke», au» seinem Schicksal aufsteigen zu lagen, mit dem Loden diese» Lande» zu verknüpfen »»

da» wäre ein« Tat gewesen. So aber erfährt man allzuviel vsn den persönlichen Begebenheiten
de» Autsrs, die im einzelnen bei seiner Landerfahrenheit wshl interessant sind, aber denen da»
Wesentlich« fehlt und erfährt allzu wenig vsn den Gittern. Und als Gemälde China» gibt e»
nicht annähernd da», wa» etwa Siblins »Drei Sprünge de» wanglun" bedeutet. Die Tafeln sind
nur zum Teil gut; sie bringen viel Bekannte», dsch in gutem und reichhaltigem Wechsel, u»b
darunter wieder manche» in wundervollen Neuaufnahmen, die ein ungeteilter Genufi sind, »t«
dt« Bilder au» den ZZünkangGrotten. Karl with
William Loh» / Inoilche Plastik. Mit «Sl Tafeln. Bruns Tassirer Verlag, Berlin 192,. — D»
Verfasser beschränkt sich auf ein« kurz« und anspruch»lss«, sachlich ledsch sehr zuverlässig« und
gut orientierend« «nführung. Iva» Wesentlicd« sind die sehr schinen und vsrtrefftich «»»gewählten
Tafeln, die zum erstenmal «inen vollen Überblick über die gesamt«, heute noch zugänglich« indisch«
Plastik gewähren, Der Zusammenhang zwischen den einzelnem Gruppen ist nicht immer klar, dies
liegt an den großen Kücken de» vorhandenen Denkmälerschatzes. Doch erwächst auch so da» groß:
artig« Bild einer verhältnismäßig einheitlichen Entwicklung, die nach frühen Anfängen und ver
schiedenartiger fremder Berührung im z.— S. Jahrhundert ». Chr. die Blüte «in«» rein indischen
herrlich keusch«» und streng«, Stil» und im 7.-8. Jahrhundert die ganze Süll« und Freiheit
einer gereifte» Kunst entfaltet. Im g. Jahrhundert setzt «in« gewisse müde Weichheit et», zugleich
die Anfänge eine» Sarsck, da» vom 1 1. »» ig. Jahrhundert in üppigster Überschwengltchkeit geblüht
hat. Vsn da ab fslgt eine »Zrstarrungin Manierismus und Naturalismus, Durch alle» Historisch«
hindurch aber entsteht da» Bild einer Plastik vsn tropisch-grenzenlosem Drang« de» Bilden» und
Gestalten», die nicht s« sehr bewußte» Begrenzen, Lauen und Sonnen al» unbewußt-natur
verbundene» Ausströmen in Leiber und Geranke, und in den Grenzen uralter religiiser Tradi
tionen immer neu vom metaphysischen Sinne de» Vpfer» und Gottesdienste» durchdrungen ist.

Vtts Stscher
filt»Rnsflsche «UNst. Mit einer Einführung vsn Dr. Sannina w. Halle. Orbis pierus »d. II.
Verlag «Zrnst wasmuth A. G., Lerlin. Kart. iS.z«. — Der Schwerpunkt dieser Kunst liegt, ssweit
sich hier übersehen lägt, in einigen Laute» de» i». Jahrhunderts (Zentralkirchen vsn hsher und
strenger Klarheit) und in der religiisen Malerei des 15. Jahrhundert», in der sich ein sakraler
Stil zur höchsten Reinheit, I« ssgar zu einer gewissen Universalität des Darstellungsvermigen»
durchgebildet zeigt. Idee und Gesetz der Sorm sind byzantinisch, hierzu trat die transzendental«
Logik der gstischen Linie und die brütend« Inbrunst d«s russischen Seelentums, ss ist hier ein«
Maleret vsn «igen» Ledeutung entstanden, die ihr Vsrvild an Strenge und liefe weit übertrifft.
Die Lilder de» Länbchen» sind ziemlich gut gewählt, die Sprache de» Texte» ist vielleicht russisch,
ledenfall» nicht deutsch. Vtto Stscher
w. Weißbuch / ver Varock al« lknnst oer Gegenreformation. P. Tassirer. In Halbleder. So.«,
»» Di« kirchliche Kunst de» Larsck, vornehmlich die darstellende Kunst, wird auf ihre inhaltlichen
wurzeln hin analysiert: Mystik, <rstik, Asketik, Grausamkeit; andererseits der Drang zum Heroi
schen. Das kommt in vielen Lildern zur Illustration, wobei die romanischen Länder naturgemäß
lm Vordergrund steh«; auf den Norden wird nur gelegentlich übergegriffen. Da» Luch will ein«
Lücke füllen, indem es neben der augenblicklich etwa» vorgeschritteneren »formalen» Kunstdar
stellung dt« inhaltlich« Tsmpsnente der Entwicklung betont. Pas ist gut und erwünscht. Auf die
Vau« läßt sich Sorm und Inhalt nicht getrennt halten, wenn man sich aber einmal mit dem
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Stofflichen einläßt, ss kann man gar nicht tief genug gehn in der Analyse der geistes- und ge
sellschaftsgeschichtlichen Situation. Und ss wird man auch hier rufen: „Nur mehr, mehr!'

Heinrich «ölfflin
Wilhelm Soöe , Goethes leben. 1771 bi» 1774. »er erste Ruhm. Mittler 4 Sohn. Z75 s. Mit
vielen Bildern, so.oo, zo.oo und 40.0«. »» wie viel« Lände mein ,Leben Goethe»' geben wird,
weiß ich nicht; im sechsten führe ich ihn erst durch Italien. Ader ich hoffe, daß mir die L«s«r treu
bleiben werden. In dem letzt vorliegenden Luche haben mir die erste Ursprüngltchkeit und Rraft
vor un», dt« Entstehung de» ,Gitz' und .werther', die Darmstädter und wetzlarer Zeit, dt« erste
Verbindung mit Geistesverwandten im Norden und Süden, die Sreunbschaft mit Schisssex, Mino?,
Restner, Lavater, Jacobt, Herder und einem halben putzend guter Mädchen, die lieb« zu der
bereit» versprochenen Lotte Suff. Wilhelm Lsd«
Wolfgang Stammler / Geschichte oer nieöeröeutschen Literatur von öen öllefle» Zeiten
bis aus sie Gegenwart. leubner. So«. — Stammler ist, sbwshl zu Halle geboren, Zachmann
für dt« niederländische Literatur, und sein Luch erscheint im besonderen für die drei ersten Perioden,
die alte Zeit, das Mittelalter und den Übergang (vom 17. bi» ig. Jahrhundert) sehr gut brauch
bar. Sür die neue Zeit möchte ich H. R. A. Rrüger» »Geschichte der niederdeutschen oder platt
deutschen Literatur vom Heliand bi» zur Gegenwart» den Vorzug geben, da sie weniger anspruchs
voll und reichhaltiger ist. wie Stammler beispielsweise Rlaus Grsth behandelt, ist gar nicht zu
halten, und auch sonst verrät sich, dag da» Selbstbewußtsein des Philslogen zur treffenden ästhe
tischen Leurteilung nicht ohne weiteres reicht. Adslf Lartel»
Vernhars viebolö / Anarchie im Vroma. Srankfurter Verlagsanstalt, zo.o«. — Diebsld ist für
den dramatischen Expressionismus, was Hausenstein für den malerischen: der prspagatsr «iner
Richtung, die, kaum ausgewachsen, schon vom Mitläufertum überwuchert, zu ihrer Hinrichtung

herausfordert. <» konnte ihm schließlich nicht erspart bleiben, gegen Windmühlen kämpfen zu
müssen, die er selbst mit in Letrteb gesetzt hatte. Den beiden großen und am stärksten klappernden!
Georg Rais« und Carl Sternheim widmet er insgesamt 134 Seiten feinnerviger <rspürung . . .
wessen^ Des positiven?? Nein, denn wo nichts ist, hat auch der Rais» sein Recht verloren...
sondern des immerhin problematischen einer Jnteressantheit, die im Zeitalter der Anarchie da»

Positiv« vortäuscht (und ersetzt!) Am stärksten überzeugt d«r Kritiker Diebsld in seinem Kapitel
Über Strindberg, den er nicht wie der kräftigere Rerr mit hämischem Triumphgeheul, sondern mit
der Verzeihung »» vornehme« Ruh« «ine» dramaturgischen Reichsgertchts-Präsidenten (die ihn
überhaupt auszeichnet) zur Rechenschaft zieht, was er schließlich über da» Gestümper der mit
läuferischen Mass« der »Passionen», Lilderserien, Puvertärsstammeleten zu sagen hat, ist gut und

schön . . . nur sind die Lurschen, die da» machen, eben doch Srüchtchen von >enen Läumen, dt«
unter dem Schutz« hoher krittscher Gewalten in den Himmel wachsen durften. Gleichviel — : Lern-
hard Diebsld» Luch ist das beste seiner Art. <s wird bestehen bleiben als et« interessanter Lettrag
zur Geschichte einer Zeit, d«ren Lestehende« in der Erscheinungen Elucht die Anarchie war.

Peter Scher
Zrieorich MSrker / Zur Literatur öer Gegenwart. Sührer zu den Hauptproblemen und den
Hauptpersönltchkeiten der gegenwärtigen Literatur. A. Langen, g.oo, geb. 15.00. -» Pas Le-
deutungsvolle an diesem Luch« ist: daß es überall in die Tiefe führt. Der Verfasser ist ein wissender
im besten Sinne: er läßt da» innerste Wesen der modernen Dichtwerke aufleuchten. In elnem
glänzend geschriebenen <inl«ttung»kapitel entwickelt er die Problem« künstlerischer Gestaltung
überhaupt, kennzeichnet dann die beiden Hauptrichtungen der modernen Literatur (Reali»mu»
und »Kpressionismu») samt ihren H»uptvertret«rn und verkündigt im Schlußteil als Ziel und
voll«ndung der neueren Dichtung: die Vereinigung beider Richtungen zu einer neuen, höheren
Runstform, — zum »pansxmbsltsmus'.Dem pansymbslistischen Dichter gelingt da» Schwie
rigste in der Runst: Sinnlichkeit und Geistigkett zur Harmonie zu zwingen. Da Märker jenseits
von Tagesmetnungen steht, sein Urteil sicher und gerecht, seine Darstellungsweise geistreich und

klar-verständlich ist, muß sein Luch wie kein anderes als Sührer durch die labxrinthtschen Gänge

d« modernen Literatur empfohlen werden. Dr. Rudolf Stscher
Zranz Schubert« Sriefe uns Schriften. 115 S. Sesrg Müller. 14.00. - Mit den zeitgenössischen
Lildnissen, drei Handschriftproben und andern Leilagen. Das gut ausgestattete, hübsch« Luch
zählt zwar nicht zu d«n notwendigen, aber doch zu den angenehmen Erscheinungen. Das Lild,
das Schubert, villig ohne es zu wsllen, hier vsn sich selbst gibt, zieht an und erfreut. <» wird
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etwas zu viel geboten, manche» steht da, was weder an Sarb« noch an Zeichnung zu dem Lilb
etwas beiträgt. Einzelnes klingt etwa» lugendlich »unbederft», wie man in Nsrddeutschland so
treffend sagt; ss der im Tagebuch «stierte Salz irgendeines Schriftstellers: „Der Mensch gleicht
einem Lalle, mit dem Zufall und Leidenschaft spielen", den Schubert unterstrichen und in einem
Zusatz als »außerordentlich wahr» anerkennt, vielfach aber begegnen wir einer gemessenen, selbst:
bewußten Haltung. August Halm
Josef Hauer / vom Wesen öes Musikalischen, waldheinneberle. 7.0«. — «ne zur Vrientierun,
wichtige Apslsgt« der letzt Raum gewinnenden stsnalen Mustk, die an Stelle der natürlich fun-
tierten, durch Affekle bestimmten, von Persönlichkeiten getragenen bisherigen Musik eine abstrakt«,
augerpersinllch«, »nur musikalische» Tsndaukunst setzen will. Armin »nab
Ver .GibxUenverlag" hat das »Such oer Zeit' von firno Holz jetzt neu herau-gegeben
(14.00, Pappband 20.00, Halbperg. So.oo), das zuerst 1LS5 erschienen war, wie in leder Literatur:
geschichte steht. — Das ist sehr zu begrüßen, denn wir Jungen hatten vielleicht schon vergessen,
wie sehr auch wir noch in diesen Gedichten wurzeln. Und sie waren uns wohl schon fremd oder
ganz historisch geworden. Die» Luch war von Anfang an mehr als ein Luch der Zeit; es ist er:
staunltch, heute zu sehn, wie in diesen Gedichten vergangenheil (Schiller, Uhland, Seidel), Gegen:
wart (Henckell, aber auch Fontane) und die ganze nächste Zukunft der deutschen Lyrik (Lterdauin,
Ltliencrsn, Dehmet usw.) eingeschlossen, neuerlebt oder vorweggenommen waren, wenn irgend:
wo ss war vier die Lrücke von Schillers »Gittern Griechenlands" zur neuen hellenischen Sehn:
sucht der Impression und vom alten Idealismus zum jungen, schönen, glühenden, neuen. >?s ist
noch wenig betont, wie hier in diesem Luche die Sslgenden alle schon leben; aber zugleich schlug
doch hier laut und vernehmlich das Herz der Zeit. Au» all den stimmunggetränkten Liliern der
Häßlichkeit und de» Großstadkelends spricht ein so glühendes Herz, so tiefes reine» Mitleid und

so ideale schön« Ergriffenheit, daß man auch dem späteren Theoretiker und wtllensmenschen diese
Seiten niemal» hätte vergessen sollen. Prof. Hans Naumann, Jena
Von Holz erschien ferner im Sibyllenverlag: Die Llechschmtede So.oo, in Haldleinen L5.00.
flvenarius, Zero. / Zaust. <ine Dichtung. Georg D. w. Tauwey. igz S. io.o«. — «irrliche
Anführungen aus dem ». Teile des Gseiheschen Saust beweisen, daß die Dichtung als ein andere«
2. Teil der Tragidie gedacht ist. Sür einen sslchen stellte schsn Sr. Theo», vischer einen Entwurf
auf, den Av. natürlich kennt. In manchen Zügen lehnt er sich — shne seine Selbständigkeit auf
zugeben — offenbar bewußt an ihn an, so in der Art wie Saust mit Roms Renaissance, mit R«:
fsrmatisn und Lauernkrieg in Verbindung gebracht wird. Aber gerade darin liegt der Grund:
fehler, Goethe hat sicherlich nicht shne tiefe Absicht auch den kleinsten Zug dieser Art vermieden,
wollt« alss mit gutem Bedacht seinen Helden nicht in da» Zeitgeschehen hineinziehen lassen, damit
sein« Iragödt« eine villtg zeitlose Menschheiti>dichtung werde: »den Pseten bindet keine Zeit!"
Av. Verkennt die» nach vischer» Vorgang und sieht sich ss am <nbe genötigt, eine nicht sehr glück:
lich« Allegorie der Menschheit neben dem scheidenden Helden erscheinen zu lassen; und Saust, der
bei Gsethe der Mensch ist, wird wieder einer. Deshalb muß die Dichtung trstz mancher <inzel:
schinheit unbefriedigt lassen. ?. «rveditu» Schmidt
Klopsto«? / über Sie ernsthaften Vergnügungen öes Lanolebens. A. R. Meyer. S0.00. - In
wunderschöner Type, auf altem, schweiem Lütren bringt Alfred Richard Meyer die ersten Druck«

feiner Handpresse. Uns liegt ein Sremplar von Klopstocks Srühlingsfeter in ibrer ersten bymnischen
Sassung vor, nach einem Handeremxlar des Dichters. Nicht in die starre Ssrm seiner späteren
Produktisn gedrängt, wird die Emphase Rlsxstock» zu vielen unmittelbar« sprechen können,
vielleicht führt dieser Lurusband manchen, dem Rlspstsck ein toter Name war, zu seinen unersetz:
ltchen Schönheiten. Sophie Hsechstetter
G. «. khesterto» / Priester unö Vetettlv. Pustet, Regensburg. s.00. - «Hesterts« ist — wie bei
uns Sranz Llei — Sportkathslik (was in England besondere Reize hat). Aber der Rationalist (und
Sportsszialtst) Shaw ist stärker, trotz alledem . . . wie Llei schwächer ist, obgleich er, um nicht ganz
blutl««r zu wirken, seinem Rstholizismus die Srotik b«ig«ordnet hat, die Thestertsn nicht zu be
mühen braucht. In diesen witzigen Detektivgeschichten wird mit den Mitteln des Sherlsk Hslme»,
den er travestiert, indem er ivn nachadmt, ein kleiner katholischer Priester vsrgeführt, der vermög«

skiner -» man möcht« sagen: ethischen Pfiffigkeit die tsllsten verbreiden aufhellt und die berühmtest«,
Detektiv» vsr Neid erblaffen macht. Mit sslchen Mitteln propagiert Chesterton, der Silou, die übers
l«gene Schläue der katholischen Sittlichkeit... und wälzt sich selber darsb vsr lachen. <in
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amüsantes Luch — wenn auch shne den biabslischen Witz des »Mannes der Dsnnerstsg war».
Jmmcroin: die deutschen Sportgenossen können von dem lernen. Peter Scher
Stenohal-Schurig/Vie «artouse von Parma, Propyläenverlag. So.oo. das leben ein»
SonöerUngS. («er Ichmensch.) Insel-Verlag. Leipzig. — Der «uf seine Sprachkenntniste ss stslze
Lildungsdemsche liebt „natürlich" nur Originale. Leider avnt er nicht, wie schlecht er scdsn seine
eigene Sprache liest. <iner der apartesten Geister der Weltliteratur wird nlcht mit Conversatisns-
kennrnissen erschlsflen! Schurtg» Übertragungen scheinen mir zugleich Jnkervreratisnen und eine
Tat intensivster Freundschaft für Stendhal. Die Kartause vsn Parma in ihrer pbantastischen öülle
«schaffener Charaktere steht fettig und schön da, und ich gestehe, daß Schurlgs Einleitungen zum
Sgotisren mir Stendhal noch einmal wie neu gegeben haben. Sophie Hoechstetter
Lrnst Schmitt / Hochzeit. Roman. Diederichs. «50 S. »ovo. — In wenige Tage kurz vor dem
Ausbruch de» deutsch-österreichischen Krieges drängt sich die <ntwickluna eines jungen Deutschen
zusammen, von kurzgcbtizem Individualismus steigt er empor zu starker Bejahung der Volks
gemeinschaft, von kleinlicber Liebe zur altvckterischen Kleinstaaterei zur großen Staatstdee, vsn
jugendlichem Drang nach Herne, Freiheit und Abenteuer zu männlicher, zielbewußter Arbeit am
eignen Volke. Line Sülle ckußercr Erlebnisse, in der Natur, auf der Jagd, bei der nach uralten
Sitten gefeierten Hochzeit eines kleinen süddeutschen Fürsten, schlingt sich um diese stille, aber da»
ganze Sein aufrüttelnde Umwandlung. Die Menge der bunten Schilderungen, die schwere Pracht
des ungewöhnlich reichen, kraftvollen Stil», den viel altes und mundartliches Sprachgut belebt,
geben dem Roman eine charakteristische farbige Lebendigkeit und lassen Unausgegltchenheilen gern

vergessen. Man mochte da« Luch gerade jetzt in Vieler Hände wünschen, weil em so starker, auf
bauender Seist daraus spricht. Dr. Hans Joachim Hamann
Vie schönsten Novellen unserer Nomantik. Ausgewählt und eingeleitet von «alter von Mols.
Langen, 2Zi S. Seb. 15.00. — Der San» enthält vier größere Stücke: Sichendorff» Taugenichts,
Lrentanss Rasperl und Annerl, Ssuques Undine und Gsethes Novelle. Jedes einzelne ist eine
rsmantische Kostbarkeit, aber sie alle geben zusammen noch kein rechi charakteristische» Lild der
Romantik, in dem mindestens Trecks Stimmungszauver und Novalis' Tiefsinn nicht fehlen durften.
Da» liebenswürdig-spielerische tritt zu sedr hervor. — Die kurze Einleitung sucht einem ganz all
gemein gedachten großen Publikum die Romantik nckher zu bringen und verzichtet damit auf ein
«ndringen in sie Tiefen der rsmanttscken Erlebnisse. Dr. Hans Joacbtm Homann
lautensack. / leben, Taten uno Meinungen öes sehr berühmten russischen Vetektiv«
Moximow. <rnst »swshlt. Seh. 12.00, geb. 17.0«. -» Der Plunder dieser Welt, geseden vsn
einem Verlagslieferanten, ergibt den Kriminalroman, als kondensierten Klatsch, wie ihn sich die
bekannte Lürgerstschter wünscht. — Die Menschen im Plunder der ihm wesensfremden Welt
vsm Künstler gesehen: und es ergibt sich ein Dokument vsn Menschlichkeit wie dieser kleine Roman
mit allen herzerfreuenden Untaten de» Kriminalromans vermehrt um die Entdeckungen an dem
wie. — Da» »was» möge den geneigten Leser überraschen. Ich verrate, ss schwer i« sonst ver-
scvwetgen kann, hier aber nicht. Alexander Leßmertnx
flöolf Johansson / Vie Rotköpse. Diederichs, Jena. 20 00, geb. 28.00. — Diese «rzähiung, die
Geschichte eine» Geschlechts aus der w'ldni», ist getaucht in die Mvthe der Wälder. Da» blaue
Licht ungeheuerer Zeitferne liegt über der Dichtung, die dunkel, seltsam und deutungsreich wie
eine uralte Sage, schicksalsvsll und herb wie ein Heldenleben ist. Der Dichter hat die braune Chronik
eine» löroberergescdlechte», das zäh und kühn mit der Wildnis und ihren Gestalten ringt, aufge
schlagen. Riesenhafte Wälder leben unter nordischem Himmel, geheimntsscbwerer Atem weht, hohe
Svmbslkraft entläd sich eindringlich, bezaubernd in Süße und Wildheit. Sin herrlicher Erzähler!

Friedrich Schnack
Zrieoe H. Kraze / Unser Garten. Alexander Duncker. iz.oo. — In einem rechten Garten, sagt
Srtede Vraz«, «ist es wie in der grsßen Narur nirgends Anfangen sder Aushören. Und von dieser
ewigen Lewegiheit, diesem immer neuen tiinderglück hat sie ss heiter, schön und beseelt geichrieben,
daß es anmutet, wie eine Stsrmscbe Novelle. Sophie Hsechstett««
Walter von Molo / Das Volk wacht auf. Albert Langen, München. 15.00, geb. 23.0«. — Walter
vsn Ms>s dicvtet zu stürmiso». Zu seinem vierzigsten Geburtstag hat er ein zoo Seiten starkes
Luch über Sich und Sein Werk herausbringen lassen; — vielleicht aus Lesorgnis, daß er beim
fünfzigsten schon vergessen sein könnte. Dem sei wie ihm wolle — die Art, wie er Roman Trilsgien
hinlegt, hat etwas Leckngstigende». Dieser dritte Land einer Preußen-Trilsgie is

t kein Rsmcm,
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sondern ein« zusammengehastete An«kdst«nsammlung. ws ist da Gestaltung^ Da» Ganz« Hat
etwa» vsn einem neurasthenischen Gezappel, das Anspruch erhebt, als Kraftgebärde gensmm«n
zu »erden. Feinheiten der Sprache: »Hilflos zornig sucht sein Blick ins Innere der verschlossenen
Srau zu stoßen . . . wie eln unsichtbarer Srahlsturz umsteht etwas die preußische Hrau . . . liebevoll
streichelt der wind da» Blondhaar der Zrau. Als wolle er sie trösten.» Dies der Schluß: »Helden
haft, eingebunden ins All, unerschütterlich gehorsam steigt der Gesang der Menschen dem Himmel
zu: So l«:ben mir, so le-ben wir, so leb'n wir al-le Tage.« Eingebundene Gewig. Aber nicht in»
AU, sondern in Pappe. Und sollt« dieser angeblich« Gesang der Menschen nicht der Gesang wackerer
Kezelbrüder sein, die vsn einem feuchtfröhlichen Ausflug zurückkehrend — Walter vsn Msls sollte
sich Schonzeit auferlege«. P eter S ch «r
R. H. Vartsch / Ewig«« flrkaöie». l. Staackmann. iS.oo, geb. 25.00. — Nachkriegszeit, «öster
reichisch« Not. <>n lebensfroher Genießer wird zum Hasser der Stadt, flieht auf» land, wirb
Lauer unter Lauern und findet in der altmodischen alten <rde die Kraft der einzig möglichen,
natürlich«», gütigen, nachdenklichen Dasetnsfsrm. Seine Bekehrung bekennt er in Briefen an die
verlassenen wiener Phäaken. Der Horizont ist hartnäckig ummauert. Dies sanfte Bauerntum ist
nicht viel wahrer als da», mit dem einst die süßlich« Scbäferrsmantik kokettierte. Lorksrosky
krnst lothor / Macht über alle Menschen. Gesrg Müller. ,5.00, geb. 30.00. — Der vsn allen
Ausgestoßen«, verabscheute »» als Herr über alle, die ihn verabscheuten und ausstiegen: da» ist
da» Theorem. Zur Konstruktion nimmt der jOtchter einen Zuchthäuslerssshn, erhebt ihn erst zum
landesscharfrichter, setzt ihn dann unter der Maske eines tadellos funktionierenden Barons in
alle Intimitäten der vornehmsten wiener Welt und gibt auch seiner männlichen Kraft den
Triumph über ein« kostbare Prinzessin. <tner aber siegt doch über ihn; das ist der machtvollste
Börsenherrscher, der einst ein kleiner schmutziger Judeniunge war. Der Leser kann beim besten
willen die Gläubigkeit nicht aufbringen; aber er könnt« sich dt« Idee gewaltiger wirkend denken,
wenn sie in ein« Grsteske statt in einen naturalistischen Rsman gefleckt würde. Der Held fleht, daß
das, wsnach er faßte, ein Irrlicht der Welt war; in dem zweiten Bande ssU er nach dem Irrlicht
des Geiste» tasten in der Meinung, daß wissen allein Macht sei.

Hermann Kasack , dl« Insel. Gedichte. 14.00. dle tragische Sendung. <in dramatische» «r-
eigni» in zehn Szenen. Geh. 1S.00. rkrnst Rowohlt. — wenn man Kasack trotz der MiAlichkeit
jeder allgemeinen Schachtelung den Srpressisnisten zurechnen will, so is

t er der sympathischsten
einer: es fehlt da» rüde Auftrumpfen einer angemaßten Vrtginalität, das Brechen mit der Tra
dition de» gepflegten Worte» um «ine» absurden Sprachssuds willen. Hölderlin und Rilke im
lyrischen, Strindberg und wedektnd im Dramatischen sind als Vorfahren dieses Dichters nicht
wegzuoenken, deren Blut, Rhythmus, Schau er als lebendiger <rb« empfing, ohne in Nach
ahmung zu verfallen. <s ist Kultur in seinen reifen und schönen Versen. Sreiltch, ob sie »Sendung»
einschließend Auch Kasack sch«lnt gleich den meisten dieser unlugendllchen Jüngsten mehr Aus
gan, als »Aufbruch" zu sein, und ein geheimes wissen um dies« tragliche Beschränkung seines
Fukunftswillens läßt «ine verhaltene Trauer in dies« Lücher einschließen, di« wohl n«b«n ihrer
Sehnsucht nach Erneuerung da» best« und «igenste an ihnen ist. H. H s p f« n b « c

k

Walter HaseNklever / Jenseits. Drama, «rnst Rowohlt. — wi« mit armen behexten Seelen
spielt mit Mann und Srau da» Jenseits in der Gestalt des toten Gatten der Srau, die im »ann
geh«imni»vsller Verwirrung den geliebten Toten in dem anderen Manne zu umarmen wähnte.
In diesem Spuk- und Gespensterdrama wird die Psesie, die mit weichem, klagenden Tonfall immer
wieder rühren und ergreifen möchte, durch den phantastischen und ärgerlichen Hsku»psku» spiri

tistischen Gaunertum» erbarmungslos zerstört. Walther Küchl«r

Das G«dicht von Sriedrich Schnack ist dessen Gedichtbuch entnommen. Verlag von I. Hegner in
H«llerau. Geb. 12.00. — wem von den Heutigen g«lingt ein Gedicht so farblg, voll, bildhaft und
glaubhaft wie Schnackd Nochmals — man kaufe selne Lücher, wenn auch nicht alle», was er ge
schrieben hat, an dieses und ähnliche Gedichte heranreicht. — Der Holzschnitt auf dem Titel ist
vsn «vtto wirsching ^

,

geschnitten zu Dantes Neuem leben, <tnhorn-verlag. 8.00, in Halbleinen
14.00. / Der Holzschnitt auf Seite 75 ist vsn dem Slamen Sran» Masereel und zwar au» dein
Stundenbuch, in Haldleder 150.00; e» ist wie »Die Sonne» und »Die Passion» vsn Kurt wslff
v«rl«gt. S«i «7rich Reiß in «erlin erschienen die „vslttlschen Zeichnungen." preis 9.00.

Dieliebhaberausg. di«s«s H«ft«s bringt «tn«m Drizinalhslzschn. vsn MarUnsld ; si« kostet lährl. Z2M.
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Eine Liste n
Romane Novelle« Erzählungen

Walther Burk, Der Herr der Reichen-Au.
Strecker 5 Schröder. 12.00, geb. 18.00.
.Historischer Roman vom Bodensee.'
Max Dreyer, Dle Ecke der Welt. Roman.
Staackmann. 18.00.
A. M. Frey, Spuk deS Alltags. Elf Geschichten
aus Traum und Trubel. Mit 12 Holz
schnitten von O. Nückel. Delphin-Verlag.
14.00, pappband 25.00.
Eberhard Frohwein, DaS HauS am bunten
Fluß. Bong. 12.00, geb. 20.00. .Ein
Spiegelbild der Vorkriegszeit.'
Norbert Jacques, Auf dem chinesischen Fluß.
Mit 24 Aufnahmen. S.Fischer. 27.00, geb.
36.00. .Eine Dichter-Relse Z000 Km den
Iangtse hinauf/
Nathanael Jünger, Volk in Gefahr. Z5« S.
Hinstorff,Wismar. Geb.28.00. .Sin deutsch-
völkischer Roman.'
Ernst Lothar, Macht über alle Menschen. Z2I S.
G. Müller. 2Z.00, geb. Z0.0O. .Roman
elneS Menschen, der ouö Machthunger

Henker wird.'
Wilhelm Matthießen, Der verlorene Hund

Dt? Akt Mck».

euer Bücher
oder VaS Mondkalb. Mtt Zeichnungen von
Robert Engels. E. Matthes. Geb. 6.00.
.Abenteuer deS WeltdetektlveS IameS C.
W. plum Kobeuschen.'
Helene von Mühlau, Annemarie. 26? S.
Hesse 4 Becker. 18.00, geb. 24 00. .Ein
Eheroman.'

H. M. Netto, Sibylle und der Papagei. Sl»
byllen-Verlag. 12 00, in Pappband 18.00.
.Ein Salzburger LlebeSidyll.'
Karl von perfall, Der Spielgefährte. Fleische!
4 Co. 14 00, geb. 20.00. .Entwicklung
eineSKretseS jungerMenschen in unsererZeit.'
Rachilde, Die Messertanzerln. I.C.C.BrunS.
20.00. .Rachilde is

t die große Softes»
schwestex BaudelalreS'.
Erich Richter, Die Erholungsreise. Eine Er
zählung, mit 18 Steinzelchnungen des Ver
fassers. Nikolalsche Buchhandlung. 14.00,
geb. 18.00. .Durch und durch deutsch, see
lisch und künstlerisch, eine ExholungSr«se.'
Johannes Schlaf, Vorfrühling. Die Greisin.
BanaS 4 Dette. 6.00, geb. 12.00. .Zwei
Erzählungen deS bekannten Dichters.'
Hermann Schöler, MerkmannShof. O. ElSner,

sii> ^?»<MzKe, ^»A^ /e«/^/- ^ ^««/? ^^/Z>?<'».
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Berlin. 20.00, geb. 28.00. .Sozialer Ro-
man, Lebensgang eineS genialen, volkö»

freundlichen Unternehmers/
Georg WaSner, Die Gatten vor der Stadt.
Fleischet. 18.00, in Halbleinen 25.00. .Ein
Kleinstadtroman.'
Alexander Welcher, Fetzen. Aus der abenteuer
lichen ChronikeineS Überflüssigen. G.Müller.
25.00, geb. Z0.00. .Ein Spiegelbild deS
jungen Deutschland/

Sichtungen Gesichte
Robert Fanfl, ^ntkologis ttelvetics. Insel.
28.00. .Lyrische Ernte au« allen Sprach
gebieten und Perioden der Schweiz/
dkansonz cl'smour, herausgegeben von Josef
Hofmiller.Verlag der Bremer presse.Z40.00
bis 640.00. .Eine Sammlung französischer
Volkslieder deS 15. -18. Jahrhunderts.'
Gerrit Engelke, Rhythmus des neuen Europa.
Gedichte. E. Diedenchö. 20.00, geb. 26.0«.
.Nachgelassene Gedichte deS friesischen Ar
beiters Engelke.'
Hafts, übertragen von Leszczynöki. Schahin-
Verlag. Etwa 52.00. .Die erste wirkliche
Haftsübersetzung.'
W. G. Hartmann, Die Erden. Gedichte. E. Ro
wohlt. 18.0«, geb. 26.00.
Friedrich Hölderlin, Hymnische Bruckstücke auS
der Spätzeit. BaneS K Dette. 550 nume-
ttette Exemplare je 18 bis 225 Mark. .Bis
her unveröffentlichte Gedichte.'
Elisabeth Iansteln, Die Landung. Gedichte.
Drei Masken-Verlag. 25.00.

Siographien Sriefwechsel
Ludwig Anzengruber von Alfred Klelnberg.
464 S. Cotta. 48.00, in Halbleinen 60.00.
.EtnLebenöbild deSMenschen undDichterS.'
Dante von Benedetto Croce. Amalthea-Ver-
lag. Z5.00, geb. 4«.««. .Sin Dante-Buch
deS italienischen UnterrichtSminifters/
Dante, sein Leben und seine Werke, von Karl
Iakubczyk. Z04 S. Herder 5 Co. In Halb
leinen. 26.00.
W. v. d. Gchulenburg, Dante und Deutsch
land. Ernst Günther, geb. Z0.00. .Euro
päisches Denken und die deutsche Kaiseridee
im 16. und 20. Jahrhundert.'
Hebbels Herkunft und andere Hebbelfragen von

Adolf Bartels. B.Behr. 14.00, geb. 18.0«.
A. von Krane, Die Leivensbraut. Bachem.
18.00. .Lebensbild der Seherin Anna
Katharina Emmerich, 1824/
Die schöne Gräfin KönigSmarck. G. Wester
mann. Geb. 58.00 und 70.00. .Ein be-

«egteS Frauenleben um die Wende des

17. Jahrhunderts/
Luise.BriefederLiebe,anseineBrautLulseRau,
geschrieben von Eduard Mörike. Heraus
gegeben von HanS Wolfgang Rath. C. F.
Schulz, LudwigSburg. Z2.0O, geb. 40 00.
Albert Freiherr von Margutti, Vom alten
Kaiser. 48« S. Leonhardt-Verlag. Geb.
50.00. .Uber Joseph ll.,seine Politik, seinen
Hof, von einem General seiner Adjuvant»«/
Nietzsche und Strindberg mit ihrem Brief
wechsel. 152 S. G. Müller. 16.00, 24.00.
.Ein vollständiger Briefwechsel auS den
letzten Iahren Nietzsches/
W. Stieda, Hildebxand Veckinchusen. Hlrzel.
60.00. .Ein deutscher Kaufmann deS

15. Jahrhunderts/
Stinnes und seine 600000 Arbeiter von Kurt
Heinig. Vorwärts, Berlin. 2.5«. .Wesen,
Bedeutung und Macht deS Hauses Stinnes/
Stinnes. Wleland-Verlag. 10.0«, geb. 1 4.««.
.Unparteiische Gesamtdarstellung von Per
sönlichkeit und Wert/
p. G. Zetdler, Elisabeth von platen. Bong.
12.0«, geb. 18.00 und 26.00. .Eine
deutsche Pompadour/

SUöenöe «unsl
Julius Baum, Gotische Bildwerke Schwabens.
Dr. Benno Ftlser. 90.0«, geb. 150.00.
.Mit 128 ganzseitigen Abbildungen und
12 Bogen Text/
Sandro Botticelli, Die Zeichnungen zu Dantes
göttlicher Komödie. I. Bard. 900.00 und
1000.00. .92 Lichtdruck-Tafeln in der
Größe der Originale/
Die Kunst Marc Chagalls. Von EfroS und
Tugenvhold. G. Kiepenheuer. Geb. 50.00.
F. H. Ehmcke, Wahrzeichen -Warenzeichen.
H. Reckendorf, Berlin. 25.00. .Vorbild
liche Warenzeichen aus Vergangenheit und
Gegenwart mit 267 Akbildungen/
E. u. I. de Goncourt, Die Kunst deS 18. Jahr
hunderts. Hyperionverlag. 2 Bände. 80.00,
100.00 und 210.00. .Watteau, Chardln,
Boucher, La Tour, Saent-Aubin und
Greuze/
M. Hauttmann, Geschichte der kirchlichen Bau
kunst in Bayern, Schwaben und Franken.
1550-1800. Mit 4« Tafeln und 90 Ab
bildungen. Verlag für praktische Kunst
wissenschaft, München. In Halbl. IZ0.0O.
Sattar Khelrl, Indisch-iSlamische Miniaturen.
Wasmuth. Geb. 16.50. .Khelri ist Professor
in Dehli/
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Watter Klemm, 10 Holzschnitte zur göttlichen
Komödie. Othmar Kern K Co. 1400.00.
.Festgabe zur Dantefeier.'
A. Kronthal, Werke der posener bildenden
Kunst. Mit 13 Abbildungen. Vereinigung
wissenschaftlicher Verleger. 24.00.
Die Kunst in Tirol: Kitzbühel, Rattenberg,
Innsbrucks Altstadt, Bozens Bürgerhäuser

usw. Jedes Bändchen 16 S. Text und 1«
Abbildungen je 6.00. HSlzel 5 Co. .Wei
tere Bändchen folgen, auch über daS vor
übergehend italienische Gebiet/
KunstdenkmSler zwischen MaaS und Mosel.
Von Reimers und Ewald. 250 große Ab
bildungen. F. Bruckmann. Geb. 75.00.
.Eine Fülle unbekannter Bauten.'
DaS Marienbüchlein. JuliuS Hoffmann. 5.50,
geb. 7-00. .Die herrlichsten Madonnenbil
der mit einleitendenVersenvon Eichendorff.'
Frans Masereel, Die Sonne. Kur« Wolff.
100.00 und 400.00. .Ein Roman in 63
Holzschnitten.'
G. K. Negler, DleMonogrammisten. G. Hirth.
Unveränderter Neudruck. 6 Bände 650.00.
,15000 unbekannte Künstler aller Schulen
vom Mittelalter bis etwa 1880.'
Johann Peter Melchior. Von Prof. F. H.
Hofmann. Mit 46 Tafelbildern auf Bütten.
Verlag für praktische Kunstwissenschaft,
München. Geb. 80.00. .Melchior war einer
der bedeutendsten porzellanplaftlker.'

Max Raphael, Idee und Gestalt. Delphin-
Verlag, pappb. 33.00, Letnenb. 40.00.
.Ein Führer zum Wesen der Kunst/ mit 24
Abbildungen.'
Edwin Redslob, Alt-Dänemark. Mit 334 Ab
bildungen. Delphin-Verlag. Ganzleinen
135 00. .Der Band zeigt Meisterstücke
hochentwickelter WohnungSkultur.'
O. Rtesebleter, Die deutschen Fayencen VeS
17. u. 18. Jahrhundert«. Klinkhardt 4 Bter-
mann. 7 Lieferungen 154.00. .Geschichte
der alten deutschen Fayencefabrtken, mit
vielen Abbildungen.'
F. Roh, Die holländische Malerei. Mit 200
Vollbildern. E. Diedexichs. Halbl. 60.00,
Ganzleinen 7500.
A. Schramm, Der Bildschmuck der Frühdrucke.
Band 3: Die Drucke von Johann Baemler
in Augsburg. Karl. W. Hirsemann. 400.00.
.Der 3. von 24 Bon. mit 781Holzschnitten.'
Hermann Uhde-Bernays, Münchener Land

schafter im 15. Jahrhundert. Mit 81 meist
ganzseitigen Abbildungen. Delphin-Verlag,
pappband 80.00.

Karl Wlth, Asiatische Monumentalplastik. Mit
großen Bildern. Wasmuth. Geb. 16.50.

Neligiöses philosophisches

Der große Atem. Folkwang-Verlag. In papp
band 30.00. .Ein namenloses Buch/ von
den Religionsversuchen aller Zeiten.'
Die Religion VeS alten Babylon. Heraus
gegeben von A. Ungnad. E. DiederichS.
40.00, in Leinen 52.00. .Alle vorhandenen
Mythen, Epen, Gebete, Lieder deS alten
Babylon.'
AuS BrahmaneS und Upanisaden. Heraus
gegeben von A. Hillebrandt. E. DiederichS.
25.0«, in Leinen 37.00. .Gedanken alt-
indischer Philosophen.'

H. St. Chamberlain, Mensch und Gott.
F. Bruckmann. 24 00, geb. 36.00 und
mehr, Luxusausgabe 250.00. .DaS reifste
Werk Chamberlains.'
Otto Flake, pandSmonium. Eine Philosophie
deS Identischen. 288 S. Drei MaSken-
Verlag. 22.00, in Pappband 30.00. .Das
Religiöse is

t daS Unopttmistlsche, daS Tat-
feindllche.'
Otto Flake, Die moralische Idee. 101 S.
Drei MaSken-Verlag. 12.00. .Versuch die
Ethik in Übereinstimmung mit den In
stinkten der Zeit zu bringen.'
Br. GrabinSkt, Wiedervereinigung der evan
gelischen mit der katholischen Kirche. H

.

pott

hoff in Bochum. 12.00.

H
.

Hartmann, Christ und Antichrist. A. Saal.
6.00. .Lehre vom relig. Militarismus!??'
Friedrich Heiler, Katholischer und evangelischer

Gottesdienst. Chr. Kaiser. 6.00.
Dr. HanS Hofer, Weltanschauungen in Ver
gangenheit und Gegenwart. Zeitbücherver
lag, Nürnberg. Geb. 15.00. .Gemeinver

ständliche Darstellung der GeisteSgeschlchte
der Menschheit.'

H
. M. Hyndman, Der Aufstieg des Morgen

landes. K. F. Koehler. 34-00, geb. 40 00.
Endergebnis der Betrachtungen deS eng

lischen Sozialisten: Das Erwachen Asiens
bedroht Englands Weltmacht.
John Henry Nemman, Philosophie deS Glau
bens (grsmmer «t? essellt). H

.

Wiech-
mann. 75.00, in Halbleinen 90.00. DaS
Hauptwerk deS englischen Kardinals s

,

der

früher Protestant war.
Den Manen Friedrich Nietzsches. Musarion-
Verlag. 30.00, geb. 48.00. Aussätze von
Bertram, p, Ernst, R. Eucken, L. Gurlltt,
Lienhard, Th. Mann u. a.
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Paul Rohrbach, Gottes Herrschaft auf Erden.
K. R. Langemlesche. 7.20. .AlleS waS war,
wird einmal ln daS Evangelium münden.'
Oswald Spengler, Pessimismus? G. Stilke.
3.00. .Eine Auseinandersetzung SpenglerS
mit Freunden und Feinden seines Unter
gangs deS Abendlandes.'
Spinoza von Fritz Mauthner. 1?« S. Carl
Rechner. 12.00, in Halbleinen 18.00.
»Spinozas Leben, Wirken und Einfluß.'
Rablndranath Tagore als Mensch, Dichter
und Philosoph von Emil Engelhardt. Furche-
Verlag. In Ganzleinen 60.0«.
Wang-Slang, DaS Buch von der irdischen
Mühe und deö himmlischen Lohnes, über
tragen von Klabund. p. Stegeinann. 4>00.
W.-S. war ein Schüler deS Laotse.'
E. E. Wever, Der Erleuchtete. Sine buddhistische
prosadlchtung. BanaS 5 Dette, Hannover.
15.00, .BuddhaS Erweckung und Tod.'

Geschichte Zeitgeschichte Politik
C. F.AxminiuS, Der Geist der Befrelung.Seine
Entwicklung aus der deutschen Volksseele.
254 S. C. Heymann. 20.00.
E. M. Arndt, Staat und Vaterland. Drei-
masken-Verlag. 24 00, geb. Z0.0O. .Sine
Auswahl auS ArndtS politischen Schriften'.
L.Bergsträßer,politischerKathollzismuS.Drei-
maSken-Verlag. Z0.0«, geb. 36.00. .Zum
ersten Male eine Partekgeschichte in Bei
spielen'.
C. Bornhak, Deutsche Geschichte unter Wil-
helmII.360S.A.Deichert.27.00,geb.35.00.
«.Brentano, Der Weltkrieg und E. D. Morel.
Dreimasken-Verlag. 16.00. .Abriß über
die englische Politik der letzten Jahrzehnte'.
Briefe deutscher Ferlenkinder auS Skandina
vien. Mit 12 Abbildungen. E. Diederichs.
24.00. .Ein Beleg deS VerbundenselnS der
nordischen Völker mit uns Deutschen'.
C.B. Döppler,Wtrtschaftsdiktatur ln Deutsch
land. Deutschvölkische VerlagSanstalt Ham
burg. 4.25.
Escherich, Der Kommunismus ln München.
4Hefte ie 1 .00. Heimatland-Verl.,München.
I. GörxeS, Rheinischer Merkur. DreimaSken-
Verlag. 26.00, geb. 32.00. .DaS hohe Lied
von deutscher Einheit und Freiheit'.
Ludo Moritz Hartmann, Großdeutsch oder klein
deutsch? F. A. Perthes, Gotha. 3.00 .Für
den Anschluß Österreichs'.
Ricarda Huch,Entpersönlichung. Insel-Verlag.
15.00, ln Halbleinen 24.00. .Entpersön
lichung deS Abendlandes'.

Th. Lessing, Die verfluchte Kultur. C. H. Beck.
4 50. .Gedanken über den Gegensatz von
Leben und Geist'.
Lebensfragen deS Britischen WeltrelcheS, be

handelt von nahmhaften Kennern. Heraus
gegeben von Erich Marcks. Mittler 4 S.
30.00.
Theodor Lindner, Weltgeschichte in zehn Bän
den. Ie 40.00, in Halbleinen 50.00.
5. Tausend. I. G. Cotta. Band 9 und 10
erscheinen auch als .Weltgeschichte der letzten
10« Jahre'.
Leo Matthlas, Genie und Wahnsinn in Ruß
land. Geistige Elemente deS AufbauS und
Gefahrelemente deS Zusammenbruches. E.
Rowohlt. 24.00, geb. 34-00. .DaS tlefst-
schürfende «aS ic

h über daS russische Pro
blem bisher gelesen habe' schreibt Graf
Hermann Keyserling.
D. MereschkowSklj, DaS Reich deS Antichrist.
DreimaSken-Verlag. 27.00, in Pappband
35.00. .M. floh aus Rußland und schildert
hier Rußland und den Bolschewismus'.
HelnrichStröbel,DkeSozialiflerung,khreWege
und Voraussetzungen. Firn-Verlag. .Eine
Geschichte der Sozialiflerungsversuche'.
August Winnig, Am Ausgang der deutschen
Ostpolltik.StaatSpol.Verlag,Berlin.12.50.
.persönliche Erlebnisse und Erinnerungen'.

Zur Gegenrechnung

Deutschland lügt ! wenn es dieSchuld am Kriege

auf sich nimmt. SiS-Verlag. Zeih. 5 00.
Karl Fischer, In französischer Hölle, kriegS-
gefangen in Dahomey. Boll K pickardt.
5.00. .Material für die Gegenrechnung.'
Gegenrechnung. Die Verbrechen an kriegS-
gefangenen Deutschen von A. Gallinger.
4.50. .Erschien als Heft der Süddeutschen
Monatshefte.'
Lanflng, Die Versailler Friedensverhand
lungen. R. Hobbing. Geb. 26.00. .Eine
Verdammung des sogenannten Friedens
vertrages, Wilsons eigener Staatssekretär
wirft ihm Fälschungen vor.'

F.Oloff, „Die englische Krankheit'. C. Schüne-
mann, Bremen. 3 00. »Ein Vorschlag zur
Aufhebung des Versalller Vertrages.'
Ernst Sonntag, Die Franzosenherrschaft in
Oberschleflen. Spaeth 5 Linde. 2.80. .Von
den grausigen Zuständen in Oberschleflen.'
Unbesiegt. Der Roman des deutschen Offi
ziers, von einem ehemaligen belgischen Offi
zier. Sternbücher-Verlag. 1 5.00, geb. 20.00
und 25.00. .Eine befreiende Tat.'
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Peter Schers Panoptikum

ist soeben erschienen

e» enthält sein« besten humoristisch-
satirischen Gedichte, die zum Teil
schon im S t m p l l z i s s i m u » und
im Bücherwurm erschienen sind

In mehrfarbigem Umschlag N. 6.50

löinhorn-Verlag in Dachau bei München

^

Dle Wahrheit über den Orient und der deutsche Handel

Äom ^Vulkan nach Bagdad
Militärisch, politische Erinnerungen
Äon Herold von Gleich, Generalmajor z. D.

Geheftet Mark 20.00, lnHalbleinenband Mark 30.00
Die hochinteressanten und ln packender Form daxgebotenen Erinnerungen enthalten
ein auf langjährige eigene Erfahrung gegründetes Urteil über die Anschauungen
des Orientalen, daS berufen erscheint, die hierzulande bestehende unberechtigt
günstige Meinung über den nahen Orient richtigzustellen. Dle deutsche HandelSwelt
wird die auö dem vorliegenden Werk sich ergebenden Ratschläge beherzigen müssen.
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Nürnberger Zinn
Von Professor Dr. Erwin Hintze, Breslau
24 Seiten und 145 Abbildungen auf 84 Tafeln / In Ganzleinen Äl. 180.00

Mit dem Jahrzehnte alten ledhaften Interesse der Museen
und Privatsammlcr für die Erzeugnisse de» Nürnberger Zinngieger:

Handwerks hat die wissenschaftliche Ssrschung nicht gleiten Schritt
gehalten. <» fehlte vor allem ein« wirklich systematische veriffentlichung vsn

Bildern, die für den Sammler den Vergleich ermigltchen. jviese Kück« will nun unser
Werk füllen. <» stellt sich d>e Aufgabe, da» Nürnberger Zinn vsn seinen Anfängen bis zu

seinem Niedergang« in 145 Abbildungen vorzuführen. N»d«n den wissenschaft
lichen 0>«sicht»vunkten sind bei der Au»wahl d«r Abbildungkn auch rein
praktisch« maßgebend gkwesen. vi« Onleitung gibt einen kurzen
Ub«rblt<t über die Entwicklung der Nürnberger Ztnnarbeiten.

Sp«zialprosp,kt« stehen zur Verfügung
Rlinkhardt K Biermann / Verlag / Leipzig

VIS

Ein Mmanach persönlicher Se»
»tung für öa« ?ahr
tZerausgeg. von l.Weismantel

Seitröge von Michael Georg itonrao
karl Sternheim ^ lv. yasenelever
Theoöor vöubler^ Nlabunö ^ Stefan
Zweig ^ )oh. Mumbauer^ lZelnr. Ze»
kaulen ^Zranz Herwig ^Lugen Rosen»
flock ^Werner picht ^ leo Weismantel

preis 5 Mark
Verlag öer flrdeitsgemeinschaft
München, «axuzinerstraK,4S/II

Das deutsche Drama
Vierteljahrsschrift

Is
t die einzige allgemein informierende

Zeitschrift auf dem Gebiete des Dramas.

Sie Kitt für HöherenKvicklung des Dra»
mas ein und Is

t dadurch von kulturell«

Bedeutung. Sie bringt Beiträge her»
vorragender Wissenschaftler, Dramatiker

und Dramaturgen und is
t ein zuver,

lässiger Zubrer durch die schwankenden

Kunstanschauungen unserer Ieit und
daher unentbehrlich für jeden, der sich
mit den Wesenssragen des Dramas

als Sachmann oder Laie beschäftigt.

g» Rb»»»«m«»I Mr. «LOS jZhrtlch

Zwilling-Verlag, G.m.b.H.
Berlin-Pankow
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Die 5Ll.5ZMkvcnM
sind einzigin ihrer Art. JhrZt«l: diep«rsinlichke>tskräf,ezusteigern,daß>eder au» innerer
Rraftnach außen mächtiger werde.S>« dürfen vsr allem nicht verwechselt werden mit ähn
lich betitelten vopulären Werken, die aus Amerika zuströmen und auch in Deutschland
überreichlich wuchern, was die Selsenbücher vsn jenen völlig scheidet, da» «st, bei aller
leichtverständltchkeit, ihr wtssenschaftiicder Grund. Auch die Ausstattung der Selsen:
bücher wird allgemein «I» vorbildlich gerühmt. Die Preise sind vergleichsweise billig.

Die wichtigsten Selsenbücher sind:
Uve Jens Kruse:

Lebenskunst Geh. Nl. i i.oo, Vatikband Nl. 17.60
Ich will! Ick kann! (willensschnle) M. 30.00
Die Redeschule Nl. 30.00
Das Büchlein zum guten Schlaf Nl. 4.80
Gedächtnisschule Nl. 8.40
Der Rrusetsg (ein System täglicher Rörper- und Seelen»
gymnastlk) M. 3.30
vk.SroöerChr,stkansen,DieRnnstdesSchreibens(Stilschule)M.54.oo

Dr. Paul Zelökeller, Vaterland (vielleicht die schärfste Auseinander
setzung über diese Frage) .... Geh. M. 3.60, geb. Nl. 6.00
Hugo Gabriel Äuöner, Der Primus (nächst Hesses Demian die beste
Geschickte von reifenden Rnaben) Geh. Nl. 16.80, Batikband M.24.00
Erich Scheurmaun, Dervapalagi.Reden desSüdseehäupllingsilutavit
über die europäische Rultur. Geh. M. 9.00, Sakikdand Nl. 15.00
Dr. Rarl wtth urteilt! „<in köstliche» und herzhafte» Such, wichtig als erstes, das
jene» Thema anschlägt, Deutschland: Europa als das <rsliscbe anzusehen, da» gei:
ßelt, bloßlegt und Konvention«» zu niederschmetternden »urissttätcn stempelt."

Erich Scheurmaun, lkrwachen (ein R,cman voll ehelicher Weisheit, fast
könntemansageneineSchulezurlehe)Geh.Nl.l5.40,Vatikbd.Nl.2Z 00

Neu: Kurt Kauffmaun, Der Kopfarbeiter (ein System feinst«, er
probter Arbeilöhtlfen für alle, die geistig arbeiten) . . Nl. 15.00
Vollständige» Verzeichnis, Sinzelberichte undUrteile kostenlos.
Hier eine Urteilsprsbe: Vr. Serd. weinuandl, einer der besten Nenner d'r Selbst:
erztehungsmethoden aller Zeiten und Völker, stellt Uve Jens Kruses Hauptwerk neben
jene» klassisch« Werk des Ignatius, drm die Jesuiten ihre unbestreitbar überlegen«
willenemeisterschaft verdanken! „wir besitzen heute in modern wissenschaftlichem Ge
wand« auf europäischem Loden vielleicht nur ein Werk dieser Art, das den .Übungen'
des Jgnaiiu» an psycdsvädagsgiscber Zweckmäßigkeit und methodischer Strenge und in
der sichern Erreichung de» Ziel» an die Seite gestellt werden könnte: Uve Jens Kruses
,wtllen»schul«'." (Einleitung zu„Jgnatiu» vsn Ikovoia: Die geistlichen Übungen". S. 55).

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiii^
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»Ich sireckealle meine Wurzeln »nd Blätter aus nach Lieb«, lc
h mufj si
e unmittelbar berühren, und «enn lch

si
e

nicht In vollen Zügen in mich schlürfen kann, bin Ic
h

gleich trocken und welk / da« Is
t

meine Innerste Natur,
e« gibt kein Mittel dagegen, und Ic

h

möchte auch kein«/ An Henriette Herz ! 15. Februar l?S9

Demnächst erscheint!

Schleiermacher als ^Nensch
Sein Ä5erden

Familien- undFreundesbriefe 178Z-1SO4
In neuer Form und mlt einer Einleitung und An

merkungen herausgegeben von

Heinrich Meisner
Mit drei Bildern, preis in bester Ausstattung, auf
holzfrei Papier, in Halblelnenband Mark 60.

Der Öffentlichkeit wird hiermit endlich ein Gut von seltener Kostbarkeit zugänglich,
an dem ganz wenige nur bisher teilhaben durften. Als Mensch, in allen kleinen
psychischen Verwebungen, Höhen und Tiefen, wird Schlelermacher uns «ahrhaft
lebendig nahegebracht. Insbesondere sein vlelumstritteneS Verhältnis zu den
Frauen empfängt Helles Licht auS den freimütigen Bekenntnissen seiner Briefe.
In sorgfältiger Auswahl werden diese dargeboten. Viele — darunter Briefe an seine
Schwester Charlotte, an Eleonore Grunow und namentlich an Henriette Herz — waren

bisher völlig unbekannt. Das Werk is
t

für den Fachmann - den Theologen, Philo
sophen, Philologen, Literarhistoriker »» unentbehrlich. Doch auch dem Laien erschließt
eine an feinsinnigen Bemerkunaen reiche Einleitung und ein ausführlicher Kommentar
das volle Verständnis für Schlelermacher und seinen Kreis, jeder nach Sammlung
und innerer Erfrischung verlangende Gebildete erfährt durch Versenkung in das Buch
eine tiefe Wohltat und Stärkung. Zu einem besonders erlesenen Genuß aber, zu einem
Quell der Hoffnung und Freude muß die Lektüre dieser Blätter von der Hand eines der

einflußreichsten Geister vor hundert Iahren — aus der wunderbaren Zeit der Romantik,
den Iahren schwerster polltlscher Erschütterungen — werden für eine jede deutsche Frau.

DaS hochwillkommene, notwendige Gegenstück zu

Schleiermachers Brautbriefen
bietet sich der neue, vorzüglich ausgestattete starke Band an als die rechte Gabe zum

Christfest 1921, für alle besinnlichen Menschen und vor allem für die
geistig anspruchsvollere Frauenwelt I

Verlag ? r i e 6 r i c K Andres« ?ertlies tü o t K s



DerDante des lebendigen Menschen!
Rechtzeitig zum Dante Gedächtnistag erscheint eine ohne

Kommentar verständliche Nachdichtung
von ganz besonderer Eigenart:

Das Ewige Lied
Dantes Dwina Eommedia
durch Versenkung und Eingebung wiedergeboren von

Slegfrled v. d. Trenck
preis in bester Ausstattung, auf holzfrei Papier, geheftet
Mark 60.»», in vornehmemHalblelnen gebunden Mark 70.-

.Dr. S. v. d. Trenck hat mit großer begeisterter Hingabe und zweifellos bedeutender
dlchterlscher Begabung eine Übertragung geschaffen, welche alle geistigen Feinheiten
und Tiefen zu genießen erlaubt.

'
7s^//'^ L«»e^aK<7« ^/Z. ^. 2/^)

.Nach den Proben handelt eS sich um NeueS, überraschendes. Die Nachdichtung nimmt
den sonst so spröden, klappernden gelehrten Apparat in den dichterischen Glutstrom
hinein, und in freier Gestaltung rauscht so die Welt unvergleichlicher Visionen dahin,

wirklich eine Offenbarung auS den letzten Tiefen glühenden Lebens/

,ES handelt sich um ein sprachlich monumental gestaltetes, von einem dichterischen
Feuergelst visionär «intuitiv neu erlebtes Auferstehen der unsterblichen Dichtung."

Sehelmrat Professor Dr. Martin Faszbender schreibt In einem längere» Aussatz »Was soll un«
Heutigen Dante sein?' tn der Deutschen Allgemeinen Zeltung vom 12. Juli 1Y21 u. a. folgendes!
.Für den Dante-Gedächtnistag scheint Deutschland eine erfreuliche Überraschung

vorbehalten zu sein durch daS Erscheinen einer neuen Nachdichtung von ganz beson
derer Eigenart ... Ich habe Gelegenheit gehabt, einen Vortrag deS Verfassers über
DanteS Bedeutung für die Gegenwart mit Darbietungen aus der neuen Übertragung
zu hören, die neben tiefster Ergriffenheit über die visionäre Intuition der Nachdich
tung einen Sturm der Begeisterung über die sprachgewaltige Meisterschaft und
dichterische Begabung, die unö hier entgegentreten, bei allen Zuhörern auslöste.

So urteilen maßgebende Stimmen nach dem Manuskript und
nach dem Vortrage einzelner Gesänge durch die Gattin deS Ver
fassers über das Werk, dessen alle anderen Übertragungen hoch
überragende Bedeutung damit hinlänglich anerkannt ist.
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Verschleuderung
SeseKäcliAunA beim l'rsns»
port, sowie unerwUnscKten
IZinblicK verkinäert

KLllVIZIZcZrZkZS p^l'lZNI'-
SU O ttlZ « - IZ l? -«0^15«
>tssslv gearbeitet

preis krsnkodlseknsnme I^,2SU.— ocl. gegen
monstl. listen von k»l. SO.—, vovon erste
IZste unä Verssnckspesen per I^scnnsnme

Illustrierte Prospekte

VerssnclbucKKsncjluno/
NlZIIvllZION NLUSLIZQlZkZ
l^rsnkkurt s. Kronprin^enstr. 21
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Unsterblichkeit.^^
Windung de« Tode« / Bon Dr. Carl Bogl , Eine
frohe Botschaft an alle, die eine Bekräftigung ihre« Un
sterblichkeitsglauben« suchen

, 1 5.00, gebunden 20.(XZ.
Einhorn-Äevlag Dachau beiÄZünchen

Soeben erschien:

wunöer öes /llltags
Von Lehner

Holzfreie« Paxin Tlem«nn»Fraktur

Geheftet Mark lZ.50, in Halbleinen
Mark 22.00, in «anzlederM<,rkIv5.00
ZV num. u. handjihristl. ftgn. Exemvlare,

ln Ganzxerg. pro Exeinpl.Mark 2Z0.00

Hüllenlos offenbart sich die Seele,
in Purpurgewand erscheint unS der
Alltag im obigen Buche voll an
mutiger Wunder und voll wunder
barer Anmut. - Ein künstlerischer
Einband gibt ihm besonderes Gepräge

Durch alleBuchhandlungen zu beziehen

Albert Kietz Verlag
Leipzig, Talstraße 1
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8 c> e b e n ersckienen
Kersusgegebe»

im Auftrag «les ^ussckusses
für eine cieutscke Oantekeier
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^iit einem LiI6e Osnte«
Line L««I»ck« v«r«teU»n^ u»ck

I.ede» unck VerK
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l^erksF^rien I>icnren«tein,/ens
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IViit LeitrZgen von 0»>kK«i«r^l.6i>»^p«r»
>»» -SeKud»rt — l^dom» -Volio««« u.«.
IN.lt einer Siladei««de von k>.X.v.K»«Id»cK

vroscdlert «srk 8M, I« puppe
geduncken !N»rK 13,2«, In l.einev
«srk 22.0«, In Nsldirsn- »»rllSS.l»

rUnige unserer Lestev d»den sicn dler zussm-
mengekuvckev! tteitere» sus gem und
1°ierleden »ecdselt mit KSstllcKen üplsoSev,
äle msvcn ne«llckes I.scKeo o<Iervergnügtes
LcKmuvzeln beim I,eser »usISsen verckev

Ls ist <ttes ein Sucli, so
reckt sesedstten kur un»

»ere s»r?ensckvere ?elt!

lnnsltlicd, sovle llsvlc »eines gescnmack-
vollen (Zsvsviles eucn ^um UescKenK ge>
eignet. — rslls In einer IZucKd»nS>uvg
nickt ernillUicn, venSe man sied »n 6en

Verlag rl. UngleicK. I.e!p2liz 38, Islstr. 1
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^Wilhelm von Ä)aldeyer-Hartz

Lebenserinnerungen
Gebunden M. 54-00

.... darf fetzt schon gesagt werden, daß unter der großen Zahl autobiographischer
Aufzeichnungen hervorragender Gelehrter, wie si

e unS gerade die letzten Jahre in

reicher Zahl beschert haben, WaldeyerS, einen stattlichen Band von mehr als
400 Seiten füllende Erinnerungen einen hohen Rang einnehmen

(Vossische Zeitung)

Diese LebenSerinnerungen stehen ebenbürtig den berühmt gewordenen Me
moiren des Mediziners Adolf Kußmaul zur Seite. (AugSb.postztg.)

DJ Friedrich Cohen in Bonn am Rhein
gllMIII.IIIIII.IMNMIiIII.MM
""""" "' "»",.»,,» „,„.,„„ „ „„,„„„„„„„„,»
Herausgeber: W. Weichardt. Verlag: Einhorn-Verlag, beide in Dachau, für unverlangte Manu
skripte wird keine Verantwortung übernommen, immer Rückporto beifügen. 7. Jahrgang 192i.

6 Hefte I I.00,LtebhaberauSgabe ZZ.OO. Druck: Dietsch 6^Brückner, Weimar, postvextrleb Weimar.



ie guten Meister
des deutschen Hauses
Mit vielen Gedichten und über
100 Bildern volkstümlicher Meister

Ausgewählt von Oskar Lang

Preis nur Mark 9.00

Das schönste, was dieIeichner und Dich
ter aus der Zeit unserer Großeltern ge

schaffen haben, is
t

hier vereint worden;

neben die Zeichner Richter, Schwind,

Pocci,Rethel, Spcckter und Neureuther
treten die Dichter Hebel, Claudius,

Elchendorff, Uhland, Hauff, Kerner, Goethe, Greif, Storm und viele

andere. Trotzdem die Zeichnungen und Gedichte den höchsten An

sprüchen genügen, is
t

das Buch ein volkstümliches Haus
und Familienbuch geworden, wie wir kein zweites besitzen.
Es breitet den ganzen Reichtum deutschen Dichtens und Gestal-
tenö in über hundert Bildern und vielen Gedichten vor uns aus.

Gelber Verlag in Dachau bei München

<tnem lejl der Auflage diese» Heftes liegt ein Rundschreiben de» Verlages Selir Meiner in
Leipzig bei, ber auf das vorzüglich« Such „Sichres Reden in Nernwsrten" aufmerksam macht.
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Eine Zeitschrift für Sücherfreunöe ^ Siebenter Jahrgang
viertes Heft ^ ^ Einhornverlag in Vacha» bei München



EugenDiederichs
lös gibt zwei Arten vsn Verlegern, die Gegenpole darstellen. Für den einen ist das
verlegen reinesGeschäft ; er bietet anwas gerade verlangt wird, er genügt derNach-
frage; es is

t ihm letzten Endes innerltck gleichgültig, womit er sein Geschäft macht;

5 1« er ist reinerRaufmann und Händler undmelst als solcher einwandfreies bedenklich
Ullstein us«. sgme Erzeugnisse sein mögen. Für den anderen ist das verlegen ein Beruf, der den

ganzen Menschen erfaßt, er fühlt sich berufen, folgt einem innerenRuf; daswas sein
soll, geglaubt, für wahr oder schön gehalten werden soll, will er durchsetzen.Er hat
meist ein starkes Empfinden für das Echte und Notwendige, für das er sich einsetzt.

Mittler Er ist der geborene Mittler, dessen Anlagen ihn befähigen, die Zeitideen im Heran
ziehen zu erfassen, zu fördern oder zu bekämpfen. Da er selbst nickt schöpferisch ist,

hält er Ausschau nach den Talenten, Segabungen und Charakteren der Zeit, die mir

den Strömungen Heraneilen; er fördert, ermuntert, stützt sie bis zum Erfolg. So
tritt er in den Brennpunkt der tausend Strahlen, die die Zeit erhellen; er blickt tief
in Bestrebungen verschiedenster An und setzt sich mit ihren Führern und Förderern
auseinander, was oft füralleTeile klärend und fruchtbarwtrd und zu nahen mensch
lichen Beziehungen undZusammenarbeiten führt.Ss entstand etneUmprägungdes

«Ilgen vlttertch, guten alten deutschenVerlegers, deren ausgeprägteste Eugen Dtedertcks inJena ist.
Nicht wie früher oft, und heute meist prüft er die Zeit nack dem nur Gewinn brin
genden; er prüft sie und fragt sich: was ist not? wie diene ich dem Volke, in das ich
hineingeboren bin,wie Helfe ich das dumpfRtngende freimachen, das nschverkannte

zurAnerkennung führen, das Zerstreute sammeln und zurHeilsamenwirkung brin
gen. In dieser Zeit der Zerfahrenheit, der Zersetzung.und des Einebenens aller ge
sunden Höhen- und werkunterschiede, aber such des allzuvielen wollen«, wird er

zum Rristallisationspunkt gleichstrebender Rräfte, zum 8örderer aller Reime, die
aus Zersetzung und Niedergang zu neuem Leben emporstreben. — Es ist eine un
vergleichliche, ideale Aufgabe, die der Verleger dieser Art zu erfüllen hat. Aber wie
über der Tür eines jeden guten Menschen muß über der Tür seines Hauses das alte
Menschensckicksalswsrt «entsagen" stehen. Denn wenn er auch Raufmann ist und

Ideal sein muß. sowird er doch immer wieder vor die Entscheidung gestellt werden: Ideal
«5«<Seschckftt ober Geschäfts Immer wieder werden verlockende Unternehmen raschen Geldge

winn versprechen aber unvereinbar sein mit dem was er anstrebt, und fast immer
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wird er im Dienste setner Ideale zu keinem reckten klingenden Erfolge kommen. Ts
wird er zum Sonderfall des großem Menschenkampfes zwischen Ideal und Inter
esse, Zwecken Selbstsucht und Hingabe.

Es ist das große Verdienst Lugen Diedericks in unsererFrit, das Vorbild des deut

schen Verlegers der Verantwortung und Gesinnung gegeben zu haben, das eine be- Gesinnung und

sondere Form und Farbe erhält durch Bildung, Weitblick, Rönnen, blutSmäßiges
v«<mtn>«tung

Deutschseinmüssen und weitherzigesErfassen desWesens der anderen. -werMen-
schen dieser Ar! kennt, weiß, daß ihre stärksteUmerströmung religiöserArt ist, daß sie
getrieben und getragen sind von einemMüssen, das lrsyJrrtum undMißerfslg doch
ruhelos nach Erfüllung drängt und alle Zugeständnisse als Abfall empfindet.
DerverlagEugenDiederichsisteinAbbildseinesSchöpfersundseinerAuseinander« V«r verleg» uns

setzung mttderZeit.8astnickls,aberauchgarnichtS.wasanStrömungenundIdeen
auftauckle, is

t

ohne Beziehungen zu dem Verlage geblieben, der an der alten Heer

straße vom Norden zum Süden liegt, die sich durch das Saaltal drängt, wer dies e

Verlegerarbeit vom ersten Suche an verfolgt hat, ist doch überrascht, wenn er heute,

nach 25 Jahren, den zusammenfassenden verlagskaralog „Wille und Gestaltung"
durchblättert; von den damals wenig bekannten Runstwartleulen und dem Fried
richshagener Rreis mit Bölsche, Hart und Wille bis herauf (oder herunter) zu den
Allzuneuesten, allerneusten Opfern des Expressionismus fehlt fast nichts. Doch die
dreiHauptvfeiler bleiben diese: dieUbertragungen der großenwerke desAltertums, Altertum

und dieDokumente jederArt bis zurRenaissance,dieNeuausgaben der großen dich-
terischen,philssophischen und religiösenSchöpfungen unserer eigenen,nie genug ge
kannten deutschen Vergangenheit, und der versuch, dm deutscken Geist neu zu ent- veutsche

zünden an denRulturen,Gedanken undFormen anderervölker,vor allem der mehr
Vergangenheit

primitiven und östlichen. Diederichs mußte nach der Aufeinanderfolge der Richtun
gen ganz folgerichtig (ob ricktig,ist eine andereZrage) aufdiesewege ksmmen.Das
Altertum lag fürdieMasse der nickt gesckultenGebtldeten in schönenAusgabenneu
ausgebreitet da, und «er sehen und fühlen konnte, sah und fühlte mit neuem Stolz
in den Werken unserer deutschen Vergangenheit die ungeheuren Ausmaße und die
unvergängliche Herrlichkeit des deutschen Geistes. Aber unserer Zeit fehlte es an unsere Zeit
eigenen, großen, schöpferischen Rräften, die weiter und höher bauen könnten; die

große, gottgewollte Synthese blieb aus, die Kristalle schössen nickt zusammen, die

leucktendwarmeFlamme stieg nickt auf.So zeigt die dritteGruppe desVerlages alle
die hundert Ansätze,Strömungen undSestrebungen.alle dieTaleme.Segabungen,
Gute undEhrlicke,Halbsckürige und Sckwache,Hsffnung undMißerfslg: aber die
Großen und der grsßeStrsm blieben aus.Hierzeigtsich.wiesehrDiedericksdie zahl
reichen Ansäge seiner Zeit überschätzt hat, aus denen nichts wurde und nichts werden
konnte. Immer wieder sollte die neu eZeit endgültig im Anzüge sein ; aber diewieder-
hsltangekündigteneueRenaissance,diegrsßeSynthesebliebetnverlagsprogramm,
ein Wunsch, eine Hoffnung bestenfalls. Die Zeil hat Diedertchs im Stich gelassen.
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«» weit unten im Süden, am Rand der deutschen lLrde, liegt zu Füßen hoher Serge
Gleichnis alte Stadt. Dort steht eine Kirche an den Berg gepreßt. Ihre Grundsteine sind

vsn ersten Christen aus römischen Sauten ausgebrochen, in der Rrvpra und der
düsteren vsrkirche lebt der Geist vsn Byzanz und des deutschen ÄUttelalrers; da
neben steht die gotische Hauprktrche mit der alten verbunden, und kühn und frei und

rauschend steigt der Chor der Säulen.Unten aber hat die AndachtWerke und Bruch
stücke aller Zeilen sorglich aufgestellt und sinnvoll eingefügt, dem Fremden neuen
Sinn und wert verleihend: das eherne Taufbecken soll aus dem Palermo Fried
richs II. sein, ein psrphyrlöwe aus Ravenna ist in dieRanzel eingebaut, Narmsr-
bruckstückemit sinnlich-heitrem Sinn in dieWände eingelassen, vomVolkwie eigne
Heilige verehrt ; dunkelglühendes Glas aus dem Norden Frankreichs füllt die Fen
ster, zwischen manchen Pfeilern sind Renaissance-Altäre eingebaut,das Thsrgestühl

is
t in ausladendem Barock geformt. Ich komme jährlich nack dieser Stadt und ge

stehe mir schon fast ein, daß ich nur in diescrRirche sitzen will, die so vtelfsrmig, kraus
und reich ist wie die deutsche Seele, die, bar aller Einheitlichkeit, nie zu einer Einheit
und Abgeschlossenheit kommen wird, die aber erfüllt is

t vsn den Zeugen frommen
lötfers, von deren Andacht der Jahrtausende und den unverlierbaren Seelen der
Väter. Und ich vergesse dort, ob die nach uns kommen, eine neue Rirche bauen wol
len und ob sie das Finden einer Synthese in ihr Programm aufnehmen werden.

Herkunft Nur eine ss breite, weit angelegte, ernste, fast zu ernsthafte Natur wie Lugen Diede-
und Ziel xjchg k^nte den grsßenversuch wagen, das ganze noch lebendigevergangenheits-

gut zu sammeln und zusammenzutragen, um ss einer neuen Zeit eine tragende

Grundlage,Maßstäbe,vsrbildershneZwangzugeben,hoffend,daßdieNachfahren
daslkrbe um denlkrtrag der eigenenCebenssvanne bereichern würden.iLs verbinden

sich in ihm die schwereZähigkeit des Niederdeutschen mit dem merkwürdigen Geist
des alten Thüringens, der Heimat Sachs, Luthers und der religiösen Schwarm
geister« Im Dome seiner ThüringerHeimatstadt stehen dleWunderwerke spätgsti-
scherSildhaueret,und »n denSüdhängen wächst ein feurigerwein.Diedertchs kennt

denDrang desDeutschen nachSsnne undSüden und heiter löienderSefreiung vsn
allerSchwere.AlsverlegerundMenschverkörperterdieSehnsucht,nordischenikrnst,

Tiefe und Innigkeit mit südlich beglückender Heiterkeit und der frei erfüllten Form
zu vereinen. Seides muß zu schmerzlichen Spannungen, Rückschlägen und Rrisen
führen,da die lkrfüllungen bitter selten sind und eine Lösung nie gefunden wird.

Ist es wirklich dieAufgabe desverlegers,dielkrfüllung derZeitvorzubereiten^ Rann
und soll er zum Organisator und Förderer der Bestrebungen seiner Zeit werden ^ lös
wird das von seiner Begabung und der Stärke seinesWollens abhängen. Der ikin-

fluß Diederichs auf seine Zeit hat jetzt schon seine Eigenart gerechtfertigt und den
wert seiner Arbeit füruns und die neueZeit erwiesen, die doch einmal kommen muß.

walterwetckardt
Sn einbrucksvsllesGesamtbild derVerlegerarbeitSugen^iederlchs' gibt der Verlags-Almanach »will«

und Gestaltung', der mit vielen Beiträgen und Abbildungen nur 5 Mark ksstet.
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Nationalismus und Weltbürgertum
Es geht nicht nur durch Deutschland, sondern auch durch alle europäischen Völker
eine starke nationalistische Welle, deren Sinn Besinnung des Einzelnen auf sein
eigenes Wesen in Verbindung mit den vsMicken Eigenschaften ist.Das Anschwel
len ein er solchen Welle ist sicher kosmisches Gesetz, vas zuRristallisarionsvorgängen
fübren will oder könnte. Jede Kristallisation braucht Abkehr von dem Zufluß von
außen, sie ist der schöpferische Ausgleich einer vorausgegangenen Spannung zwi
schen zwei entgegengesetzten Elementen. Aber all denRündern des Nationalismus
entgeht, daß der Nationalismus an sich allein noch nickt schöpferisch ist und sein
gegenwärtiger Zustand mit dem Blick nack rückwärts beweist es, daß er in der heuti
gen Zeit nsck nickt zu frucktbarer Auswirkung gelangen kann. Es fehlen ihm kurz
gesagt neue Ideale, die aus der Erdkraft in Goethes Auffassung hervorwachsen.
Sein Gegenpol ist die Vrudersckaft aller jener Einzelnen, die im Geiste leben
und die von Gott über alle Völker gestreut sind. Diese sind miteinander religiös
verbunden und stehen sick um so näher, je mehr sie den zufällig bedingten traditio
nellen Formen entwachsen sind. Sie alle stehen im Erlebnis des Absoluten und
darum geht durch sie ein gesteigerter Strom des Erlebens. Sie sind die eigentlichen
weisen und verstehen sich gegenseitig nick tmittels Disputationen, sondern dadurch,

daß sie würde in sich tragen, «eil sie gütiges verstehen, Ehrfurckt und dienende
Liebe besitzen. Sie erkennen sick daran, wie der Geist ihr Gesicht und Gestalt ge
baut hat, sie erkennen sick an dem Sinn für das wesentliche des Lebens. Sie sind
Erdkraft, die sick gesteigert hat durck Verbindung mit fernen Wellen und sie bilden
in ihrer Vrudersckaft ebenso wie das vslksempstnden einen kosmischen Strom.
Jeder Einsichtige sieht, daß das Leid des Rriegserlebens Europa nickt aus dem
versinken in Genußgier und der falschen Lebenssriemierung auf Alacht und
Besitz herausgeführt hat. Ebenso sieht er allerlei Reime, die gerade dort entstehen,
wo man sich am wenigsten um die nationalistische Phrase kümmert,» sieht allerlei
irrationale Rräfte aus der Erokrafi deutscher Erde aufwachsen mit deutlicher
Richtung auf den Geist, aber ohne 8srminstinkr.Die entscheidende Frage ist daher,
wie kommen wir zu unserer deutschen geistigen Form, ist wirklich der verflossene
Sickte oder irgend ein anderer verkünder deutschen Wesens der weg dazu?
wer kosmisch fühlt, spürt den Erdgeist am Werke, wie in den Jahrhunderten
vor der Entstehung des Christentums kommt jetzt ganz unaufhaltsam eine große,
geistige Welle aus dem Osten, aus China, aus Indien und aus dem Susismus
des Islam. Sie wird europäisches religiöses Empfinden mit ihrer Religion des
„Geschehenlassens" nickt aufsaugen, aber es so entscheidend bestückten, daß wir
über die Herrschaft der materiellen Dinge hinauskommen und mit promelheisckem

Crstze alles Weltenleid bejahen, weil wir erleben, daß es uns zum Geist hin
führt und sich in Tat umsetzt.
wenn die Zeit erfüllet ist — und unsere Aufgabe is

t es, ihre Erfüllung vorzu
bereiten — wird aus der Spannung zwischen Volkstum und dem im Erlebnis
des Absoluten stehenden Geiste neues Leben wachsen und ein neuer Jahresring
an der Weltenesche ZZggdrasill ansetzen. Eugen Diederichs
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Bruno Taut/ Gebt eine Fahne
>?s muß auch heute wie beim alten Stadtbilde sein, daß das Höchste, die Krone,

sich im religiösen Bauwerk verkörpert. Das Gotteshaus bleibt wohl für alle Zeiten
der Vau, zu dem wir immer hinstreben, der unser tiefstes Gefühl den Menschen
und der Welt gegenüber tragen kann, warum is

t denn aber nicht in den letzten
Zeiten, etwa seit der Blütezeit des Jesuilismus, irgendwo ein großer Dom gebaut
oder wenigstens ernsthaft geplant worden? Schinkels romantischer Zug führte
ihn zu einem großen Dsmprojekt auf dem Templower Serge bei Berlin, aus dem
Gefühl, endlich einmal etwas zu schaffen, was Sehnen und Hoffen der Menschen
in Gemeinschaft zusammenführt. Doch die Anregung fand keinen Nachhall.
In der Idee der neum Stadt fehlt die Kirche, lks werden zwar in den Plänen auch
Kirchen vsrgeseben, doch werden sie so verteilt, daß sie keine überragende Bedeu

tung finden können. Auch die Gsttesidee zerfließt wie die neue Stadt selbst. >?s

soll nicht behauptet werden, daß das religiöse Leben an Innigkeit nachgelassen
habe. Aber es zerfließt mehr und mehr in kleine Kanäle; das gemeinsame Gebet,
die ltlhurgische Handlung hat an zusammenhaltender Kraft verloren, lks ist, wie
wenn eine seltsame Schamhaftigkeir im frohen Bekennen des religiösen Glaubens

eingetreten wäre, wie wenn es sich nur auf das stille Kämmerlein des einzelnen
zurückgezogen hätte. Und die Kirche folgt diesem Vorgang. Sie dezentralisiert, zer
splittert sich und sieht das Seelenhirtentum in der Missisnstätigkeit. Zrsmme ver
eine mit Vethäusern, die in den Stadtteilen verstreut sind, ebenso verstreute kleine

Kirchen — sie zeigen, wie auch die Kirche konsequent sich der allgemeinen Erschei
nung des Zerfließens anschließt. Selbst der repräsemationsstolzeKlerus der katho

lischen Kirche folgt ihr. Die großen alten Dome bleiben voll Leben, wie es die
Tradition gebietet. Sonst aber verläuft die Seelenpflege in denselben Formen, und
kein neuer Dom entsteht. Die religiöse Konfession hat anscheinend nickt mehr die

alte Kraft, iks treten keine Bekenner, keine Kämpfer für sie auf, und was einst
mals große Bewegungen beseelte, das scheint heute, der Dogmen entkleidet, zum
einzelnen zurückgezogen und in einer völligen Wandlung begriffen zu sein.
Aber ein Glaube ist sicher noch da. lks ist nickt denkbar, daß Millionen von Men
schen, ganz dem Materialismus verfallen, dahinleben, ohne zu wissen, wofür sie
da sind, iks muß etwas in jedes Menschen Brust leben, das ihn über das Zeitliche
hinaushebt und das ihn die Gemeinschaft mit seiner Mitwelt, seiner Nation, allen
Menschen und der ganzen Welt fühlen läßt, wo liegt das? Zerfließt das auch so

oder ist etwas, etwas Neues in alle Menschen hineingeflossen und wartet auf seine
Auferstehung, auf seine strahlende Verklärung und Kristallisierung in berrlichen
Bauwerken? Ohne Religion gibt es keine wahre Kultur, keine Kunst. Und sollen
wir, dahinvegetieren, ohne uns die wahre Schönheit des Lebens zu schaffen/

«u» Bruns laut, Die Stadtlrsne. NM 7» ZlhbU«ung«n. <ugen jr>ie»«rtchs. 2«.««.
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Gottseyesgeklaget
Die Ideologen, zumal die Chorführer des im innersten Wesen unariscken Marxis
mus, hassen die Geschickte. Sie verspotten und verlästern die Vergangenheit. Nun,
ick gebe gerne zu, lediglich als „Isuäator temporis scti" kommt man nicht weit
vorwärts und vom steten Zurücksckauen drehen sich Kopf und Halswirbel all
mählich nach hinten. Aber verderblicher noch als übertriebenes Hängen am Alten
ist das sinnlose und gewaltsame Ertöten des geschichtlichen Sinnes und Instinktes
eines Volkes. Daß wir in deutschen Landen bei allem historischen Schulwissen
kaum ein inneres, lebendiges Verhältnis zur Vergangenheit haben, hat uns so
tief ins Elend gestürzt, wie hätte sich sonst das deutsche Volk von der Zukunfts
musik der undemschen Rattenfänger behexen lassend Selbst auf die Lügenphrasen
semes » Erbfeindes" fiel es wieder einmal herein, und eine gewisse presse müht
sich noch heute ab im Interesse der „Völkerverständigung" den guten deutschen
Michel von der Harmlosigkeit seines westlichen Nachbarn zu überzeugen.
Um mit sslchen Illusionen aufzuräumen, schrieb ich ein ungefähr 200 Seiten um
fassendes Sändcken: «Der Franzose, eine Geschichte Frankreichs für Deutsche",
das soeben bei R.bien und Keusch in München erscheint (preis Mk. io.<x>). Ich
gebe darin einen Uberblick über die gesamte französische Geschichte mit besonderer
Verücksichtigung des gerade für uns Deutsche Wichtigen. Ich war bei diesen Stu
dien selbst davon überrascht, wie sich die Franzosen all die Jahrhunderte hindurch
in ihrem Deutschenhaß gleich geblieben sind und mehr noch darüber, wie sie seit
ungefähr zoo Jahren immer mit den gleichen Mitteln gegen uns arbeiten. Hier
sei nur auf das eine hingewiesen, daß sie sich bereits seit dem 16. Jahrhundert als
die Verteidiger der deutschen Freiheit aufspielen, um sich so in innerdeutsche Ver
hältnisse einmischen zu können und aus der deutschen Zwietracht Nutzen zu ziehen.
Als die Glaubenskämpfe um 1550 die deutsche Wehrkraft ernstlich zu gefährden
begannen, glaubte der Franzosenkönig Heinrich II. elsässiscke Städte an sich reißen
zu können. Er leitete seinen schamlosen Raubzug mit einer Sckwindelepistel in
deutscher Sprache an die Deutschen ein: „wir wöllen nur männiglich hiermit
kundt lhun, welches wir mit Gott dem Allmächtigen bezeugen, auch bey unser«
Königlichen wahren Worten sagen und bekräfftigen, daß wir aus diesem mühe
seligen, schweren und gefährlichen vorhaben, großen Unkosten, auch Sorge »nd

Gefahr unserer eigenen Person keinen anderen Nutz und Gewinn suchen noch

»erhoffen dann, daß wir aus frevem Königlichen Gemüth die Frevheit der Deut
schen Nation und des heiligen Reicks zu fördern gedenken." — Der Schutz der
deutschen Freiheit spielt sodann in der Politik Richelieu« und Ludwigs XIV. eine
große Rolle. Die Deutschen erkannten aber damals besser als heute, was sie von
diesen französischen Lügen zu halten hatten. So bemerkt „ein reckt teutsck-patris-
tiscker Medicus" in einer Flugschrift von 1674: „Gott sev es geklaget, daß es mit
uns soweit gekommen, daß unsere alte teutsche Frevheit von Ausländern und den
sckädlicksten Nackbaren, die sich aus unserem Fette zu bereichern suchen, vsr-
gegebenermaßen erhalten «erden solle; Gott sey es geklaget, daß wir glauben
sollen, unsere Feinde und verwüster sevn unsere besten Beschützer und Freunde."
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Auch sonst stoßen wir in der französischen Geschichte allenthalben auf parallelen
zur modernen französischen Politik und gewinnen dadurch einen Einblick in das
französische Sühlen und Denken. So war der französische Größenwahn schon im
12. Jahrhundert vollkommen ausgebildet. Als es 1124 zwischen Frankreich und
Deutschland zu einem Kriege zu kommen schien, riefen einige der französischen
Großen im Rönigsrate: .Gehen wir kühn auf sie los, auf daß sie nickt heim
kehren ohne Strafe für das, wessen sie sich hochmütig gegen Frankreich, die Her
rin der Länder, unterfangen haben« Ihrer Frechheit Lohn mögen sie empfangen
und nicht in unserem, sondern in ihrem Lande, das nach fränkischem Röntgsreckte
oft bezwungen, den Franzosen zusteht!" Eine echt französische Anmaßung und
Geschtchtsfälschung zugleich schon 1124! Dr. Johannes Bühler

SS»

Rernworte Fichtes
Lediglich der gemeinsame Grundzug der Deutschheit ist es,wodurch wir den Unter«
gang unserer Nation im Zusammenfließen derselben mit dem Auslande abwehren,
und worin wir ein auf ihm selber ruhendes und aller Abhängigkeit durchaus un
fähiges Selbst wiederum gewinnen können.

was seine Selbständigkeit verloren hat, hat zugleich verloren das vermögen, ein«
zugreifen in den Fettftuß, und den Inhalt desselben frei zu bestimmen; es wird
ihm, wenn es in diesem Zustande verharret, seine Zeit, und es selber mit dieser
seinerzeit, abgewickelt durch die fremde Gewalt, die über sein Schicksal gebietet.

Das ist die eigentliche Bestimmung des tNensckengeschlecktes auf der Erde, daß
es mir Freiheit sich zu dem mache, was es eigentlich ursprünglich ist.

Eben darum muß diese Vaterlandsliebe den Staat selbst regieren, als durchaus
oberste, letzte und unabhängige Behörde.

Die deutsche Vaterlandsliebe hat ihren Sitz verloren; sie soll einen anderen brei
teren und tieferen erhalten, in welchem sie in ruhiger Verborgenheit sich begründe
und stähle, und zu rechter Zeit in jugendlicher Rraft hervor bräche, und auch dem
Staate die verlorene Selbständigkeit wiedergebe.

Besiegt sind wir; obwir nun zugleich verachtet und mit Recht verachtet sein wollen,
obwir zu allem an deren Verluste auch noch die Ehre verlieren wollen, daswird noch
immer von uns abhängen. Der Kampf mit den Waffen is

t

beschlossen, es erhebt
sich, so wir es wollen, der neue Ramvf der Grundsätze der Sitten des Charakters.

Die Morgenröte der neuen Welt ist schon angebrochen und vergoldet schon die
Spitzen der Berge, und bildet vor den Tag der da kommen soll.

Zlu» der ganz vorzügliche» Sammlung »Sichte» Reden in Rernwsrten." Herausgegeben von Ray-
mund Schmidt. Nachwort vsn Rudolf <ucken. Verlag von Selir Meiner in Leipzig.

Geschmackvoll gebunden az.o«, Liebhaberausgabe i«,.««.
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Sven Heöln / Der 9. November
»Wann wird der Tag anbrechrn, an dem ein Deut-
scher, der «» offen wagt, die <rinn«rung an di«s«n
lag zu preisen, vsn seinem vslk gesteinigt wird,?"

Sven Hedin
Da» Ziel, da» die <ntent« nicht mit ehrlichen Waffen hatte erreichen können in einem Krieg, der

sich über vier Jahre und drei Msnate erstreckte, wurde schließlich mit Lügen und mit trügerischen
Versprechungen erreicht. Schafft die alte Regierung«fsrm, den Militari»«»» und da« Kaisertum
ab, dann könnt ihr Srieden erhalten und mit im Rat« ehrlicher Nationen sitzen ! Und man ging

auf alle» «in. Nicht feindlich« Heerscharen waren e» also, di« di« Deutschen besiegten, «» «ar«n di«

deutsch«» Vemskraten, di« da» mckchtig« R«tch in S«tz«» rigen. Ntemal» ist «in «hrli«bende» voll

tiefer in Seldsterni«drigung gesunken! Nach der Katastrophe wurden di« Sslbat«« bei ihrer Heim:
kehr mit Grüßen empfangen wie dem folgenden:

Seid willkommen, tapfre Streiter!

Gott und Wilson helfen weiter!
jva v«rwand«lt« sich di« llragidie in «in «lrndes GaukelsvKl! -» An d«m Tag, an b«m da» dtutsche
Volk di« Waffen streckte im Glauben an seiner Spinde schöne Verheißungen eine» gerechten Srieden»,

schri«b «» sein eigene» Todesurteil. Nur mit edrlichen, blanken Waffen konnte der Krieg gewonnen
werden, wäre da» deutsche Volk hinter der Srsnt ebenso standhast und patriotisch begeistert ge
wesen wie die Truppen an ber Srsnt, d«r Kri«g hätt« «in andere» <nde genommen ! <» wckr«

besser gewesen, noch einige Zeit zu dlut«n, al» auf Jahr« htnau» sich bedrohen zu lagen vsn de»
Laisnetten schwarzer Lesatzungstruppen und ihrer schändlich«» Lrutalität gegenüber Arauen und
Kindern! Al» die Deutschen aber di« Waffen au»lief«rt«n, die ihr« Stärke gewesen waren, unter

warfen sie sich dem Ls» aller Besiegten. Irgendwelche Gnade hatten sie wahrhaftig nicht zu er
warten. — Ja, hätten die Deutschen gesiegt, der Menschheit märe da» Zerrbild vsn Srieden, Ruh« und
«urspäisch«m Gleichgewicht erspart geblieben, da» unter dem Schuy der Entente di« Welt nsch
immer in ihren Grundfeste» «rzitt«rn läßt. <» dätt« nicht eigentlich ein Sieg zu sein brauch««.
<« wäre genug gewesen, wenn die Deutschen sich «icht hätte« besiegen lassen, wenn sie bis zuletzt
standgehalten, wenn sie nicht ihre Waffen weggeworfen und alle» aufgegeben hätten, wer aber
trägt di« Schuld daran, daß der Ausgang nicht so wurde? Sragt nur vslksaufklärer hinter der
Srsnt! Sie verhießen Sreiheit und internationale Verbrüderung. <» gibt aus <rden kaum «in«»
Winkel, der nicht «^kennen lägt, welchen schlechten Dienst di« falschen Prophet«» in Deutschland
der Menschheit geleistit haben! —wie oft hat man nicht dt« Srage aufwerfen hören: weshalb waren
die Deutschen bei manchen Völkern so verhaßt? Und wie leicht ist sie zu beantworten ! Nicht Haß
war e», e» war Surcht vor Deutschland» wachsender Macht und Neid wegen seiner erstaunlich
raschen Entwicklung auf allen Gebteten der Wissenschaft und besonder» auf dem de» Welthandel».
Ja, aber letzt? Jetzt liegen die Deutschen gelähmt in den Sesseln der Sklaveret! Und trotzdem
wuchert der Haß ebenso unau»löschlich weiter wie zuvor! Da» beweist nur, daß sie nsch gefürchtet

find ! Über vier Jahre haben sie sich gegen sech» Grsginächte und dreiundzwanztg Kleinstaaten ge
halten — und doch leben sie nsch! welche andre Grsgmacht hätte eine sslche Kraftprsde bestanden?
Der Weltkrieg mußt« alss kommen, ehe Deutschland zu mächtig geworden war. — w«nn ich sage,
dag ick keine Spur von Lessrgni» für Deutschland» Zukunft hege, so geschieht da» unter b«r Vor
aussetzung, daß die Zügellosigkett, di« letzt da» Volk nsch zersplittert und schwächt, völlig aus
gerottet wird. Ich möchte jedem Deutschen zurufen: Schweige, arbeit« und ersetze durch felsenfeste»
Zusammenhalten den parteihader. — Au» dem Luch Alma Hedin» »Arbeitsfreude', mit einem
Vsrwsrt vsn Sven Hedin: »Der g. Nsvember». S. A. Lrsckdau» in Leipzig »S.«>, geb. so.«». —
wir müssen e» Sven Hedtn danken, dag «r sich den gesunden Menschenverstand bewahrt hat und
den Glauben an Deutschland; mögen sich recht viele vsn seiner Gesundheit anstecken lassen.
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(7c?/'/^/^/-///ö'/'/^L
Latire »st vütendes OeKlsif des Oetretenen, 6« sick evig Oetretenkünlenden. ^Isn
erzsklt von LternKeim, dsk er, durck Irgeodetvss beleiht, sick sorgsglllg vie eine
LalonKoKetle vor dem Lpiegel ankleidet und — nock einen letzten, prüfenden ölick suk
die I^ackspitten versend, auf die Ltrsöe gent, um den I^äckstbesten zum >^usveicken
zu zvingen. Ds dieser I>Iäckstbeste in den meisten l?ällen mit vicktigeren Dingen
besckältizr ist, veickt er aus und Lternneims LnrgefüKl ist betriebt, seine Kscksuckt
zestillr. — Lei diese Oesckickte vslir oder erkunden — jedenfalls ist sie trelkend, denn
örennpunkt LrernKeimscker Lckreibe ist die Kacke, 6er rjonn des (betretenen. Osker ist
seine Latire : ^ttersstire und virlrt vie ?ornogrspnie seelenverpestend.
Oeviö gibt und gab es in Deutscklsnd übergenug, <^2Snsck der Oeibel des LstiriKers
sckreit. A.ber des LstlriKers, nickt des Kacksückrigev.
k^ür Lrernneim ist das ganze lieben verzerrt, veil er eine verzerrte 8eele bat. Leine
LtücKe Können böckstens V^idervillen vor ikrem Verkssser ervecken.
Oer vakre LatiriKer aber siekt das lieben nickt verzerrt, sondern er durckscksut es
und verzerrt das Verdammensverte — nickt aus teuliicker k^reude sm rjokn, sondern
aus etnisckem V^illen : sbzusckrecken. Lr veiö nickt nur um die Lckväcken, er veiK
suck um die Orööen des satirisck Dargestellten und verzerrt die Lckväcke nur — um

sie zu vernickle». Lr ist der Oeiöler um der VollKommenKeit Villen, LternKeim aber
verspritzt seinen rjokn um sick auszuspritzen.
Und: aus des vskren LstiriKers V/orten sprickt die Lelbstübervindung dessen, der
sick mit dem Oegeiöelten vesensvervsndt küklt, aus LternKeims Lstire sprickt der
5jsö des V/esenskremden, des verständnislosen Leindes. ^/«^/e/-

Aufder Tapete sind Karusselle dargestellt, Karusselle ohneWagen oder stier glotzende
Holzpferde. Menschen hängen mit den Händen in Ringen. Sie schnellen die Beine
zum Schwung oder halten si

ewagrecht gestreckt im Flug. Einer hat sich im Schwung
loögelassen und fliegt durch die blaue Leere des Tapetengrundes - durch die Luft
dem unbesetzt baumelnden Ringpaar eineö weiter unten befindlichen Karussells zu.
Dieser Vorgang wiederholt sich schablonengemäß über die ganze Wand, von der
Decke bis an den Fußboden. Der Abschluß nach unten wird nicht durch die Karus
selle, sondern durch die Menschen, durch die Reihe fliegender Menschen gebildet.
Gerade so weit vermochte die Tapete im Räume zu laufen. Ich verfolge einen der
Flieger von der Zimmerhöhe herab. Wie er unablässigen Schwunges die Ri »ge,
die ihm nachpendeln, verläßt, um nach den losen Ringen des unteren Karussells
zu haschen. Am Ziel seinerWanderung über dieWand scheint er ins Leere zu sausen.
Hinab. Hinab. Es ist völlig gleichgültig, ob die dargestellte Idee dem müßigen Spiel
eineö Kunsthandwerkers oder der Philosophie eines Künstlers entsprungen is

t.

Sie bildet den Menschen in der Hand des LebenS ab.

107



Die Tanne

Im Häuser« und Menschenrevier
zwischen Kasernen und Essen

steht -
«ck, woher geweht? —

eine Tanne hier,

steht, als habe Gstt sie hier vergessen,
eine Tanne hier in Schmutz und Laster;

schönes Sinnbild, dem man Treue schwört
—

ach, was wärst du, Mensch, wenn sie nicht wär'? »

ihretwegen liebt man den Rataster
sekretär,

dem sie gehört.

Lines Morgens — oh
Mensch, was stierst du so! -

is
t

sie fort;
in der Rehle stirbt das Wort;

ratlos wandeln um den leeren Raum, der blieb,

Metzger, Schornsteinfeger, Hebamm', Dieb:

wie?
Der Ratastersekretär hat sie

zu Geld gemacht!

Immerhin obschsn

hat er doch ein Grammophon

(oder heißt es einen? Ach, es ist zum weinen!)

andrerseits dafür ins Haus gebracht.

wartet, bald

hört ihr's schmettern und den Schöpfer loben:

wer hat dich du schöner Wald
aufgebaut so hoch da droben?

Aus Peter Scher» Panoptikum, «wem Netnen «and satirischer Gedichte, «nhsrn-verlag in Dachau.

«.5«. - In diesem Panoptikum findet man die lustigsten Rari- und RurissttSten vereinigt, wer sich
vsm Unsinn de» Alltag» erhslen will, erbaue sich am frihltchen Un-Si»n dieser Verse, «er «rech-

heit und Grazie liebt, «em der »tierische ernst" die laun« verdirbt, d« wird dies«

Suchlein lieb gewinnen. Endlich wieder einmal ein Deutscher, der lachen kann.
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Des ^a/e/'Z LeFen . . .
/)eni /unFen /)i«nte^ ^.uc/o// Ä^micit
Faö, en c/e? Tsc/ inn mit «icn ««K/e/z/it',

</«?' I^ate^ c/ie«e« «/« /?e«pt

öe«enunF«evei«e Ä?F«n mit.'

/^inc/, «e/ö«t au« TVauöen knackt man U^ein »»

wenn e?° au«K niokt na«n ^ualce^ «akmesik. . .

/«'«bie/« ma/ onne /nte//eit »»

c/u «>i>«t e^/oiFöeFnaa'et «ein/

/Vocn einma/ «onna/z/t' e? unc/ ve^ö/ick.
^onn au/ «eine?' /?unme«öann
not «einen l^o^ien nacnFeian
unc/ wan^/iok, e^ öe^euk' e« nivk'.

^ maent' ein O^ama, wo c/e^ Lonn
c/em I^aie/' nicnt in« >lnt/ik nieö//
^/an /an«/ e« o^enine// . . . unc/ /ieö . . .
unc/ ««KkiF >j'm«/e /äu/ti nun «ekon.

/'eie?' <5ene?'

Oes Kin6e8 lln6ank
rlin I^an6Ksus sm Ltsrnberzersee. V/sl6emsr öonsels stebt am Fenster un6 starrt
mit 6en rätselbskten ^u^en, 6ie nie 2viriAen6er blickten als suk 6er soeben bei ösck»

mairW Oo. in ^üncken erschienenen Oriczinal»I^itboczrapbie von I^eo Lebastisn ?Iumer
mit Ksn6sckrililickem I^amens^uss 6es Oickters KI. 200.00 or6. 40 °/

<
>

Kabstt, ^ starrt,
saze ick, mit 6en rätselbskten kurzen über 6ie von grauem rlerbst^evölk umbsllten

Oevässer. llm ibn im Xreise sitzen, steben, lebnen vierzig teils scköne, teils zeist»
sprüben6e Verebrerinnen.
Ls vir6 ein junges KIä6cken Kereinxereickt, Kalb nock ein Kin6, aber sckon vom Orsnz
erküllt un6 Kaum ^urücksubalten, k^ra^en an Ilm ?u rickten.
Lckon vollen 6ie Vier^iz unvilli^ ze^en »es« sukbeszekren, ^ 6s ven6et Sick just
6er Oickter. ^» Leine ^u^en, 6ie in fernen I^sn6en sckveiiren, sin6 suk 6ss jun^krälilicke
Kin6 ^erlcktet un6 2ur namenlosen Veriveikluncz 6er Vierzig sprickt er ?u ibm:
»l'u 6eine k^rscze, Kin6!«
Un6 es sprickt: »V^sren 8ie überbaupt in In6ien, rjerr öonsels?«

Lansse Ltille. ^ckt^i? kurzen 6urckbobren 6ss Xin6.
Os sprickt er, un6 seine Bussen, seine unbesckreiblicken ^u^en — siebe OrissZnal»I^itKo»
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ssrspble von r^uir.:? ^j. 200.00 or6. 40°/» Ksbstt bei ösckmair W Oo. in ^lüncken ^»
leuchten über 6ss t<in6. lln6 er sprickt: ,V/sr Osnte in 6er rjölle?«

/ubelncle Llille. Dann : rjosisnnsk — aus vier-iz KeKIen.
Dock er bebt 6ie I-Isn6 un6 blickt suk Kin6 leuckten6 un6 scbveisst.
lln6 es spricbt:
»8ie Kälten ebensO^ut su<K saßen Können: V^ar 6ie Oourtbs»^IanIer im lieben?«

Lörick
«n Kapitel über öas Sücherbesprechen

Han» vsn W«b«r hat im legten Zwtebelfisch-Jahrvuch an die tausend Lücher teil» selber de.
sprechen, teil» vsn seinen Mitarbeitern, die aber nicht genannt sind, besprechen lassen. In «in«
Vorbemerkung sagt er wirtlich: „Besprechungen, die ick seider verfaßt habe, sind, wenn ich wert
darauf lege, diesen Ursprung zu betonen, nnt einem

* bezeichnet,

wie sind nun die vsn Hans vsn Weber selbstverfaßten Lüchervesprechungen beschaffen und welcher
Art sind die, vsn denen er ausdrücklich erklärt, daß er wert darauf legt, seine Urheberschaft bessn:
ders zu betsnen? Hier sind einige:
* Slaudert, Gustave. Tagebücher. Sehr schöne Ausgabe auf Dünndruckpapier. Reiseschilderungen
aus allen Ländern ring» um das Mittelineer»
* Mufaris n Verlag, München. Die Lücher diese» Verlages zeichnen sich sämtlich durch geschmack
volle, meist sehr farbenfreudige, stet» gediegene Ausstattung aus. Lreitet man diese allerliebsten
Lände auf einem Tisch au», so glaubt man, in einem fröhlichen Garten zu sein.
* Jamme», Sranci». »lara. (Jaksb Hegner, Hellerau.) Die schönen »ücher diese» »klusive» Ver
lags brauchen keine bessndere Empfehlung: ein neuer Rsman vsn Jammes ebenfswenig.
* <h«l, Theodor. Da» Urwaldkind. Märchenrsman. Köstliche Dichtung.
* Ullstein Ts., Lerltn. Dt« fünfzig Sücher.
* »ettauer, Hugo. Hemmungslos. Merkwürdig guter Kriminalroman au» der Zeit nach dem
Kriege. Ausstattung abscheulich.
* wiegler, Paul. waUenstetn. Geschichte «ine» Herrfcherleben» nach den Urkunden usw. Leider
in zu kleinem Grad gesetzt; rechtes Augenpulver.

weshalb mag Hans vsn Weber mshl bessnderen wert darauf legen, dies« sriginellen Lücher:
besprechungen ausdrücklich «l» eigene Geistesprsdukte zu bezeichnend wenn die vsn ihm selbst als
besonder» wertvsll charakterisierten eigenen Besprechungen ss beschaffen sind, kann man sich des
verdachte» nicht erwehren, dag die vsn ihm «l» nicht ss wichtig erachteten, für die er aber gleich
fall» die Verantwortung übernimmt, sehr wohl vsn seiner Röchln sder ssnst «in» vertrauens
würdige« Perssn verfaßt sein können, die zwar nicht die kritische Sähigkeit besitzt, zu betsnen, daß
ein neuer Rsman vsn Jammes keiner Empfehlung bedarf, ab«r immerhin begabt genug ist, Titel
und Verlag eines Luches vom Waschzettel abzuschreiben.
Auch Jss. Hsfmlller kann man nicht abstreiten, daß er ein« sriginelle und bisher kaum da
gewesene Art, Lücher zu besprechen, gefunden hat. Über den Rsman „Süss" vsn Ludwig rlehl
schreibt er folgende»: „<» ist natürlich «in wagnt», eine ss still nach innen gekehrte beschauliche
Seei« als Romanheld zu wählen: aber nach de» begeisterten Urteilen zahlreicher Leser zwischen
Konstanz und Königsberg zu schließen, hat L. D. ein« Saite der deutschen Se«le rein und kraft-
vsll angeschlagen. Und da» ist sicher verdienstlich."
Sicher ist es das, aber wenn ein Kritiker den Roman „Durch Nacht zum Licht" öffentlich begut
achten soll und die» tut, indem er vsn der Legeisterung berichtet, dt« der Rsman bei setner Wasch
frau ausgelöst hat, ss ist diese Lespr«chung weniger die Leistung ein«» Kritikers als einer Waschfrau.
Und wenn auch Waichfrauen in der Regel Lücher besprechen »» was I« schsn sprachlich durch da»
schöne Wort Waschzettel ausgebrückt wird — ss ssllte man als ein Lerufener dsch unbedingt selber
nach dem Rechten schauen. Im andern Salle könnte man die Rezensien ebenso gut Hans vsn w«b«r
für seine «Vriginal-Sternchen-Lesprechungen überlassen. Da» wä,e dann freilich für den Leser ge-
hupft wie gesprungen. ^,^ ^t« unö wenig S.o.
wenn man das ss liest: „Tarl «nstein ist ein Satiriker vsm Rang und Ausmaß eine» Swift" und
„Aibert <hrenstein schreibt ein« prssa vsn ss hsh«r Art, wi« si« seit Kierkegaard und Nietzsche k«t»er
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geschrieben hat", so kann man nur sagen: wenn d» Ltn- und der <hrenstein nur entfernt halten,
was ihn Verleger versprechen, bann sind mir »tede« einmal auf hundert Jahre mit Genie» einge
deckt und «» bedürft« eigentlich gar nicht der tröstlichen <rwägung, daß «eitere zwei bis drei putzend
via Leipzig jederzeit fsfsrt greifbar sind.

ver kommunlflische Dichter M« Sarthel

is
t

»ach Rußland gegangen, ws er, nach dem Bericht der ^Kommunistin Ruegg, alsbald sein Augen
merk darauf richtet«, möglichst viel ksstbare Pelze an sich zu bringen. Vsn Ischellabtnsk fuhr er in
einem gut gehetzten waggsn, in dem er drei leere Lsuxö» für sich bewohnte. Halb erfrorene arme
reufel hsckten bei 26 Grad Kält« auf den Puffern und im Kohlenwagen. Als »arthels Segleiterin
dt« l«ut« in den wagen kommen lassen wollte, untersagte es ihr der begeisterte Volksmann »» au»
Surcht vor laufen.
Dt« glühende» prsletart«r-v«rs« d«» Dichter» sind im Verlag de» Herrn Riepenheuer in Potsdam,
Abteilung für Gentleman-Ksmmunismu», erschienen. Man säum« nicht, sich in trüben Smnden an
den «kstatischen Versen «ine» Dichter» zu «heitern, der einen durch s«in Leben nicht im Unklaren
lägt, «s Larth«l de» Most holt.

Gexlauöer
Über da» „Jüdisch« Problem" plaudert Otts Slake zwölf Seiten lang im Neuen Merkur, um schließ
lich zu dem Resultat zu kommen, dag er viel Jüdische» in sich habe, obgleich er ckugerlich wie ein
Wikinger aussehe. Mit anderen Worten: <r setzt sich s«ibst voraus und folgert: wenn soviel Voll
kommenheit sich bewugt ist, viel Jüdische« in sich zu haben, ist da» Jüdisch« nicht nur an sich, son-
d«rn auch im Gegensatz zum Arischen al» ein Plus erwiesen. Da« heißt man, der Sache denkerisch
auf den Grund gehen.
wie ad«r, wenn ander« b«n jüdisch«» Wiking« Vits Slake viel wenig« vollkommen finden al« «
sich selbst . . . werden sie dann di« Seststellung, daß er viel Jüdische» in sich hat, gleichfalls zugunsten
de» Judentum» buchend

Größenwahn
D« Dicht« Georg Rais« ist bekanntlich so originell gewesen, einem Sekannte», d« ihm Vertrauens-
voll sein« Wohnung überlassen hatte, Teppiche und Kunstgegenstänbe zu entwenden. <r tat da»,
wie « bei der ««Handlung durchblicken ließ, in der großzügigen Absicht, den bürgerlichen Gast
freund an seiner Unsterblickkeit zu beteiligen »» nach dem Motto: ein Griff vsn Dichterfingern fiel
auf ihn... Nach vsrbüßung ein« sehr milden Strafe, die ihm mit Rücksicht auf seinen angeblich
mit Heinrich vsn Rietst verbündeten Geniu» zugebilligt worden war, hat « in Lerltn «ine Vor
lesung angekündigt, für die seine Ksnzertagentur Stimmung macht, indem sie es als „die Pflicht
all« geistig Schaffenden" b«z«ichn«t, d«n „gewaMgen Ruf« im Streit, dem blinder Staatsapparat
Ungeheuerliche» zufügte, zu ehren" . . . D« „vorwärts" b«m«kt dazu, dieser vsn d« Konzert-
agentur heroisiert« Märtyrer sei der Gipfel kapitalistisch« Zersetzung.
Und wie lang« ist «» h«, baß « vsm „vsrwckrts" al» ein revolutionär« Dichter gefeiert wurdet

Kabinöranach wolff, Hon« Tagore und «urt Neimann
<in« ZZ«richtigung

Hans Reiman«, d«, wie man Hirt, so witzig ist, daß « manchmal unt« der Last sein« Segabung
fast zusammenbricht, hatte einmal dock emen ernsten Moment: al» « mit Verufung auf seine intime
Kenntnis de» Kurt Wsiff-Vnlage» öffentlich feststellte, dag lagsre seinerzeit «st bei wslff unter-
geksmmen sei, nachdem sich dn Segen de» Nobelpreise» auf sein Haupt ergossen Hab«. Da» «rst«
Ia«sre-Manuskript sei bereit» abgelehnt und expediert gewesen, al» die Nacdricht vsn d« großen
Vergoldung eingetroffen s<t, worauf man da» Manuskript sofort unt« Schwierigkeiten vsn der
Post zurückgepfiffen und akzeptiert hätte. Nachdem wir dies« Retmannsch« Eröffnung, die schon
durch ihrem ungewohnten <rnst auffiel, übernommen hatten, ersucht d« Kurt wslff Verlag um
bi« Seststellung, daß e» sich lediglich um «ine Reimannsche Erfindung handle. Han» Retmann
wiederum erklärt auf Lefragen, daß er die Nachricht seinerzeit zwar ernsthaft gemeint habe, ab»
heut« mit Rücksicht aus seine Kieb« zu Kurt wslff al» Witz aufgesagt wisse» möchte. Die Sache ist
demnach «bensswshl geklärt al» auch verwirrt, wie die Beziehungen de» Kurt wslff- Autsrs
Hans Reimann zu seinem Verlag edensswshl herzlich« als auch — wi« man in Laxer» sagt —
dekbleckerisch« Natur zu s«tn scheinen.
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»Als!» antwsrtet« schüchtern ,ich bin ein Schaf, m,w ührenwsrt, — ich bin «in Schaf!'« Aus:
Gustav Meyrink, per Löwe Alsts uns andere heitere Geschichten. Mit vielen Illustrationen »s»
C. cv. Petersen. Land 7 der „Lunten <!nhsrn:»ück«r". <inhsrn:ver>ag in Dachau, in Pappband 7.5«.

Anmerkungen zuBüchern
Nurt HilSedranöt. / l. Norm un« Entartung Aes Menschen, «gz S. Sibyllen»»!«,. ,7.«,,
geb. zz.«». »» Die »Norm» ist das Maß aller Erkenntnis und allen lun». Sie ist nicht Ergebnis
der analytischen und induktiven wiffenschaft, sondern deren notwendige, vorher bestimmte Grund
lage: eine ursprünglich gegebene Idee und zwar die höchste, Daher kann die Naturwissenschaft nicht
durch Lerecbnung de» durchschnitt«» die Norm feststellen. Wohl aber lernen wir an der modernen
Vererbungslehre die organischen Vorbedingungen der Entartung kennen und durch die Psychiatrie
die seelischen Erscheinungsformen der Entartung. Die naturwissenschaftliche Letrachtung beweist
aber die Notwendigkeit, die Entartung der Rage zu hemmen, sie ermöglicht ein« technische Kritik
der Züchtumasmöglichketten. Soviel geht bei aller Skepsi» unzweifelhaft au» den exakten <r?
gebntssen hervor, daß nur die <rneuung de» staatlichen Lebens der Entartung wehren kann.
II. Norm nnö verfall oes Staates. 245 S. sz.c», geb. sg.<x>. — Nur au» der geistigen Srneuung
kann sich ei» neuer Staat bilden. Aber die geistige <rneuung ist mehr als das Mittel hierzu und
zum Rampf gegen die Entartung, denn sie ist der einzig« weg, die Norm selbst unmittelbar zu
erleben und zu erfüllen. Nur im Gemeinschaftsleben, nicht in individualistischer Vereinzelung
kann das geschehen. Gegründet aber wird der Staat durch den ursprünglichen Hersischen Menschen,
nicht durch Verträge und Zweckbündnisie. Diese srganische wachsende Gemeinschaft ist der Norm:
Staat, die Umkehr diese» lebendigen Prozesse» der verfallende Staat. — Umfaßt werden diese prtn:
ziptellen Untersuchungen von einer Letrachtung, welch« di« Trennung in da» mechanistisch« Welt:
bild der »exakten Wissenschaften» und in das abstrakte Weltbild der .Geisteswissenschaften» nicht
anerkennt. Neben dem üblichen Gegensatz von Mechanismus und Vitalismus, Msni»mu» und
Dualismus wirb eine «inh«itliche Deutung versucht. Sie will nicht das Unerklckrbare deuten, die
Wirklichkeit im Legriffe auflösen, sondern nur anschaulich auf das wesentliche, Alles-Umschließend«
deuten: di« schöpferische Norm. Rurt Hilbkbranbt
de« Heiligen flugustin Sekenntnlsse. Übersetzt und «ingeleitet von Hermann Hesel«, e. Di«d«rtch».
4«.«o, g«v. 50.00. »» Die Übersetzung will in erster Linie dem literarischen Charakter de» «original»
gerecht werden und da» seltsame Werk aus der Atmosphäre de« Erbaulichen und Sensationellen
heran» wieder in die ihm ursprünglich gemäße de» persönlichsten Ausbrucks heben. Die Bekennt
nisse sind hier vor allem als Kunstwerk gefaßt, und es ist versucht, die wesentlichen Oemente sein»
Gestaltung, di« afrikanisch« Temperatur de» Erlebens und Empfinden», der unruhige Rhythmus
eine» leidenschaftlich b«w«gt«n Ausdrucks und di« ausladend« G«st« de» antiken Rhetsrs, in «in«r
durchweg rhythmisch geformten Sprach« f«stzuhalt«n. Inhaltlich ist «strebt, was sich an moderner
Interpretation der Vorstellungen und Legriffe «tngeschlichen hat, auszumerzen und di« voll« antik«

Hätte d«s Gedankens und der Anschauung zurückzugewinnen. Hermann Hesel«
Emil Zelöen / Im Strom von Zeit unö Ewigkeit. Oldenburg Es., Lettin. S.o« und g.oo. -
Religiös« Reden — es dürfte sich um wirklich in einer Grsßstadtttrch« g«halt«n« Pndtgten ha«!
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dein »», die als «ine Verästhetisierung christlich« Glaubenslehren in nebenetnand»g««iht«n
schönen Bildern und Vergleichen anzusprechen sind. Ich denk« da doch unwillkürlich an das monu
mentale: sint ut sunt, sut »on si»t. — ibte religiöse Red« ist jedenfalls nicht die Stärk« Leidens,
trotz aller Sprach: und phanraflegemandtheit. Dr. Vsgl
Richard vog , flu« einem xhantastiichen leben, Erinnerungen. I. «ngelhsrn. Ges. 50.00. —
Richard vsß wurde kurz nach i»?« bekannt, durch eine anonyme und bald verboten« Schrift,
Vtsisnrn «in«s deutschen Patristen, die der leidenschaftlichen Sorge Ausbruck gab, Deutschland
werde durch seinen zu raschen Steg einem Leben de» frevelnden Leichtsinn» verfallen. <s folgten,
wieder ansnym, die Schreiben, darunter ein Stuck von merkwürdigem kraftvollem Realismus, auf
Grund dessen dt« Revolutionäre von 1SS5 den Dichter al» den Ihren, als den Bahnbrecher unter
den Alten, feierten. Das wurde Richard vsft nicht: aber in den So er und 90 er Jahren war er
einer der meist ausgeführten deutschen Dramatiker, seine Dramen, heute belächelt, erhielten damals
preis auf preis. Seine italienischen Novellen übertrafen die von Paul Hexse durch die (Mut der
Schilderung, den Rausch der Schönheit und die schärfere Auffassung de» italienischen Volke». Nach:
dem er jahrelang vergessen war, schuf sich der Dichter durch sein« Roman« eine immer wachsende
Gemeinde, ein» dieser Lücher, Zwei Menschen, liegt letzt in zooos« <«mplar«n vor. <» sind alt:
modische Merke, ungleich an wert, oft zu rasch geschrieben, doch die brennende Sehnsucht nach
Glaub« und Liebe, die Andeutung der Schönheit bleiben ihre Stärke. Der Mensch, dessen Werk«
und Srfslge so unruhig« Wege gingen, kommt nun in seinen Erinnerungen zu Wort, liebens-
würdtgen und impulsiven Plaudereien, die das Wesen seiner Persönlichkeit aufdecken; auch im
L«b«n war da» unstillbare Verlangen nach Schönheit und Glauben, nach Sreundschaft und Lieb«
s«in Glück und Unglück. Vsg war liebenswert und reich wie wenige, und sein Schicksal bracht«
ihn in ehrenvollen und vertrauten Umgang fast mit allen, die im künstlerischen, geistigen und g«:
sellschaftlichen Leben Dkutschlanb» von 1870— ig»S «twa» bedeuteten. Dadurch erhalten seine
Erinnerungen außer ihren persönlichen noch den wert eine» sehr unmittelbaren Dokuments der
Zeitgeschichte in besonders schicksalsschweren Jahrzehnten Deutschlands. von der Leven
Harrv Marne , Immermann, Sex Mann uns sein Werk im Rahmen öer Zeit» und Lite»
raturgeschichte. S27 Seiten. C.H. B,ck. S0.00. — Jmmeiinann gehört zu den sträflich unter,chätzten
Dtchrergestalten einer wend«zett: er führt der Romantik sich entwindend, mit seinen großartigen
Spätwerken den Realismus herauf. Maync» Werk verdient Dank ob seiner Sorgfalt, ist aber gar

zu umfangreich geraten und bleibt stark im Stoff stecken. Lelanglsse Inhaltsangaben statt knapper
Analysen, historische» Ausholen statt Herausarbeiten de» wesentlich Dichterischen, — damit tritt
zu seh« in d«n Hint«rgrund, wa» die Hauptsach« und Rechtfertigung eines solchen Buches wäre:
da» Überspringen einer schönen Begeisterung, die n«u«s L«b«n «eckt oder heimliche» aufzeigt. Die
Fett solcher Wälzer ist vorbei, und man wird da» nicht zu bedauern haben. Daß in Maync nicht
nur ein nüchterner Philologe und nörgelnder Kritiker steckt, zeigt sein Werk viel zu oft, um e»
nicht ander»: geformter, leb«n»haltiger, zukunftsmäßiger zu wünschen. Conrad wandrey
Peter prosch , leben uno Ereignisse eines Txroler« von Ried im ZiUertal. Herausgegeben
von Heinrich Conrad. Georg Müller, go.oo. —><s is

t ein witziger Bursche, dieser naive und dabei

bauernschlaue Peter Prosch aus Ried im Zillertal, der schon als Bub abenteuernd in die Welt
der großen Herren vorstößt und als Spaßmacher deutscher pstentaten des Rokoko sein Brot findet.
Gunst und Glück begleiten ihn und bringen ihn zu Wohlstand und <hren, die er mit dankbarem

Herzen und einfachen Sinnen genießt, als ein rechter Rerl, der feinen weg zu machen weiß. Und
die» sein bewegte» Leben hat er in einfach«, kräftig» Sprache darzustellen gewußt und damit
zugleich eine Sittenschllderung de» höfischen Leben» (er war in kleinen Höfen ebenso zu Haufe
wie am Wien» Hof« Maria Theresias) verbunden, die von größtem kulturhtstsrische» Reiz ist. Der
Verlag hat dies Büchlein in ein« glänzenden Ausstattung mit den alten Tupfern neu heraus:
gebracht, so daß «in kleines Lest für jeden Liebhaber kurios« Menschlichkeiten und schön« Buch
kunst di» bereitet ist. Werner Mahrholz
Gustave Zlaubert / Tagebücher, s Bände. Rtepenheu«. Geb. Lo s«, Halbleinen 150.00. — Der
erste Band enthält Slauberts Jugendreisen in die Pyrenäen, nach Korsika und Italien, deren Dar«
stellung von bestrickender <pik ist, und ferner das Reisebuch durch die Bretagne, das — flüssig
und tnnerst bewegt — als Sl». reichste» (nicht schönste») Buch gelten darf. D« zweit« Band: di«
R«is« nach Rhodos, Palästina und Ägypten, di« für Sls. Lebensgefühl die wichtigste ist: der Höhen
weg seines leben», ein Unternehmen seelischer preisgab« und Selbstv«nichtung, eine Absage an
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die Rultur und dt« kleinen Wichtigkeit«» seine» Volle». Der »ritt« Land: die Reis« in» nördliche
Afrika, nach Karthags, die dt« Grenzen setner Kunst erweiterte. Auf den Trümmern Karthags»
entwirft er „Salambs", sein feurigst,» Werk. Hier fetert er sein« rasende Hschzeit mit Sarve und
Glanz, mit Reichtum und Prunk. In Karthags roird «r ein Sürst de» Feuer», «in Zauberer der
Pracht, ein Sak»r der Verzücktheiten. Die »lagedüch»«» sind sehr aufschlußreich und zeigen den un
geheuer« gleiß, die Zuckt de» künstlerische» Willen» und da» unbeugsame verantmsrtttchkeit»gefühl
tn htstsriscken Dinge» diest» größten Naturalisten. — «Zine schön« Au»gabe. Srtedrich Schnack
Vr. üh. Klaiber / Vi» öeutft» Selbstbiographie. VIU und 558 Seiten, Größe: '« x »4 cm.
I. V. M«lzl«r, Stuttgart. Z5 «,, l>«b. 4« c». — <in« Geschichte der deutschen Memsiren, rage:
bücher und Beschreibungen de» eigenen Leben» vsn Ulrich vsn lichtenstein, der da» Waschwasser
seiner Herrin trank, bt» zu den Männern unserer Hage, die die Sache nicht ss »eil treiben. Jede
beacht«n»wert« deutsck« Lebensbeschreibung «irb nach ihrem wert gewürdigt und mit Wärm«
gesckildert. vsm Mittelalter bt» zur heutigen Zeit (die viel finsterer ist al« >ene) vermisse ich keinen
Name» vsn Klang und Gewicht, w. w.
Me«. rartelliarl / SrunozSg, öer Weltgeschichte. Z7«-1<>l4. Dxksche «uchhandlung. 11.7«,
geb. »S.2«. — <» geht der ««sank« hindurch, dag der Ssrtsckritt der Geschichte durck Machtpsiitik
bedingt ist, daß Wirtschaft»:, Verfassung»:, Getst«»geschichte nur Ergänzung der Machtgeschickte
ist. Gibt man sich damit zufrieden, ss wird man da» Such al» faßlich« und im wesentlichen glück
lich geficktete Übersicht de» latsachenmaterial» sehr brauchbar finde». St« macht »sr 1914 halt.
Dt« Ltdltsarapht« b«barf scksn d« Ergänzung. «krnst L«rksw»Ix
r)an» Z. Helmolt / Ein vierteljahrhonöert Weltgeschichte. iSg4— 191g. Deutsch« Verlag»:
geseUschast für Politik und Geschickt«, 12.00. — Da die Debatte über unseren Untergang zum
Sckreien und Überschreien, zu einem Wirrwarr vs» Anklagen, Rechtfertigungen, Enthüllungen
gewsrden ist, wsllen wir un» gerne an die Ricktltnten de» weltgeschichlltcken prszesse» klammern,
dt« un» Helmslt» Arbeit gibt. Sie kann un» tn» Gleichgewicht bringen. Sie tst ss gut, wie «« «tn
lettfaden sein kann, der sein Ziel im praktischen sucht, alss auch mit Kiteraturangaben und Sack:
register gerüstet ist. ürnst Lsrksw»kx
Joachim Ntihn ^ Historisch, uns polemische Aufsätze zur frauzöftsche» Politik. Deutsch« ver-
lag»g«s. für psiittk und Geschichte, Leriin. zio Seiten. — Da» Luck «st mit dazu berufen, dem
Wahne vsn der franzisilchen Menschlichkeit und Sriedfertigkett ein ündr zu bereiten; die Abschnitt«
»Di« Mensckitckkeit tn der französischen Geschichte» und »Deutschland, Srankretch und der euro
päisch« Srteden» vereinen in mustergilriger weise klare geschichtliche Darstellung mit überzeugender
Wärme de» vsrtrage». Mi« dem Leser da» <rg«bni» der sachlichen Untersuchung »daß Grausamkeit
und Perversität dem französischen Vslke eingebsren sind" u»au»iöschlich in der Seele brennen.
tZano Naumann , primitive Gemeinschaftskultur. Dieberich». 25.00, geb. 32 «,. — «» wird
ein« neue klar« lint« durch da» ganze Gebier der Vsikskund« g«zsgen, und bt« Dtnge werden etn:
geteilt tn gesunkene» Kulturgut und tn dielenigen Güter, die vsn unten her au» d<r primitiven
Gemeinschaft ksmmen. In vsllksmmen neuer Welse wird demgemäß über da» Lauernhau», de»
Länkelgesang, da» vslk»räts«l, da» Vslk»schausvi«l, da» Märchen und über den primitiven loten-
glauben gehandelt, der vsm Standpunkt de» präanimismu» au» deleuchtet wird. Jsa Naumann,
de» prsfefisr» Gattin, steuerte «in wichtige» Kapitel bei, wsrin sie den Schutzgeister- und Dsppel-

gängerglauben auf die primitive vsrstellung vsm Sympathietter zurückführt.
Stegsrieö Seh« / Rhxthmu« unö flusoruck in deutscher Kunstsprache. Sr. lshen, »snn. 4«.«»,
geb. zo.«o. — Fweifells» gibt «» lyrisch« Gedichte vsn Meisterhand, die sich vsr allen andern
durch bessnder» fesselnde rhvthmisch« Gebundenheit «»»zeichnen. Sslcke Geschlsssenhett kann vsn
Dilettanten nie erreicht werden, ekbenss gibt e» epische Geruhsamkeit und dramatische» Drängen,
auch rednerischen Schwung, ausgeprägt scksn tn der rhythmischen Kunstfsrm. Über sslche bisher
unerschlsssenen Susammendäng« ist viel begeistert geredet wsrden. Die» Luch versucht, mit der
Strengt musikthesretischer Untersuchung nach exakten Methsde» di« Zaub«rfsrmel für diesen Zauber
aufzuschreiben. Siegfried Sehn
«ttwaro Johnflon , Schreibschrift, Zierschrift uuü angewanöte Schrift. 2. Auflage. Klmedardt <Z
»ermann. 44.««. — Da» Luch war zum Schmerz aller Schriftfreunde mehreie Jahre vergriffen.
Sein Neuerschetnen ist für den Nachwu«» «in« Notwendigkeit. <dward Jshnstsn, der Altmeister
der neuexen Schreibkun», hat um die Jahrhundertwende sein« ersten Arbeiten an die «Öffentlichkeit
»«bracht. Sein eindringliche» Studium alter Handschriften betreibt er mit einem scharfen Sin» für
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tüchtiges Handwerk. Sein Luch ist eine vollständige Anweisung, auf die Art der alten Meister ei»
Luch zu schreiben und seine Anleitungen sind ss lückenlos, dag ledermamn imstande ist, sich dies«
Kunstfertigkeit darnach anzueignen. <» ist «in Luch nach der Art der alten Rezeptbücher und das
ist sicher die sslidest« Art von Kunstlirerarur. RudslfKsch
Heinrich Löuar« Jacob , die vyxftker von Syrakus. <in ZlZialsg. «rnst Rowohlt. Geh. 14.«,,
geb. 22.««, Halblrderdand 75.0«. »» Diese» Zwiegespräch der sxrakusarischen Physik«« Geitsn und
Arcbimedes ist die Auseinandersetzung eme» Dichter» mit dem Problem der Technik. Was ist die
Technik? Mittel, die Menschheit glücklicher zu machen? rv«rkz«ug d«r Mächtigen, noch mehr Sklaven
zu züchten? weiß der schöpferische Techniker um sein« Ziele? Dient er einer Idee? <s ist auffallend,
daß ss selten ein Dichter de» Mut hat, diese ss aktuellen Probleme künstlerisch zu ««stalten. Mar »5xth
macht« den Anfang; blieb ein Anfang, da er zu sehr Ingenieur und zu wenig Dichter war. Neuer«
folgten, d«n«n die Impression alle» war; Sreud« an den artistischen Effekten der Technik lieft sie nicht
deren Tiefe ausschöpfen. Heinrich Sduard Jacob» , Dialog- scheint ein Ssrlschritt zu s«in. DerDichter
wc» künstlerisch gut beraten, als er die Diskussisn über Pazifismus und Militarismus, Ssztali»:
mus und Kapitalismus und all« and«rn :i»men, di« uns heut« ictglich in den cvhren gellen, im das
Gewand der Antik« kleidete und ss zeitloser machte. Man liest manches kluge Wort und blickt hin
und wieder in Tiefen; und erkennt, wenn man es nicht schon weiß, dag der Dichter nicht nur
auf — lenz und «!iev« — angewiesen ist, sondern dag ihm nsch andere kaum betreten« Weg« sff«n
stehen, dt« in N«uland führ«»: Introite, »sm et Kic 6i sunti Dr. Günth«r Lugg«
Vie chinefllche lanöjchaft. Mit einem Vorwort von Alfred Salmsnx. »ernst wasmuth, Lerltn.
Kart. iS.cm. — Die chinesischen landschafrsbtider, di« «twa vom 1 1 — i5.Jahihundert entstanden,
sind di, vollendetsten Zeugnisse einer Kultur, die in der <tnh«it von ««»all und M«nsch ihr«»
tikfsten Sinn gesund««, di« vergeistigten Merke einer Kunst, die au» der vollkommensten Hingab«
an Lckum« und Llum«n, L«rge und Wasser, Srühlingsmsrgen und Nebelabend« g«flsss«n ist. Sie

sind ganz Gleichnisse und ganz innerste Wirklichkeit «ine» atmend«» leben». Dt« hier abgebildet«

Ausmahl sslch«r Werke dringt manches vsm Letten, dsch auch manche« wentger bedeutende Lild.
Die» begleitende Vorwort is

t allgemein umschreibend gehalten, es ist weder historisch nsch ästhetisch
erschöpfend. <vtts Stsch«r
<tn grsge» Werk über , Chinesische Landschaftsmalerei», mit 6z meist ganzseitigen Slldern, hat Vtts
Ktscder sseben bei Kurt wsiff in München erscheinen lassen, preis 40.0«, geb. S0.00. Der Herausgeber.
Max Glewitzer / Meister oes Gesanges. Schuster ^ «öfsler. 1« <», geb. 17.5«. — «in weit:
läufiger Ruhmestempel der Gefangsgrißen früberer und letziger Zeit, «m Teriksn im SeuilletsnstU,
mit grsßer perssnal: und Sachkenntnis geschrieben, für den fachlich Interessierten, sür »Theater-
narr«»», und vsr allem für die, die es angeht, amüsant zu lesen, aber ohne höhere Gesichtspunkt«. K.
Vruno Wille , Ver Glasberg. Rsman «in«r Jugend. Ullst«in« »s «>. »» Lruns will« lägt in
bsd«»stckndig«n Charakkiren und liebenswürdigen Kandschaftsschilderungen da» all« Sebw«b«nl«nd
mit all seinen »krinnerungen aufblühen und gibt in diesen Erinnerungen (für di« der Tit«l ttsman
«in fsrmaler Mißgriff ist) etwa» wt« «in deutsch«, Märchen. In der Gestalt des Kandidaten Hatnlin
hat er den Idealtypus oes gebildeten Schwaben auf «ine meisterhafte wetse gez«ichn«t. »eckig und
anmutig, hschstiegend und der »eng« schmerzlich verbunden, rührnid in h«rb«r Tr«u« zu «inem sehr
hsld«n Mädchen, und in aller Ir«u« d«r U»tr«u« wi« drm Schicksal ausg«li«f«rt,
st«ht der Hainiin da als ein Nachfahr Sr. Th. Wischers, d«s Mal« Nslt«n. Bin Luch, all«s in AU«m,
das auch in Javrz«hnten nsch l«b«n wird. Ssphi« Hs«chst«tt«r
Henrik pontoppiöan , Totenretch. Rsman. Üb«rs«tzt vsn Mathild« Mann. 2 Ld«. Jns«l:V«riag.
2S.00. — Ver Dichter is

t «in grsßer Seelenkundiger, ein glänzender Schilderer vsn Menschen und
Natur und außerdem ein tiefer Philosoph, »kr sieht da» welkgetrieb«, und « schüttelt wehmütig
da» Haupt! alle», wa» sich da regt, ma» au» »ihrgeiz oder au» Uneigennützigkeit der Kultur zu
di«n«n trachtet, — e» ist verloren, dem Tstenreich verfallen, wenn es nicht in der »Ztnfachheit und
natürlichen Gesundheit sein« Kraft sucht. AU«, wi« si« da sind: d«r frsmm« »kiferer, der scharf«
psiitiker, d«r feinseeltsch«, für andere strebende Mensch, — si« gehen zugrunde, -> und mit im Retgen
dieser dem Tsd« verfallenen schreitet Jxtte Abildgaard, das schöne und eigenartige Mädchen, das
vsn der »Zh« da» Höchste will und dsch in trsstlss«m Sumpf« «ndet, meti e» sich selber nicht richtig
verstand und sich da nicht hingab, ws si« «in H«rz wüßt«, da» ihren wert nach Gebühr schätzte,
psntsppidan gibt ein« g«rad«zu überwälligende Sülle der verschiedensten lebensbilder in diesem
Werk. »e» mag sein, dag er manches in der Sreude am »erzählen gar zu weit ausgespsnne» hat.
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man würde auch einiges an französische öhebruchsrsmane Erinnernde gern entbehren; im ganzen
aber haben wir hier ein« Dichtergabe von besonderem Reiz. Vttomar <nktng
Reinhark) Koester / peregrinus. Drama in 9 Bildern. Rurt wslff. s.oo. — <in symbolisches
Drama vsn der Tragik de» ruhlo» wandernden, der ganz Trieb nach Glück ist, dsch die Kraft der
Hingabe nicht kennt, ohne die kein Glück errungen wkd, der die geheim« Schwäch« hinter dem

starren Lächeln de» Sremden verbirgt, bis er den weg im Nicht» findet, heiter und weich, wenn

unser Publikum fähig wckre gedankenschwere Poesie vsn der Bühne herab aufzunehmen, könnt«
dieses Drama, vsn guten Schauspielern traumhaft geipielt, eine stark« Wirkung ausüben.

Walther Rüchler
tZonorö öe Salz« / ?esu» Christus in Zlanöern. Kiepenheuer. Geb. 25.00. — Die Arbeit ist
Balzacs »philosophischen Studien» entnommen und war bis jetzt in deutscher Übertragung nicht
bekannt. »Jesus Christus in Slandern», das erste der beiden Stücke, ist, vsn Zartheit und Greg«
gebildet, ein nsvelltstisches Meisterwerk. Die «lemente des wunderbaren sind realistisch verdichtet
und dsch zauberhaft geblieben, der schmale Legendenstsfftst unsagbar tief dichterisch ausgeschlagen.
<r leuchtet mit schwerer flämischer Gsldfarbe aus mystischer Schwärze. Der zweite Teil, dem L.
keinen Titel gegeben hat, is

t eine ^sß« und dämonische Allegorie. <» sind seltsam kraus« Traum
bild«?, Worte «ine» ungeheueren Setstesrausche», einer Hellsichtigkeit und Glaubensekstase, wi« si«
Balzac, der Realist, sonst nicht geformt hat. Die Holzschnitte Rössing» sind stellenweis« von ein-

fachstrr Sckönhett und transzendentaler Wucht. Sriedrich Schnack
Wibrecht Echaesfer / Helianth. 3 Lände. Jnsklcverlag. Geb. 150.00. — Nicht den Heiland meint der
TUel, sondern die Sonnenblume Helianthss, die, weil sie nur die Sonne schaut und denkt, langsam

selbst ein Abbild des geliebten Gestirns wird. Der Name ist Symbol eine» ungewöhnlich hoh«n
Denkens, da» den Roman aufwärts trägt. Als eine Entwicklungsgeschichte ist er gefaßt. Der Her
zog sagt zu seinem Sohne, den er ins Leben schickt! „wie unsere Ahnen vsr dem Heerbann einher-
Zonen, so laß uns Sühr« sein in der Zeit, N«uerer, Eroberer schiner, ewiger Bezirke, vorn auf der
Lokomotive . . . Nichts vsn wert ist käuflich ... Dt« Leidenschaft ist da» Tor zu allen Dingen, de«
Hüter heißt Selbstzucht . . . Liebe ist der schönste Teil de» Lebens, nicht da» Ganze . . . Begib dich
in Gefahren!" Und am Schluß seiner Lehr- und wanderiahre muß der Prinz bekennen: »Nicht
Heroen zu werden aber heroisch zu sein in allen wahrhaften Augenblicken des Leben», da» ist
unser« Aufgabe; es ist die Aufgab«, di« ich siebenmal verriet» . . . Mitten in da» sachlich« Menschen
tum ist wieder die alte Romantik getreten. Da» Gleichmaß der zwingenden Arbeit liegt abseits,

ebenso wie der Tag der alten Leute. Subtile Geister, inwendige Menschen, Künstler, Denkende,
Dichtend«, vsr allem Mädchen voll Klugheit nnd leiblicher Kostbarkeit — diese in besonder» vol
lendeter Schaefferscher Sein-Keramik — , süße Srauenbilder, wie die bitter« <rd« si« nicht trägt»,
bewegen sich lautlss, ni« die Haltung verlierend, auf der Ssnn«nseite eines r«tch«n, entzückend
gestimmten Leben». Kindervertauschung. Prophezeiung Träume, Mvstik, Dslch, Pistole fehlen nicht.
Uberall verstänbni» und Lieb« und Hingebung und «belflnn. Im Grunde dennoch ist alle» Debat
tieren, Konversation. Die Gespräche über da» Feinst« alle» Sinnen» erheben sich unleugbar zur
Höhe der Schönheit, fsrmen die Gedanken zu Kleinoden. Die» Geistige ist es, das dem Leser un
verlierbar bleibt, wenn er liebevsll das Studium aufwenden kann, da» dt« über Z40« Seiten ge-
fpannttn drei Lände verlangen. Naturalistisch« Kritik ssll sich nicht an den rsmanrischen Gestalten
vergreifen. Aber weil die Ssrm der Erzählung die sichtbar gezogenen Konturen furchtet und die
P«rspektive wohl tief, aber shn« Ssndergrund ist, fühlt man zu schnell das Geschehnis entgleiten,
zumal da »» echt romantisch — d«r episch« Sortgan, imm«r und immer durch Briefwechsel, Tage
bücher und Delikatessen «in« artistisch erlesenen Lyrik fragmentarisch gesperrt mi,d. Auch dt«
mechanische Ökonomie der gleichmäßigen Bücher- und Kapiteleinteilung und der genauen Zeit
berechnung nach Mcnaten und Stunden hilft da nickt. Dr. <. Lsrkswsky, Naumburg a. S.

Da» Titelblatt dieses Hefte» vsn Melchisr Lechler wurde 1898 für Maeterlincks „Schatz der Armen"
gezeichnet; Verlag <ugen Diederichs. 20.00. Die vorliegend« Verkleinerung entnehmen wir mit Ge
nehmigung de» Verlages Selir Krai» in Stuttgart, dem wirklich ausgezetchneten, mit großer Sach
kunde geschriebenen wert« „Die neu« deutsche Luchkunst" vsn Hans Lsudier. Mit ,57 Abbildungen.
Geb. 120.00, in Sanzleder 450.««. — jOie Luchstaden in der Bücherkiste sind nach kleinen Scheren
schnitten vsn Adele Schopenhauer wiedergegeben; sie «schienen im Insel-Verlag; schon Gseth«
(wieviele Skribenten fangen mit „schsn Goethe" anH hatte Gefallen an diesen zierlichen Arbeiten.
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Linel^i8teri
Romane Vtchtunge» Vrame»

Rudolf Han< Bartsch, Seine Iüdln. Roman.
Staackmann. 16.00, geb. 2Z.<X>, 26 00 u.
75.00. .Zur Rassenftage.'
Ernst BergfelV, Dle Bruderhütte. Oldenburg
Co. 12.00. .Ein Siedlerroman.'

LteSbet Dlll, Dle HexweghS. Deutsche Ver-
lagSanftalt. 27.00. .Eine rechtsrheinische
Geschichte.'
Albert Ehrenfteln, Wlen. Rowohlt. Z5.0O.
.Gedichte vom Untergang elner Großstadt/
Herbert Eulenberg, Der Spion. Lustspiel. I.
Engelhoxn. 5.00. .Unter dem Eindruck der
Splonenrlecherei 1914 entstanden.'
Sven Hedin, Tsangpo LamaS Wallfahrt.
BrockhauS. Z2.00 und 40.00. .Die erste
Erzählung von Sven Hedln.'

E. von Heyttng, Weberln Schuld. Novellen.
Grote. 14 00, geb. 22,00.
HannS Iohst, Kreuzweg. Roman. Langen.
18.00, geb. Z0.00.
Martha KarlwelS, DaS Gastmahl auf Dubro-
witza. S. Fischer. 15.00, geb. 22.00. .Die
Fahrt der Kais. Katharina durch ihr Reich.'
BorrieS von Münchhausen, Schloß in Wiesen.
Gedichte. Deutsche Verlagsanstalt. 20.00
und 25.00.
Georg Munt, Sankt Gertrauden Minne. Insel.
12.00. .Drittes Werk VeS Dichters der
,Unechten Kinder AdamS' und ,Irrgang"
G. v. Ompteda, ES is

t Zeit. Deutsche Verlags^

anstatt. Z0.00. ,DaS EpoS elneS Helden»
kämpfe« (Tiroler Ausstand 1809).'
Fritz Reck-Malleczeven, Die Dame aus New
York. Mosse. 19.00, geb. 26,00.

HanS Retmann, Hedwig CourthS- Mahler.
Steegemann. 10.00. .Parodie auf,Deutsch-
landS größte Dichterin'.'
Eduard Retnacher, Die Hochzeit deS TodeS.
Deutsche VerlagSanstalt. 20.00. .Erzäh
lungen und Verse eineS echten Dichters.'
Thaddäus Rittner, Die andere Welt. Roman.
Donau-Verlag. 20.00, geb. 24.00. .Ein
realistisches Zeitbild, wie eine Prophezeiung
des Geschicks Rußlands.'

euer Lüclier
Manfred Schneider, Neueste Deutsche Dich
tung. Meyer-Ilschen. Geb. 18.00.
Upton Sinclair, IVO"/«. Roman. Mit 10
Lithographien von George Groß. Malik-
Verlag. In Pappband 15.00.
Adelbert Stifter, Witiko. Insel. 60.00, in
Leder 150.00. .Wurde seit der Erstauflage
1865 nicht mehr gedruckt.'

Berthold Sutter, Der sterbende Krieg. Roman.
Fr.Wllh.Grunow. 18.00, Halblein. 25.00.
.Vom Zurückfinden zu nationaler Gesinnung
und Liebe zur Heimat.'
Arnold Ulltz, Die ernsthaften Toren. Novellen.
Langen. 18.00, geb. Z0.00.
Armin T. Wegner, Dm Knabe Hussein. Si-
byllenverlag. 22.00. .Türkische Novellen.'

SiographK Sriefwechsel
Ewald Bender, Das Leben Ferdinand Hod-
lerS. Rascher 5 Co. 17.50, geb. 21.00. Mit
35 farbigen Bildern. .Die erste Hodlerbio-
graphie.'
Jakob BurckhaxdtS Briefe an Sottfried und
Johanna Kinkel. Schwab 5 Co. Z0.00.
.Ein Dokument edler FreundeSliebe.'
Carnegie, Geschickte meines Lebens I8Z5 biS
1919. K. F. Köhler. Z0.00, geb. 40.00.
Dante. Von Konxad Falke. C. H. Beck. 9000,
geb. 110.00 u. 150.00. .Eine neue große
Dante-Biographie.'
Vincent van Gogh, Briefe an Emile Bonard
und Paul Gauguin. Schwabe 5 Co. Z6.O0.
Briefe auS den Iahren 1888 89.
Ernst Haee?el, Itallenfahrt. K. F. Koehler.
Z0.00. .Briefe an die Braut 1859 60.'
Metsner, Schleiermacher als Mensch. Perthes.
60.00. .Familien- u. FreundeSbriefe 178Z
biS 1807.'
Mirabeau. Von A. Schlrokauer. Bong. 14-00,
geb. 22.00 und 28.00. .Mit zahlreichen
zeitgenössischen Abbildungen, Handschriften
und Dokumenten.

Generalfeldmarschall GrafSchlieffen. Von H
.

Rochs. Vosflsche Buchhandlung. 10.00, geb.
12.50. .Ein Lebens- und Charakterbild.'
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Tagore. Von ArthurSchurig. Relßner. 25.00,
geb. 35.00, 95«0 und 250.00. .Analyse
der sämtlichen Werke Tagores.'

Silöenöe «unst
Wilhelm von Bode, Sandro Botticelll. pro»
pyiSen-Verlag. 125.00 u. 150.00. .Volks
tümlich und wissenschaftlich zugleich.'
Daumier, Naturgeschichte des Reisenden. Text
n. M. Alhoy. 25 Holzschn. S. Hirth 16.00.
Deutsche Kunst. Bilderhefte de« Verlags für
praktische Kunstwissenschaft. F. Schmidt. Je
6.00. - I.PH.M.Halm,DieStraubtnger
Madonna mit dem Rosenstrauch. 2. G. Litt,
DaS Bamberg» Hetnrichsgrab Til Riemen-
schneiderS. Z. S. Karllngex, DaS SechStage-
werk, RegenSburger Federzeichnungen deS
12. Jahrhunderts. 4- K. Weiß, Die GlaS-
fenster der ehemaligen Minoritenkirche in
RegenSburg.
OSkar Fischel, Dante und die Künstler. S.
«rote. 60.00. Mit 6? Abbildungen von
Giotto bis Hobler.
Walter Friedlaender, Claude Lorrain. Casflrer.
120.00. .Mit 11 farbigen Tafeln und 96
Abbildungen.
p. Gavarnt, Der Provinzler in der Großstadt.
Text nach p. Durand. Z7 Holzschnitte.
S. Hirth. 16.00.
Neue deutsche Gelegenheitsgraphik. HrSg. von
R. Braungart. Hanfstaengl. 300.00 und
450.00. 8 ' z. T. farbige Lichtdrucktafeln.
BoriS Grtgoriew, Rasseja. Müller s^Co., Pots
dam. Ganzleinen 160.00, Halbled. 190.00.
Mit vielen Tafel- u. Textbildern und ein
führenden Aussätzen mehrerer Autoren. .Der
Maler deS heutigen Rußland.'
Matthias Grünewald. Von W. Niemeyer.
Furche-Verlag. 80.00. .Zehn mehrfarbige
Tafeln und zahlreiche Abbildungen.'
Erwin Hlntze, Nürnberger Zinngleßer. Hierse-
mann. 120 00. .Band ll der Sammlung
,Die deutschen Zinngleßer u. ihre Maxken".'
E. Th. A. Hoffmann, Handzelchnungen. HrSg.

von L. Hirschberg. Kiepenheuer. Numerierte
Ausgaben zu 350.00 und 75« 00. .Erste
Veröffentlich, d. Zeichnungen HoffmannS.'

K. A. Neugebauer, Antike Bronzestatuetten.
Schoetz 4 parrhysluS, 50.00. Mit 8« Abb.
Ludwig Richter, 25 Handzeichnungen u. Aqua
relle. HrSg. v. G. I. Kern. Furche-Verlag.
Halblein. Mappe 20.00. .Nach bisher
ineist unbekannten Bildern der National-
galerte.'

Friedrich Sarre, Die Keramik im Euphrat-
und TigriSgebiet. Dietrich Reimer. 80.00.
.Ertrag einer archäologischen Reise.'
Friedrich Sarre, Seldfchuktsche Baudenkmäler.
E. Wasmuth. 400.00. .Mit ausgezeich
netem Bildermaterial.'
Herm. Schmitz, DaS Marmorpalais bei Pots
dam und daS Schlößchen auf der pfauen-
insel. Verlag für Kunstwissenschaft. 250.00.
.Mit 4L großen Lichtdrucktafeln.'
Paul Schubrtng, DanteS göttliche Komödie in
Zeichnungen deutscher Romantiker. Hierse-

mann. 600.00. ,59 Tafeln in Lichtdruck,
mit italienischen und deutschen Textstellen/

Muflk
Ein Wiener Beethovenbuch. Z00 Sekten. Mit
vielen Illustrationen u. ganzseitig. Bildern.
Verlach 5 Wiedling. 4 Ausgaben. 80.00
bis 700.00.
Julius Blttner. Von R. Specht. DreiMaSken-
Verlag. .Studie über den Wiener Kom
ponisten.'
Gluck. Von Max Arend, Schufter z Löffler.
30.00, geb. 40.00. .DaS Buch will und
soll revolutionierend wirken.'
Franz Spemann, Die Seele deS MuflkerS.
Furche-Verlag. 6.00. .Die Beziehungen
zwischen Muflk und Religion.'

Neligtou Philosophie Erziehung
Dtedrlch Bischofs, Die Religion der Frei
maurer. Perthes. 12.00, .Ein Weg zum
deutschen Ausbau,'
Reinhard Eck, Die Erlösung vom Grift deS
Zusammenbruchs. Friedrich 4 Co. 5.90, geb.
16.35. .Ein befreiendes Lebensbuch.'
Werner Elert, Der Kampf um« Christentum.
C. H. Beck. 65 00, geb. 85.00. .Geschichte
des GelsteSkampfes zwischen Kultur und
Christentum seit Schleiermacher.'
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L.Fendt, Die religiösen Kräfte deS katholischen
DogmaS. Chr. Kalser. 25.00, geb. Z0.0O.
Wilh. Flttner. Lalenbtldung. DiederichS. 8.00.
»Die erfte Formulierung d, neuen Blldungö»
tdeals im Geiste der Jugendbewegung.'

Franz Haiser, Im Anfang war der Streit. J.F.
Lehmann. 20.00, geb. 26.00. .Nietzsche«
Zarathuftra und der Seist deS Altertums.'
Nicolai Hartmann, Grundzüge der Meta
physik. Vereinigung Wissenschaft!. Verleger.
54 00, geb. 62.00. .Keine neue Metaphysik,
sondern eine Erkenntnistheorie.'
G. Kerschenstelnex, Die Seele deS Erziehers
u. daS Problem der Lehrerbildung. Teubner.
12.00, geb. 16,00. .Der Führer in daS
Zukunftsland der deutschen Schule.'
Fritz Klatt, Die schöpferische pause. Diederlchs.
16.00. .Ein neues Arbeitsfeld für die
Pädagogik.'
O.Seeck, Entwicklungsgeschichte deS Christen'
tumS. Metzler. 35 00, geb. 45-00. .Sin Ab»
schnitt auS dem großen Werk ,Geschlchte deS
Untergangs der antiken Welt.'
Heinrich Vogeler, Die Arbeitsschule als Auf
bauzelle der klassenlosen menschlichen Gesell
schaft. Konrad Hanf. 5.00.

Zeitgeschichte

Delbrück und Headlam-Morley, Deutsch-eng
lische Schuld-DiSkufflon. Verlag f. Politik
u. Wirtschaft. 8.Z0. .England verneint die
deutsche Kriegsschuld.'
E. v. Falkenhayn, Die Kämpfe und Siege in
Rumänien. Mittler. 18.00. .Fußt aus un
mittelbar während der Kämpfe niederge

schriebenen Aufzeichnungen.'
Hugo Kerchnawe, Der Zusammenbruch der

österreichisch »ungarischen Wehrmacht. I. F.
Lehmann, 20.00, geb. 26.00. .Dargestellt
an Hand der Akten.'
R. v. Lichtenberg, Deutsche« Land den Deut
schen. Bermühler. 10.00. .Ein Beitrag zum
Selbstbestimmungsrecht der Völker.'
Prinz Max von Baden, Die moralische Offen
sive. Deutsche VerlagSanft. Z.00. .Deutsch
lands Kampf um sein Recht.'
Bertrand Rüssel, Grundlagen für eine soziale
Umgestaltung. DreiMaSken-Verlag. 25.00.
geb. Z0.00. .Der bedeutendste heutige Phi
losoph Englands.'
Schwertfeger, polncari und die Schuld am
Kriege. Deutsche VerlagSges. für Politik u.
Geschichte. 15.00. .Aufklärender Kommen
tar zu poincariS Vorträgen.'
Peter Tschaadajew und Rußlands Sendung.

Drei MaSken-Verlag. 18.00, in Pappband
24.00. ,T.'S Gedanken und Einfluß auf
Rußland und seinen Sozialismus.'
Veit Valentin, Deutschlands Außenpolitik von
Bismarcks Abgang blS zum Ende deS Welt
krieges. Deutsche VerlagSges. f. Politik und
Geschichte. 4000. .Ein Gegenbeispiel zu
ReventlowS Werk.'

flu« fremöen literarure»
Augustin, Bekenntnisse. E. DiederichS. 40.00,
geb. 50.00. .Eine neue, getreuere Uber-
tragung von Hermann Hefele.'
Dostojewski, DaS Krokodil. S. Kiepenheuer.
Z5.0O. Mit 21 Lithographien von Rahel
Szallit-Marcus.
Gustave Flaubert, Die Versuchung deS heiligen
Antonius. Verlag f. prakt. Kunstwissenschaft
F. Schmidt. 60.00. Mit 14 Originalholz-
schnttten deS Übersetzers Herin. LiSmann.'
Anatole France, Der kleine Peter. K. Wolff.
15.00, geb. 24 00. .Dichtung und Wahr
heit seiner Kindheit.'
H. von Glasenapp, Dichtungen deö Ostens.
Hyperion-Verlag. 25.00. .Indische Liebes
lyrik in der Ubersetzung v. Friedr. Rückert.'
Bernard Shaw, Der Amateur-Sozialist.
Kiepenheuer. 20.00, geb. 25.00. .Der
Lebenslauf eines Sozialisten.'

verschieöene«
Herm. Bahr, Bilderbuch. Wiener literarische
Anstalt. Z0.00. .Eine Reihe bedeutsamer
Probleme und Persönlichkeiten.'
Eduard FuchS, Die Juden in der Karikatur.
Langen. 200.00, LuxuSauSgabe 400.00.
.Mit über ZOO Bildern.'
DaS Füllhorn der Fee. Greiner 4 Pfeiffer.
Geb. 45 00. .Eine Art Hausbuch mit lite
rarischen, künstlerischen und unterhaltenden
Beiträgen, Kunftbetlagen, Illustrationen.'
Hanns Günther, Wunder in unS. Rascher
5 Co. 50.00. .Kein Schulbuch I Kein Dok-
torbuch I Ein Buch für jedermann!'
Hugo Koch, HauS und Garten deS Minder
bemittelten. Mit 70 Abbildungen. K. Hanf.
9 00, .Ein Ratgeber in allen Baufragen.'
Gustav Landauer, Der werdende Mensch. Kte-
penheuer. 60.00. .Aussätze über Leben und
Schrifttum.'
Fridtjof Nansen, Spitzbergen. BrockhauS. Geb.
70.00 u. 90.00. .Die Gehelmnisse Spitz
bergens und der nordischen Tiefsee.'
Hugo RöSler, Unbezopfte ElektrizitStslehre.
Dietrich. 24 00, geb. ZO.00. .Beschränkung
auf daS Notwendigste.'

119



IUI II II II»III II III III II UK««^

^udolfHans Bartsch / Seine Jüdin oder Jakob Böhmes
Schusterkugel. Noman. Geheftet Mk. 16.0«, gebunden ln Halbleinen Mk.
24.0«,in Ganzleinen Mk.28.00.DesDichterSStellungzurRassenfrage.

Otto Ernst / Hermannsland. Ein Roman auö der Kindheit
des Jahrhunderts. Geheftet Mark 20.0«, gebunden in Halbleinen Mark
Z0.00, ln Ganzlelnen Mark Z2.00. Eln Buch der Hoffnung für die Alten,
eln quellretner Trunk für die Jungen.

Friedrich von Hagern / Ozean. Geheftet Mark 14 0«, gebunden
Mark20.00. Das Drama der ringendenMenschheit, der deutschenNot.

Franz Karl Hinzkey / )^ositta. Erzählung. Gebunden Mark 14.00.
Eln Buch von der Tragik der Südensehnsucht deS Nordländers.

Hmil Hadina / Lebensfeier. Geheftet Mark 10.00, gebunden Mark
1Z.00. Gedichte von heiliger Tiefe, Weihe und Schönheit.

^obertHohlbaum/Grenzland.GeheftetMk.i6.00,gebundenlnHalb-
lelnen Mark 24.00. Der Roman der versklavten Gebiete Deutschlands.

Adam Aüller-Guttenbrunn / Auf der Höhe. Ein Lenau-
Roman. Geheftet Mark 18,00, gebunden Mark 26.00, in Leinen Mark Z0.00.
Die selbständige Darstellung des Lebensabschlusses VeS krankhaft-
genialen Menschen Lenau.

Karl Hans Strobl / Die alten Türme. Geheftet M«k 20.00,
gebunden ln Halbleinen Mark 28.00, in Ganzleinen Mark 32.00. Gin Roman,
auS dem deutsche Vergangenheit ergötzlich lächelt voll tiefernster
Beziehungen zu den Fragen der Gegenwart.

Verlangen Sie ausführliche, kostenlose Sonderprospekte und den Llteraturbertcht
Das gute Buch 1921

^11 II«IHIIII IIIIII IIIIII II IUI II II IIIIIIIIIIIIII,
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vi« rei^ewkvcne«
find einzig in ihrer Art. Ihr Ziel: dt« persönltchkeitskräfi ezu steigern, dag leder au» inner«
Kraftnachauße«mäkvt>gerwerde.S>«dürf«nvorallemnichkVerwechselt«krdenmitähn:
Uch betitelten populären Werken, die au» Amerika zuströmen und auch in D«urschland
überreichlich wuchern, was die Selsenbücher von lenen völlig scheidet, da» ist, bei aller
Keichtverständlichkeit, ihr wissenschaftlicber Grund. Auch die Ausstattung der Selsen:
bücher wird allgemein al» vorbildlich gerühmt. Vi« Preise sind vergleichsweise billig.

Die wichtigsten Selsenbücher sind:
Uve ?e»s Kruse:

Lebenskunft Geh. M. 1 1 .oo, Satikband M« 17.60
Ick will! Ich kann! (Willensschule) M. zo.00
Die Redeschule M. zo.00
Das Büchlein zum guten Schlaf ........ M. 4.80
Gedächtntsschule M. 8.40
Der Rrusetag (ein System täglicher Körper- und Seelen
gymnastik) M. z.zo
vr.örooerehriftiausen,DieRunst desSchreibens (StilschuleM.54.00
Vr. Paul Zelokeller, Vaterland (vielleicht die schärfste Auseinander
setzung über diese Frage) .... Geh. M. z.60, geb. M. 6.00
Hugo Gabriel Änouer, Der Primus (nächst Hesses Demian die beste
Geschichte von reifenden Rnaben) Geh.M. 16.80, Batikband M. 24.00
Erich Scheurmann, Derpapalagi.RedendesSüdseehäupllingsluiavit
über die europäische Rultur. Geh. M. 9.00, Varikband M. 15.00
Dr. Karl wtth urteilt: „<tn kistliche» und herzhafte» Luch, wichtig als erstes, da»
lene» Iben»« anschlägt, Deutschland -Europa al» das <rstislb« anzusehen, das gei
gelt, bloßlegt und Konventionen zu niederschmetternde» Kuriositäten stempelt."

Erich Scheurmann, Erwachen (ein Rsman vsll ehelicher n?eisheit, fast
könntemansageneineSchulezuriehe)Geh.M.l5^v,Batikbd.M.22.oo

Neu: Kurt Kauffmanu, Der Ropfarbeiter (ein System feinster, er
probter Arbeitshilfen für alle, die geistig arbeiten) . . M. 15.00
Vollständige» Verzeichnis, Sinzelbertchte und Urteile kostenlos.
Hier «ine Urteilsprsbe: Dr. Serd. «einband!, einer der besten Renner der Seibst-
erziehungsmethoden aller Zeiten und Völker, stellt Uve Jen» Kruse» Hauptwerk neben
lene» klassisch« Werk de» Ignatius, dem die Jesuiten ihre unbestreitbar überlegene
wiUensmeisterschaft verdanken: „wir besitzen heute in modern wigenschaftlichem «S«:
wand« auf «urspäischem Loden vielleicht nur ein Werk dieser Art, das den .Übungen'
de» Ignatius an pspchspädagsgiscber Zweckmäßigkeit und methodischer Strenge und in
der sichern Erreichung des Ziel» an die Seite gestellt werden könnt«: Uv« J«n» Kruse»
.willensschul«'." (Einleitung zu „Ignatius von ilsysla: Die geistlichen Übungen". S. 55).

> >>>>>, >>>>>> >>>, >> >>>>>, >>>,,,,,,,,,,,>,,
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August Scherl s. m. b. H., e r l k n Säö 6» ^
Die verhängnisvolle deutsche Politik nach Bismarck

^Das Schiff ohneSteuer
Roman aus nachbiSmarcklscher Zelt

von

Rudolph Stratz
(Fortsetzung d,< Zioman« »Der VSter Traum' »u< der Zelt der Einheitsbestrebungen um 1S4S)

Geheftet 26 Mark, in Halblelnenbond 36 Mark
In eindrucksvollen Bildern werden die oerhängnlSschwerenWege der deutschen Politik nach
Bismarck dargelegt. Ein vielgereister Deutschamerikaner, ein alter Idealist von 1848, ein
Diplomat der alten Schule, ein moderner Streber, ein selbstbewußter Großindustrieller und
ein fanatischer Arbeiterführer sind die Vertreter der Strömungen im neuen Deutschland,
die um die Vorherrschaft ringen, unbekümmert darum, daß da< Deutschtum im nahen
Ausland slawischer Übermacht zu erliegen droht. Zwei prächtig gezeichnete Frauen,
die energische Tochter deS Großindustriellen und die kluge Nichte deS alten
Diplomaten, verleihen dem Roman einen besonders fesselnden Reiz.

Durch jede Buchhandlung oder vom Ä erlag zu beziehen

Dte Mehrzahl dieser Bilder find wundervolle Leistungen, die ln der edelste» T'chnlk wiedergegeben werde» !
>ed« Bla« wlrd eln,eln aus der Handpresse vo» der Kuxferxlatte abgezogen.

Dle »Breslauer Zettung' schreib«: »Ein ko»l>are« Werk für Künstler und «„nftsreunde —
lechnlsch« Wiedergabe von höchst» Vollendung Frauenktrper von entzückender Feinheit »nd Weichheit.'
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0tet»rieK«Ke l^«rk«^«buckn«n<ikun?m. i. tt.
tn ^etokt?

üoeden »ricKIen:

Von Or.ückusrä8templlnger
«»rk 24,00, 5«duo<Ier, «,rk S0.00

Nler MKrt StempIIngier In kesrelnclen, mit KI-
ven L»rK»smen Uevilrzten vsrleeun^en 61«
O«cKIcnte 6» morüllsclien uvck iktnstlscnen
IVertuvz »Ine5 l.Ied»ngssutors vor tilgen.

»

«r. I?2 ?KU««>pdle

»

l«K Kltt«l»ter«»»«»tei» »»Keitelle»
VI« ü»»«»«l»»«» ertolAt Kosten!«»

Wunder öes Mtags :
Kleine Prosa von Lehner «

Holzfreie« Pap«« TiemanixFraktur W

»ehefte« Mark 15.50, in Halileln«,
Mark 22.00, «n Halileder Mark 65 00
ZV num. u. handschristl, ftgn. Lreomlare,

I» Ganzxerg. pro Sremxl. Mark 250.00

Ein Kaleidoskop wechselvollfter Senil'
ments und bunter Bilder, verrollt in
den kleinen Geschöpfen dieser stilistisch
hochstehenden Prosa, Märchenstimmung
nimmt unö gefangen, aber plötzlich

klingt auch der Spottruf der Drossel
in VaS Lied der Nachtigall hinein.

Durch all« Buch Hand Inngen zu beziehen

Albert Kietz Verlag
Leipzig, Talstraße l
>>>>>l>>>>>>>>I>>>>I>>

«Des Liebesgottes Hirtenspiel
Äoderne Dichtung des indische« Gttagowinda / Äon Meinhard Äogel

x::x::x::x::x::x::x::x::x::x::x::x::x:x:x:x::x::x::x::x::x::x::x::x::x::x::x
x
x
x
x
x
x

x

x

Von diesem herrlichen lmmersrischen Liebe««po« der Llebe«lieder schriebe»!
t?«5/sv »Ich habe diese enizückende Dichtung mit gröKterIreude gelesen. Dl« köstlich»Hohelied der

Inder war mir noch «wa« gan, Zieue«.'
/>a«/«<^/!?/ »Haben Sie Dank für diese duftende Blume de« Morgenlandes, dle Sle un« erschlossen.Diese«

kostbare Kleinod wird auch bei un« seine Bewunderer finden!'
DosZverk Is

t

ausgestattet ml«vlelen ganzseittgenVollblldern vonErlchEKbein/Jn farb.SIniand schöngei M.1460
Zu beziehen durch >«de Buchhandlung »der direkt vomDreiSonnenVerlag,Letpzig,GeorgtringZ>'5
x::x::x::x::x::x::x::x::x::x::x::x:x:x:x::x::x::x::x::x::x::x.:x::x::x::x::x

Die Lichtkampf-Biicher
kämpfen den Kampf des Lichts Wider alle Möchte der Finsternis Bau>
steine wollen fie fem zum Bau eines deutschen Haufe» voller Licht und
Svnne, errichtet mit trohstnrkem Lebensmut für katerfüllte» Leben feiner
Manner und Frauen und für artedle Befchaulichkeit in den Feierstunden.

Die zweite Reihe:
Der erneuernden Arbkit des Werk»

Licht

Die erste Reih«:
Der Schöndelt der Ruhestunde

gewidmet ! tags dienend
»' Der Herausgeber

führend» Berzeichniffe kosten!»« durch den
kämpf- VerlagHannöAltermanii zuHeilbronn amNerkar
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^LINN^N'78öÜMLK ^LlNN^CttlKN 1921 Z
Kurt Hielscher / DaS unbekannte Spanien

rlber z<x> ganzsettlge Abbildungen lm Kupfertiefdruck, in Ganzleinen geb. Mk. 250.00
Ein Monumentalwerk üb« Svantenl Seinem künstlerischen und ethnograxhischen Wert nach einzigartigl

(Neue preußische Kreuzzeltung)

Aöerner Lindner / Schöne Ärunnen in Deutschland
Mit über Z80 zum großen Teil ganzseitigen Abbildungen, in Kunstleinen geb. Mk. 250.00
Eine Mufterleiftung von Autor und Verleger. (Der Bücherwurm)

Otto von Falke / Kunstgeschichte der Seidenweberei
120 Lichtdrucktafeln und 10 Farbentafeln, 60 Seiten Text in Ganzleinen geb. Mk. 600.00

Helmut Th. koffert / Alt-Kreta
Kunst und Kulturgewerbe im ägäischen Kulturkreise

Mit über 200 zum großen Teil ganzseitigen Abbildungen, in Halbleinen geb. M. 120.00
So wenig Homer veralten kann, so wenig ikt dies« kretlsch-mykenisch«Kunst dem bloß historischen Sin» zugänglich.

(Magdeburger Tageszeitung)

Band i ! Indische Baukunst ' Band 2 : Altrusfisch« Kunst , Band ? : Archaische Plastik / Band 4 : Chinesische Land»
schaft«mal'erei

, Band 5.' Asiatische Monumeniolxlasi« / Band S: Indische Miniaturen Islamischer Ze«
Band?! Afrikanische Plastik / Band 8 : Mexikanische Kunst /Band 9: Hethltische Kunst

ZederBand 48 Sekten Abbildungen und 16 bi« Z2 Selten Text, gebunden Markt?.?«
^ll8OL^VLKI.^OLK^8l!>V^,8IvIll'I'tt A,..«., SC KI. IN

.... ... — .——

1
Ruöolfinische DruckesIn neuerer Z
Nr.«. DaS Leben einer Familie in
Schattenbildern. Sroßfolio»Mappe,
enthaltend 28Wiedergaven d. v RuvolfKoch
geschnitt. Schattenbilder in Steindruck auf
Büttenpapier, auf Karton gelegt. M. 24«.—.

Rr.7. Friedrich 0. Schiller: Da« Lied
»on der Glocke. Druck in Maximilian»
schriftaufBüttenpap>erm.32farb.In!tialen,
die vonRudKoch in jedes Stück eingeir. wer»
den.Einband : Leder m,Vergoldung,od.Perg.
mit vom Künstler gemaltem Titel, M. »««.-.

Nr. 8. Martin Luther: Da« Gesicht des
Jesaia. Ein Blockbuch in 22 Solzschn.von
Rudolf Koch, in Salbpergament gebunden
mit handgeschriebenem Ruckentitel und Big»
nette auf Vorder» und Rückseite. M. 1««.—.

Nr. 9. Die Seilung de« Besessenen. Ein
Blockvuch mit einem Bilde,b Seiten in Solz»
schnitt von Rudolf Koch. Büttenpapier, 4».
Buntpapierumschlag M. 8«.—.

Nr. 10. Elia. Ein Blockbuch mit3Bildern,SSei»
ten in Solzschnttt »on Rudolf Koch. Bütten»
Papier. 4". Buntpapierumschlag. M. lvv.— .

ett erschienen
Rr.I1.WaS hülfe e« d«nMenschen.Wand»
spruch.In Linoleum geschn.Großsol.M.Z<>.— .

Nr. 12. Jesaia. Doppelblatt mit Bild. Solz»
schnitt. Srohfolto. Sandkoloriert und vom
Künstler signiert M.!«.—.

Nr. 13. Die Soldatenstiefel. KriegSerinne»
rung.EtnzelvlaU:S«lzschn.Sroßfol.M.30.— .

Nr. 14. Die Weihnachtsgeschichte, «in
Blockbuch in >»Solzschn. «on Rudolf Koch,
auf »an Gelder.Bütten.Salbperg.M.IS0.— .
Dasselbe, Sandabzüge auf Japan, auf
Karton gelegt, in Mappe mit handge»
schrieben«« TUel M.4V«.—.
Im Erscheinen begriffen:

Nr. 15. Ernst Müller: Lasset die Sande
mir lo«, Klein.Otta». In Frühling«schrift
auf van Gelder.Büttenpapier gedr., m. färb.
Initialen, die von RudolfKochin jedes Stück
eingetr, werden. Ganzperg. Etwa M. 2>«.— .

Nr. IS. DiezehnSebote.SoKschn. V.Rudolf
Koch, zweifarb. auf handges. Büttenpapier
gedr.Doppelblatt,BroHf«liof. EtwaM.SU.-

I
^
Verlag von wilh. Gerstung, Gffenbach a.Main 1

I

I



«eller

<tne Auswahl der schönst«, Usvellen und
Erzählungen Gottfried Keller» herausg«:

geben von Martin Lang, mit Holzschnitten
von Sriedrich Vlum. Preis des starken
Lande» nur iS.os, in Pappband so.oo,

!n Halbleinen »«.«o, in Halbleder 50.00.
Gelber-Verlag in ZOachau bei München

Herkunft unö Geschichte öes arischen
Stammes «von RarlGeorgAschaetM
SchSSS ?ahre arischer Geschichte

enthält dieses Werk. <s bringt ferner erschip:

sende Aufschlüsse über Werden und Wesen
der Religionen, desgl. u. a. auch über die
Entstehung der Samtliennamen, vsn denen
viele «in Alter vsn Jahrtausenden haben.
5« Seiten gr. S Srolih. M. «.«. geb. M. «.SS
durch alle Suchhslg 0«. geg. Nach«, direkt vom
flri«r»verlag S. m. b. H., Serlin»Nikola»see

Nomon von

M.tzammerschmiöt
Sebunöen MarkZ?.50

Dies kürzlich erschieneneSuch is
t eine

M Heilmittel für allzu Grüblerische.
Hier geht einer, öer tief im Innern

seiner Seele öas große leid unserer
Tage empflnöet, einen weg,

öer auswärts führt

Verlag Zeröknanö Schöning!)

Paderborn

^IIIIIII, IIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,,,
a^erische Hiesel
vslkserzählung aus bayerisch Schwaben
vsn Hermann Schmio/Kkark io.cx)

Nicht nur die Sreund« reiner Unterbaltung»lektüre, sondern alle,
die sich für Kultur: und Kunstgeschichte interessieren, werden dieser
mit vielen Abbildungen nach alten Stichen und Ölgemälde»

bereicherten Aufgabe den Vorzug geben

Veduka-Verlag Villtngen/'VsnauIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII,,«,,,,,!,,,!?,
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VOI^^IKL : ^^OIOL. ^iit 28 groöen keäer^eicbn. von ^z//reck
Xubin. 100.— geb. Vor^ugsausg. mitOriginalen siebe 8«n6erprospeKt.

?I.^I_ILLIi?: OLK LVOttekI^^KIi. I^it ärei I.itKograpbien von
^//reci /<uök'n. 20.— gebunden. Voriugssusgabe : 50 Lxemplsre auf
Lütten, signiert, (Zsn^pergament, ^e ZOO.— >1arK.
ttOl.I)Lk;i.IlV: DIL 8?^5LN UVI^^LK. Lrste vollstänäige
Ausgabe o?er (!e6icnte aus 6er ?eit 6er geistigen vmnacbtung. Ijer-

ausgegeben von >>.De/ius. 2O.— gebunden.

I.^0I8L: L^0-?L-Xir>l(;. vbertragen von 5 Necker. her
ausgegeben von <?l«rav l^/ne^en. 1 5.— gebunden.
I.ieLL8(;e85?II(5N7e5l OL8 0KIM?8. /«it einleiten-
6er krosa von /ran? ö/ei. ZO.— geb. Vor^ugsausgabe 1OO.— geb.

?L?K0I^II^8: Die ^LL^ieveii OL8 e^OOI.?. vbertragen
von lpMe/m //einse. ZO.— gebunden.
L. ^. ?0L: DIL ^LI?I>I7^LK OL8 OLILKIIV OV?II^. Illu.
striert von Nnsr Fcnütte. 12.— Kartoniert, 16.— gebunden.
Ii. I.. 85LVLIV8()N : OLK XLVL OLK 8I^IZ8rNOKOI:K. Illu
striert von ^rnsr 5cnütte. 12— Kartoniert, 16.— gebunden.

X^KI' ^I^I^LLlXI 8 : OLK LNIOK^NL. Line Gablung aus 6er
Revolution. 12.— gebunden.

tt^.^8 KLI^I^IXIV: DIL OINrL ^lOL«, O^8 LLU?. Lin
paroclierter Zeitroman von/Irrnur5ünc/er. ?O.Lausen6. 7.5OKart«niert.

tt^8 L^K8. Lin garantiert vervabrloster
8cbun6r«man in Lumpen, Let^cben, ^lät-cben uncl vnterkose» von
//snns //ein? Ksmni'r. 20.1'ausencl. 14.— Kartoniert, 20.— gebunden.

tt^.1>l8 »HLOXVI« <IOLIKI1I8-^ttI.LIi.«
8cblicbte <?escbicbten 5ürs traute heim. Illustriert von <?eorge <?ro)ö.
20 — gebunden.

tt^.IX8 LI^1^1^: 8A.ctt8I8OrIL ^II^I^IVKL^. I^eue
LrotesKen. Illustriert von <?eorFe t?ro/?. 1O.?ausen6. 10.— Kartoniert.

Oer Frs^öe Xsrs/og virci an öücner/reunc/e gern iosren/os ^ersanc/r
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Dicgutcn Meister
des deutschen Hauses

Mit vielen Gedichten und über IVO Bildern volkstümlicher Meister
Ausgewählt von Oskar Lang
Preis nurMark 9.00, inPappband lö.50

Das schönste, waö die Zeichner und Dichter aui der Zeit unserer Großeltern geschaffen
haben, is

t

hier vereint worden; neben die Zeichner Richter, Schwind, Pocci, Rethel,

Speckter und Neureuther treten die Dichter Hebel, Claudius, Cichendorff, Uhland, Hauff,
Kerner, Goethe, Greif, Storm und viele andere. Trotzdem die Zeichnungen und Gedichte
den höchsten Ansprüchen genügen, is

t

daS Buch ein volkstümliches Haus- und
Familienbuch geworden, wie wir kein zweites besitzen. Es breitet den ganzen Reichtum
deutschenDichiens und Gestaltens in über hundertBildern und vielenGedichien vor uns aus.

GelberVerlag inDachau beiMünchen

Einhorn-Drucke
Goethes Faust Shakespeares

Hamlet
Johann Peter Hebel

Erster Teil

Schrift und Druckanordnung
von Prof. F

.
H
.

Ehmcke, Holz:
schnitte von Prof. Walther
Klemm. In Halbldr. 70.00,
in Ganzldr. auf Bütten 250.00.
Rudolf G. Bind,, »«nnt dt« H^Iz.
schnitte »wie «füllt »on der Ewigkeit

der Dichtung.»

Die allemannischen
Mit 10 Originalholzschnitten
von O. Wirsching. In Halb
leder 70.00. In Ganzleder
250.00. Die Holzschnitte allein
auf echtem Japan, handbemalt
und vom Künstler handsig
niert in schiner Mappe 700,00.

Gedichte
Mit rund 100 Holzschnitten
von Ludwig Richter. In Hand-
koloriertem Pappband Z5.00,

in Halbleder 70.00, in Ganz
leder 200.00.

Der arme Heinrich Ludwig Richter Tartarin von TaraScon
Alphonse Daudet, Die
wunderbarenAbenteuer.
Mit 45 Zeichn. von Emil Pree-
torius. Der „Einhorn-Drucke"

5
. Bd. In Pappbd. 40 00, in

Halbldr. 75.00, in Ganzldr.
200.00, num. Ausgabe, Nr. I

bis 52, auf handgeschipfttm
Bünen in Ganzldr. 450.00.

In hochdeutscher Übertragung
von Wilhelm Grimm. Mit
handbemalten Original-Litho-
graphien «on RichardSeewald.
In Pappband 25.00, in Halb-
leder? 5.00, aufschweremHand-
Bütten, vom Künstler hand
signiert in Ganzleder 225 00

46 Original-Holzschnitte zur

„Schwarzen Tante", »on den
Original holzfticken abgezog.,
In Pappbd. 2 5.00, inHalbleder
40.00, in Ganzleder 200.00.
Die Ortginaldvit^chnitte «eben
alle Zanhe een und Feinbetren dieser
Me,stnwerkeLudn»gRichtett wieder.

Einhorn-Verlag
Herausgeber : W. Welch««. Verla« : Einhorn-Verlag, beide tn Dachau / für unverlangte Manu«
stripte wird kein, Verantwortung übernommen, lmmer Rückporto berfügen. 7. Jahrgang 1921.

6Hefte 1 1 .00, Liebhaberausgabe ZZ.00. Druck , Dtetsch <
^

Brückner, Metmax. poftVertriebWetmax.



Line neue von//ek'/e /<uns^bücnerei

LILI^IO^tt^X OLK

Die ^iekescke LibliotKeK 6er XunstßescKicKte vill clie sltgevoknten Kunst-
ßesckicktlicken rlsnclbücker, clie cle» modernen >1enscKen nickt mekr voll
bekriecligen, ablösen. 8ie gibt Knappe, ernstksrte LeleKrung und nioclerne

?roblemstellung in KucKgeverblicK geläuterter korm.I'ietie teilt 6as gsn«
OebietclerXunstgescKicKte, unter vollerLerücKsicKtißuvAclerl^tteit vis cler
Lxoten, in 5(X) Kleine ^bscknitte, deren jeder ein LändcKen mit Ku»era1'ext

und 20 Lildertskeln ergibt. Lr Kst sicK ds?u 6er >1itvirKung
cler besten Lpeiislisten versickert.

beltetem ? >p I e r gekuvckcv 6 M « r K

1. //. li^oMn, Das LrKIären von
XunstverKen.
2. 5c/is/er, Das öildnis ira alten
^«vpten.
4. ^riedünder, Die »iederlsn-
cliscken Aisnieristen.
4. //. ?iek«, AlicKsel kscker und
sein Kreis.
5. F. I^aldmann. ^IlKelm I.«bl.
6. /. 5cK/o«er, OberitalieniscKe ?re-
centisten.

7. O. ^««ckniker, XretiscKe Xunst.
8.^.?ano/sKx<DiesixtiniscKeOecKe.

e Lände erscktenen.'
9. <?/sser, Vincent vs» LogK.
10. X. Ip'tt/i, ^spsniscke LsuKunst.
11. X. ^. ^snteuM. Das vlä,
miscke 8ittenbilä desXVH.)sKr-
Kunderts.

12. ^4. ^!lsre/ce/c, LöKmiscKe Alalerei
cles XIV. JaKrKunderts.
lZ. lp'. do/in. ^ItbuddKistiscKe Ma
lerei Japans.

14. «7. I^set-o/dl. Lildnisse deut-
scker KunstKistoriKer.

15. ^4. tZrisebscn. OeutscKe Lsu
Kunst ira XVII. ZsKrKuncZert.

?i°oxr« m m K e/te mit «iem vo l l«t«n <ik^e n /» Ks lt« verie Ick i>ii «llrr
^ooLSniie in Wecker ?utF«Ieiteken SucKKsniiiaNF vorrstiF.

Iver gesamt«, Auflage dieses Hefte» liegt ein Rundschreiben der Srankfurter Verlagsanstalt
in Srankfurt a. M. und einem Teil der Auftage «in Rundschreiben de» Verlages <rich Matth«» in

Leipzig bei, auf die wir besonder» aufmerksam machen.



DieLadenpreise sind so genau wiemöglich, aber ganz unverbindlich



Au« „Anderfrns Märchen" die mit vielen Scherenschnitten von H. von

Gumppenberg im Gelben Verlag in Vacha« bei München erschiene»
sind, preis NU. S.SS, in Pappband !S.5S, in Halbledev S5.00

Ein Such - das billigste Geschenk!
Diese« Heft d» Bücherwurm« erscheint al« ausgesprochener Weib»
nachtsbücherRatalog ; seine Aufgäbet dem vielbeschäftigten die fast

aussichtslose Arbeit abzunehmen aus der Hochflut der neuerschienenen
Bücher da« herauszufischen was für ihn in Frage kommt, beider
waren viele der genannten Bücher noch gar nicht erschienen, als dieses

Verzeichnis hergestellt wurde ;wir mußten uns darum oft ganz an die
Voranzeigen der Verleger halten, und können in solchen Fällen auch
keineVerantwortung übernehmen ; auch is

t derRrei» ziemlich weit ge»

zogen worden und manche« Buch hat Aufnahme gefunden, das sonst

Vielleicht vor dem kritischen Auge des „Bücherwurms" kaum be>

standen haben würde. Die Anmerkungen sind darum mehr winke

und Hinweise als Werturteil« und darum auch nicht von de» Mit»

arbeitern verantwortlich gezeichnet. Die preise können zum Teil

nicht stimmen, da si
e immerwieder von den Verlegern geändertwerden.

Noch immer is
t «in Buch das billigste Geschenk; es kosteten etwa:

1S14 !S2!

ein Pfund Butter 1 .30 M. ZS M. also rund da» Z0 fache
«in« Tafel Schokolade ZS— SS Pf. 5— 10 M. also rund das lS fache
eine Zigarette 2— IS Pf. 25—SSPf.alssrundda»I5fache
eine Flasche il.ikSr S.SS—IS.- M. 5S-ISSM.alssr.da»2S-ZSfache
ein paar Strümpfe 1—4 M. 25—ZSSM.alsor.da«25 Z5 fache
ein Bleistift 5—25 Pf. I.2S-S M. also r. da« 5 24 fache
»in br.vurchschnlttsromanZ— S M. Z—2S M. also runö oa» S soch«
«in Buch is
t aber nicht nur da« billigste Geschenk, e« hat auch blei.

! benden Wert, kann schnell, leicht und billig versandt werden, und

für jedermann findet sich ein», das ihm Freude macht.
«Sin Buch is

t da« Geschenk der Gebildete».



Au« der au«««^ichn«en Monographie Uber Alfred Reihet. Deutsch« Berlagsanftalt geb.I«.««

Außerdem erschienen «uswahlbände von «homa, Feuerbach, Schwind, »hde und Trubner. >e «.«>

Romane *Novellen*Erzählungen
«»dolfHa«» Bartsch /Sein« Jüdin oder Jakob Böhme'» Schusterkugel. L. Staackmann. IS.00,
geb. 24.00. — Bartsch'« neuer Roman is

t eine Auseinandersetzung mit dem gudenproblem, in
freimütig-vornehm« Art, wie man gleich betonen muh. Eine Ehe zwischen Jüdin und Christ, in
der die beiderseitigen RasseeigenschaHten ohne Vorurteil verteilt sind, zerbricht an der Unüb«»
brückbarkeit der Gegensätze. Sn der Krage: is

t eine innigere Verschmelzung beider Rassen mög»

lich? kommt der Verfasser zu einer bestimmten Verneinung.
Waldemar B»»s«l» / «kr»» und di«E»a»g«li«».Aus den Notizen eines Vagabunden. Rütten u.
Loening. 24.00. — Der neue Dönsels! Eine Fortsetzung der «Menschenwege- l Der Vagabund
«zählt von seiner weiteren Wanderung, die ihn mit neuen Lebensgefährten zusammenbringt
und dem eigenen Schicksal entgegenführt. Sn den beiden Mädchengestalten des Buches lernt«
die Welt des Unvergänglichen und die Welt des Vergänglichen in deutlichen Menschenbildern
voneinander scheiden. Er erlebt die Liebe in ihrer bleibenden Form, tief von innen her geschaut
und empfunden, und die im Spiegel lockender Sinnlichkeit gesehene Liebe in ihrer Vergäng»
lichkeit.
Jakob Bohhart / Gesammelt« Erzählung«. S Bde. H. Haessel. 140.00, geb. 1S0.00 u. 190.00. —

Mehr und mehr is
t man in ernsthaften Literaturkreisen aus den Schweizer Novellisten aufmerksam

geworden; er is
t kein Blender, kein Manierist, sondern ein Vichter von starkem, geradem Eigen»

wuchs, dn abseits von den Zeitströmungen sein Werk schafft. Und das wiegt mehr als der ganze
Modestilismus von heute.
Lv»I» Conpern» /Va» schwebend« Schachbrett. Ernst Rowohlt. 24.00, geb. Z4.00. — Ein Sagen»
stosf aus der Parzival-AtmosphSre de» frühen Mittelalters ! Um das Motiv der alternden und neue
Abenteuer suchenden Artusrunde rankt sich eine Fülle von Wundem, Legenden und Mysterien, die
aufs neue die glänzende Erfindungskraft und Darstellungskunst de» holländischen Romanciers de»
künden.

Mari«Vi»«s« /S«i» N«in« AtSdch««. Aus dem Dänischen. Fr. Andr. Perthes. Gotha. 12.00 u.
IS.00. — Ein großer Bruder, der seinen Sott oerlor, wird durch seine kleine Schwester zum «in»
»«glauben zurückgeführt. Die Erzählung wahrt einen schlichten, zurückhaltenden Ton der FrSm»
migkeit. Ab« diese is

t

nicht Flitter, sondern HI« das Wesentliche, das dem Leben und dn Arbeit
da» Gepräge gibt.
Max Vreyer / VI« Eck« der W«lt. L. Staackmann, Leipz. geb. 1S.00. — Ein reizvoller Anfongz
ab« dann, je mehr der Dichter un» in die Höhe führen will, ein desto auffällig«« Versagen —
bei all« Handwerkstüchtigkeit.
Set» E»ft / H«rmmm»la«d. Ein Roman au» d« Kindheit des Jahrhunderts. L. Staackmann.
20.00, geb. Z0.00. — Ein Hohelied auf das Deutschland der alten Kraft und Pracht, ein Mahn»
weis« für das neue, das in zukunftsgewissn Hoffnung wieder stark werden soll. Ein Bekenntnis»
buch zum deutschen Wesen, dem man nur etwas mehr Stahlharte wünscht.
H«i«rlch F«d«r«r / Spitzbxb« »d« Spitzdnb«. S. Grote. 1S.00, geb. 24.00. — Federer, d« be»
kannte Schweiz« Dicht«, bricht mit dieser Erzählung die Schweigenspause lang« Jahre. Er selbst



schreibt darüber : „Ich glaubtefür die Verwundete Seele der heutigen Menschheit — denke und red«
sie, wie sie wolle — in dieser Erzählung einen tröstlichen Fingerzeig gefunden zu haben."
Wilhelm Fisch«r»Skaz / Va» G«h«im»i» d« Weltall». Strecker Schroeder. Geb. IS. 00. —
Wilhelm Fischer»Graz gehört in die Reihe unserer Erzähler von wirklicher Bedeutung; seine weis»
Heitsvolle, still gütige Fabulierkunst hat ihm viele Freunde erworben. Sn den beiden neuen G«»
schichten sind Johannes Kepler, der spätere große Astronom, und ein steirischer Goldschmieds»
gesell die schwermütig verliebten Helden.
Sustav Frensse» / Ver Pastor vo» Poggse«. S. Grote. Z2.0O, geb. 42.00. — Frenssen schreibt
über seinen neuen Roman: „Ich kenne nicht die Geheimnisse Gottes? ich bin überzeugt, daß: ich
als ein Kind und ein Narr davon stammle; aber ich muß eine Antwort haben."
Ludwig Ganghofer / Ve» wild« Jahr. Fragmente aus dem Nachlaß S. Grote. 1S.0O, geb. 27.00.
— Eine Reihe von Erzählungen und Geschichten, von Fragmenten und biographischen Notizen,
die die Hinterbliebenen aus dem Nachlaß des Dichters gesammelt haben. Sie sind ungleichwertig
im Wert; aber ein Bruchstück wie „Das wilde Jahr" gehört zum Besten, das wir von Ganghofer
besitzen. Das Borwort stammt von seinem Freunde Ludwig Thoma.
Fr. K. Sinzkey / Rositta. L. Staackmann, Leipz. 14.00. — Man gibt sich gerne dieser Erzählung
hin, so sicher und gesund faßt sie das Leben und so feiner Geist wächst aus ihrer poetischen Tüchtig»
keit heraus. Ein altes Märchen von Kaiser Otto und Adelheid wird hier modernes Ereignis.
Natten und Deutschland, Landschaft, Volk und Seele suchen einander. Dem deutschen Maler und
dem Mädchen aus Salo wird letzte Erfüllung des Köstlichsten, aber die erfüllte Gegenwart kann
ihnen nicht Ewigkeit werden.
Wolfgang Götz / Va» wild« Säuseln. Sibyllen-Verlag, Dresden. 12.00 u. 13.00 — Sin Pfarrer,
der dreißig Jahre auf seinem verlorenen Dorfe saß, schlüpft in Srohstadtkatastrophen, die ihm ein
Mephistopheles zusammenbraut. Aber dies Erleben bleibt nicht Anekdote, wie in Hartlebens
„Gastfreiem Pastor", sondern saust ihm durch die Seele und hilft ihm zum Frieden. Götz kann sehr
gut erzählen, auch wenn er uns einmal mit einem 42 geilen langen Satze quält.
Rudols «rein, / Königin Heimat. L. Staackmann. 20.00, geb. 29,00 u. Z2.00. — Sm Schicksal
einer Tiroler SSngergefellschaft wird in Anlehnung an tatsächliche Begebenheiten die Tragik ent»
wurzelter, ihrer Heimat entrissener Menschen symbolisiert.
«n»t Hamsun / Vi« Weiber am Brunne». Albert Langen. 20.00, geb. 4S.00. — Was für die
Kleinstadt — um mit Hamsun zu reden — die Weiber am Brunnen sind, das sind für die Länder
und Völker die Telegraphenbureaus; bis zum Überdruß geschwätzig is

t man hier wie dort. Diese
Toren belächelt, wer den echten Blick fürs Leben hat; ihm geht es um Höheres. Diese Gedanken
werden wieder durch eine Reihe echt Hamsunscher Gestalten verkörpert,
««rhart Hauptmann / Anna« Ein ländliches Liebesgedicht in 24 Gesängen. S. Fischer. 2S.00, geb.
S4.00U. 40.00.
Otto Hauser / Va» deutsch« Herz. Erzählungen aus dem IS. Jahrhundert. Adolf Bonz. Geb.
27.00. — Sn acht Erzählungen wird die Psyche der Deutschen in ihren Vorzügen und Schwächen
beleuchtet; der kulturhistorische Rahmen sind stilistisch getreue Sittenbilder aus dem IS. Jahr»
hundert.
Georg Hermann / Schne«. Egon Fleische!. 20.00, geb. 27.50. — Im Schnee eines Novembertags
wird das Leben eines faustischen Menschen, des Doktor Herzfeld, der dem Dichter schon früher zum
Sprachrohr diente, symbolisch zusammengepaßt. Tiefe Lebensweisheit, die sich vor tragischen Er»
kenntnifsen nicht verschließt, spricht aus dem ganzen Werk.

Rudolf Herzog / Vie Buben der Frau vpterberg. Cotta. 17.00, geb. 2S.00. — In einem Fami»
liengemälde wird das Deutschland vor und seit dem Beginn des Weltkriegs veranschaulicht, aber
nicht um müde Verzweiflungsstimmung zu predigen, sondern um jenen unbeugsamen Mut zu
wecken, der aus Ruinen eine neue und schönere Welt erstehen läßt.
Sophie HSchstetter / Scheinwerfer. I. Engelhorn. 18.00, geb. 2S.00. — Dieser spannende, ge»
staltenreiche, die fiebernde Atmosphäre des Berliner Revolutionswinters festhaltende Roman is

t

zugleich lebendigste Gegenwartskunst und sehnsüchtigster gukunftstraum einer auf eine Läuterung
der Menschheit vertrauenden Sdealistin.
Hermann Horn / Tag« um «in Schloß. Egon Fleischet S

c Co. 14.00, geb. 20.00. — Vom ersten
Satze an fühlt man den guten Denker und Erzähler, der auf zierlichen Schmuck verzichtet, weil er
die herbe Kraft hat. Seine Bauern der Kriegszeit gibt er uns ohne Gehässigkeit als selbstische
Triebtiere. Unter sie stellt er einen feineren Menschen , der ihrem Eigennutz seine Güte entgegen»

IZS



setzt. Ab« das Schicksal, da« er wenden »ill, kehrt sich gegen ihn. Uber der Geschichte liegt brockend
der Sommerabendhimmel eines Bergwalddorfes.
«Wolf goh«sso» / Vi« RmVpf«. Diederichs, Jena. 20.00, geb. 2S.00. — Vies« Erzählung, die
Geschichte eine« Geschlechts aus der Wildnis, is

t getaucht in die Mythe der Walder. Das blaue
Licht ungeheuerer geitserne liegt über der Dichtung, die dunkel, seltsam und beutungsreich wie
eine uralte Sage, schicksalevoll und herb wie ein Heldenleben ist. Der Vichter hat die braune Ehro»
nik eines Eroberergeschlechtes, das zäh und kühn mit der Wildnis und ihren Gestalten ringt, aus»
geschlagen. Riesenhaft« W«llder leben unter nordischemHimmel, geheimnisschwerer Atem weht,
hohe Symbolkrast «ntiSd sich eindringlich, bezaubernd in Süße und Wildheit. Ein herrlicher Gr»
zöhlerl

Ha»» gohst / Kreuzweg. Albert Langen. IS.00, geb. Z0.00. — Bezeichnend für den Dichter ist das
Bedürfnis leidenschaftlich zu den brennendsten Gegenwartsproblemen Stellung zu nehmen; seine
Hauptpersonen, ob schwach, ob stark, ob anziehend oder abstoßend, sind Trager der Hauptströmun»
gen unserer Zeit.
Martha Karlwei»/ Das Saftmahl auf Dubrowitza. S. Fischer, Berlin, I4.00 u. 22.00. — Katha-
rina und der Günstling Potemkin und was in Nähe und Ferne dem Wesen der Kaiserin sich dienst»
bar macht, Reiz und Sinn und Zweck ihres Tages — das alles wird hier zum moskowitischen
Kulturbild, dessen Wahrheit immer eindringlich bleibt. Und doch is

t es trotz aller männlichen
Sachlichkeit eine rechte Dichtung. Etwas Neues, Großes steht hier vor unserem Empfinden.
Paul Kell« / Alt«roda. Bergstadt-Berlag. Geb. vs 20.00. — Altenroba umrahmt in frischen,
heiteren Geschichten das Leben und Treiben einer kleinen Stadt; ein feines Klingen und Singen
ist in dem Buch, mit wunderbarer Lebenswahrheit sind die originellen Gestalten dieser begrenzten
Welt gezeichnet.
E. S. Kolbe»»)«»« /Va» S«stlr» d«» Parae«ls»». Georg Müller. 40.00, geb. 50.00. — Der Pars»
celsustrilogle zweiter Teil!
S«lma Lagerlös /Zacharias Topelius. Albert Langen. 24.00, geb. 40.00. — Eine Lebensbeschrei»
bung l Aber zur geschichtlichen tritt die poetische Wahrheit: Die Seele der Dichterin is

t mit der
kämpfenden, sterbenden, leidenden Seele des Zacharias Topelius eins geworden. Prosastellen
und Gedichte aus dem Leben des Dichters steigern die Geschlossenheit des Ganzen.
Nanny Lambrecht / V« heimlich« Gast. Aug. Scher , Berlin. 20.00 u. 2S.00. — Hier ist das
Drum und Dran der Salons und Künstlerkneipen des zweiten französischen Kaiserreiches mit kun»
bigem Eingeweihtsein getroffen. Die Hauptgestalt is

t ein Deutschrusse, ein Apostel des Pazifismus
und Internationalismus; aber über alle seiner Weisheit siegt das sinnlich-unbegreisliche Etwas
das mit Blumen bekränzte Phantom Vaterland. Die Sprache is

t flackernd, peitschend.

Gustav M«»ri»ck / V« weiß« Dominika««. Rikola-Verlag. 25.00. geb. Z0.00. — Meyrinr«
neuer Roman zeigt, im tollen Auf und Ab einer phantastifch-mystischen Handlung, den Dicht« als
Adepten aller Geheimlehren der oeculten Welt,
Adam MSller»Guttenbr«n« / Auf d« Höh«. L. Staackmann. IS.00, geb. 26.00. — Der Lenau-
Trilogie dritter Teil l Dichter-Romone werden Mode; drei Teile für Lenau sind etwas reichlich

Aus : Reinhard P>p«, .Das Tier in der «unft'.
Mit 2« Abbildungen geb. 7S.0O. R. Piper, München
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viel; trotzdem, die immer bewegte, lebendige Schilderung rechtfertigt den Versuch. Dieser letzt«
Band zeigt den krankhaft-genialen Dichter im genith seines Schaffens, umworben von den Frauen,

verehrt von den Zeitgenossen.
tSeorg von Ompteda / Es Is

t

Zeit. Deutsche Verlagsanstalt. Geb. 20.00. — Mit historischer Treue
und dramatischer Wucht hat der Dichter den Heldenkampf des Tiroler Aufstands von 1809 gezeich»
net. Die Verherrlichung einer in keiner Not und Gefahr je wankenden Heimat» und Vaterlands»
liebe wirkt als eine ergreifende Mahnung an unser Volk von heute.
P«t«r Nosegger / Frohe Vergangenheiten. Mit einem Vorwort von H. L. Rosegger. L. Staack»
mann. 1S.00, geb. 24.00. — Der Band wird für die Rosegger-Gemeinde eine Überraschung sein?
er umfaszt Erzählungen des Dichters von seiner Kindheit an bis zu den Tagen reifer Meisterschaft,
darunter mehrere bisher überhaupt noch nicht gedruckte Stücke; verklärend liegt über allen das
milde Leuchten seines warmen, sonnigen Humors.
Albrecht Schaeffer / Helianth. Bilder aus dem Leben zweier Menschen von heute und aus der
nordischen Tiefebene in neun Büchern. Insel. Z BSnde. 100.00, geb. 150.00 u. 200.00.
gakob Schaffner / Kinder des Schicksals. Grethlein S

c Co. Geb. 20.00. — Ein kleines Bildchen
aus der Segenwart, geziert mit einer jungen Wittib, die das ewige Werk eines Idealisten abtippt,
dem amerikanischen Eroberer widersteht und den treuen Deutschen, der kein Schieber ist, heim-
führt. Schaffner tat sich diesmal ein leichtes RSnzel um. Aber auch aus seinem leichten Gepäck
steigt noch mehr liebe ErdenwSrme und Kraft, als mancher schreibende Zeitgenosse in großen Auf»
lagekossern mit sich führt.
Wilhelm Schüssen / Sie schöne Witwe. Strecker u. Schroeder. Geb. 20.00. — Hier is

t

nicht nur ein

vortrefflicher Unterhalter am Werk, sondern auch ein geheimer Philosoph von ganz besonderem
Schlage. Wunderliche Lebensschicksale werden mit viel innerer Freiheit, heiterem Schmunzeln
und tiefem Wissen um der Menschen Not und Wehe gestaltet.
Ina Seidel /Vas Labyrinth. Ein Lebenslaus aus dem 18. Jahrhundert. Eugen Dieberichs. S0.00,
geb. 70.00. — Das Buch, das den Lebensroman des bekannten Forschers Georg Förster erzählt,

is
t

nicht nur biographische Wirklichkeit, sondern auch deutende Dichtung. Das verhüllte Gesetz im

Schicksal des Einzelnen wie ganzer Völker tritt zutage und daraus ergeben sich tiefe Beziehungen
zu unserer eigenen erschütterten und dunkel ein Neues suchenden Feit.
Vie „Sindbad»Bücher" sind eine Folge von abenteuerlichen, reich illustrierten Romanen, die der
„Drei»Masken»Verlag" in München herausgegeben hat; in dieser Folge erschien unter anderem

Stevensons unvergängliche Schatzinfel.
Julian« v. Stockhausen /Brennendes Land. Jos. Kösel. 12.00, geb. 1S.00. — Die Heldin des Ro»
mans, ein Odenwalder Prinzehlein, tändelt und tanzt, lacht und schäkert sich in die Tragik des
Lebens hinein, spielt Fangball mit Menschenherzen, wird selbst zum Fangball eines unbarmher»
zigen Geschicks, bis sie aus der naiven Kleinen, an den Grenzen der höfischen Mätresse vorbei, zu
einer wundersam fein erschauten Mütterlichkeit reift, an deren Erblühen sie zugrunde geht.
Rudolf Stratz / Vas Schiff ohne Steuer. August Scherl. 2S.00, geb. ZS.00. — Ein Roman aus
nachbismarckscher Zeit l In eindrucksvollen Bildern zeigt Stratz die Irrwege, die von den Leitern
der deutschen Politik nach Bismarck zum Unheil Deutschlands eingeschlagen wurden. Die Hand»
lung spielt in Hamburg, London, Petersburg, Wien und Prag; die Typisierung der Hauptperso»
nen alter wie neuer Prägung is

t gut gelungen.
Karl Hans Strobl / Vle alten Türme. L. Staackmann. 20.00, geb. 23.00. — Die Abenteuer des
Optikers Freißleben und seiner angeblichen Tochter ergeben, im Betrieb einer alten, ostdeutschen
Kleinstadt, ein Rankenwerk köstlich sich verschlingender Begebenheiten, voll drolliger Einzel»
Momente und charakteristischer Situationen. Und über dem Ganzen waltet jener beste Humor, der,
die Unzulänglichkeit der Welt erkennend, sich lächelnd über sie erhebt.
Ludwig Thoma / Ser Nuepp. Albert Langen. 24.00, geb. Z3.00. — Kurz vor seinem allzu frühen
Ende is

t

Thoma noch ein großer Wurf gelungen. Der „Ruepp" steht ebenbürtig neben dem
^Andreas VSst" und dem „Wittiber", gleichgroß in der Charakterschilderung bäuerlicher Typen,
wie in der Kunst des Dialogs, ein klassischer Bauernroman.
Rabindranatb Tagore / Flüstern der Seele. 12.00 u. 20.00. — Vi« Nacht der Erfüllung. Kurt
Wolff. 24.00.
Felix Zimmermanns / Pallieter. Insel. Geb. 2S.00. — Die Handlung bedeutet hier wenig; strot»
zende Lebenslust, unbändige Kraftfülle bejaht die Herrlichkeiten der schenkenden Erde. Eine Real»
tion gegen die Allzugeistigen l Hier is
t einer, der mit Paradiesesaugen dieWelt zu schauen begehrt.



Arnvld Ulitz / Vi« «rnsthaften To,«,. Albert Langen. 13.00, geb. Z0.00. — Ulitz, der mit seinem
Roman „Ararat" Aussehen machte, gibt hier eine Sammlung Erzählungen; er hat unbedingt —
das muh man bekennen— das geug zum Novellisten, die BlutwSrme, die ballende Faust, das hin-
reihende Naturgefühl und die psychologische Ader, wenn auch manches noch nicht ganz fertig und
ausgereift erscheint.
«ruft gab» / Jona» Truttmann. D. Verl.-Anst. Stuttg. 27.00. — Die gut erzahlte Geschichte
eines Bauernsohnes, der ein Krüppel is

t und den die Energie zum Helden macht, aber auch zum
düster Leidenden und argwöhnisch Verbissenen. Zwei Frauen wirken versöhnend mit dem vollen
Maß des Traurigen, das über das Geschehen ausgegossen ist.

Vriefe^Biographjsches
Otto Julius Bierbaum / Briefe an Semma. Mit einem Vorwort von Peter Scher. Georg Müller.
Z5.00. — Gin menschliches Dokument zum Fall Bierbaum. Der „unbekümmerte Sänger und
fröhliche Seifensieder" Otto Julius enthüllt sich in den Briefen an seine Frau als ein gehetzter
und atemlos um Geltung und Persönlichkeit ringender Ubergangsmensch. Erfreulicher als sein
eigenes Bild reflektieren die Briefe das Porträt der Florentinerin Gemma Pruneti Lotti als
einer ungewöhnlichen Frau.
Georg Brandes /Goethe. Erich Reis;. 70.00, geb. 9S.00. — Noch immer zieht das Gestirn Goethe
die Geister an. Diesmal ist es ein Ausländer, Brandes, der seinem Shakespeare-Buch nun diese
Deutung der Goetheschen Welt folgen läßt. Neue Lichter fallen auf Altbekanntes: Goethe wird
vor allem als weltgeschichtliches Phänomen, als Kosmopolit, als Schöpfer des Begriffs Welt»
literatur betrachtet.
Graf Eagliostro / herausg. v. Eonrad. Rod. Lutz, Stuttgart. 20.00 u. 2S.00. — Ein Dokument zur
Geschichte der menschlichen Dummheit. Triumphzüge von Schwindlern und schlauen Propheten
fallen immer in eine Epoche, da die kritische Vernunft zu unerbittlich empfunden wird. Die Men»
schen schnappen dann nach Wunderlehren des Okkultismus und Mystizismus, nach theosophischen
und anthroposophischen Geheimnissen. Weitläufige Widerlegung, schrieb einst Kant, richtet hier
nichts aus. Aber dies Buch is

t ein Wabnzerstörer.
Viotimo / Briefe an Hölderlin. klnkel. 22.00 u. 42.00. — Die Briefe der von Hölderlin geliebten
und verherrlichten Frau an den Dichter.
V« Brosses vertrauliche Briefe aus Italien, hrsg. von W. Schwartzkopf. 2 Bände. Georg Müller.
150.00, geb. Z00.00. — Mit dem soeben erschienenen 2

. Band liegt das berühmte Reisewerk —
Stendhal« „BSdecker" auf seinen stalienfohrten — vollständig vor.
Engelhardt / Nabindranaty Tagore als Mensch, Dichterund Philosoph. Furche-Verlag. 48.00.
— Eine Lebensdarstellung mit einer Auswahl aus den Dichtungen und Bekenntnissen Tagore«
als Einführung in sein Werk.
Adolf Frey / Erinnerungen an Gottfried Kell«. H. Haessel. 10.00, geb. 12.50. — Ein Freundes»
und Erinnerungsbuch an den großen Dichter, das viel Menschliches und Unmittelbares bringt.
Goethe in vertranlichen Briefen seiner Zeitgenossen. Auch eine Lebensgeschichte. Hrsg. v.
Wilhelm Bode. 2

. Bd. Die Zeit Napoleons, 180Z— I8IS. E. S. Mittler <
S

Sohn. ZS.00, geb.44.00
u. 52.00. — Diese zeitgenössischen Berichte über Goethe geben ein lebendigeres u. anschaulichere«
Bild als manche dickleibige Biographie.
Bogumll Goltz / Va» Paradies der Kindheit. Robert Lutz, Memoirenbibliothek. 20.00, geb.
28.00. — Eines unserer besten und psychologisch vertieftesten Bücher über die Seele des Kindes
und Erlebniswelt der frühen Jugend.
Han» Gerhard Graf /Goethes Ehe inSiefen. Rütten S Loening. S0.00, geb. 80.00. — Wer sich
ein richtiges Bild von Goethes Ehe und seiner Lebensgefährtin machen will, der lese dieses BuchI
er wird manche Vorurteile zu korrigieren haben. Zu den Briefen treten schriftlicheÄußerungen von
Zeitgenossen.
R. Julius Haarhau» / Ahne» und Enkel. Wilhelm Langewiesche. Bücher der Rose. Geb. 19.80.
— Ein Buch der Erinnerungen, nicht unähnlich „Jugend und Heimat" der gleichen Sammlung.
Wir begleiten den Wuppertaler Fabrikantensohn auf seiner Reise durchs Leben, das durch den
Buchhandel ins freie Schriftstellertum mündet. Nichts is

t gerade erschütternd, aber alles mit jener
wohltuenden Wörme erzählt, die mehr wert is

t als so viele unechte Ekstatik.
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«»»Ha«ck«l /E»t»i«l»«g«g«schicht« «l»«g»g««d. Briefe an die Vltern.ISS2— ISSS. F. «oeb-
Kr. gtali«»fayrt. Briefe an die Braut. Je Z0.00, geb. 40.00. — Viese gugendbriefe Haeckel» sind
nicht nur biographisch aufklarend, sondern an sich äußerst wertvoll als innerliche Bekenntnisse
eines ringenden und sich selbst suchenden Menschen.
g>b«m«, Ho«ig / F«di»a»d Sregorooi»«. Cotta. 55,00, geb. öS 00. — Ver Werdegang d«
«roßen Geschichtsschreibers mit eingestreuten Briefen.
»et« »»tsch« / Frank Wednmd. Sein Leben und seine Werke. Georg Müller. S0.00, geb. S0.00.
Was«» de Lat»d« / Ei» 0pf« der Pompadour. Rod. Lutz, Stuttgart. 17.00 u. 24.00. — Ein«
Ergänzung zur Borgeschichte der französischen Revolution sind die Leiden dieses Mannes, der
dreißig Jahre im elendsten Kerker sah, das Opfer eines Vespotismus, wie ihn so brutal und so voll
Rechtswidrigkeit und RiedertrSchtigkeit kein anderes Volk als das französische erzeugen konnte.
Vi« Li«d«»dri«f« d« g»l>« de L«»pi»afs«. Übersetzt von A. Schurig. Lehmann, Dresden. Viese
weltberühmten, unvergleichlichen Kulturdokumente des sncien re«ime sind bekanntlich von
Stendhal, Madame de Staöl, Sainte-Beuve, O. Wilde für die schönsten Liebesbriefe der Welt»
literatur gehalten worden.
kb»«a» Man» / Red« und Antwvrt. S. Fischer. 22.00, geb. 44.00. — Dieses Buch is

t das persön»

Itchfte Werk des Dichters ; er Sühnt sich zu einer Fülle von Fragen, die er im Verlauf seines Leben»
in sich angeregt fand. Was er von Fall zu Fall mitzuteilen hat, schließt sich zu einem umfassenden
Selbstbildnis zusammen.
Ott» Alarrwart / Jakob Burckbardt. Persönliches und Jugendjahre. Benno Schwabe. Geb.
80.00. — Der erste Band einer umfassenden Burckhardt-Biographi« bringt neben der Schilderung
der Jugendjahre in erster Linie eine Charakteristik der menschlichen und künstlerischen Persönlich»
Kit des großen Renaissancesorscher». Leider starb der Verfasser vor Bollendung des ganzen Wer»
Ks; doch wird es aus jeden Fall fortgesetzt.
g««m Paul'» Briefe.Mit Unterstützung der Samson-Stiftung bei der bayr. Akademie der Wissen-
schaften hrsg. und erläutert von Dr. Eduard Wehrend. 2 Bde. Georg Müller, l70.00, geb. Z50.00.
Ludwig Richt«r» L«»«»«i«»«r»»g«». Mit über l00 Holzschnitten. Einhorn-Verlag Dachau.
25.00, geb. Z5.00 u. 5S.00. — Reuauflage auf Friedenspapier. Einzige Ausgabe nach dem Origi»
»almanuskipt.
g. W. Riem« / Mtteilng«« iid« V,«ty«, neu hrsg. o. A. Pollmer. Snsel. 45.00 u. 80.00.—
Reden Eckermann« und des Kanzlers Müller Aufzeichnungen das Hauptquellenwerk über den
alten Goethe. —
Rvmai« Rvlland / Va» Lebe» kolstol». Kütten S

c Loening. Geb. Z2.00 u. ZS.00. — Tolstoi»
Lebenstampf spieltsich in entsetzlicher Einsamkeit ab; er schafft sich sein Verhängnis selbst au»
freiem, bewußtem Wollen. Sein Peiniger is

t das Gewissen, sein Dämon der unerbittliche Drang
nach Wahrheit. Leidend für seinen Glauben leidet er für die Menschheit. So zeichnet uns Rolland
da« Lebensbild Tolstois.
Gchl«i«rmach« al» Mensch. Familien- und Freundesbriefe. I7SZ— ISO? hrsg. v. Heinrich Meis-
ner. Andr. Perthes. Geb. SS.00. — Das Gegenstück zu den früher erschienenen Brautbriefen l Al»
Mensch in allen kleinen, psychischen Verwebungen wird uns Schleiermacher nahegebracht. Welches
Riveau der brieflichen Mitteilung (im Gegensatz zu heute I) : wir können nur davon lernen,
grd». ».Stendhal /Das Leben eines Sonderlings. Hrsg. v. A. Schurig. Insel, geb. 55.00u. 180.00.

^ch unterwerfe mich meinen aristokratischen Instinkten, nachdem ich zehn Jahre lang in ehrlich«
Uberzeugung gegen alles Aristokratische gepredigt habe." Das is

t der Lebensspruch des Dichters
und Sonderlings, dn heute in Deutschland neben Flambert und Balzac als der am meisten ge»
Ksene gallische Schriftsteller gilt. Sein sonderbares Bild setzt sich aus mannigfachen autobiographi»
schen Bekenntnissen zusammen. Alle diese Dokumente liegen hier in ein« Ausgabe Schurigs al»
gegliederte Summen vor. Die köstliche Form des Buches und das wissenschaftlich eindringende,
sehr umsichtige Werk des Herausgebers können auf lobende Superlative Anspruch machen.
Karl Streck« / Nietzsche und Strindberg in ihrem Briefwechsel. Georg Müller. IS.00, geb. 24.00.
— Erste vollständige Veröffentlichung des interessanten Briefwechsels.
Philipp Wittop / Heinrich v. Kleist. H. Hoessel. ZS.00, geb. 40.00. — Witkop läßt aus dem Leben
und Werk Heinrich v. Kleists die überzeitliche und überpersönliche Gestalt herauswachsen: Schaf-
fen und Schicksal des Tragikers wird ihm zur Einheit. Es ist eine glückliche Verbindung von wissen»
schaftlicher Forschung und dichterischer Gestaltung.
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Bildende Runst * Musik
^rtl» m«»nm«»t». Bd. I: »i«d«rUld»iss« an» 5 gahrhund«rt«n d« europäischen Malerei.
Karl Robert Langewiesche. Geb. 120.00. IS9 Abb. — Der Verlag eröffnet eine neue Sammlung,
die jährlich nur einen vorbildlich ausgestatteten Band bringen soll. Dieser erste sieht vorzüglich au»
und bringt eine Sammlung der schönsten Kinderbildnisse aus 5 Jahrhunderten.
Max Arend /Gluck. Schuster S? Loeffler. Geb. etwa 40.00. — Eine temperamentvolle Biographie
von einem unserer besten Gluckkenner l Noch heute wirken die Anregungen dieses ersten Bühnen»
reformators verblüffend neu und modern.
g»tt»» Baum / AltschwSbische «unft. SO Abb. Or.»Benno»Filser»Verlag. 200.00. — Zwölf teil»
überarbeitete, teils unveröffentlichte Abhandlungen, die in ihrer Gesamtheit ein reiches Bild de»
schwäbischen Kunstschaffens am Ende des Mittelalters geben und deren Geschichte in weiten Ge»
bieten aufhellen. Die ganzseitigen Bilder sind ausgezeichnet.

Aus »Daudet, Tartarin von Tarascon» mit 42 Illustrationen von Prof. Smil Preetorius.
,Einhorn»Drucke» Band S, in Salbleinen SO.««, in Salbleder SO.«» in Sanzleder 2««.»». E!nborn»Verlag.

gnliu» Baum / Gotisch« Bildwerk« Schwaben». !2S Abb. Or. Benno Filser-Berlag. Geb. 90.00
u. .80.00. — Schwaben hat eine besondere Fülle an feinsten gotischen KunstschStzen auszuweisen,
die bisher nur einem engeren Kreis von Gelehrten und Liebhabern bekannt war; mit diesem
Werk, das der beste Kenner schwäbischer Kunst schrieb, sollen sie endlich auch der Öffentlichkeit zu»
gSnglich gemacht werden. Die ganzseitigen Abbildungen sind gut gewühlt und vorzüglich wieder»
gegeben.

Paul Bett« / Gustav Wähler» Sinfoni««. Z59 Seiten 4°. Schuster S Löffln. SO.OO, geb. 30.00.
— Die erste großangelegte Monographie, die Belker seinem 191 l verfaßten Beethovenbuch folgen
lüht, zugleich die erste größere Arbeit, die ausschließlich der Musik Mahlers gewidmet ist, — Grund
genug, dieses Werk der Beachtung weitester Kreise zu empfehlen I Vetters Einfühlung in Mahler
hat etwas Überzeugendes, oft Faszinierendes, dieses Buch wirb auch den bereichern, der von sei»
ner geistigen Einstellung aus Mahler vonSrundausablehnt.
Paul Vetter / Kritisch« Zeitbilder. Schuster S Loeffler. Z0.00, geb. 40.00. — Zeitgeschichtliches.
Ästhetisches, Kritisches über Musik und Musiker unserer Zeit!
Vas Bild / Atlant«. zur Kunst, hrsg. v. W. Hausenstein. R. Piper, 1. Atlas: Tafelmalereien der
deutschen Gotik. 74 Tafeln. 2. Atlas: Die Bildner« der Etrusker. S7 Tafeln, ge geb. 70.00.
Wilhelm v. Bode/ Sand« B»tti«Ui. Mit 92 Abb. Propyläen-Verlag. Geb. .25.00 u. 150.00.
— Dieser Band eröffnet eine Serie von Kunft»Monographien mit dem Titel „Die führenden
Meister". Es erübrigt sich über eine Botticelli»Monographie von Bode — die Frucht einer leben»»
langen Beschäftigung mit dem Meister und einer speziellen Vorliebe — noch Worte zu machen?
sie is

t in ihrer Art klassisch.
Max Buche«« / Spitz«nbild«r, Papierschnitt« »nd Scher e«bild«r. 128 Abbildungen. Einhorn»
Verlag. 125.00, Liebh.»A. 200.00. — Sine Auswahl jener entzückenden Klosterarbeiten — Gebet»
buchblStter mit einer Heiligendarstellung, derenRand mlt feinsten Spitzen verziert ist. Der zweite
Teil bringt Papierschnitte und Scherenbilder des 17.— 19. Jahrhunderts.
Lnka» Eranach von Eurt Glaser. 1 17 Abb. Snsel. Sn Halbleinen 75.00 u. 1 10.00.— Ich erinnere
mich genau der Zeit, da man auf Cranoch als eine sonderbarliche, altfränkische, im Grunde herzlich
unbedeutende Zeiterfcheinung des ausgehenden Mittelalters herabzusehen beliebte. Da entdeckten
die Kunstgeschichtler den jungen, stürmischen Tranach und waren detroffen, während die Künstler
immer mehr den stilsicheren alten Eranach schätzen lernten. Am Eranacy hat man sich allgemein
bisher viel zu wenig gekümmert und es is

t darum ein löbliches Unternehmen des Insel-Verlags,
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seine Reihe „Deutscher Meister" mit dem Werk Glasers zu beginnen, der den ganzen Cranach
zeigt und ihm gerecht wird. Die Abbildungen sind vorzüglich, der Text gibt ein ausgezeichnetes
Bild der Kunst und des eigentümlichen Kulturkreises des Meisters.
W.H.Vammann / Vi« Welt um Rembrandt. Quelle S: Mayer, Leipz. ZO.00. — Szenen aus der
holländischen Heldenzeit, aus der Rivalität zwischen Barnevelt und Oranien, aus vertiefter, füh-
lender Kenntnis aufwachsend, zu bildhafter, großer Wirkung sich formend, voll prophetischer Wucht,
fern aller Spielerei, Sühlichkeit und Phrasenhaftigkeit, erhaben über Maskerade. Das Buch is

t

ein Wert.
G. V«yio / Geschichte der deutschen Kunst. Bd. 2

.

Vereinigung wissenschaftlicher Verleger. Text»
Bd. 65.00, Abb.-Bd. 90.00. — Der 2. Band dieser vorbildlichen deutschen Kunstgeschichte l

Otto Fisch« / Caspar vaoid Friedrich. Die romantische Landschaft. Strecker öd Schroeder. 24 Ta-
seln. 22.00, geb. 25.00. — Die Landschaft der Seele, wie sie den Romantikern vorschwebte, hat
nur einer wahrhaft gestaltet: Caspar David Friedrich. Nie is

t die deutsche Landschaft inniger aus
sich selbst begriffen, nie gesammelter in unaussprechlicher Beseelung gemalt worden. Den Bildern
sind schriftliche Zeugnisse von Zeitgenossen über den Sinn dieser Landschaftskunst beigegeben.
Otto Fischer / Vi« chinesische Landschaftsmalerei. Kurt Wolff. SZ Abb. 40.00, geb. S0.00. —
Grundlegendes Werk über diese Kunst, die eine einzigartige Höhe erreicht hat.
MaxFriedlSnd«, /Albrecht Sur«. Snsel. 1I5Abb. Geb.75.00u. 110.00.— Bei einer staunens-
werten Beherrschung des Materials beschränkt sich Friedländer doch fast ausschliehlich aufs De-
skriptiv-Analytische; man wünscht sich gerade Dürer gegenüber einen entschiedenen Standpunkt,
der wertesetzend und -schaffend Ja und Nein zu sagen weih. Die Ausstattung is

t ausgezeichnet.
W. Friedländer / Claude Lorrain. Bruno Cassierer. Geb. 120.00. — Eine neue Lorrain-Bio»
graphie I

Wilhelm Hansenstein / Barbaren und Klassiker. R. Piper. 140.00, geb. 1S0.00. Mit 177 Abb. —
Der erste Versuch einer Darstellung und Deutung der bildenden Kunst der exotischen Völker ; nicht
ethnologische Merkwürdigkeit, sondern das Rein-Künstlerische war maßgebend.
Max Hanttmann / Seschicht« d« kirchlichen Baukunst in Bayern, Schwaben und Franke«.
1550— 17S0. I0S Tafeln. Verlag für praktische Kunstwissenschaft F. Schmidt-München. Geb.
IZO.00. — Noch fehlte uns trotz mancher Anläufe (Pindar, Karlinger, Hausenstein) das große Werk
über die süddeutsche Barockkunst. Hier is

t es l Barock wurde bisher vielfach als äußerliche Pracht»
kunft mißverstanden; daß er das nicht ist, sondern weit mehr, nämlich die grandiose Gestaltung
eines ganz bestimmten Stil» und Lebensgefühls, die zu schlechthin vollendeten Lösungen führte,
begreifen wir jetzt allmählich.
Walch« Hoffman» / Ludwig Nicht« als Radi««. Mit 51 Abb. Dietrich Reimer. 25.00, geb.
Z5.O0. — Die ganze Welt kennt die Holzschnitte Ludwig Richters; seine Radierungen sind dagegen
wenig bekannt geworden, vor allem auch, weil die nötigen Unterlagen fehlten. Der Verfasser hat
das überall zerstreute Bildmaterial gesammelt und sich damit ein großes Verdienst erworben:
denn der Band, der die Bilder in schönem Kupfertiefdruck wiedergibt, is

t eine helle Freude.
Poeeis Totentanz, Holzschnitte. Sinhorn-Verlog. 50.00, 75.00, Liebh.-Ausg. 150.00. — Diese
jahrzehnte lang verschollenen Holzschnitte zeigen uns Pocci von einer ganz anderen Seite. Sn
ihrer Eigenart bilden sie wohl eine der erlesensten Schöpfungen der deutschen Zeichenkunst.
Alfred Kuhn / Sie neuere Plastik von 1800 bis zur Segenwart. Mit S2 Abb. Delphin-Verlag.
Geb. 70.00 u. 75.00. — Das erste Spezial-Geschichtswerk über die von der Kunstgeschichte ziem»
llch vernachlässigte Plastik! Vorzüglich sind vor allem die Entwicklungslinien verfolgt, von den
Klassizisten Thorwaldsen, Schadow und Rauch über die Romantiker bis zu den Modernen (Rodin)
und Allermodernsten (Archipenko I)

.

Zahlreiche schöne Abbildungen sind besonders wertvoll.
Kunstdenkmöler zwischen Maas und Mosel von H. Reiners und W. Ewald. — F. Bruckmann.
Mit 250 Abb. 75.00 u. 100.00. — 3m Auftrage des Oberkommandos der V. Armee haben di«
beiden Verfasser während des Kriegs das reiche, meist unbekannte Material der lothringischen
KunstbenkmSler aufgenommen und gesammelt.
Otto KSmmel / Vi« Kunst Sstafien». Mit 1SS Abb. Bruno Tassierer. Geb. 70.00. — Der Leiter
der ostasiatischen Abteilung an den Berliner Museen gibt hier zum ersten Male eine Ubersicht über
die höchsten, künstlerischen Leistungen, deren China und Japan fähig waren. Malerei und Plastik,
Architektur und Kleinkunst sind in den bedeutendsten Stücken abgebildet.
W«n« Lind«« / Schön« Brunn«« in V«utfchla«d. Z50 Abb. Ernst Wasmuth. Geb. 200.00. —
Da» Werk is
t eine wahre Pracht l Eine überwältigende Fülle der schönsten deutschen Brunnen



all« Zeiten, eingebettet in ihre bauliche oder landschaftliche Umgebung, is
t

hier mustergültig wie»
oergegeben. Das Herz geht einem auf vor diesem quellenden Reichtum deutscher Gestaltung«»
kraft.
Julius M«i«r»Sra«f« / Blneent van Gogh. 2 Bde. 10S Abb. R. Piper. Geb. 400.00. — Ein dich»
terisch'biogrophischer Tertband und ein wirklich schöner Abbildungsband repräsentieren das Le»
benswerk des großen Holländers; das Werk is

t ein Seitenstück zu dem „Cözanne" desselben Autors.
Wolfgang Amadeus Mozart von Otto Jahn; neu herausgegeben von Hermann Abert. Mit Bild»
nissen und Notenbeigaben. Breitkopf S

c Härtel, l. Bd. geb. 75.00, 2. Bd. geb. etwa 75.00.
Kurt Pfift« / Hans Holbein d. g

.

Holbein-Verlag. Geb. Z5.00. — Man hat es hier nicht mit
irgendeiner belanglosen Monographie zu tun, die auf landläufige Art über einen Künstler be»
richtet. Es wird nicht so sehr erörtert, wer und was der Künstler ist, als vielmehr der Sinn seines
Schaffens zu erklären versucht. Der Verfasser besitzt die Gabe, dem Leser in wenigen Abschnitten
von höchster Prägnanz die tiefere Bedeutung des Holbeinschen Lebenswerkes zu erschließen,
««inhard Pip« / Vas Tier in der Kunst. 240 Abb. R. Piper. Geb. 75.00. — 1910 erschien das
Werk als schmaler Band; jetzt is

t

sein Umfang verdoppelt. Von den Malereien in vorgeschichtlichen
Höhlen bis zu Marc und Münch werden Tierdarstellungen aller Art gezeigt und besprochen; ein
Erziehungebuch zu wahrhaft künstlerischem Erfassen und Beobachten der Tierwelt.
Maurice Raunal / Pablo Picasso. 100 Abb. Delphin»Verlag. Geb. 72.00 u. S0.00. — Die Wand»
lungen des Begründers des Kubismus innerhalb zweier Jahrzehnte bis zum jetzigen „st^Ie
ingriste".
R«mbrandts sämtlich« Radierungen in drei Mappen. Herausg. von Hans W. Singer. 550.00. —

Diese Ausgabe gibt die Radierungen genau in Originalgröße wieder. Holbein-Verlag.
L. Richter / « Vrg.»Holzschnitt« zur schwarzen Tante. Einhorn-Verlag. 20.00, P. 25.00, Halb»
leder ZS.00, Ganzleder 200.00. — Von den alten Originalholzstöcken gedruckt !

Walter von RucktescheU / Letto«»Mavve. Kwai eriAskari— AufWiedersehen Aekari !Nr. 1—100
unterschriebene Vorzugsausgabe 500.00. Einfache Ausgabe 125.00. Für Kolonialdeutsche 75.00.
Bei W. v. Ruckteschell, Dachau b

.

München. 10 Originalsteinzeichnungen von lebensgroßen Köp»

fen unserer treuen schwarzen Kameraden von Deutsch-Ostafrika und ihrer Frauen. Mit einem
Vorwort in Faksimile von General von Lettow»Vorbeck. — Gin eindrucksvolles Kolonialdenkmal
aus großer Zeit undzugleich das einzige künstlerische Dokument des afrikanischen Feldzuges.
Leopold Schmidt /Weist«, der Tonkunst im 19. Jahrhundert. Max Hesse. Geb. 2S.00 u. ZZ.00.—
In 41 biographischen Skizzen gibt der Verfasser ein treues Spiegelbild des auf dem Gebiete der
Musik so glanzvollen 19. Jahrhunderte.
Paul Ferdinand Schmidt / Veutfche Landschaftsmalerei von 1750— ISZ0. Mit lOS Abb. R. Pi»
per Sc Co. Geb. 120.00. — Allmählich finden wir den Zugang auch zu verborgeneren und ob all»
zu großer Verehrung des Fremden bisher vernachlässigten Provinzen deutscher Kunst. Kaum
irgendwo hat deutsche Art und deutsches Naturgefühl sich so innig ausgesprochen wie in der Land»
schaftsmalerei. Man staunt nur so über die Entdeckungen, die hier noch zu machen sind.
H«rmann Schmitz / Vi« Gotik im deutschen Kunst» und Seistesl«b«n. Verlag für Kunftwissen»
schaft. 1 10 Abb. Geb. 75.00. — Es fehlt nicht an Büchern über die Gotik; wir haben Worringers
„Formprobleme", Schefflers „Geist der Gotik"; doch sind beide mehr theoretisch-ästbetische Ab»
Handlungen. Das vorliegende bietet zum erstenmal eine Geschichte der Gotik mit den entsprechen»
den KulturzusammenhSngen, dazu ein vorzügliches Bildmaterial.
Ludwig Thoma u. A. Heilmeyer / Ignatius Taschner. Albert Langen. 149 Abb. auf 113 Tafeln.
500 Expl. Z50.00 u. 550.00. — Taschner, den heimlichen Gotiker, verbinden starke Fäden mit den
künstlerischen Hoffnungen der Segenwart. Der in jeder Hinsicht glänzend ausgestattete Pracht»
band bietet eine Auslese aus Taschners gesamtem Schaffen, die Umfang und Eigenart seiner Be»
gabung deutlich erkennen läßt. Seine Kunst trägt wie kaum eine andere das deutsche Gesicht.
H«rmann Uhde»Berna»s / Münchner Landschafter im 19. Jahrhundert. SI Abb. Delphin»Ver»
lag. Geb. S0.00 u. 90.00. — Man kennt wohl im einzelnen die Münchner Landschafter, die Kobell,
Wagenbauer, Schleich, Rottmann, Olivier usw. ; trotzdem wirkt der Reichtum und die Geschlossen»
heit dieses Bandes, der alle in eine Entwicklung zusammenfaßt, geradezu verblüffend. Welch«
Schätze intimster Schönheit, welche Fülle im Ganzen l Wahrlich diese Münchner „p^ssge intime"
steht in ihren besten Lösungen der französischen in nichts nach.
W. N. Val«nti««r / Frau, Hals. 28. Bd. der „Klassiker der Kunst". Z17 Abb. Deutsche Verlags»
anstatt. Geb. 140.00, IS0.00 u. 225.00. — Zum erstenmal wird hier das gesamte Werk des Franz
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Hals der Allgemeinheit zugänglich gemacht. Die Arbeit, die Karl Voll begonnen — von dem auch
die Vorrede stammt — , hat Valentiner glänzend und unter Zuziehung aller nur möglichen Quel»
len vollendet.
Emil Waldma«« /Tmtoretto. MitSl Abb. Bruno Cassierer. Geb. 40.00. — Der große Venetianer
war den RenaissanceschwSrmern vom alten Stil stets ein Dorn im Auge; feine versteckte „Gotik"
verletzte siez die neue Generation wendet sich ihm gerade deswegen mit Begeisterung zu und ent»
deckt ihn neu für sich. So kommt diese Monographie gerade zu rechter Zeit.
Georg Jakob Wolf / Vi« Entstehung der Münchner Landschaft« Zeitgenössische Bilder und Voku-
mente. Mit über 200 Abb. F. Hanfstaengl. es. l00.O0. — Eine schöne Ergänzung des vor zwei
Jahren erschienenen Werkes „Ein Jahrhundert München"; künstlerische Dokumente und lite-
rarische Äußerungen über Münchens landschaftliche Umgebung. Der Wechsel der Naturanschau-
ungen im Wandel der Zeiten kommt in Wort und Bild zum Ausbruck.

Neudrucke * Literaturgeschichte
Adolf Bartels / Vi« Jüngste«. H. Haessel. IS.00, geb. 2Z.00. — Das umfassendste Nachschlage»
werk über die jüngste Literatur, nicht ohne sehr bestimmten Standpunkt, wie bei Bartels zu de-
tonen unnötig ist.
«ml Borinsti / Seschlcht« der deutsch«, Literatur von den Anfängen bis zur Gegenwart. ISS
Abb. 2 Bände. Union Deutsche Verlagsgesellschaft. Geb. 9S.00. — Sin neues großes Handbuch
der deutschen Literatur, allgemein verständlich gehalten, mit dem Ehrgeiz, am vollständigsten zu
orientieren und soweit als möglich über den Parteien zu stehen.
Vle Edda, übersetzt von John Gorsleben. Neu: Bd. 2. Sprüche. Geb. lS.00, Bd. Z. GStterlieder.
Geb. 24.00. — Mit den Sprüchen und Götterliedern liegt die Gorsleben-Gdda nun vollständig
vor; man sagt nicht zuviel, wenn man behauptet, daß sie bei weitem die beste und künstlerischste
Übersetzung ist, die wir von der Edda besitzen, jedenfalls die, die der Urgewalt des alten Epos am
nächsten kommt.
Emil Ennatinger / Vi« deutsch« Lyrik in ihrer geschichtlichen Entwicklung von Herder bis zur
Segenwart. 2 Bände. R. Teubner. l. Bd. 40.00, geb. 4S.00. 2. Bd. Z0.00, geb. Z7.S0. — Die erste
umfassende Geschichte der deutschen Lyrik. Ennatinger bleibt nicht bei der Charakterisierung der
einzelnen Dichterpersönlichkeiten stehen, wie z. B. Witkop, sondern sucht darüber hinaus die all»
gemeinen Stil-, Form» und Weltanschauungsprobleme zu erfassen.
Fichte» Reden in «ernworten. Felix Meiner. Geb. 25.00. — Aus Gucken« Nachwort: „Wir er-
halten nicht ein Brevier aus Fichte, sondern wir erhalten den Sesamtbau, aber mit entschiedener
Konzentration aus die schaffenden und charakteristischen Gedanken.
Vi« Heldensagen der germanischen FrSbzeit, hrsg. v. Friedr. Wolters u. Carl Petersen. Ferdi-
nand Hirt. Z4.O0, geb. 4S.00. — Die auf Grund der Urtexte hergestellten Nacherzählungen (leider
in Prosa l) bieten ein geschlossenes Bild der heroischen Dichtung der germanischen Frühzeit und
wollen an Stelle der bisher immer stark verwässerten Sagen-Sammlungen treten, was nur zu
wünschen wäre. — Der Stoff ist nach Kreisen der germanischen Stämme gegliedert.
0. E. Lessing / Geschichte der deutschen Literatur in ihren Grundzügen. Carl Reihner. 60.00,
geb. S0.00. — Lessing hält die Mtte zwischen der Überfülle reiner Wifsenschaftlichkeit und der
Knappheit eines Leitfadens.
Friedrich Wörter / Zur Literatur der Segenwart. Führer zu den Hauptproblemen und den
Hauptpersönlichkeiten der gegenwärtigen Literatur. A. Langen. S.00, geb. lS.00. — Das Be»
deutungsvolle an diesem Buche ist: daß es überall in die Tiefe führt. Der Verfasser läßt das innerste
W e s e n der modernen Dichtwerke aufleuchten. Da M S r k e r jenseits von Tagesmeinungen
steht, sein Urteil sicher und gerecht, seine Darstellungsweise geistreich und klar-verständlich ist, muß
fein Buch wie kein anderes als Führer durch die labyrinthischen Sänge der modernen Literatur
empfohlen werden.

Deutsch« Natursage«, hrsg. v. Paul gaunert. I. Reihe: Von Helden und Unholden. Eugen Die»
derichs. 20.00. — Sn diesem Band wird der Volksaberglaube über die Naturgeister bargestellt, die
Riesen und Nachtmahren, die Hausgeister, Zwerge, Gnomen und Elsen. Das lebendigste Zeugnis
für die altgermanische Naturbeseelung!
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euft« / Mtlko. Vollständige Ausgabe auf Dünndruckpapier. Snsel. Geb. S0.00 u.
170.00 — Stifters geschichtlicher Roman. Seit ISSS nicht mehr gedruckt.

Mi«s ^«schichten«» dem Sftttch«Vp,dl«,d. Eugen DIederichs. 40.00 geb.

A. «^«. Band der Thule^ammlung! Vie Erzählungen spielen im landschaftlich
Srlands; dieHelden sind keine großen Charaktere wie Sretttr und Egil. aber typisch«

Vertreter des Bauernlebens, hart und rücksichtslos im Willen sich durchzusetzen,
vtw «egf^ed «««tn /vi« «Stsel d«rEdda und der arische Urglaube. Verlag Frei-Deutschlanb,Sontra, Kart. 2S.00. — «n Buch zum Verständnis der Eddawelt und der germanischen Mytho»
logie»

Aus .Die guten Meister des deutschen Sause«' ; mit rund tl» Zeichnungen und Äolzschnitten von Poeci,
Rethel, Richter, Schwind, Speckt« und anderen, sowie vielen Zeichnungen zeitgenössischer Vicht«.

Gelder Verlag lv.— , in Pappband I7.S«

Geschichte^philosophie
Max oo»Vo«h» / v«tschla»d km !S. gahrh»»d<rt. Mit ZS2 Abb. nach zeitgenössischen SemSlben
und Stichen. Askanischer Verlag. Geb. 240.00. — Seinen bekannten kulturhistorischen Werken
über dos Rokoko in England und Frankreich fügt der Verfasser dieses neue über Deutschland hin»
zu, da» an Reichhaltigkeit die andern noch übertrifft. Zusammen mit einem geradezu glänzenden
Abbildungsmaterial ergibt sich ein getreues Bild des höfischen, bürgerlichen und bäuerlichen Le»
den» von damals.
goha«««» Vöhl« / Klofterlebe» km deutsch«» Mittelalter. Snsel. Geb. 40.00 u. 70.00. — Da,
bunte Leben der deutschen Klöster im Mittelalter mit ihrem tiesgreifenden Einfluß auf die kul»
turelle und geistige Entwicklung unseres Volkes spricht aus diesen zeitgenössischen Dokumenten,
di« über ein halbe« Jahrtausend umfassen und zum Teil aus ganz entlegenen Quellen und unver»
öffentlichten Handschristen geschöpft sind.
Apha»»«» Böhl« / Vk« tS«rma»«n i« d«r VSlk«rwa»d«r»«g. Insel. Geb. ZS.00 u« 85.00. — Di«
in diesem Buch gesammelten Dokumente geben ein zuverlässiges Bild von der Frühgeschichte der
germanischen Rasse. Der Wehschrei einer versinkenden Welt, der Kampfruf der römischen Legis»
nen und Germanenkrieger klingt mit lebendiger Unmittelbarkeit daraus.
».Vmrkhardt / «himsisch« «»ltftSU«, »»d K»ltg«oS»d«. Rotapsel Verlag, Zürich. Seb. Z2.00.
— Wir erkennen immer mehr, bah die Kultur Ehinas zu den ganz großen und ursprünglichen ge»
hört; dieses Buch is

t ein berufener Führer zum Wesentlichen dieser Kultur.
Sooft»» Stewart Ehamb«rlal» / M«»sch »»d Sott. F. Bruckmann. 24.00, geb. ZS.00, 4S.00 u.
70.00. — „Betrachtungen über Religion und Christentum" heißt der Untertitel de» neuen Eham»
berlainschen Werkes; es is

t eine Zusammenfassung seiner ganzen religiösen Anschauungen, wie sl«

z. T. schon in den „Grundlagen" und den „Worten Ehristi" angedeutet waren. Wer de» Verfassers
„Kant" gelesen hat, wird an diesem nicht vorübergehen.
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V«rVom /Stich« der deutsch«» Mystik, hrsg. v. Hans Kays«. Insel. Reue BSnde: Theophrastus
Paracelsus, hrsg. v. H. Kayser. Geb. 70.00 u. 9S.00. Frz. v. Baaders Schriften, hrsg. v. Max Pul-
ver. Geb. 50.00 u. 75.00. I. S. Hamann, hrsg. v. Karl Mdmoyer. Geb. 50.00 u. 75.00. — Die
wertvolle Sammlung is

t

auf S BSnde angewachsen; wem es um Mystik zu tun ist, der greife nach
diesen deutschen Meistern, statt von vornherein sein Heil im fernen Osten zu suchen.
Dostojewski / Von Eduard Tyurneyfen. S.S5. Verlag Chr. Kaiser, München. — In über»
wöltigender Monumentalität steht Dostojewskis Dichtung vor uns? nur ein wissender Führer
vermag sie zu erschließen. In Thurneysens Schrift haben wir solche Wegweisung. In tiefem»
dringender Analyse der groszen Hauptromane, besonders in einer scharssinnigen Deutung des
Großinquisitors zeigt er, wie Dostojewski dem Rätsel „Mensch" nachgeht.
Albert v. Hofmann / Vas Land Italien und seine Geschichte. Deutsche Verlagsanftalt. Geb.
54.00. — Seinem früheren Buche „Das deutsche Land und seine Geschichte" läßt der Verfasser
nun dieses über Italien folgen. Die Methode is

t die gleiche, vielleicht etwas zu sehr vom Topo»
graphischen ausgehend, im übrigen aber groszlinig und voll lebendiger Anteilnahme an dem ge»
waltigen, riesenhaften Stoff.
Ricarda Hnch / Entpersönlichung. Snsel. 1S.00, geb. Z0.00. — Eine Reihe kurzer philosophischer
Abhandlungen variieren das Thema der „Entpersönlichung" des Abendlandes als der Ursache der
Lebensferne, Erstarrung und VerhSszlichung Europas. Sehr beherzigenswerte Lehren für jeden,
der sich über den mechanistischen Fortschrittsglauben von heute erheben will.
Kurt Käser /Vas späte Mittelalter. Andreas Perthes. 24.00. — Fünfter Band der Weltgeschichte
in gemeinverständlicher Darstellung hrsg. von Ludo Moritz Hartmann.
Wilhelm Schäfer / Vie dreizehn Bücher der deutschen Seele. Georg Müller. Subskriptionspreis
200.00. Allgemeine Ausgabe 225.000. — Ein dichterisches Monumentalwerk über die Schicksals-
geschichte des deutschen Volkes.
Eduard Meyer / Ursprung und Anfänge des Ehristentums. Cotta, l. Bd.: Die Evangelien.
ZS.oo, geb. 50.00. 2

. Bd.: 54.00, geb. ss.oo. — Der l. Band des umfangreichen Werkes bringt im
wesentlichen eine terttritifche Untersuchung der Evangelien; der zweite untersucht die historischen
Vorbedingungen des Ehristentums, vor allem die Entwicklung des Judentums. Es ist lehrreich zu
sehen, wie ein exakter Wissenschaftler wie Meyer einem Stoff, der eigentlich so viel intuitiven
Blick nötig hat, zu Leibe geht; jedenfalls is

t eine Fülle neuen Materials und neuer Gesichtspunkte
barin.
Rankes Weltgeschichte. S BSnde in Halbleinen SS0.00, in Halbleder 750.00. Duncker S Humblot
in München. — Die große Weltgeschichte in deutscher Sprache. Es ist ein Verdienst des Verlegers
das monumentale Werk in so schwierigen Zeiten neu aufzulegen.
Oswald Spengler / Ver Untergang des Abendlandes. II. Bd. Welthistorische Perspektiven,
cs. 45.00, geb. ca, S5.00. — Es ist wohl überflüssig, auf diesen 2

. Band des berühmt gewordenen
Werkes hinzuweisen; erscheint er, so wird er genug Staub aufwirbeln, genug Schriften und
Gegenschriften entfesseln und, was man nur wünschen kann, die Gemüter in Atem halten.
Johannes M. Benveyen / Ver religiöse Mensch und sein« Probleme. Verlag Ernst Reinhardt.
4lS S. 2S.00, geb. ZS.00.

Zeitgeschichte * Politik
E. M. Arndt / Staat und Vaterland. Drei-Masken-Verlog. 24.00, geb. Z0.00. — „Eine Auewahl
aus Arndts politischen Schriften."
Bethmann'Hollweg / Betrachtungen zum Weltkrieg. 2

. Band. Reimar Hobbing. 36.00. — War
der erste Band den großen Linien der Politik gewidmet, so geht der vorliegende zweite ins Detail.
Polenpolitik, der Ubootkrieg, Wilsons Friedensaktion, Die Iulikrisis, das sind die Themen. Der
Sohn des ehemaligen Reichskanzlers hat das Manuskript, so wie es bei dessen Tode vorlag, heraus»
gegeben.
Bismarck / Gedanken und Erinnerung«». Z. Bd. Cotta. Neudruck : geb. 20.00, Ganzleinen Z5.00,
Holbleder5S.00. — Wer Sensationen erwartete, wird enttäuscht sein; aber die sachlichen Berichte
sprechen für den Wissenden genug; hätten wir den Band früher gekannt, wäre vielleicht manches
vermieden worden.



S«t«al B»«t / Vi« deutsch« Ann«« im W«ltkri«g«. Slhre Größe und ihr Verfall, Ubers, v. H.
Krause. Wieland-Verlag München. — General Buat — während des Kriegs französischer Gene»
ralstabschef — gibt an Hand der Akten seines Nachrichtenbureaus eine objektive Schilderung der
deutschen Heeresleistungen ; ein äußerst belehrendes Werk, auch wo es irrt l
N. E. Deck« / Veutschland lügt, wenn es die Schuld am Kriege auf sich nimmt. Sis»Verlag geltz.
5.00. — Ein Dolchstoß in die Lügenhydra der Entente l An Hand feindlichen Materials wird der
Nachweis erbracht, wo die Schuld am Kriege zu suchen ist. Ein Buch für jeden Deutschen t

Aus Lhde>Bernays »Münchner Landschafter im lg. Jahrhundert« Delphin.Verlag. Mit 81 Abb. Geb. «>.««

D« deutsche Staatsgedank«. Eine Sammlung. Drei-Masken-Verlag. I. Reihe. Bd. III: Justus
MSser, Gesellschaft und Staat. — Bd. IX: Freiherr vom Stein, Staatsschriften und politische
Briefe. Je 2S.0O, geb. Z2.00.
Eonrad vo« Hohendorf / Aus meiner Dienstzeit l90S— ISIS. Rikola-Verlag. Bd. I es. 80.00,
geb. 90.00 u. lOO.OO. — Endlich hat auch der österreichische Feldmarschall die Feder ergriffen. Die
Art, wie er schreibt, sachlich, vornehm, ohne Gehässigkeit, berührt von vornherein sympathisch.
Der l. Band behandelt die geit der Annexionskrise lSOS—I90S.
L«d«ndorff / Z. Band: Kriegführung und Politik. E. S. Mitter öd Sohn. Geb. S4.00. — Die
Fortsetzung der „Kriegserinnerungen" und „Urkunden der obersten Heeresleitung"; für Freunde
und Gegner Ludendorffs sind gerade seine politischen Äußerungen von besonderem Interesse.
Niedergang und Aufstieg. / Weg« zu Deutschlands Errettung von einem Staatsmann«. Quelle
K Meyer. lö.OO, geb. 24.00.
Hermann Stegemann, /Seschicht« d«s Krl«g«o. Deutsche Verlagsanstalt. 4. Bd. 65.00, geb. 70.00.
— Der Schlußband des monumentalen Werkes.
Tartarin am Rhein von AUemand Vaudet. Dom-Verlag. IS.OO, geb. 24.00. — Gin deutscher
Daudet is

t

hier erstanden l Mit beißender Satire schildert er das Leben und Treiben Tartarins am
Rhein, die maßlose Eitelkeit und Großmannssucht der Franzosen, die sich dort als Sieger gebärden
und doch die lächerliche Angst vor Deutschland nie loswerden. Das Buch wirkt mehr als hundert
amtliche Dokumente.

Naturwissenschaften ^ Reisen
Ewald Banse / Wüst««, Palm«» und Bazar«. Georg Westermann. SO.OO. — Moscheen, Palmen,
MSrchenerzöhlungen, Sklaven, Harems- und Karawanenleben, die ganze Wunderwelt des Mor»
genlandes zieht in plastischen Gemälden vor unfern Augen vorüber.
Alfred Brehm / Klein« Schriften. Skizzen aus dem Tierleben. Bibliogr. Institut. Geb. ZZ.OO. —
Aus der großen gahl von Brehms kleinen Schriften sind hier ZZ der besten ausgewählt, färben»
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«ich« lebensvolle Skizzen, in denen un» der große Meister der Tierschilderung seine in frei«
Natur gemachten Beobachtungen und Ersahrungen erzählt.
Friedrich V«««««,« / Plini»» »nd sei», V«t»»V«schicht«. Eugen VIederich». Z0.0O, geb. 40.00.
— Ein Buch über die Naturwissenschaft des Altertums mit Auszügen aus der Naturgeschichte d«
Plinius.
Job« HOgobeck / Uni« der So«»« Indio«, l. Bd.: 25 Jahre Ceylon. 2. Bd.: Kreuz und quer
durch die indische Welt. Verlag Veutsche BuchwertstStten. ge 2S.00, geb. 37.50 u. 55.00. — John
Hagendeck war über ein Vierteljahrhundert als Kolonist, Kaufmann, Pflanzer und Tierexporteur
in den indischen Tropen; was er davon zu erzählen weih, gehört zum Packendsten aus dem Ge»
biete der Forschung»- und Reiseliteratur.
AngnftHan« / Knmbnk«. Erlebnisse eines Arztes in Veutsch-Ostafrika. Vom-Verlag. S0.00, geb.
75.00 u. 100.00. — Ohne Propagandaschrift zu sein, will uns der Verfasser die Herrlichkeiten
unserer geraubten Kolonie Ostafrika vor Augen führen, bah wir sie nie vergessen werden; und in
der Tat, die scharf gezeichneten Bilder sind so einprägsam, die Einstellung is

t

so neuartig, daß man
von einer Erschließung der ostafrikanischen Naturschönheit reden kann.
So«, H«ol» / Tsangxo Lama« WnUfahrt. Vie Pilger. F. A. Brockhau». Z2.00, geb. 40.00.
Knt HKlachn / Va» «bekmmt« Spani«. Baukunst, Landschaft, Volksleben. Emst Wasmuth.
Z00 Abb. Geb. 200.00. — Ein Monumentalwerk von ganz besonderer Schönheit; die architektoni»
schen und landschaftlichen Aufnahmen sind von hoher künstlerischer Vollendung.
Vrfeid von Ha»ft«in /In d«n ISten» de» Tod««. Verlag Veutsche BuchwerkstStten. Geb. 15.00
— Vi« abenteuerliche Erforschung der unterirdischen Wunderwelt am Colorado, die S. W. Powell
mit wenigen Begleitern unternahm — «ine wahre Höllenfahrt durch die Täler des Todes, drei
Monate von der Oberwelt abgeschnitten — , ist hier nach amerikanischen Quellen mit lebendiger
Anschaulichkeit geschildert.

Theodor Koch»«rii»b«rg / Zwei Iah« oel de» Indianer» Vord»«ft»B«asiU<»». Strecker S
c

Schroeder. 45.00, geb. 55.00 u. 62.00. — Als einer der besten Kenner Südamerikas schildert der
Verfasser die Eindrücke, die er während eine» fast sechsjährigen Aufenthaltes im tiefsten Binnen»
Brasilien empfangen hat, z. T. unter sogenannten wilden Indianern, die noch keinen Weißen ge»
sehen hatten. Vorzügliche Abbildungen unterstützen die meisterhafte Varstellungsweise.
»»»«» Handlexikon. Neue Auflage (1921). Mit vielen Abbildungen. Bibliograph. Institut
Leipzig. Sn Ganzleinen 105.00.
Vo»o«t gaqn« / Auf dem chinesisch« FlnK. S. Fischer. 27.00, geb. 36.00. — Eine empfindsame
Reise ganz besonderer Art: Was der Verfasser auf einer Fahrt Z000 Km den gangtsekiang hinauf
von Ehina gesehen hat, is

t

nicht „vereuropSisiert" wiedergegeben, sondern mit unmittelbarer
Lebendigkeit als ein dem Abendländer Inkommensurables dargestellt.
Vl«to, Ottman« / Uni« dem «lnchlmmel d« Antttl«». Verlag Veutsche BuchwerkstStten. Geb.
15.00. — Spannende Reise» und AdenteuererzShlungen aus einer Weftindiensahrt, auf der der
Verfasser die Bohama»Snseln, Kuba, Jamaika, Portoriko, Martinique, Barbados, Trinidad usw.
berührt hat.
Otto Waronrg / Vi« Pfla«,««»«lt. Z Bänd«. über S00 Abb. u. S5 farbige Tafeln. Bibliograph.
Institut. Geb. je 90.00. — Va» Bedürfnis nach einem systematischen Werk über die Pflanzenwelt
— neben dem «Kernerschen Pflanzenleben" — , das vor allem auch ihre wirtschaftliche Barwer»
tung in Betracht zieht, war groß; das vorliegende füllt diese Lücke au», wir haben hier eine Pflan»
zenkunde für jedermann, in der alle Länder der Erde berücksichtigt sind.

? ugendschriften
Anders«»« MSrch«» / Eine Auswahl mit Scherenschnitten. Selber Verlag. 9.00, geb. 16.50.
BiZld«biich« von besonderer, künstlerischer Qualität sind die aus dem Nürnberger Bilderbücher»
Verlag Gerhardt Stallingz sie haben großes Format und eine frische Farbigkeit. Ebenso sind die
Künstler-Bilderbücher des Verlags Jos. Scholz (Mainz) zu empfehlen, die allen Ansprüchen, vor
allem auch hinsichtlich der Vielseitigkeit, gerecht werden.

ventsch« WS«»)«» mit vielen Bildern von Ludwig Richter. Gelber Verlag. 9.00, geb. IS.50.
K»»t S«ck«, der Stelger vom Vavld-Richtschacht (gugendausgobe). August Scherl. Geb. 20.00.— «Ein Stahlbad für die Jugend."
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Holzschnitt «on Ludwig Richter, von dem alten Holzstock abgezogen.

Aus Zudwig Richter,Hvlzschnitrezur „Schwarzen
Tante", «on den alten Holzstöckcn abgezogen; in
Halbleinen 2S Mark, in Halbleder 4« Mark.



Brnno Soidschmitt Hnno N«is«r, Holdeguck und Dieterwackl. Die Reise ins Wunderland. Sine
lustige ErzShlung, wie sie Kinder gerne lesen. Walter Seifert. 25.00, geb. 34.00.

»««Harb Mlle» /Va, »«,« Sagenbuch. Rudolf Mosse. Seb. 26.00. — Sammlung der schönsten
und merkwürdigsten deutschen Sagen und Legenden.
LebeittbSch« der Jugend. Georg Westermann. Reu: Bd. 4Z. Birkenbill, Norddeutsche Volts»
Märchen. Mit Sllustr. geb. Z0.00. — Bd. 44: Pauls, Leibes Vaterland. Vaterländische Erzäh»
lungen. Mit Sllustr. etwa Z0.00.
Christian Morgenstern / KleinInncke», ein Kinderliederbuch. Bruno Tassierer. Seb. Z5.00. —
.Morgenstern als Vichter für Kinder is

t «in« Überraschung für jeden."

L»d»lg»Rlcht«'BLchl«Z«. Mit 50 Holzschnitten L. Richters. Einhorn-Verlag. 6.00.
Johanna Sxyri / ««schichte» für Kinder. IS Bände. Andreas Perthes. Je 12.00 geb.
Don Thlenemanns vorzüglichen Iugendschriften seien als neu erwähnt: Bechsteins Märchenbuch

(IS.00), «ooper, Lederstrumps (50.00), Defoe, Robinson Crusoe (20.00), Hauffs Märchen (l ö.50),
Hebel, SchatzkSstlein (27.50), Musäus, Volksmärchen (55.00), Tausend und eine Nacht (IS.50),
alle reich illustriert.
Va» 0»kel»0tto»B»ch. Sin Jahrbuch für Knaben und Mädchen. Ullstein. Seb. 40.00.

Neue Gesamtausgaben
Ludwig Anzengrnb« / W«rk«, Sesamt-Ausgabe in 15 Teilen, hrsg. v. E. Castle. 7 Bde. Seb.
140.00. Auswahl in 7 Teilen. Z Bde. 6S.00. Hesse S

c Becker. — Vollständigste Sesamtausgabe !

Va»t«»A»«gab« / Sesamtausgabe, italienisch: «per», oonniä. Snsel. 2 Bände auf Dünndruck»
papier. 90.00 u. 280.00.
Vante« Vioina Eom««din durch Versenkung und Eingebung wiedergeboren von S. v. d

.

Trenck.
F. A. Perthes. tX).00, geb. 70.00. Deutsch von K. Falke. M. Rascher. Sn Sanzleinen S2.00, auf
DKnndruck in Ganzleder 125.00. Deutsch von R. goozmann. Herder. Seb. ZS.00. Deutsch von
O. Siloemeister. Cotta. Seb. Z5.00. Teile übertragen von Stefan Seorge. Bondi. 10.00. Sm Ur»
text mit deutschen Erläuterungen. Herausgegeben von L. Olschki. I. Sroos. Sn Pappband 20.00.
Das neue Leben, ubertragen und erläutert von Franz Lambert. Einhorn-Verlag. Sn Halbleinen
15.00. — Drei neue Monographien: Von B. Troze. Amalthea. 40.00. Von Federn. E. Lichten»
stein, ß.oo, geb. S.00. Von Hefele. Frommanns Verlag. Z2.00. Ernst Troeltsch, Der Berg der
Läuterung. Mittler Sc Sohn. Z.00. Von der SelbstlSuterung der abendländischen Kultur.
Voftoi«w»N / sämtliche Romane und Novellen. 25 Bände. Snsel. Seb. 700.00 u. 1400.00.
Eichendorff / Gesammelte Werke. S Bände, hrsg. v. Heinz Amelung. PropylSen-Verlag. Pappb.
40.00. Halbleder 70.00.
g^edrich d«s «roh« / Ausgewählte Werke, hrsg. von Max v. Boehn. Mt 120 Abb. nach Origi»
nalen der geit.Askanischer Verlag. Seb. 125.00.
Heinrich H«in« / Sämtliche Werke in 12 Teilen. 5 Bde. Hesse S

c Becker. Seb. 1 10.00 u. 175.00.
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Karl H«»««ll / Gesammelte Werke. 4 Bünde. F. Michael Müller-Verlag. 1000 Expl. 200.00, geb.
250.00.

Rudolf H«rzog / Gesammelte Werke. 2. Reihe in S BSnden. Cotta. Geb. IS0.00 u. 170.00.
Paul Heys« / Gesammelte Novellen. 6 BSnde. Cotta. Geb. 125.00.
Hölderlin» Werk« / hrsg. v. Dr. Manfred Schneider. 4 Bde. Walter HSdeke-Verlag. Pappband
240.00, Haldleder 400.00.

Hölderlins Werk« / hrsg. v. Hermann Seebaß und F. Kasak. 4 BSnde. G. Kiepenbeuer. Geb.
170.00.

Gottfrl«d K«ll«r / Gesamtausgaben: Cotta, 10 Bde. — Bibliographisches Instituts hrsg. v. M,
Nußberger. S Bde. Geb. 224.00 u. 2SS.O0, Halbleder auf holzfreiem Papier 400.00. — Hesse K
Becker. Hrsg. v. E. HSfer. 4 Bde. Geb. 90.00, Ganzleinen auf holzfreiem Papier 200.00. — Insel.
4 BSnde. Geb. 2S0.00, 4S0.00 u. SS0.00. — Reclam. Sämtliche Werke in S Bon. Hrsg. v. C. En-
dres. Geb 120.00. — PropylSen-Verlag. Werke, hrsg. v. Harry Maync. S Bde. je etwa 70.00.
Veto Ludwig / Sämtliche Werke, hrsg. v. Paul Merker. Seorg-Müller-Verlag. 7 BSnde.
Martin Lucher / Ausgewählt« Werk«. Bis jetzt Z BSnde. Georg Müller. Halbleder je lS0.00.
Conrad Ferdinand Meyer. Sämtliche Schriften. H. Haessel. S HalbleinenbSnde 225.00.
Rabindranath Tagore / Ges. Werke. S Bde. Geb. 200.00 u. 2S0.00. Kurt Wolff.
Stendhal / Werke in 7 Bänden, hrsg. v. Oppeln-Bronikowsky. PropylSen-Verlag. Bd. I: Rot u.
Schwarz, Bd. 2 Kartause von Parma. Geb. je S0.00, Halbleder 80.00, Bd. Z: Chroniken und
Novellen. Geb. 80.00, Halbleder l00.00. — Gesammelte Werke, hrsg. von Franz Blei und Wil-
Helm Weigand. Seorg-Müller-Verlag. Rot und Schwarz. 2 Bde. — Lucian Leuwen, 2 Bde.,
Denkwürdigkeiten über Napoleon, Die Äbtissin von Castro, Amieie. Jeder Band 50.00, geb. 75.00,
Halbleder 90.00. — Einzelwerke im Snselverlag: Von der Liebe, geb. 40.00 u. 170.00. Das
Leben eines Sonderlings, geb. 55.00 u. 1S0.00, beide auf Dünndruckpapier.
Paul Verlaine / Gesammelte Werke. 2 Bände. Eine Auswahl der besten Übertragungen. Snsel.
Geb. 100.00 U.1S0.00.

Verschiedenes
Atlantis / Volksmärchen und Volksdichtung«, Afrikas. Hrsg. von Leo Frobenius. Veröffent-
lichungen des Forschungsinstituts für Kulturmorphologie (München). Volksmärchen der Kobylen.
1. Bd.: Weisheit. 57.00. 2. Bd.: Das Fabelhafte. Eugen Diederichs. ö2.00. — Die Sammlung,
die im ganzen auf 15 BSnde berechnet ist, enthält alle von der innerasrikanischen Forschung«-
expedition 1905—17 gesammelten Volksdichtungen, Mythen und Märchen afrikanischer Völker.
Brockhaus / Handbuch des Wissens in 4 Bünden. I. Bd. Subskriptionspreis 140.00 u. 170.00.
Di« gute« Meister des deutschen Hauses, hrsg. von Oskar Lang; mit vielen Gedichten und über
IVO Bildern volkstümlicher Meister. Gelber Verlag. 9.00, 1S.50, 18.00. — Ein volkstümliches
Haus- und Familienbuch, das das Schönste vereinigt, was die Zeichner und Dichter aus der gelt

unserer Großeltern geschaffen haben. Neben die Zeichner Richter, Schwind, Pocci, Rethel treten
die Dichter Hebel, Claudius, Eichendorff, Uhland, Hauff, Kerner, Goethe, Storm und viele
andere, so daß sich der ganze Reichtum deutschen Dichtens und Gestalten« in vielen Gedichten und
Bildern vor uns ausbreitet.
Hann» Heinz Ewers / Vi« »«rkauft« Großmutter. Ein deutsches Märchenbuch. Georg Müller.
2S.00. — Der dämonische Phantast auf deutschen MSrchenspuren l
Eduard Fuchs /Vi« Juden in der Karikatur.Albert Langen. 207 Abb. Geb. 200.00. —Man hätte
aus dem reichlich sich darbietenden Material eine Tendenzschrift formen, man HStte ein Buch der
reinen Unterhaltung daraus zusammenstellen können; Fuchs is

t keinen dieser Wege gegangen: ihm
formt sich der Stoff zu einem großartigen kulturhistorischen Dokument.
HeimatbSch er. Verlag Friedrich Brandstetter. 0. E. Schmidt / Sachsenland. 25.00. Tony K«ll«n /

Schwadenland. 20.00. Wilh«lm Müller / Schlesien. 20.00. — Der Verlag gibt eine Anzahl Hei-
matbücher heraus, in denen Geographisches, Historisches, Landschaftliches und Künstlerisches der
einzelnen Länder zusammengefaßt ist, und zwar in Schilderungen alter und neuer Dichter und
Schriftsteller.
Meyer» Kleiner Handatlas in 42 KartenblSttern. Bibliographisches Institut. Ganzleinen. S5.00.
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öine neue illustrierte I^omsnreine pllsntsstiselier und sbenteuerlielier I^onisne

^«rl».^»eque«: /),e /'x'au von

(^lsude ?srrere: 7os?«xeioe?^t«7k

n«nz»n von V i t t I i n z « r. O^K. 18.—
p»xxd»nck 26.— «.

^Isurice I^ensr<l: ^)?« i/aue 6e/a^^

I^on«r6 <Ie ösl?»e: tötö/c^en

^^ünse^e (I^s pesu cle ensgrin)

p»xxk»nck 30.— «.

1^. 1^. ötevenson: Se^at?,n«e/.

psul (Z. Llirnsrut: O>« /«t«te >/ao»t

üsno^eseliriebene öüener erster Künstler

^nns 8unsns: ^««enöans?

Heinrien ^«»t: ?Vo«toüe^/e?n

I^«^enino«ser : 5«e/e «?«

P»I» 2S0.— «. Ür.^— SV ,uk N»<Z«rn !n kl,,idl«<n ci»nix««»m»t, prei, IM.— «.

L. K. Vogensuer : ^/utte^

I. v. öennellenbünel: /!,,eö«A«s?>e«te

W t^ieiler mit eigenen un<I krem6en ^eloäien. ^Viit Vorvort von prok. Dr. ^rtur
KutscKer / öesrbeitet von H. K. V/einnöppel / ^usststtunß un6 Illustrationen
von prok. Lmilpreetoriu». ^usßske ^. Kr. 1—IM »iik Ksn^ßescKöpktem Lütten
in Osn^Ie^er^Hsnöbsnä 12<X).— ^Vi. pro Lxeinplsr Ausgabe L. Kr. 1K1—3<X) suk

itslieniscnem Lütten in Hs1bleileros.no' AX).— ^Vi. pro t^xemplsr



— Da» sorgfältig gedruckt« Kartenwerk bedeutet die Erfüllung dev allgemeinen Wunsche« nach
einem erschwingbaren Atlas, der dem geographischen Stand der Gegenwart entspricht.
Wbel in einfach« »nd edle» Forme» von Alexander Mantel. 40 gezeichnete Entwürfe. Alexan»
der Koch. S4.00.

Elisabeth »o« Montgela» / Von mein« Löwin und anderen Lieblingen. SS Abb. F. Haberland.
Z2.00, geb. 40.00. — Die Gräfin, die sich Löwen, Leoparden, Pferde, Hunde, Reh«, Affen und
andere Geschöpfe gehalten hat, erzählt in diesem eigenartigen und liebenswürdigen Buch ihre
reizvollen Erlebnisse; das Buch, ein kleines, weibliches Segenstuck zu Hagenbeck» bekanntem Buch,
wird viele Freunde finden.
Panl Rohrbach / Sott« Herrschaft a»f Erden. Karl Robert Langewiesche. 7.20. — Der neueste
Band der blauen Bücher!
Pet« Scher /P«wptik»in. Einhorn-Verlag. ö.SO. — Die besten humoristisch-satirischen Gedichte
des bekannten Redakteurs des Simplizissimus.
Frank Wedekind / La»t«li«d« mit Illustrationen von E. Pretorius. ZOO Srpl. Drei-Masken-
Verlag. Subskriptionspreis 500.000. — Die Lautenlieder Wedekinds mit eigenen und fremden
Melodien.
Westermanns Weltatlas. l00KartenblStter mit ISO Haupt» und l 17 Nebenkarten. Georg Wester»
mann. I7S.00. — Sin neuer Atlas, der Weltgeographie, Weltgeschichte und Weltwirtschast berück»
sichtigt.

„Mein Freund Rosenkreuy" ««d „Das Erlebnis"
Die zwei Bände „Fränkische Novellen" sind die schönsten «rzShlungen Sophie Hsechftetter«;

wie „Da» «rdgesicht" je M. lS.OS, in Halbleinen SZ.OS, in Halblever SS.00ZLinhorn-Verlag, Dachau
-SS RS «s « «L SL SS s» SKS «s RS RS »L-
! ß

Kürzlich ist erschienen:

! Die Abenteuer des Herrn Tartarin !
. aus Tarascon
Von Daudet/Neu übersetzt von Klabund/Mtt

, vielen ganzseitigen Lithographien und Vignetten von
George Groß

H Preis ln handkolorleetem Einband M,,k zS oo
«ine «ritik üb«, da. Buch:

De» Bramarbs» EpIeibKrg», «in« von der iütrrotu» oft und köstlich bkhmidelte V»scheKim»> w»id»
von Daudet In den Abenteuern de« Herrn larrurin au» T»ra»ron >u eine, unsterblichen ?mu» de»
Welklitersrur gemacht. L» beste deutsch» Ausgabe ist nun bei Srich Reit in Berlin erschienen. Ubee5e«k
hat sie »»»und, die Zeichnungen und IZiznerre» dee Suche» find von Veerg» Vroj, de» stcb damit all
einer der bedeutendsten, lamesesten und nitrig^Ien deuttib'n Zlwstraioren dvkunienriert. Die llbersetzung
Klobuno», oft in» Zeitliche mit Auoorticken zielend, ist ou»g/ie,>t>n«l, rrisib und ledendig, va» Farbe und
Humor «roß is

t

genial Sein« Zeichnungen I>id d>,SeHioloqie de« Lpietburger».I>ufei Luch, amtismik
undvortreftlichau«g<stsltet, ist die bkst>i^:lchtTa»la»ii> Au»«adr »1a«beocukek»ik! E« bedeutet >»I da»
mit ein geistiger Triumph erster Alusse errungen morden ist Viele« Luch is

t

«in einzig«« ktlcheln, ein ?>»»>
»ah^d«S>rms«nundFeiren,»Kistei»kdstl,che«Somm«rg«<chm

. Erich Reiß Bering, Berlin W 6«
^— »» — — «» .»», ««»»««»»«»
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Soeben ersenienen:

kleine ZZmtlicKen VerKe
Qenettet 28 — Lebuncken N. 40 —

c/sts/' //u/770^/st. //7 SS//7S/77 Sk/toö/0F«/)/?/SO^S/?
Sl/c/?s s/^s/k/t e/^ /77/t /7/S^S/?SFS/7«/s/' ^SV/7S t//s

SS//7S/- (?/s«^s/t, </ss /^/7 //7 s//s^ //e/VV/7

^/?l/s^Fs/ö/?^ /?st. //? </s/^5O/km/e/V o</s/- /'/? c/s/^

LnittZeK vieler einmal SM
KumorZstZsenes, fronttenes öuen!

ben'eken clurck alle KucKKanälungen

oäer äirekt vom
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Ohm Christians Ver
wandlungen

Neun heitere Erzählungen mit I« Bildern und
Buchschmuck »on Hanl Friedrich.
Pappband Mk SS —, Leinenband Mk, SO—
Der Weiniarer »oetheforscher Wilhelm Bode
schildert in gcmütStiefen ErzSblungen, in enger
Anlehnung an persönliche« Erlebnis den Werde»
gang eines Irischen ehrlichen Jungen von frühester
Kindheit bis zur Verlobung, Tie reine deutsche
Lebensauffassung dieser Erzählungen tut wohl.

Die Sendung des Rohr
mosers

Sekunden Mk. l»,—
Ein ganz bedeutender ostpreußischer Heimat»»
«man, geschaffen aus tiesstem Verstehen der
Empfindungen und Hoffnungen der zähen,
trotzigen deutschen Naturen unlerer preisgegebe

nen Brüder im Memelgau.

>4c/o/^

Erinnerungen
an Gottfried Keller
Mit Gottfried Keller» Bildnis

Broschiert Mk. l«,— , gebunden Wk. 12.»«
Frey erzählt liebevoll von seinem großen Schwei»
zer Freunde und betont mit eigener liebens»
würdiger Launigkeit humoristische Züge de»
Menschen «eller. Neben ihrem großen literatur»
geschichtlichen Werte sind diese Erinnerungen
allen Freunden Kellers ein köstlicher

Besitz,

Erzählungen
Zwei Bände, — Inhalt: Fra Celeste— Ter arme
Heinrich — Ter Weltuntergang — Tie Mai»
wiese — Haduvig im Kreuzgang — Der Mond»
reigen von Schlorafsi» — Teufeleien — Lügen»

Märchen
Broschiert Mk. 2».—, grbd. Mk. Sti.—

Die Erzählungen zeigen die Dichterin in der
Frische und Fülle ihre» Schaffen», ihrer Ur»
Iprünglichkeit: schalkhafter Freude, süßer Innig

keit, stiller Trauer.

Gedichte
Papxband Mk. 2».—

Tie Gedichte von Ricarda Huch konzentrieren
den starken »eist, die Leidenschaft und die un»
ergründlichen Tiefen der Frauenseele. Sie zählen
zu den besten Gedichte», die jemal» eine deutsche

Frau schuf.

Die Romantik
Zwei Bünde

Vrosch, Mk.»,— , zweiHalbleinenbdeMk.«. —
Zum «esten, was die Wissenschaft über die Lite»
raturepoche der Romantik besitzt, gehört diese»
Buch der mit Kenntnissen bewundernswert reich
begabten Dichterin Ricarda Huch, Ihre „Roman,
tik" zeigt, wie tief sie sich in da» Wesen und
die Stimmungen der Romantik einzufühlen ver»

mochte.

Tage der Hansa
Historische Erzählung

Drei hübsche HalbleinenbSnde in einer Kassette
Mk, «,-

„Tage der Hansa" kann al» historische Roman»
trilogie bezeichnet werden. Es ist das beste Werk
Wilhelm Jensens — und sein LieolingSwerk
dazu. Jensen schildert einen der bedeutendsten
Abschnitte deutscher Entwicklungsgeschichte

UM 1/«^

Porzellan
Novellen

Halbleinenband Mk. 2».—
Aus einen genial entworfenen historische» Hinter»
grund stellt Lesper seine vibrierenden Gestalten,
deren teils abenteuerliche Liebeserlebniffe er
mit Grazie schildert. Der köstlich überlegene Stil,
der seinpointierte Spott, der straff gegliederte
Aufbau geben dielen Novellen de» Reiz des

echten Rokoko.

/Aich,/? U^o?

Heinrich v. Kleist
Broschiert Mk. S» — , gebunden Mk. «,—
Heinrich v. Kleists Bedeutung ist in den letzten
Jahre» so lebendig geworden, daß er neben
Goethe in den Vordergrund unseres literarischen
Bewußtsein» rückt. Da« Schicksalhafte seiner Zeit
und Kunst erscheint für un» zeitgemäß. Philipp
Witkop läßt au» dem Leben und Werk Heinrich
», Kleists die überzeitliche und überpersönliche
Gestalt herauswachsen, Schöffen und Schicksal
de» Tragiker» gestaltet er ergreifend und lebendig.
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:1^is Kup^erstieli«Daniel d1io«iO^vieo^is Z?<iivrersrieiie
Aie öö öe«/eu/enc/s/en S/ätt«?' von «/enO^iFinai/x/atten «/es ^/eis/e« mit' L?enen»
miFUNA ««»er /Vaoi«ommen SeaVuoi^. /)ie ^/ätte^ sin«/ au/ ««/e/s/es /a/?an ö^lv.
no//«Zn«/. Kütten Fea>uc^. ^4«sFaoe >5 au//a/>an in /'e7Aamen/ma/?/?e ?<?6O,— ,

^4usFaöe in /<einenma/?/>e /V. — .

„Oas is/ a//e^«/inFs eine uöe^as<^en«/e <?aöe, in neu/«Fe^ ^ei/ so/cn ne/^/io^e
/^>ünaösüFe von «/en /Vatten «/es /^ünst'/ek's/ ^)ie ^«zit'neit' ist au/«/e/^ Küllisei/e
^Ätte^ von «/en ^ö«n «/es /^iönst/e« öes/ä/iF/. /)er ^lvieoe/^soi.

Die ^laiili^eieliiiiiii^eii <1er 3a«ii?i1iiii^
I^rieclrieli ^.u^nsts m Dresden

nei'ausFseFeöen von ^/ans U^. >8inFe^, /)^es«/en, <?6 ^/ätte/' in /.ioiöa>uck» «/a/'un/e?'
v/e/e /a^öiFe. /'^eis in Oan?/einenma/?/? e — .

,,/)/ese U/ie«/e^Faöe in T'. /a^öiFen />ivita>u«i<?n ist' ninreiöen«/ s«^ö»/ «/ie
S/Stte/' «önn/e man /ö/' OnFina/e na/Zen." /)e^ ^lvieöe/Lsc^.

K.nrt Ilster: Die vriNiitiven l^ol^seliiiitte
mit' «nn nana'^ema/t'en un«/ Z6 ein/a^ö«Fen ^/ättek'n in ^/a/ö/einenAeö. 7<5.—.
num. «na' vom I^ez/asse?' Fe«icnnet'e ^^rem/i/a/'e in k?an«/e«/e/^ ZOO. — .

/^a^oi^e
— un«/ ^lvar nane/?ema«'e — UTieae/Jaoen «/ei' /z^imi/lven ^/o/rscn««'//«

na/ es öis /e/«/ in eine^ nan«//icnen ^4usFaöe n«'ema/s FeFeöen. /)ie Lamm/ung ist'
«//e «/en«öa^ eina>inF/icnst'e /)a«/e«unF miit'e/a«'e^«'cne^ /kuns/.

Kurt I^i'ister: I^ans ^lollzeili
//i/ 6O ?a/e/n una' vie/en ^4ööi/«/un^en um/ /a?°öiFe^ UTiea'e/Iave «'s« Le/ös/öi/«/»
nisses aus «/en i^?«en. />e/s in /<a/ö/einen Feoun«/en />/. öS,—, in <?an«/«nen

Feöunaen /V. ^6,— .
„>4uiöe^o^«/en//i«i /»'äFnant' ist' «/ie /a/>i«/a/'e ?e^rt'«/a/'s/e«'unF, «/ie /^/?s/e?' nie/'

Fi/?/ unci es muö ivie«/e/«m FesqK/ ive/'t/en, aa«? sie sisi auc^ in s/?^ac^/iaie^ ^e-
«enunF un/e^ /enen ^uns/nis/o/'iscnen /Za/'s/eZ/unFen «enen /assen «ann. «/ie unoe-
e/inFt' in/eressan/ genannt' lve^«/en müssen." /Veue />e«A. ^eiiunF.

^11>ree1it Dürers ii v r e r s t i eli e
ne/'ausFeKeoen von /a^o L/»?-inKe^. /^eis — .

,,/)ie U^ieae/^ave istso, sat? sie «aum Söe^^o^sn lvei'a'en nann." /^o/n. i^o/««^.

^os. ^Ii^. I^iix: Das alte ^eniiitlielie ^Vieii
^in ^ucn von neit'e^e?' /^eöens^unst'. ^/it' vie/en Ai«/e^n, in /a/'oi^em ^einenoan«/

/>eis ca. /V. ?S.— .
„^in nösis/ a/ia^es una'/?e/'sö'nu'cn e^/ei/es ^üc^/ein, aas e/en /Venenaen <?eis/ «/es
a/Zen i^ien nosk einma/ ins (?emü/^auoe?^. /n einem e/eFiscnen >5/?a«'e/I«inF /assen
tv«> «/ie a/Ze ^ause^önnei/ U^iens au/Zeu«^/««, «/ie /eöen«/e une/^«Zns//e/'isaie Leiiön»

nei/s^a/ene von U/a/«/mü//e^ öis /Wn/, «/ie /,eFen«/en «/es ai/en U^ien, «/ie^/assisc^en
U^onns/ätten un«/ ^ee/novennäuse?', «/en /^e/'sonen«^eis c/e^ >5cn«öe/^ia«/en usi«.



Moders«»» March«». Mit Villen
farbigen und schwarzen Bil
dern von Paul Hey, Ausgaben
von Ml. 13.5« b» Mk. »«.—
Sechstel», MKrche»duch. Mit vte>
len farbigen und schwarzen Bil»
der« von «. Mühlmeister. Aus
gaben von Mk, I«.»« bis Mk.3«.—

Srüoer Srimm, rii»o«rmiirch«n.
Mit vielen farbigen u, Ichwarzen
Bildern von Paul Hey, Aus»
gaben von Mk, I»,»«b,s Mk.
M»s»u», Volk»mKrch,». Mit acht
farbigen und 43 Tondruckbil»
dern von Karl Mühlmeister,
378 S, «anzleinen, Mk, »».—

Ha»lf» Milrch«». Mit vielen
farbigen und schwarzen Bildern
von Rolf Winkln. Ausgaben
von Mk. 1».— bis Mk. »«.—
?a»s«nö «od «lue Nacht. Mit
vielen farbigen«, schwarzen Bil
dern von «. Mühlmeister. Aus
gaben v, Mk. I».— bis Mk.»,—

Kör «»»de»
Deutsch» «nabenbuch
«in Zadrboch «er Uot«rbaltoog>
Selehrung uns S«schKstlg»»g.
Mit einer Kunstbeilage und vielen
Tondruck» und schwarzen Bildern.
»1. Jahrgang. «»8 Seiten »rofi-
Oktavformat, Halblwd. Mk, 4«.—

Ioox«r, k«««rstrumxf'<rzlihlg».
Mit » farbigen und 1»« Ton
druckbildern von L. Bauer,
»««Seiten. Vanzlmd, Mk.««,—

Hebel» Schatzttstlri». Mit 4 far
bigen und 2» schwarzen Bil
dern von W, Schulz, so« Seiten,
Halbleinwand. Mk. 27.»«

Schwab, Vi« deutschen Volk«'
blich«. Mit 1s Bollbildern von
Willy Planck, «0 Seiten. In
Halbleinwand, Mk. 4».—

Zur oi, «leine»
Srockhau«, fiUerlel Schoo«? —
vo» Schelme» und «roUlgeo
«Suzeo. 2 Bde. Je m. I« Tonb.
von L. Bauer. Je Mk. I«.—
Morgeoroth, flu» heiterer lOn»
terstobe. Erzählungen aus dem
Kindergarten. Mit 17 Bil
dern von R. Henry. Mk, l».«>

Wilma»»«, Zainili« Zrohlich. Eine
Puppen» u, Wethnachtsgeschtchte.
Mit 2? Tonbildern von «. May»
HülSmann. Mk. 13 —

Schwade, von Mensch uuo «er.
Ein Fabelbuch. Mit IS Bollbild,
von Pros, W, Klemm. Mk. 13.»«

«erche, Vle «rSnöorfer. Mit S
farbigen und 42 schwarzen Bil
dern nach Holzschnitten von F.
Lang. S. Auslage, Mk. »«.—

Ziir Miiöche»
veutsche« Märchenbuch
<io Jahrbuch Ker Uaterdaituag»
S«lehro»g ooö SelchKsiiguo».
Mit einer »unstbeilage und vielen
Tondruck» und schwarzen Bildern.
2». Jahrgang. 283 Seiten «roß»
Oktavformat. Halblwd. Mk. 4«,—

Sroo», krut«, r)oo» »oö S»s«
>» der «toit. Mit 4 Bildern
von Rolf Winkler. 2. Auflage.
134 Seiten. Mk. 1».»«

Zalk«, Susto», Herr purtaUer unö
sei», «echter. Mit 4 Bilder«
von F. Stassen, Zweite Auflage.
12« Seiten. Mk. 135«

»äff, yeleo«, »egioa r)I»mei»
schütz. Mit 3 Bildern von Ar-
päd Schmidham»!«. 2. Auf
lage. 142 Seiten. Mk. 135«

Sammlung «deotlch« Zeit«»"
Zerowa»««, <ari, Normanne»-
stürm. Mit 4 Bilder» von R.
Engels, 3. Aufl. 12» S, Mk. I«,»«
«S»lg, <d«rharo. Um» heilig«
Srad. Mit 4Widern von Ernst
Liebermann, 3. Auslage. 1S3
Seiten. Mk. !«,»«
«Mensel», Heinrich, wie »er Uz
>»» «tobte kani saao. Mit
4 Bildern von Leo Bauer. 123
Seiten. Mk. 1».»«
lobst«», Wilhelm, piöoer kx»g.
Mit 4 Bildern von R. Engel«.
3. Aufl. 1»« Seiten. Mk, I«.»«

Volmer, die letzte» rag« »»»
Pompeji. Mit 1« farbigen
Bildern von L. Fahrenkrog.
2« Seiten. Halblwd, Mk. 325«
yaoks, klchteastei». Mit » far
bigen und 4« schwarzen Bildern
von R. Engels. 2»« Seiten,
Halbleinwand, MI. 32,5«
lerch«, der Sltterberg. Briefe aus
dem Lande der Arbeit u. der Ar
beitsfreude. 1»« S. Mk. 1«.»«
weder, kee.pe.io, «»^ar». Die
«ötterwelt unserer Ahnen.
131 Seiten oktov. Mk. II—

Sammln»» »vorsröhling-
Steinbig, «»betiz, der He», hat
»ose» a»g«zk»«t. 4. Auflage.
334 Seiten. Mk. 1»5«
Steinbig, ««deth, wanöeruog.
IS« Seiten. Kl.-Oktav. Mk. I« «>
«rail»h«im, «arola, Uoser war»
tet oi« Zren»,. 1« Seiten
Klein-Okta». Mk. I«.»«
Sumta«, «ott«, dl« sremo« SrS«.
138 Seiten. Kl.-Ott. Mk. 13.50
«raz«, Zri«b« »., di« lchSo« uoö
»u»S«rbar« ?ug«»o ö«r r)oö»>
moth Sl«d«nst«r». 13« Seiten.
Klein-Oktav. Mk. IS.»«

K.Wenemanns derlagr. Stuttgart
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Hotische Plastik
in Den kneini^nvLN

Soganzsettige Abbildungen aus holzfreiem Runs? druck,
papier mit einführendem Ie>t aus der Zrder von

Dr. löugen Lülhgen
privatdszeni an der Universität Rtln

prets Mark 18.0«
«us altem, deutsch-fränkischem Kulturbeden «»achtln, ha» die «heinXche «Stil, dl«
ganz« «ZntwiSlung gstischei Kunst aufweisend, «inen wunderbaren Reich,
tum plastischer «nie hervorgebracht, die, nu, wenigen bekannt, im Dunkel getitcbe,
Vom« und RapeUen «l» Leben der Virgangenheit führen. Hie, tollen sie in da» Licht
der, gotischer Mystik und JnnerlichkeU rvteder zugewandten Gegenwart gestellt und al«
«in« «ab« Rheinland» an da»V«utsch«V«l, dargebracht »erden.

^^Erieörich Cohen ln Sonn

Die neuen Scherl-Romane
erfreuen sich einer machsenden Beliebtheit in weiten Dreisen de« deutschen Volke«,

packender Inhalt, gute Ausstattung und billiger preis sind ihre Vorzüge.

Sand 5 Band ?

DieLülsbrucher Wirren Die blaue Sehnsucht
Rleinstadt. Roman

Di« reformatorische Rraft eine« Pfarrer« muß
schließlich den Wühlereien seiner Widersacher er.

liegen.

Roman
Jene Sehnsucht, die in die Irre führt, weht durch
da« kluge und feine Such, da« voll Lachen, weinen

und Liebe ist.

Band S Sand S

Die Erlösten Die aus der Vraurgasse
I^ünstler.Roman

Harmonisch erklinge die tarkräftige Leben«freud«
einer mit charaktervoller Begeisterung ausge»

statteten Rünstlerseele.

Roman
Die trostlos« «he einer feinfühlenden Frau steht
in reizvollem Gegensatz zu dem Liede«idvll eine«

tapferen jungen Mädchen«.

Di« Sammlung wird fortgesetzt.
Die Roman« sind durch jede Buchhandlung oder vom Verlage zu beziehen.

August Scherl G. m. b. H., Berlin SN> 68
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z Bücher zur religiösen Kultur und zur Selbstbesinnung
Z Eben erschienen
Z Leonharb Ragaz

s Weltreich, NeUgwtt und OotteshevVschast
Z Zwei Bände zirka 8«« Seiten geheftet ll» Mk., gebunden lZ« Ml.
s Unsere Theologie steht vordem Leeren. Run muß ein mächtiges Aufquellen neuer Erkennt»
Z nis Christi kommen, eine neue Welle des Lichtes, eine neue Offenbarung, sonst is

t es aus

D mit uns. Keine der bisherigen Formen, Christus zu fassen, genügt mehr, weder die ortho»- boxe, noch die liberale, noch die moderne. AuS der Verdunklung und Berflachung, die die

s Wahrheit Ehristi erfahren hat, müssen wir vordringen zu ihrem neugeschauten Sinn und zu

D ihrer Tiefe. Der Widerspruch zwischen dem, was wir bekennen und was wir tun, ist uner»

Z träglich geworden. Das Reich Gottes mutz in neuen Krafterw eilungen aufglänzen, sonst- muß es als Traum und Täuschung aufgegeben werden. Die Stunde der Entscheidung is
t

Z gekommen. Mit gewaltigem Ernst mus, sie die Herzen ergreifen. Solcher Glaube ent»

Z strömt machtvoll dem vorliegenden Buche, da« Ragaz als sein .Hauptwerk betrachtet.

Z Wer sich mit derZgrosjartigen «ultur des chinesischen BolkeS vertraut machen will, dem seien
s die beiden folgenden Bücher warmempfohlen:

Z M. Burkhard.

V Chinesische zAnltstötten und iAuUsedeänche

V Mit S3 Zeichnungen und Bildern der Verfasserin (darunter zwei Farbtafeln>

s Geheftet 2« M., Salbletnenband Z2 Mk.

V »ES ist erstaunlich, welche lebendige Sprache die toten Steine und lautlosen Tempel

Z in diesem Buche sprechen und wie man durch die Betrachtung der Kultstätten des Reiches

Z derMitteauch in die seelische Mitte der Geschichte Ehinas dringt.- NeueZürcherZeitung

Vschnans-Dsi - Gleichnisse

Z Auswahl und Übertragung von Walter Salenstein.
In hübscher Ausstattung geheftet ll Mk., gebunden lg Mk.

DIchuang.Dsl hat vor mehr als zwei Jahrtausenden in China gelehrt und doch klingen seine
Gleichnisse wie morgenfrische Lieder an unsere Ohren, die Im harten Kampfeiner kalt»
materialistischen Zeit müde geworden sind und voll Verlangen nach den tiefen Wahrheiten

alle« Seins.

Irih Warttnwtller>Sasst«r
Von der dänischen SoWSHochschnle

«in Erlebnis. Geheftet « Mk,
ES ist eine einfache aber feine Darstellung aller jener Erlebnisse, die Wartenweiler zur dä»
Nischen VolkShochschulegeführtund ihn für die Verwirklichung de« Volksbochschulgedankenl

in dieser Form begeistert haben.

SlluS der tVevdezett der dänischen Volks-
Hochschule

Das Lebensbild deS Begründer« Christen Mittels«« Kold. R Seiten. Geheftet 12 Mk.
Dieses feine Erfassen und Darstellen eine« einfachen läutern und innerlich reichen Wen-
schentums ist e«, was besonders diese Arbeit Wartenweiler« kennzeichnet. Sie enthält da»
Lebensbild de« eigentlichen Begründers und ersten Lehrers der dänischen Volkshochschule
Christen Mitteilen Kold. Kold (ISIS— 1S7«) ist neben Grundtvig und SSren Kierkegaard -

der bedeutendste Däne des 19. Jahrhunderts. D

I^t<n><Ä»Veelas
München - Erlenbach-Zürich - Leipzig z

Wir bitten, die Buchhandlung zu veranlassen, in Frage kommende Bestellungen nach Z

München, SchtZnfeldstrasze 8
,

ober direkt nach Leipzig ,u richten. D
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Hermann Abert
Otts Jahns xiassischrs Mszartwerk

Wolfgang Amadeus Mozart
herausgegeben als fünfte, vollständig neu bearbeitete und erweiterte Ausgabe,
«rster Band (175S— 17S2) mit S Bildnissen und 4 Faksimiles. Geh. S0, in
Halbleinen 120, in Halbfranz 159 Mark. Der zweite Band (mit 1 Titelbild und
SZ Seiten Notenbeigaben, etwa 72 Boge» stark) erscheint im Oktober 1S2I

Das bedeutendste neue Mszartbuch

Albert Schweitzer ZSernard Scharlirr

Johann Sebastian Bach Chopin
Z. Auflage, mit Z Bildnissen und 2Hand>
schriften. Geh. 75, geb. in Halbleinen
112.50, in Halbfranz 150 Mark

Mit 22 Abbildungen
Geh. IS, geb. in Halbleinen 2S.50, in

Halbfranz SI.SO Mark

Floren« May Ernst Newman

Johannes Brahms Hugo Wolf
Mit IS Abbildungen und 2 Faksimiles
Geh. 24, geb. in Halbleinen ZS, in Halb»

franz 70.S0 Mark

Aus dem Englischen übersetzt von
Hermann von Hase

Mit 22 Abbildungen und S Faksimiles
Geh. S, geb. 15 Mark

Marie von Bülorv Richard Wagner

Hans von Bülows Leben An Mathilde Wesendonk
Dargestelltaus seinen Briefen TagebuchblStter und Briefe

Große alte Ausgabe geh. 22^0, geb. ZO,
Volksausgabe geb. 15 Mark

2. Auftage
Geh. 24, geb. in Halbleinen Z1.20 Mark

Felix Dahn Richard von Volkmann Leander

Ein Aampf um Rom Träumereien
an französischen RaminenHistorischer Roman. 125. Tausend

Z Bünde. Geb. in Halbleinen SS, in Halb»
franz 140 Mark

Mir Schattenrißbildern von Matte Landsberger
2ZS. Tausend. Geb. in Pappe 7.5S, in Salb»

«ine der gemaltiqsten Schöpfungen der welr.
literatur.

franz Z0.SS Mark
Mit Zeichnungen vsn Han» ZUch. v. Vslkmann
2«. Tausend. Geb. ?.S0 Mark

Paul Röhn

Max Alinger
Mit einer Il.ichtdrucktafel und 104 Abbildungen

Geheftet 112.50, gebunden in Halbleinen 150, in Halbfranz 200 Mark
Der Teuerungszuschlag ist in die obigen preise eingerechnet

Verlag von Vreitkopf und Härtel in Leipzig
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Ver Fremdling
aus der AeuenWelt «oman von Loh. Georg Seeger
«ehest,« l» — / Halbleinen »».— / «eine» »«.— , Semem seelem»!«» ««t». u»d «her,»»
,Ka>a» «»Hl«" mt sen>n» Kt«»l,ilch» eiternbuch ,z>« «e»»»chl«»" glkd«, der Dich«» hi» eme »greif«»«
««Ichich« «« Man» «nb Schicks«! d« Vlensche» «». I» einem köstlichgesaßlt, Ku»sK«rk «» sewstm sprachlich«, m»

»seherisch«,Reqen nkb» wir dk U«M«»t«li«knI dn »«»schlich», Natur.

Douglas Webb Roman von Reinhold Eonrad Muschler
«eheftet »4.— / Halblelne» »»— / «einen »8— / An«« Dicht»««» »nd adliae ««istigki« scher»«,
hl» K» «»««, Bild« da farbig»» Natur de« Milorien» und der bewegte» «eselllchnft «» Kai» ei» erschii«»»»«
SeMmel »nsn» h«ni»«> kiebe». m» Kbe»«krafl, Dougl« Webb, ««««Ii offenbar« die Ties«, und Hitze» u»s«re«
edelste«Empfinden» «nd De»>e»«, seine« Fremd«« S»»li» Künstler««» »»Ihull unsere letztenLeid«»schaft»gr«««.

Das Land paraiso Novellen von Erich Krakows«
»ehestet >«.— / Halbleinen »».— / Leinen »».— / Da» land Paraiso / Em K»«»die»« / Die
Stund« d» Atz««««r / Der verheerend« So«»» / gtnmwO / Der Konquistador »der d» Fatzr« in» Dornbo.
Dorsch« Abenteunrlust med Jenrsehnsuchl lebe» in diesen

Nooellrn^dere»
exotisch«Prachl und sinnlich« Zill« Kral»»««

Kurt HaselhorstS Erbe Roman von Snfiav Kohne
«ehestet »».— / Halbleinen »7.— / Leine« Sl — / A« treu» Heim»«Ii«t, wichst ««st« K»tz»e«
nmqtkch«« Kunst. Der ethischführende Schild»» norddeutsche»Landlebe»« reiht seine» erfolgreiche» ,,E?hart Ruthe»,
der«/', „Der sieh« Sohn", „Ellernbr»ol", ,^o,«»w«ld", ei» neue« Bild deutsche», nudersächsischen

>die« realisrrschplastisch«Buch.

Kantor Kalmus Lebenslustiger «oman von Zell? Zanoske
Geheftet 1«.— / Halbleinen »4.— / Leine« L7.— Dir Roma» is

t

«in «esundhrunne» für Mensch«»
unseru Tage I «lolknhelle» lache» erkling! überall, Sonn« stiehl! sich in all« Schatte» hinei», HkiterKi« blüh« »«f s«ber
Seite. Ei» her>«»«»>armerTrost geh« »»» dem Buche au«, «« weck!de» kebenoglaube» au« minnliche», Jrohfin» und

prichtigem Sichabsind«» mit dt» menschlichenBedingungen.

Ver sterbende Krieg «oman von Verthold Sutter
«ehestet l«.— / Halbleive» »S. / «in über»«« spannende«Sitte», und Kultnrhild an, de» russischen
«renzlandern im lehte» Jahn dt« Weltkriege», aber kein Kriegibuch. All« Figuren: Deutsch», Polen, Polinnen
Russen, sind scharf und lebuumahr gqeichnet. Jeder Ks» «ird «mpsinde», daß hier Seibsterlebte« mit liefem «,

u»d »u« «cht deutschtmHerze» herau« «r>»hl>»ird. / kima» »o» S»»der«.

Kür die Lugend
August Reulecke, „Sieben seltsame Historien". Märchenstrauß. SchaUenrißbilder
von Alfred Uebel. Halbleinen 24.—
Charlotte Riese, „AutZ dem Jugend land". 14.— !?. Tausend. Halbleinen . 14.—

Adolf Schmitthenn«r,„Au« Geschichte und Leben", l«.— 25. Taus. Halbleinen 14.—

Verlag«latal«g sowie Ver»!ch»t» der Nniigleiten und Neuauflagen l?ZI unbenchn« uud portosrei

Verlag von Kr. Wilh. Srunow in Leipzig



Nurt Seucke: Goethe unä äas Welträtsel
108 Seiten :: Gebunden 6 Mark

Georg Witkomoki: Dem Dicht« Nurt Seucke ckient «I«
grosz« Verkünck« cke» «Zlird unck Wncke" als Kronzeuge
cke« Glauben» an ckie künftige Wieckergebun unck sein
Büchlein bietet poelisch menvollen ttusckruck solch«

Äberzeugung.

EslautenökElocön

V^antaKen öl?er öen Tum

«

?eiken auf rem weitem Papl'm
mai IM-^cmMik' vielen. reiÄ
^?far5igekk Ao5i5ötmgm uns

ein«?2aft5

Seßeffet^fS ^.
Wmz5,men-Pract)t6anö c/vZO

>«.V.».

Traugott Tamm
?m Lande cker )ugenck. Roman.zS7S.Seb.s5Mk.
ImLanäe äerLeiäenschaft. Roman. zo6S. Seb.soMk
Deutsch« Rundschau lS2l, Seft ll, Auszug aus der »ritik: Der
Vichter : Ein« künstlerische Persönlichkeit. — Das Werk : Spannende Darstellung,
Psychologisch fein« Aussprachen, idyllische Blicke in die Natur. Eine Erotik, die

einen männlicheren Ausdruck findet als bei Frenfsen.
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Soeben erschien:

Rankes Weltgeschichte
TertauSgabe in 8 Bänden

auf vorzüglichem Papier in bester Ausführung

Ausgabe in 8 HalbleinenbSnden . . M. ?60,—
Ausgabe in 8 Halblederbanden . . M. 750—

Man kann nach Temperament und Geschmack diesen od«

jenen anderen großen deutschen Geschichtsschreiber lieber lesen

als Ranke, aber sobald man ernsthaft zu werten hat, wird

man in Ranke doch den eigentlichen Meister sehen ... Die
tiefe innerlich lebendige Ruhe seine« Betrachtens, das vornehme

Abwägen, die Fähigkeit, auch beim Versenken ins einzelne
das Gefühl des großen durchgehenden SugeS einer Entwicklung

zu erhalten, die DurchdrSngtheit mit Ewigkeit - all das
Weite, Klare, Sorgsame, Deutsche seine« Wesens strömt au«

seinen Werken auf den Leser über. RankeS „Weltgeschichte"

war seine letzte literarische Großtat, der würdigste und natür

lichste Abschluß seines bewundernswerten Lebens. RankeS

«Weltgeschichte" is
t und bleibt nicht bloß die vornehmste

Grundlage für historische Studien, sie is
t gleichzeitig durch

die schlichte Darstellung der Ereignisse und Schilderung der

historischen Gestalten, soweit sie nachweisbar mächtig oder doch

merklich zur Entwicklung deS Ganges der Menschheit
beigetragen haben — aber auch nur dieser, mit

Ausscheidung alles gelehrten und langweiligen

Ballastes - eine unverstegliche Quelle an
regender und spannender Lektüre.
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Sesses Deutsche Klassiker.Äibliothek «
s« sind bish«r 85 Dicht« v«ttr«t«n mit Uber zog Bänden.
Ausführlich«? Werbeblatt mit den lieferbaren Auigaben und

Preisen steht auf Verlangen kostenfrei zu Diensten.

Bollständige Gesamtausgabe
10 Teil« in 7 Bänden

Mit Lebensabriß, literarischen Einleiwngen
u. erläuternden Anmerkungen, herausgegeb.
». Prof. Dr. Sd. Castle (Wien). In
Halbleinen Mk. 140.—

Auiwahl in 7 Teilen, ? Halbleinen-
bände Mk. öS.—

Die erst« vollständig« Ausgab«,
auch di« nachg«lass«n«n Schrif-

t«n «nthalt«nd.

12 T«il« in x Bänden
Mit Einleitung und Anmerkungen, heraus-
g«g«bn» »on Paul Beyer, Karl
Q««nz«l und K. H. W«gn«r

Einfach« Ausgab«, g«b. . Mk. 110 —

Holzfr. Papi«r, Gan,l«in«n Mk. 175
—

Holzfr. Papi«r, Halbfranz . Mk. 325.-
MitB«r«cksichtigung d«rn«u«st«n

H«in«-Forschung«n.

Sämtliche Werke
14 T«il« in 4 BSndk»

Mit zwei Bildnissen, einer Abbildung und
«in«m Brief als Schriftprobe

herausgegeben von Conrad Höfer
Einfache Ausgabe, geb. . Mk. 90,—

Holzfr. Papier, Ganzleinen . Mk. 140.—
Holzfr. Papier, Halbfranz . Mk. 26«.—
Dünndruckpapier, Ganzleinen Mk. 225.—
Dünndruckpapier, Ganzleder Mk.500.—
Bollständige Ausgabe mit den
nachgelassenen Schrift«« und

Tag«büch«rn.

Chamissoi fämtlich« W«rke
DanteS Werke
Hauffs sämtliche Werke
«leistS Werke
Körners Werke
Reuter« sämtlich« Wnk«
Schill«rs sämtlich« Werke
Shak«sp«ar«s W«rk«
UhlandS Werk«

Romane der Weltliteratur
Ein« Sammli d«r b«sten und berühmtesten Roman«, biShn «rschi«n«n «twa

Bänd«. Ausführlich« Vnzkichniss« kost«nft«i.

N«u«rsch«inungtn und Ntudruck«!

Bulw«r, Ritnzi . . . . Mk. 18.—
DostojkwSki, Raikolnikoff Mk, 2V —
Zt « l l « r , Grün« H«inrich . Mk. 24.—
K«ll«r, Lrut« von Stldwvla Mk. 24.—
Texte durchweg ungekürzt, ausländische Werk« in vortrefflichen Übersetzungen.

Lag«rlöf, Gösta Bnling . Mk. 20.—
Lag«rlöf, J«rusal«m . . Mk. 20.—
R«ut«r, Ut min« Stromtid Mk. 2V.—
S p « ckm a n n , Heidjtri H«imk«hr 18 Mk.

Hesse S Lecker Verlag in Leipzig



l>e»t»«Ii« I^»»«I»«I>»N«iu»Ier«t v«» dt« ISSV von /^««/
^«/knanc/Sc^Är. «it I08^bbiI6ungen. In NsIKIeinen. . . . «.120.—
lti»rk»r«i> »»«I Ill»»»tK«sr. Li» öueb von 6er öi>6nerei «xotiseber
Völker von UMe/m //ause««rek«. Mit 177 l'skeln. In ttsldleinen «. 180—
Vt»«<Sllt von /«/»US ^/«e^ 2 lZöncle. ö6. l entnölt llie l^edenskesebrei»
Kunz Vincent vsn Oogbs, ö6. II 103 OoppeltonIieKtclruelctskeln nsck 6en V/erlcen
lies Künstler» nebst einem Icurien einkübr.l'ext. IZeicle Lsnile in llsldl. M.4lX).—

Werner vurclen 2lX) Lxemplsre »uk beste» 2»n6er»»lZütten sbgerogen, in rlslb»
le6er gebunden, numeriert un6 vom Verkssser signiert preis M. ölX).—

^I»SttK »U«! Ilam». ^Is Orun6kormen I<0n»tleri»cKer Oestsltung von
15. IZrineKmsnn. Mit 18 TextLbbilcl. uncl 42 l'skeln. ln ttslbleinen M. 3S.—

l^Uckvt^ / V«r Ii>»I«IlK«rs. Mit 27 l^ecler?eicknungen von
k'elixMeseeir. ln rlslKIeinen gebunclen M.8O.—
vur6en »ullerilem 2M Lxemplsre numeriert, vom Künstler signiert unil in

einem von p»ul Kenner entvorkenen rlslbpergsmentbsnil gebunden. M. 180.—

^. liüdtll / IU»n«>e «l«S l^eke»«. 20 pslcsimile» in psssepsrtout
nsen t^eclerzieiebnungen iles Künstler». In rlslbleinenmspp« M. 378.—
Vo»ug»su»g»be in IM numerierten uno! signierten Lxemplsren mit einem veite»
ren ölstt in Uslopergsmentmsvpe . M.8Kl).—

Li»IR>Ill«<I / ^«lirKll«K Lür liimst» ttersusgegeden von / //«e^
Sme/e. geleitet von IV/tte/m //ausensre,n. äl^OIZMKlk'ie ^USO^lZL: Mit
es.M l^icktilruelltskeln, «lsrunter 2 ksrbige, 6 lZIstt Originslgrspnilc von Oryü»
msnn, K. Hoker, LcKinnerer, Kubin, öeclcmsnn un<l öeeli. ln rjslbleinen M. 300
Vor?ug»su»gsbe : in rlslbpergsment mit Or»pbilc»Msppe „O»nvme6" M. WO.—

V«s »Uck / ^tl»llt«ll «ur liBtN»t. ttersusgeber U/Me/m //«««ens^ek»
/euer ösncl in Halbleinen M. 70.—

I. ?»r«1m»!eret cker »«»t»«!,«» «»UK. Mit 74 l'skeln
II. »te »U«Iil«r«t «er IZtr»»K«r. Mit 67 Isksln.

Dem Natals« liegt ein Prospekt des Domverlags (Berlin) und einer de» «inhsrnverlaae
(Dachau b. München) bei, auf die wir besonders hinweisen.
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Eine AeitschriftfürBüch erfreunde
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Vom Himmel hoch, c><ngel kommt!
Kommt, singt und klingt, kommt, pfeift und trsmbt !
Singt Srted' den Menschen weit und breit,
Gott preis und <hx in <n>igk«it!

Au» der»ZOürer:Libel», diemit überiooHslzschnitten und Zierstücken vsnAlbrecht pürer im<tnhorn:
Verlag in Vachau erschienen ist. Neue» Testament : in Papve45.<x>, Halbleder 75.0«, Äanzleder 140.0«.
Pas Titelbild diese» Heftes ist entnommen dem »Rudslfinischen jvruck» : Vte Meihnachtsgeschichte
wi« sie im Evangelium Luka» geschrieben steht, Schrift und Holzschnitt« vsn Rudolf Roch in Holz

geschnitten. Verlag will?. Gerstung in cvffenbach a. M. Gebunden 100.00. Auf die
einzigartigen »Rudslfinischen jOrucke» kommen wir nächstens zurück.



Wilhelm Raabe / Randglossen von Dr. Owlglaß
Man kann zu Raabe nicht wshl in ein anderes Verhältnis als das des Lieb
habers kommen, — woblgemerkt: ohne jeden sentimentalen Beigeschmack. 8«st
scheint es, daß die allgemeiner bekannten Bücher bei all ihrer Wärme jene ein
spinnende, erobernde Kraft noch nicht in dem Maße besitzen wie die späteren.
Freilich schließen diese hinwiederum jeden aus, um den es nickt schad ist, der
nickt erwerben will, um zu besitzen; aber si

e zwingen dafür jeden, der sie mit
erleben kann, geradezu, sich von dem Autor weiter in seine Runst hinein- und
in die düsteren und bunten Tiefen und Humsre des Lebens hinabführen zu lassen.

Man hat, durch die Schlußworte des Schüdderump verführt, die drei großen,
während Raabes Stuttgarter Zeit von 1862 bis 1870 entstandenen Romane,
den Hungerpastor, Abu ielfan und eben den Schüdderump als eine«Trilogie"
auffassen zu müssen geglaubt, in der, wie man so sagt, ein Grundgedanke, eine
Idee durchgeführt werden soll; ja Paul Gerber in seiner Monographie geht so

weit, zu wünschen, Raabe hätte im Hungerpastor irgendwie auf Abu Telfan,
im Abu Telfan auf den Schüdderump hinweisen müssen, und erhebt sogar «mit
Nachdruck" den Einwand, daß im letzten Such „zuweilen ein Schatten von
Lebensmüdigkeit oder Lebensverdruß hervorschimmert^), der nicht zu dem Geiste
des übrigen paßt". Das dürfte ein großes Mißverständnis sein. Diese wichtigen
Jahre zwischen Dreißig und vierzig haben für Raabe eine schwere innere Rrisis
gebracht, und so stellen die drei Bände drei Stadien der Entwicklung vom erst
gefühlsmäßigen zum mehr und mehr klar erkannten und klar aufs Ganze be
zogenen Determinismus dar, der gelegentlich sogar deutlich fatalistisch und
jedenfalls pessimistisch gefärbt erscheint. Wilhelm Brandes hat sehr recht, wenn
er findet, man könne unmöglich mit der bereits vorhandenen Ansicht: «Das ist

das Schrecknis in der Welt, schlimmer als der Tod, daß die Ranatlle Herr ist
und Herr bleibt!" den Hungerpastsr schreiben.
iLben der, Hans Unwirsch, bewahrt sich in den Drangsalen derWelt seinen deter
minierten, immerhin etwas kleinbürgerlichen «Idealismus" und kann sich (nots-
bene auf seiner Pfarre und an der Seite einer wackeren Gefährtin) mit dem
Motto: Arbeit und Liebe! abfinden.
Leonhard Hagebucher, dem Kriegsgefangenen von Abu lelfan, springt «das
Leben" hitziger und komplizierter an die Gurgel. Nachdem ihn die zehnjährige
Sklaveret im heißesten Afrika schier bis zum Tier niedergedrückt hatte, bekommt
der kaum Freigewordene und Aufatmende des Philistertums Mackt und spezi
elle Art «jenseits von Gut und Böse" in der gemäßigten Zone wuchtig zu ver
spüren. Andrer Menschen schweres Geschick verkettet sich mit dem seinigen und
zwingt ihn, die Einsamkeit, in die er am liebsten den Rspf bis über die Ohren
steckte, zu verlassen, auszuharren und je nach Gelegenheit die große Runst zu
üben, sich tot zu stellen in der Hand des Schicksals, oder mannhaft die Klinge
springen zu lassen, «wir sind wenige gegen eine Million, wir verteidigen ein
kleines Reich gegen eine ganze wilde Welt; aber wir glauben an den Sieg, und
mehr is

t

nicht nötig, um ihn zu gewinnen."
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Dsch im Hintergrund poltert der Leichenkarren, der Schüdderump, und nimmt
alles auf, Kanaillen und Helden, Niedertracht, Weisheit und Schönheit. „Auf
einmal wissen wir wieder, daß wir aus dem Dunkeln kommen und in das Dunkle
gehen, und daß auf Erden kein größeres Wunder ist, als daß wir dieses je für
den kürzesten Augenblick vergessen konnten." Aber wenn es zehnmal so sein
muß, wenn der Mensch für seine Natur nicht verantwortlich zu machen ist, wenn
wir gelebt «erden, wenn wir einander nichts helfen können in dieserWelt: wir
können dsch den weg, „den Rest unseres Weges", zusammengehen. Und wer
„aus dem tiefsten, reichsten Grund der Erde" herstammt, wird schon den nach»
gemachten, den unechten Königreichen ausweichen und eine wirkliche Rrsne auf«
heben, „die dsch immer nur eine Dornenkrone sein kann." ... Jawohl: „es war
ein langer und mühseliger Weg" von Hans Unwirschs Schicksalen über den
tapferen Hagebucher — bis hierher!
Daß Raabe inzwischen Schopenhauer kennen gelernt hatte, tut nicht gar so viel

zur Sacke. Auch im Geistigen ist die Disposition das Ausschlaggebende und nicht
die Infektion. — Zudem: dieRurve steigt wieder; sie schnellt sogar — freilich als
Reaktion auf die Schwindeijahre nach 1870 — rasch und hoch hinauf bis in das
„befreiende Kacken, „das, wenn irgendwo, so in der internationalen Liebes-
gescktchte, in des Exstiftlers und Urschwaben Christoph pechlin erstaunlichen Er
lebnissen, seine Schuldigkeit tut. Aber man merkt von nun ab, aus welchen Tie

fen sie heraufsteigt, um ihren konsequenten weg zu gehen, und daß man ihr
mit der schrecklichen Phrase vom Lächeln unter Tränen oder mit dem rückgrat-
schwachen Segriff Resignation nicht beiksmmt.
Und so haben wir, zwanzig Jahre nach dem Schüdderump, das Such von Stopf
kuchen bekommen, die Geschichte von dem Mann, der aus dem Rasten ging,
„heraus aus dem Herdenkasten", dem der Begriff gar nichts und die Anschauung
alles war, der keineswegs „so was Besonderes" an sich hatte, aber als schein
barer phlegmatikus sich selber fand, seine Straße ging und seine Schanze ge
wann — denn „das Schicksal benutzt meistens dsch unsere schwachen Punkte,
um uns auf das uns Dienliche aufmerksam zu machen" — , und der nun, wohl
vertraut mit dem Schüdderump, sich dsch „den Sonnenschein des Daseins" warm

auf den Bauch scheinen läßt. Ein vollwertiger Vetter jenes anderen Mannes, der
zu der west-östiichen Weisheit kam: Jedes Leben sei zu führen, wenn man sich
nicht selbst vermißt; Alles könne man verlieren, wenn man bliebe, was man ist.
Mit armen Worten is

t der versuch gemacht worden, wieser einmal einem höhen
Adel und verehrungswürdigen publtks einen Vlinzelblick durch das Schlüssel
loch jener engen Pforte zuzumuten, die „zum Leben führet" und hinter der einer
der stolzesten, freiesten und feinsten Meister des Vaterlands seinen Zestbogen ge
spannt hat. Vom trockenen Scherz, vom „ganz unpathetischen Spaß" bis hin
über an den schwarzen Fluß und noch weiter in die Nebel hinein, wo „Rlstho
beginnet", wölbt er sich, behängt mit goldenen Früchten.
Greif zu, Mickel, greif zu! Und wenn du dir schließlich auch bloß des Alten herbes
Wort herabhslst: „Unsere tägliche Selbsttäuschung gib uns heute!"

jri« sämtlichen Werk Raab«», sswie Einzelausgaben sind bei Hermann Rlemm in Lerlin erschienen.
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Ernst ßaeckel an seine Braut
. . . Der glücklichste Tag ^ wahrscheinlich in wissenschaftlicher Beziehung der glück

lichste für mein ganzes Leben — war der 10. Februar, wo ich, als ic
h

früh wie

gewöhnlich mit dem feinen Netz auf den Fang ausfuhr, nichtweniger als 1 2 (zw ö l f! I)

neueNrten erbeutete und darunter die allerreizendsten Tierchen 1 Ein Glücksfang, der

mich halb unsinnig vor Freude machte; ic
h

fiel vor meinem Mikroskop auf die Knie
und jubelte dem blauen Meere und den gütigen Meeresgöttern, den zarten Nereiden,
die mir immer so herrliche Geschenke schicken, innigsten Dank zu, versprach auch,

recht gut und brav zu sein und, dieses Glückes würdig, all mein Leben dem Dienst
der herrlichen Natur, der Wahrheit und Freiheit zu widmen. Dieser eine überaus
glückliche Fang gab mir bisher vollauf zu tun, und ic

h bin mit Beschreibung und

Zeichnung der herrlichen Wesen noch lange nicht fertig. Gestern früh fuhr ich auch
wieder aus, um mir mein Geburtstagsgeschenk zu Holenz doch schienen der alte Nep

tun sowohl als die aufmerksamen Nereiden, die dem rüstigen deutschen Jungen offen
bar sehr gut sind, seinen Geburtstag gönzlich zu ignorieren; denn ic

h

untersuchte

den ganzen Tag viele hundert Wasserköpfen ganz vergebens. Mißmutig wollte ic
h

endlich am Nbend die Mikroskope einsperren und dachte: .ein schlechter Schluß des

reichen Lebensjahres! Nun aber noch ein Tropfen versucht!" Und was sah ich?
Kaum traute ic

h meinen Nugen, ein so überaus herrliches ttaliomms schwamm
zwischen andern unnützen Infusorien herum, eine neue Nrt, schöner als alle andern!
»Und nun noch einen letzten Tropfen!" Da mußte ic

h vor Freude laut aufjubeln und

in die Höhe springen: denn zwei neue, prächtige Ärten, dazu das eine sogar eine

neue Gattung, erfreuten den überraschten Blick. Das war denn doch noch ein Ge
burtstagsgeschenk. Und was ftir eins!! Damit sind nun 75! neue Nadiolarienarten
entdeckt und ic

h

hoffe fest, wenn ic
h nur noch ein paarmal solch Glück habe, binnen

kurzem die 1 SO voll zu machen. Ach Schöhchen, könnt' ic
h

Dich nur einmal die Selig
keit mitempfinden lassen, die mich bei solchen prächtigen Freuden im Momente der

Entdeckung beseelt, dieser laute, helle Jubel des beglückten Naturforscherherzens,
der sich kaum mit etwas anderem vergleichen läßt. Ach kenne nur eine einzige, über

selige Empfindung, die noch darübergeht, und das is
t der Fund, den ic
h am I.Mai

I S5S gemacht habe und der denn doch dies alles aufwiegt!! KennstDu den auch? . . .

Erst durch das Vollbringen dieser Aufgabe habe ic
h mir selbst den Beweis geliefert,

daß ic
h mit Recht hoffen darf, auf dem kühn betretenen Gebiet freier Naturforschung

glücklich fortzuschreiten, und daß ic
h unter günstigen Umständen in der Tat fähig bin,

etwas Ordentliches zu leisten, woran ic
h

vorher nie glauben konnte. Hielt ic
h

mich

doch früher für ein gänzlich unnützes Geschöpf, das besser im Urwalde verwilderte,
als unter Menschen ein fruchtloses Dasein fristete - erst jetzt weiß ich,

daß ic
h denn doch noch zu etwas brauchbar bin.

Nus : Ernst yaeckel / Jtalienfahrt, Brief« an die Braut I SS9 - 1 sso. F. Koehler Verlag. ZO.oo, geb.4O.oo.
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Zur Technik desneuenRomans
Der Roman ist dle Psychologie deS Empfindens und Wollens einer Generation,
und daher muß es sich auch der Erzählungsstoff, der aus den Vorratskammern

der Geschichte herausgeholt wird, gefallen lassen, daß ihn der Dichter in seine
Sphäre hlnelnrelßt und seinen guten und schlimmen Passionen überantwortet.
Es gibt in der Kunst keine Wahrheit, nur Problem. Wenn Schiller und Ricarda

Huch und Alfred Döblin einen Wallenstein modeln, wird das jedesmal ein anderer
Wallenstein, einer so echt wie der andere.

In dem sehr vollblütigen Roman Döblins is
t

Wallenstein ein Wucherer und

Güterschlinger und eine grausige Maschinerie, Gustav Adolf ein schnüffelnder,

sich mästender Berechner und ein schweißtriefender, starrer Schlächter, der Kaiser
Ferdinand, der eigentliche Mlttelpfeiler der Erzählung, ein bigotter, hellsichtiger
Irrsinniger, verkommend in Fanatismus, Schmutz, Bestialität,- und um diese
drei herum treiben hundert andere ihr Wesen in Gier, Wollust, Teufelei, Zer-
fleischung und Schinderknechtswonne. Das Ganze is

t ein Weltbild ohne Güte,
ein Chaos von pathologisch-tlerhaft-Menschlichem, von Sakralem und Burleskem.
Der Roman hat gewiß eine Größe, eine gewaltsame Größe. Aber das gewollte
Rlesenmaß zerbricht seine Haltung. Man hört immerwährend hinter dem Gerüst
die Signale: .Die Architektonik se

i

nicht Sachlichkeit, sondern schmissiges Gefüge,
Zyklopenbau! Jeder Satz ein Block, mit Gigantenhänden vom Felsen losgerissen!

IedeS Wort entblößte Seele, brünstiger Aufschrei, höchste Weißglut! Die kleinen
unschuldigen Artikel sollen sterben im bethlehemitischen Kindermord!'
Nun, wenn auch die Formgesetzlichkeit des Romans überhaupt lässiger ist als die
deS Dramas, — es gilt doch auch für ihn das Gebot einer konstruktiven Sicher
heit, und es gibt handwerkliche Voraussetzungen, die wie physikalische Notwendig
keiten sind. Döblin is

t bei weitem nicht der größte Berserker, aber sein Wallenstein

weist doch sehr bedenkliche Merkmale der Auflösung der Form. Der Gesamtauf
bau is

t ein unbekümmertes Geschiebe flackernder Situationen, die sich ineinander

verlieren, gefleckter und gescheckter Handlungen, die sich bald in Selbsttortur die
Nerven ausrenken, bald zur Nüchternheit eines Index ermatten. Die Raumwir
kung deS Ganzen, die Zweckdienlichkeit der Episoden is
t verbaut. Und dle Willkür
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AuS den .Guten Meistern deS deutschen HauseS'. Velber Verlag
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wiederholt sich in den Einzelheiten. Der Satzkörper wird in zuckende Glieder zer
rissen. Dann entsteht solche Schilderung: .Sie hatten ihn. Zum zweiten, dritten
Male. Nachdem er das Reich wiederhergestellt hatte. Zum Zerknirschen des eigenen
GebelnS und Eingeweides',- oder auf derselben Seite: .Vormittags in Mem-
mlngen hinein. Gezogen vor den Herzog. Es ist vorbei.' Schließlich entartet auch
die Funktion derWörter: .Ihm fehle, klammerte stolz Strahlendorf seinen Degen
zwischen die Knie, die Munterkeit' oder „Man will ihm an den Kragen, streckte
Friedland die Arme über sich am Fenster . . .'

Man nehme nun, wenn man ein paar hundert Seiten gelesen hat, das alte Hilde
brandlied : »IK zinörts clst setzen, clat sik urliettun senön muotin I^illibranl
enti I^aclubrant untar neriun tuem ssunulararunzo . . .« Hier is

t

straffes Gefüge
von Inhalt und Form, von Sinn und Satz, natürliche Wucht des Wortes, in
sich ruhende Größe. Wir wollen nicht immer an Gottfried Keller mahnen,- wir
haben auch heute noch gute Erzähler. Ich denke an Wilhelm Schäfer, an seine
Anekdoten, Novellen, Rheinsagen, an seine Romane .Chronik der Leidenschaft'
und .Lebenstag eines Menschenfreundes'. Gewiß, hier spricht die Gebundenheit

setner Stoffe, die Ausgereiftheit des Gehaltes mit, aus dem sich überall das
Symbolisch-Menschliche aufrichtet, - aber letzten Endes is

t es doch die Kunst der

Form in der umfangreichsten Bedeutung, die uns bezwingt. Schäfer is
t ein Form

arbeiter, der, auf persönlichkeitssucht verzichtend, einen linienflcheren, logischen

Aufbau aus sachlich gefügten Werkstücken erstrebt. Von der Meisterung des
Wesens in Wort und Satz geht er aus. Er schmiedet die sprachliche Substanz, be
dacht auf die naive Sinnlichkeit und den Klang des Mutterlauts und den Rhyth
mus der organischen Ornamentatlon. Er sagt einmal: .Da hat man ein Leben
lang gesucht, das Geheimnis der Darstellung und Form zu finden, und zuletzt
findet man etwas ganz Einfaches.' Ja, diese Weisheit der Einfachheit — auf einer
gütig gebotenen Gotteshand liegt sie,- wer von einer rechten inneren Stimme ge
trieben wird, fühlt si

e und greift zu. O^. ^. Fo/Fo^A

Von VilKelm LckSker erschien der wundervolle und für seinen Sttl so außerordentlich bezeich
nende Band .Anekdoten', ferner: .KarlStaufferS Lebensgang', eine Chronik der Leidenschaft und
.Lebenstag eines Menschenfreundes'. Georg Müller. Je 24.00, geb. 35.00. - Unter den guten
modernen Erzählern heben sich außerdem hervor ! Kuckolk O. ölnckinz. Die Geige. Insel-Verlag.Geb.
20.00. Legenden der Zeit. Rütte« K Loening. Geb. 14 00. - Kicsrcks ttuck. Hauptwerke.- Der
große Krieg in Deutschland. Z Bde. 80.00 und 100.00. Der Kampf um Rom. 2 Bde. Je 22.00,
geb. 34.00. Das Leben deS Grafen Federigo Confalonler«. Geb. 30.00. Alle im Insel-Verlag. -
^lbreckt Lcksekler, Josef Montfort. 20.00. Helianth. 100.00, geb. 1 50.00. Elli oder sieben
Treppen. 10.00, geb. 20.00. Alle im Insel-Verlag. - ^ilkelm Vetzsnck, Die Löffelstelze.
Geb. 30.00. Der Ring. 3S.0«, geb. 45 ««. Frauenschuh. 28.00, geb. 36.00. Wunihun. 28.00,
geb. 36.00. Die Bücher Wilhelm Weigonds alle im Georg Müller-Verlag in München.
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1^ a n 8 VON Ivl a r 6 e 8 an Xonracl Siedler
Linen gekorenen Künstlerwürde ich denjenigen nennen, dem die I^atur
von vorneherein ein Idesl in die 8sele gesenkt hst und dieses Idesl ist
es, was ikm die 8telle derWahrheit vertritt, sn dss er unbedingt glaubt
und welches ^ur Anschauung der anderen sich selbst ?um reinsten öe^
wuütsein 2« bringen, seine I^ebenssukgabe wird. Dieses Wort Idesl ist
sudi eins von denen, die vieffsdi miüverstanden werden Können: Idi
meine, Lür den bildenden Künstler bestellt es Zunächst darin, daü sich
ibm alles in die ^ugen Lallende in seiner ganzen Lülle, in seinemWert
und als ein unerschöpfliches ^eige. Dadurch wird seine Oeistesriditung
sdion trüb bestimmt; demgemsü entwickeln sich die dssu nötigen
Ligenschaken: öeschsulicKKeit, Nachahmungstrieb, Wertigkeiten usw.
such bald. Idi erinnere midi noch Ziemlich genau, wie mir in meinem
tuntten jskre die Welt erschien, und wie idi such gleich diesen Lin^
druck bildlich 2u resümieren versucht war. Von diesem Zeitpunkt be^
gannen such die 8törungen. Denn Kaum erweckt man ^ukmerkssm^
Keit, so stellt sich auch der Lin5luü ein, der sich,wenn such wobl gemeint,
dock in den meisten Lallen als eine ^suer -wischen Individuum und
Offenbarung stellt. (Offenbarung: allerdings ist derjenige nur ein Künste
ler, dem sich dssWesentliche der LrscKeinung offenbart. ^,lle Ver^
suche, dieses inWorte, Kegeln 2U Lassen, sind bis jet-t vergeblich ge^
wesen; immer muüte die I^stur selbst Kiffreich eingreffen, wenn eine
solche Offenbarungvon neuem ststtLnden sollte. Ich Kann in den äuLei>
lidi scheinbar sehr verschiedenen Werken der Kunst von I?hidiss bis
?u Vslesczue? immer nur dieses eins erkennen als dasjenige, was midi
ergreiff und sukklsrt. LrKennt man dieses, so stellt sich heraus, dsü
^eit und Kiditung in der ^eit einen nur sehr geringen Linkluü suk den
Künstler Ksben Können; so wie die modischste Klülle doch einen IVlsnn
von altem 8chrot und Korn bergen Kann.) (In diese LinscKaltung möchte
idi nodi eine andere einsdialten: nsmlidi die, dsü die Kunst eigentlich
nidit alt ist; sie ist so alt und neu, als es die Kisker unveränderten I^ei^
densdisffen der Renschen sind; nur ist sie Keine I^eidensdiatt, und
darum nannten die ^lten sie göttlich.) Wenn ich vorher von meiner
eigenen Kindheit sprach, so geschah es deshalb, weil ich damit sagen
wollte, daü ich von vorneherein einen ^laüstab in mir kühlte, sn dem
ich mein eigenes Urteil bilden Konnte. l^Ind letzteres su bilden, ist, genau
genommen, die Hauptarbeit meines Gebens gewesen; denn such der
öegsbteste Ksnn ohne reites I_Irteil nichts. »I_lnd er sähe, dsü es gut
wsr.« Dsü muü der Künstler sm Lnds allerdings sagen Können, wenn
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sucn, «äs er nur ein iVIenscn ist, bedingungsweise. Osü er ein Ivlenscn
ist, dss mscnt es inrn sc> sdiv/er, ein Künstler Tu sein; und docn ist das
eine onne das andere nickt mSglicK. 80 Kann er sicn sucn unmöglicn
der ^urZalze enteisnen, ein ganzer, womöglidl durdiläuterter

IVIensdi ^u werden.

^us: Haag v. I^arees, Lrieke. ^usvskl. K. ?iper. Oed. 25.0s. Die örieke gekören ?u
unser» bedeutendsten Xünstlerbrieken.

-I
- ^ >

^sa muö 6en Lrief^ilKelms I. am LcKluö 6es ^veiten ösn6es mitlesen, venn man 6en
dritten Lav6 gan? versteken un6 V/ilKelm II. gereckt Verden vill. IZr Kst sicK selbst
gericktet und ist tot. V^ir Können objektiv sein.

Von seinem Vater miötrsuisck angeseken, von der Butter vernacklässigt, mit vielen
erblicken LcKväcKen belastet, 6er Eitelkeit untervorsen, dillettierte «lieser unglücklicke
UlenscK übers». I?r sab die I^rsge des 8o?ialismus moderner sn als sie LismarcK, «las

Oenie 6er KesKtion, snssk. ^ber er vurde ikrer nickt rjerr, nickt einmal tstsäcklick,

gesckveige clenn geistig. IZr glaubte alle tragen durck guten V^illen lösen ?u Können,

Kinter dem er drokte. LolcKe psvckologiscken grundkalscken ^isckmittel ruinierten ikn

und sein Volk.
Lr KaNe das Unglück, von LismarcK gericktet 211 verden, Lr var in 6er V^sKl seines
Leindes ebenso unvorsicktig Hevesen, vie später in 6er V^sKl unserer Leinde.
Vieles, vas V/ilKelm II. tat, vsr gesckmscklos/ vieles, vss er vollte, var gut. ^ber
völlig aus 6em seeliscken OleicKgevicKt gekrackt, un6 von einem gelügigen LcKvarm
von ^snnlein un6 V^eibleln an jeder eigenen IZntvicKlung gebindert, 6urcK bestellten
öeikall vergiliet, msckte er gesckmacklose Lacken gut un6 gute geschmacklos. I?r blieb
unkultiviert, off sogar unsivilisiert. <öismarcks IZntlassuag.>

IKn trifft 6ie Kleinere ?!ällie 6er LcKuld, 6ie grökere trifft jene, 6ie mit seinen I?eKlern

OescKslie msckten. rlätte er 6ie KstsstropKe abvenden Können? OKne 2veikel. ^ber

er Kalle sicK seiner plackt 2um groöen 1"eil krüker begeben müssen. Os?u keklte ikm

6ie Krslt.
^lles 6ss ssk 6er ^lte mit scksrkem öauernblick voraus, glelck seinen vestelbiscken
VorksKren, 6ie ins I>an6 6er Llaven lugten un6 sckon lange vorker vuöten, vas sicK
6ort clrüben Zusammenbraute. IZr Konnte nickrs mekr retten, ^ber er sckrieb 6ie Epikrise
lange vor 6em l'ode. ^us KscKe, veil es ikm vokl tat. IZr vollte KecKt bekalten, 6er
»I^eKnstreue« ?um rjokn. Oer Lauer blieb allein lebendig. —- V^ilKelm II. ? I^lan sckveigt
am besten über ikn. ^,ber nickts vird uns 6srsn Kin6ern Können, ikn 2u bedauern. Lr
starb daran, dsö er von Oolles Onsden var. ^/'«s/' ^c>« La6«/e«^«^

170
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Franziskus feierte seinen ersten Geburtstag. Er erfuhr von der Festlichkeit dieses
Tages dadurch, daß Gonhild ihm am Morgen eine blaue Schleife um den Hals
band, auf die si

e mit Gold die Worte gestickt hatte: Mein Liebling. Sie führte ihn
vor einen kleinen gedeckten Tisch, ihren ehemaligen Kinderspieltisch. Auf dem Tisch
brannte eine rote Kerze inmitten eines Napfkuchens. Ein Kotelett duftete auf einem
Teller. Ein Kranz Würste schlang sich anmutig um die Kuchen.
Franziskus legte die Vorderpfoten auf Gonhilds zarte Schultern und bellte dank
bar. Gonhild umarmte ihn. Ihre Augen blickten feucht.
Der Graf machte eine groteske Reverenz vor Franziskus und hielt eine kleine
Rede auf ihn, fein Glas Portwein, das er zum Frühstück zu trinken pflegte, in der
Hand. Franziskus war den ganzen Tag fehr heiter gestimmt.
Nachmittags begab er sich in den Wintergarten, um seinem Freund, dem Papagei
Konsuelo, einen längst versprochenen Besuch abzustatten.
Konsuelo, ein feiner und fehr gebildeter Vogel, der aber trotz feines hohen Alters
von neunzig Iahren eine große Geckenhaftigkeit und Eitelkeit zur Schau trug,

hatte sich feine hellgrünen Feiertagshofen und eine rote Jacke angezogen. Er ver
mochte nämlich durch eine sonderbare innere Kraft die Farben seines Federkleides
regenbogenförmig nach Wunsch und Sehnsucht leuchtend zu bestimmen.
Konsuelo empfing ihn hüstelnd. — Er saß auf einer Stange unter einer argen
tinischen Palme. .Die Gesundheit, mein Lieber, ist das höchste Gut des Greisen
alters. Sie kommt mir mehr und mehr abhanden/ — Franziskus ließ einige Worte
des Bedauerns hören und sagte: .Wissen Sie, daß ic

h

heute ein Jahr alt bin?'
Der Papagei wiegte bedächtig und bedenklich seinen Kopf und betrachtete ihn fröh
lich mit herzlicher Herablassung. — .Der Tausend ! Ein Iahrl Und natürlich kommt
sich der Zunge Springinsfeld schon weiß Gott wie alt und erfahren vor/
«Ich habe mancherlei erfahren in dem Jahr, Konfuelo, das dürfen Sie mir glau
ben/ eine Falte legte sich zwischen seine Augen. .Ich bin geliebt und gehaßt, ver
ehrt und verachtet worden. Habe Schmerz und Lust empfunden, daS Gute gewollt
und das Schlechte getan — und was kann es mehr geben in einem Leben und
dauere es auch tausend Jahre? Ich will Ihre hundert Jahre, denen ic

h

Ehrfurcht
entgegenbringe, nicht herabsetzen, Konsuelo. Sie haben hundertmal das erduldet,
was ic

h einmal erduldet habe.
Man schuldet Ihnen viel. Ihr Dasein is

t ein Denkmal Gottes/ .Sie glauben an
Gott?' Derpapagei krächzte belustigt. Franziskus standwie eineStatue auö Eisen.
.Ich glaube an Gott und mein Verlangen brennt, ihn einmal zu betrachten. Gott
wird Augen haben wie ein Hund, den Gang und die Gestalt einer Gonhild und

einen Mantel wird er tragen, Konsuelo, wie Sie/

Aus: Franziskus, eln kleiner Roman von Klabund. Erlch Reiß kn Berlin.
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Aus dem neuen Mappenwerk vsn Alfred Rubin
„Am Rande des Lebens". 20 Sederzeichnungen in Saksimil«. R. Piper. 375.00

Anmerkungen zuBüchern
yan» plehn / Slsmarcks auswärtige Politik nach öer Retchsgrünöung. R. <vld«nbsurg, Mün
chen. zS» Seiten. Z4.00, geb. 40.00. — Vieses herbe und ernste Luch verträgt auch heute noch «in«
Anzeige. <» ist das <rbe eine» Patristen, d«r im Zv«zemb«r igiS verzweifelnd den Tod gesucht
hat; seine bleibende Bedeutung ruht darin, daß es, aus dem Grab« heraus, fast als erste», nach
vielen törichtem Gerede über Bismarcks <rstsrbenheit, den Ruf der Rückkehr zu diesem lebendigen
wirkungsvoll erhoben hat. plehn hatte diese Rückkehr zu Bismarcks Politik zuvor kämpfend, als
Publizist vertreten, hier tut er es, rein sachlich, als Historiker. <r erzählt, nach allem damals zu
gänglichen Matertale, dies« Politik vsn 1871 — 1L88 in ik schmucklssen, einfach gegliederten Ab
schnitten, nüchtern, klar, fast etwa» kahl, nur wirkend durch dt« feste Erfassung großer Hinge. Pas
Bild der menschlichen Persönlichkeit, die dramatische Macht und die Sarbe der Vorgänge, die feineren
und Heigeren Mittel de» Metstersplelers, traten zurück, ganz« Rapitel erzählen lediglich europäisch«
Staatsgeschichte, dann fassen ander« Bismarck» Versehen in kühler Betrachtung zusammen, recht
fertigen e», etwa beim Berliner Ksngresse, beim Rückversicherungsvertrage, siegreich gegen «ine

überweise, unweis« Rritik, charakterisieren «s in s«tnen entscheidenden Wesenszügen, plehn will
darin mit belehrender Absicht da» Wesen der ausmärttgen Staatsmannschaft selber beschreiben.
Bismarck treibt eine pslttik »nicht der Macht, ssndern des Interesses« ; de» Verständnisses, die jedem
andern Staat« nur zumutet, was in dessen Interesse liegt; eine Vtplsmatie, die die schwersten Tagen
mit rein diplomatisch«» Mttt«ln üb«rwind«t, durch bi« Runst und Klarheit, die Umsicht und Zu
rückhaltung, die m«is« Sachlichktit und die sicher, Entschlußkraft ein« Persönlichkeit ohne Gleichen.
Aber in der Persönlichkeit ruht die grsße pslitik, durch Winzeln« wird si« gemacht, shne Satalismus,
mit Verantwortung und willen. Pas sind Mahnungen, die heute melancholisch zu lesen sind ; welcher
deutsch« Staatsmann soll sie heute anwenden? Nützlich und notwendig sind sie auch letzt, und
plehns Buch bleibt ein guter Sührer, nicht «inmal so sehr zu den Tatsachen, deren Kenntnis heut«
rasch wechselt, als zu dem Wesen das dauert, zu dem in Nüchternheit und Ehrfurcht erschauten
Geiste de» größten Staatsmannes, den Deutschland gehabt hat und der, in wieder aufsteigender
Zukunft, sein Stern und sein Cehrer bleiben muß. Srich Marek»
Mbert von yofmann , politische Geschichte Sex deutschen, l. «and. Stuttgart, Deutsche Ver-
lag»anstalt.-» Seinen b«id«n w«rk«n üb« deutsch«» Tand und b«utscher Äeschtcht« und über Italien
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bat derverfasjer nunmehr denerstenLand einer „politischen Geschichte der Deutschen 'folgen lassen,
der vsn Leginn der deutschen Geschichte bt» zum Ausgang der Karslingerzeit reicht. Ein Werk
voll starker Eigenart: eingestellt auf geographische und militärische Betrachtung und deshalb nicht
vsll politisch, denn viel politische und wirtschaftliche Momente, ohne die der deutsche Staat nicht
denkbar ist, treten in den Hintergrund oder fallen ganz aus. Aber die <inseit«gkeit der Behandlung
ist an sich so wertvoll, daß man die Mängel gern erträgt — jeder Geschichtsforscher wird au» die:
sein Luche zu lernen vermögen, auch wo es die geographisch-militärische Betrachtung überspannt.
E» wird für den Historiker ein« dankbare Aufgabe sein, sich mit dem Verfasser auseinanderzusetzen
»» «» dürfte zur Zeit in Deutschland kaum jemand geben, der sich mit dem Verfasser in der Kenntni»
und scharfen Erfassung der geographisch :militärischen Gegebenheiten der deutschen Geschichte
mesien könnt«. Prof. Dr.walter Goetz, Leipzig
l. v. Ranke« Weltgeschichte. L Länd« in Halbleinen 420.00, Halbleder 750.00. Duncker s) Hum:
dlot in München. — Di« letzte literarische Großtat Rankes, seine »Weltgeschichte», hat der Verlag
soeben in neuem, würdigem Gewände (und auch noch zu verhältnismäßig billigem preis) heraus:
gebracht. E» ist unntttg, über dieses Werk noch besonders Worte zu machen; es hat sich längst

seinen Platz erobert und behält ihn auch, trotzdem so manches vor der neueren Geschichtsforschung
nicht mehr standzuhalten vermag, durch die Große der Auffassung und die «Objektivität de» Ver

fasser». E» ist immer noch die deutsche Weltgeschichte.

Einhart / deutsche Seschichte. Tv. weicher, Leipzig. lL.oo, 24.00 -I- 4<>«/g. - Der Erfolg spricht
für diese» Luch und macht den Beurteiler irre. Aber das muß das Luch sich sagen lassen! E» darf
sich einem neuen Geiste nicht verschließen, der auf die Geschichtsschreibung wartet, der freier und

deshalb hther ist. Ich meine den Geist, der schon aus den Schriften Friedrich Meineckes spricht.
Ernst Lorkowskv

Die Schriftlettung de» »Lücherwurm" hat mich um eine kurze Silbstanzeige meine» neuesten Luches
gebeten. Ich darf mich darauf beschränken, mitzuteilen, daß meine ganze literarische Tätigkeit seit
dem Abschlüsse de» Weltkrieges einem Gedanken dient, dem der Wiederherstellung de» deutschen

Ansehen» in der Welt durch objektive Lehandlung der Schuldfrage. Meine Tätigkeit in den bel
gischen Archiven, von der, die von mir gemeinsam mit Professor Dören und Dr. Röhl« heraus
gegebenen fünf Lände »Zur europäischen Politik" und meine Aufklärungsschriften »Der
geistige Kampf um die Verletzung der belgischen Neutralität", sowie »Die Grund
lagen des belgisch«« Sranktir«urkrieges lg>4' zeugen, hat mich früh darauf gelenkt, daß
wir keinen wertvolleren Bundesgenossen im Kampfe gegen die Schuldlüge besitzen, als die Lericht«
der belgischen Diplomaten während der letzten Jahrzehnte. Ihren Gesamtinhalt, soweit er uns
vorliegt, habeich in meinem »Sehlspruch vsn Versailles " dem deutschen Volke zu vermitteln
gesucht. Darüber hinau» war es mein Lestreben, die Tätigkeit der leitenden Männer Srankreichs,
insbessnder« Tlemenceaus und psincarös, klarzulegen, da wir nur so zur Erkenntnis der wahren
Gründe unsere» heutigen Zustande» zu gelangen vermögen. Diesem Zwecke sollte meine Ausgabe
d«r »Kriegsreden Tlemenceau»' und die vor kurzem erschienene Anklageschrift „Pstncare
und die Schuld am Kriege« dienen. Sämtliche Arbeiten sind bei der Deutschen Verlagsgesell
schaft für Politik und Geschichte, Lerltn Vi^ L, erschienen. Vberst L«rnhard Schwertfeger
Die Isolierung Japans, von einem früheren eegatisnsrat im fernen Vsten. Deutsche Verlags
anstalt für Politik und Geschichte. 15.00. — Ein sorgfältiges Studium der «läge Japans nach dem
Kriege führt den Verfasser zu einem vergleich mit der Lage Deutschlands vor ig 14. Er meint,
daß für Japan notwendigerweise der Krieg der einzige ehrenhafte Aueweg sein werde. Die
Alternativ«, um die es schließlich gehe, sei die Demokratisierung oder die Militarisierung Chinas.
Der Verfasser glaubt an ein künftiges Einverständnis, hinsichtlich des japanischen Probleme», zwi
schen den Veretnigten Staaten, England und Deutschland, denen sich auch Rußland anschließen
werbe. Darin erweist sich sein mechanistisches Denken. Rußland wird sich schwerlich den westlichen
Demokratien anschließen, eben so wenig an Japan; es sucht schon heute den Zusammenstoß zwischen
den beiden großen Mächtegruppen zu beschleunigen. Es gibt einen deutschen Standpunkt, vsn dem
au» sswshl die Demokratisierung Chinas, als Ergebnis eine» Sieges der angelsächsischen Idee, wie
auch die Militarisierung Chinas durch Japan, als ein Unglück zu erkennen wäre, vsn diesem Stand
punkt au» ist nur zu wünschen, daß alle gerüsteten und sich rüstenden Staaten an ihren Rüstungen
und Kriegen zusammenbrechen. Alfsnspaquet
Generalmajor z.V. v. Gleich / vom Solkau nach Sagöaö. A. Scherl. 20.00. - Als Zuschauer
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im Lalkankrleg auf Seiten der Griechen und in hervorragender Stellung als Teilnehmer an der
türkischen Kriegführung in Mefspstamten schildert der Verfasser sein« Leobachtungen und erleb-
ntss«. Die Darstellung is

t klar und leicht verständlich, das Urteil offen und rückhaltlos. Sie bestäti
gen, wie wenig wir über die politischen und kulturellen Verhältnisse lener Länder und Völker
unterrichtet waren. Sie weisen nach, dag unsere Vorstellung über die Türkei und die Türken, und

besonders über Persien und die Perser irregeleitet worden war. ein außerordentlich lehrreiche» Such
für den Politiker und den Ssldaten. v. Stein
Johannes M. verweven / Oer Göelmensch uno seine werte. 2. Auflage, der religiöse Mensch
UNÜ seine Probleme. 2S.00, geb. zS 00. Verlag Srnst Reinhardt, München. Selbstanzeig«.
während meine »Philosophie de» Möglichen" (Verlag S. Hirzel), fswle Nietn« »Naturphilosophie»
(Teubner), erkenntniskritische vorarbeiten bedeuten, beginnt das Luch vom »edelmenschen» und

seinen werten »ein« Reihe von etwa sechs Länden, in deren Mittelpunkt die Idee des Menschen
steht. <s handelt sich dabei um ein« groß angelegte Lebensphilsssphte, bi« über die Umkreis«
bloßer Sachgelehrsamkeit hinaus in einer von Sremdworten möglichst gereinigten Sprach« und
doch zugleich in einer der geistigen Höhenlage unserer Zeit entsprechend««, tiefbshrenden weise die
letzten Hinge der Welt — und Leoensweisyelt zu erhellen trachtet. Vhn« einer bestimmten„Schule"
oder weltanschaulichen partetrichtung in einseitiger eng« dienstbar zu sein, streben diese Lücher
nach großzügiger Erfassung der Grundformen und Grundmotiv«, dt« I« nach Kulturlag« und
Menschenart wechselnde Erfüllung finden. Der »»Zdelmensch« erscheint so im erkennen und wollen
als ein aufwärts gerichteter Typus, in welchem von weltanschaulicher Gegensätzlichkeit losgelöst«
Grundwnte «vi« Sachlichkeit, Wirklichkeitssinn, Ehrfurcht, Redlichkeit. Großzügigkeit u. a. ange
troffen werden. Der „religiöse Mensch» verharrt in gleichem Abstände von sklavischem festhalten
an alten theologischen L'hren wie von einem unerleuchteten, bloß verneinenden »aufklärerischem-
Wesen. <r ist gestimmt auf einen positiven Lebensglauben, der auch seinerseits g«wist« Grund
werte alter Grimmigkeit in sich aufnimmt, zugleich aber neue weihefsrmeln unseres Daseins prägt.

Prof. Dr. I. M. verwexen, Lsnn
M. ?. Zrleölänöer , Vie Raöierung. «runo Cassirer, Lerlin. - M. I. Sriedlänber Fbt zuerst «in«
knappe Darstellung der verschiedenen Learbeitungen der Rupferplatte (Kupferstich, Ätzung, Kalt«
Nadel, ^qustints, versis m«u) und verfslgt dann die entmicklung der Radierung von ihr«n An
fängen (zirka 150«) bis zur Gegenwart, wobei es ivm mehr auf schlagwsrthafte Kürze als auf
Tiefe anzukommen scheint. Da» Luch ist aus einem reichen Tatsachen-Wissen aber in einem sehr
mangelhaften Deutsch geschrieben. S. M.
Gustav Lrnest / Seethoven. Lsndi. 25.00, Halbleinen 37 5«» — gibt zwei Wege, sich den
Werken der Kunst, besonder» der Musik, zu nähern: Der ein«, meistbegangen«, geht von der Persön
lichkeit au» und sucht den Zusammenhang zwischen Leben und Schaffen möglichst glaubhaft zu
machen, wie weitaus die meisten Leethovenschriftsteller geht auch ernest diesen weg mit geschickter
und ansprechender Verwertung des gerade bei Leethoven sehr reichlich vorhandenen Material».
Diese ganze einstellung aber lehne ich von Grund au» ab : Das musikalisch« Schaff«» strömt aus vi«l
tieferen Quellen, die fast nie an die Oberfläche de» äußeren Leben» gelangen, und wesentliche»
über Leethoven vermag nur der auszusagen, der unter Außerachtlassung aller Nebenztel« seiner
Musik auf den Leib rückt. (Halm, Schenker). Wohl bringt auch ernest einen kurzen Anhang über
die Werk«, aber dieser hätte den Haupttetl des Luches bilden und ttne systematisch« Darstellung
der Lessnderheit und Größe Leethsvenscher Musik bringen müssen. Jeder Dilettant kann Leethoven
von Mozart oder Schubert unterscheiden; woran aber der Unterschied liegt, da» steht in keinem
Leethsvenwerk zu lesen, wann kommt für un» der musikalische wölfflin, der un» musikgeschtchtliche
Grundbegriffe lehrte Hermann Keller
Gluck / Eine Slographie von Mazc firenö. Schuster Löffler, Berlin ig2i. Zirka 40.00. - ein
Leben»: und Herzenswerk des Verfasser» mit den Vorzügen und Schwächen eine» sslchen : Begeiste
rung, Gründlichkeit, Verwertung eigener Ssrschertättgkeit auf der «inen Seite, mangelnder Abstand,
überwucherndes Detail der Inhaltsangaben auf der andern. Die Anlage! fortlaufende ver
quickung von Leben und Werk, ist unglücklich, größere Überblicke, entscheidende ertrakte fehlen,
eine zusammenfassende einstellung des großen Renaissancemenschen Gluck, der unserer Zeit derLach-
nähe und Griechenentfremdung ferner stehen muß, in dt« entwicklungsgeschicht« der abendländi
schen Kunst ist nicht gegeben, wer aber einzelheiten und Aufschlüsse über Gluck sucht, findet sie in
dieser verdienstlichen Arbeit, allerdings nicht mit Hilf« des ungenügenden Registers. Dr. Knab
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Philipp Mtkox ^die deutschen Lyriker von luther bis Nietzsche i. »and : von «uth« bi, Hild«r-
lin. Teubn«.Geh. z 2.00, geb. zS.oo. 27 1 Seiten. — Wenn «» 1« Jahr« gedauert hat, dt» diese» im <tn-
zelnen angreifbare, in derHauptsoch« aber vortreffliche und vsn einem starten Erleben getragene Luch
neu aufgelegt «erden ksmnt«, ss ist nun zu wünsch«» und zu hoffen, daß «» diesmal schneller
damit geht. Witts» ist allen überlegen, die bisher über tlyrtka, »diese zartesten Geburten der Seele»
sich geäußert haben. <» ist «in Stuck Rünstler in diesem Universttcktsprsfesssr, Grund genug, daß
die Güter einer allein seltgmachenden historisch philologischen Methode wenig an dem Luch ihre»
Kollegen zu rühmen fanden, wer zur deutschen Tyrtk, als dem kostbarsten und eigensten Gut
unserer Dichtung, ein innere» Verhckltnt» besitzt, wird diese unter weltanschaulicher Perspektive
gezeichneten cksthetisch-krittschen Psrtrckts um ss freudiger begrüßen. Conrad wanbrey
Heinrich Gomperz , vie Idee öer überstaatlichen Rechtsordnung. <d. Strach«. 11.««. — Scharf
und klar wird hier mit dem Glauben abgerechnet, die Stellung der Bürger im Staate sei auf da»
Verhckltnt« der Staaten untereinander übertragbar. On solcher Völkerbund wckr« nur «in Versuch,
ein« bestehenden Machtverteilung auf Rosten der Schwächeren unt«r d«m Nam«n de» Recht» größere
Hauer zu geben und der Verfasser kann dt« Richtigkeit dieser seiner Voraussage im Nachwort gleich
mit dem Versailler Vilkerbund belegen. Trotzdem werden auch hoffnungsvollere Leser nicht zu ver
zagen brauchen. Venn es wckre immerhin möglich, daß da» Recht schon im Staat« etwas Über

staatliche» und nicht einfach die staatliche Drdnung ist. Dann wckre der Ablehnung eine» Rechts
zwischen den Staaten der Loden entzogen, auf dem das dem Andenken Lismarck» gewidmet«
Luch seine Hypotheken liegen hat. <vberregierung»rat I. D. Sau«rlcknb«r
Lmil tzadina / das andere Reich, e. Staackmann. »5.0«, geb. 21.00. — Jenseits unseres Tage»
blüht immer noch ein goldiger Ssnntag»garten, voll vsn Herzblumen und Pfingstrislein, in dem
jungblsnde esckenprtmaner und zauberfein« Mckgdl«in mit msrgenblauen Aug«« und schwanen
weißen Armen, beiderseits durchaus keusch wandeln. Die Srüchte sind süß, ss süß, wie sie nur der
Rsnditsr reifen lassen kann. Dr. Lsrkowsky, Naumburg a.S.
Unser wartet die Zreude. von Larsla vsn Crailsheim-Rügland. R. Thienemann. 15 m,. — Ich
habe versucht, den Mckdchen, deren erste Jugend in diese schwere und bedrückte Fett fckllt, etwa»
zu zeigen vsn der unzerstörbaren Rraft und Sreude, die au» den Herzen kommen kann, wenn
diese Herzen andere in Sreundsckaft, in menschlicher Teilnahm« sder in «liebe umfassen. Ander«,
Nckchste — nicht etwa die Menschheit, wie man Dinge der Menschlichkeit tun kann, und vsn der
Vereinigung mit wenigen hinübergreift in ein weiteres wirken, wollte ich am Teben einiger lunger
Mckdchen aus der Gegenwart zeigen. <5arsla von Trailsheim-Rügland
Die Stillen. Dichtungen, gesammelt vsn Mar Tau. Verlag Sriedrich «Untz, Trier. — Die Antho
logie, das Unternehmen eine» gutmeinenden, aber etwas kritiklosen Herrn, ist in der Anlage »erfehlt.
<s bittet um Gehör für eine Reihe bekannter und ein viertel Dutzend weniger bekannter Autoren,
vsn denen leider nicht alle zu den »Stillen- gehören. Die besten Arbeiten stammen vsn Lehmann,
Kaergel, Wilhelm Schckfer, der ksstbare Stücke beisteuerte, und Msritz Heimann. Veachtensmert
ist R. T. Muschler, ein Neuling. Das unhandliche Luch ist ein Durcheinander vsn Vers und Prosa,
und Stilversuchen, die weder das eine, noch das andre sind. — Das Vsrmsrt ist ein« Wassersupp«.

Sriedrich Schnack
Georg Sünau / ver Mut des Egidi Vulömann und andere Novellen, lehmann, Dresden.

»» Diese Nsvellen würden besser als historische An«kdsr«n in br«it«r Ausmalung bezeichnet.
Da» Stsffliche überwiegt. Dsch darf festgestellt werden, daß der <rzckhler über ein sympathisches

Maß vsn Rultur verfügt, die Irivialitckt vermeidet, sein Thema zu runden versteht und Erfindungs
gabe besitzt. Sophie Hsechst«tt«r
Sophie HoechsteUer / Scheinwerfer. Roman aus dem »erltner Revslutisnswintn. I. <ng«l>
hsrn Verlag, Stuttgart. 1S.00. Selbstanzeige. Ich habe versucht, die Eindrücke jener Lerltner
Zeit festzuhsltk«. Und zwar shn« spckt«r« Älckttung. DK Stadt, dt« in da» Teid ihrer Rönigs-
dckmmerung fiel, die Stadt, die den Rausch vsn Sreiheit trug, zeigt mein Luch. Ich wiederhole:
ohne nachträgliche Redaktisn. Sophie Hsechst«tt«r
Sophie Yoechstetter/Lida Hüttenrauchs Witwenzeit. V«rRoman «in« Lürgn»frau.«u«ust Scherl
Verlag, iz.oo. Selbstsnzetge.— Auch vsn ein«Lürger»frau kann es einJdeal- und Wunschbild geben.
Ich erblickte es in derheit«en, unerschrockenen LidaHüttenrauch und bietesie dem «l«s«publitum, shn«
Angst vsr dem Schatten der »gebildeteren" Srau Jenny Treibet. Ssphie Hs«chst«tt«r
Norbert ?acques / flus dem chinesischen Zluß. S. Lisch«. 27.««, g«b. z«.««. — Da» «uch schil-
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bert «ine Reise, die z«x> Kilometer den Jangtsekiang hinauf durch unermeßbar« Slachlanbschaften,

fremde Gebirge, über Schnellen in tsllen Schluchten, durch «rbsenfelder und über »ergftürze führte.
Sünf Monate ganz allkin mit meiner Srau zwischen chinesischen Arbeitern, Lauern, Städtern, dt«
de» Anblicks vsn Europäern nicht gewohnt waren und keineswegs blasiert darauf wirkten! Diese
Reis« wurde nicht zu dem Zweck unternommen, geographische, oder ethnologische, kunsthistsrisch«
oder ttligisnswissenschaftliche Entdeckungen zu machen, aber noch viel weniger um Stoff zu ge
danklichen prestittgitotionen zu finden. Ich hatte mir erlaubt, ohne die Sachverständigen der deut:
schen Zettung»:« ücherecken um Erlaubnis zu fragen, die Reise lediglich mit der Absicht zu unter:
nehmen, mein« Aug«n und mein Herz etwas fremdes erleben und genießen zu lasien. Da sich in
der Sslg« des weiteren herausstellte, daß mein« Intelligenz, der der d«utsch«n Gesinnungsgenossen
Cas Ts««, Rung Su l5s«s usw. wohl unterlegen, der chinesischen Mentalität (dem chinesischen
Daimsnisn würde ich in der N«u«n Rundschau sagen) nicht gewachsen war, habe ich versucht, in
meinen Darstellungen nur Tatsachen mitzuteilen, und obendrein solche, die ich selber sah oder «r:
lebte, nicht aber mit dem Kopp zu gaukeln. Vi« Sslge ist, daß die 3000 Kilometer Jngtse-aufwckrt»
«in Luch hervorbracht««, das auch mit 3000 Kilometer Tatsächlichkeiten angefüllt ist. Dieser ver:
gleich ist leider «in Plagiat: ich las nämlich einmal an einem Kino in Sydney einen Silm auf diese
weise angepriesen: 3000 Aug Zilmstreifen ... 3000 Zug Aufregung! Norbert Jacques
Lmil Valömonn / Sammler unö ihresgleichen, »runs Tassierer. Mit 52 Abbildungen. Halb
leinen 44.0«. — «Uns der instruktivste» und zugleich unterhaltendsten Kunstbücher, da» die bren:
«enden Sragen de» Kunsthandel» und der Sammeltätigkeit in den Vordergrund rückt.
Honorö Vaumier / Lithographien. II. »and 1852— i»«o. m. Land issi— 1L72. Je 72 eiths-
graphien. Je 175.00. — Zwei neue Lände de» kühnen und ganz gewaltigen Jllustrattsnswerks
Daumier» ! «Ane eingehende Würdigung folgt.
«urt pflster ^ deutsche Graphiker öer Gegenwart. Klinckharbt H »iermann. Mit 23 Künstler-
Vriginal-Letträgen und S Reproduktionen. iS«.«o. — Ungleichwertig«» hat in diesem Sammel
band, der zumeist Vriginal-etthsgraphien bringt, Platz gefunden; neben wertvoll« Llärter vsn
Csrinth, iUebkrmann, Gaul, Käthe Kollwitz, Meid, Slevsgt tret«n ander« wirklich minderwertige
wie z. L. die vsn Leckmann, Schmidt-Rottluff, Groß, Klee, Grsßmann u. m„ die man gern missen
würbe. Die Ausstattung ist vorzüglich.

Wilhelm Schäfer / Zrtihzeit. T. P. Tal Co. Geb. 23.00. — Sieben Geschichten des bekannten
Erzähler» au» »er Zeit, da er noch Lehrling in seinem Handwerk war; das epische ist noch nicht,
wie später, voll gemeistert, aber eine feine Cyrik blüht wunderbar aus allen <cken und «Inden der
aufs Lesinnliche gestellten Erzählungen.

Haft« / von öer liebe unö öes Weines Gottes-Trunkenheit. übersetzt von Georg «sn eesz-
czynski. Schahia verlag. 52.00.— <ine Auswahl der Hafis-Vden aus dem Persischen fretrhythmisch
übersetzt in schöner Ausstattung; ein« künstlerische Tat gegenüber den bisherigen Übertragungen
vsn Daumer und Lethge.«

Münchner Skriptor-VkUcke. l. Reihe. Das Rssenband, Gedichte aus dem Rsksko. Trsstbüchletn.
Mutter. Die Seele des Weins, Trinklieder. Liebesgedichte, Drei Masken-Verlag. Je 15.00. — per
Verlag eröffnet eine Serie kleiner Lckndchen, die vsn Münchner Kunstgewerblern mit der Hand ge

schrieben und dann vervielfältigt wurden. Einige davon sind ausg«z«ichnet gelungen z. L. da»
Trsstbüchletn und da» Rssenband.
Werner Mahrholz / ver deutsche Pietismus. Surche-verlag. 32.00, ,«b. 40.00. — Abgesehen
vsn der historischen Bedeutung der ptetistischen Bewegung, d>« im b«utsch«n Geistesleben eine her
vorragende Rslle spielt«, wissen nur wenige, dag wir ihren Legründern, wie Kühlmann, Henne,
Hagen, Haller und Srancke mit die schönsten Stucke deutscher religiöser prssa verdanken.
Hrieörich Wilhelm Kiemer / Mitteilungen über Goethe. Jnsel-verlag. pappband 45.00. Halb
leder S«.o«. — Neben Sckermanns und des Kanzler vsn Müller» Aufzeichnungen sind Riemer»
Mitteilungen da» Hauptquellenwerk über den alten Gsethe. Das reiche Material is

t vsn Aitur
psllmer neu gesichtet, alles aus zweiter Hand ausgeschieden, neuaufgefundene Stücke hinzugefügt.
Die Ausstattung des Landes ist besonder» gut.
Zoege von Manteuffel / ver öeutsche Holzschnitt. Hugo Schmidt Verlag. Mit 77 Abbildungen.
Geb. 24.00. — Mit diesem Land eröffnet der Verlag eine neu« S«ri« »Kunstgeschichte in Einzel
darstellungen"; diese» erste über den deutschen Holzschnitt ist recht vielversprechend, bei billigem
prei» vorzügliche wiedergaben und glänzende Ausstattung.
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Hau« Thon»« / Zeichnungen. Herausgegeben vsn w. S. Stsr«. Mit kos Abbildungen. <rnst
Arnslb, Dresden. — <in ganz herrlicher Kunstband! wer mit Thsma nsch nicht ss ganz im klaren
ist, der greise nach diesen Zeichnungenz sie werden ihm, vielleicht mehr als die grsßen Bilde«, über
den großen Künstler die Augen iffnen.
Richard Müller» Zreiensel« / Psychologie g»s öeutschen Menschen unö seiner «ultue. <in
vslkscharakterslsgtscher versuch. <l. H. Leck. 24.00, geb. zz.oo. — Di« Grundstruktur des deut»
schen Vslkscharakters aufzuzeigen ist eine ebenso schöne wie schwierige Aufgabe. Jeder Deutsche,
dem das »Erkenne dich selbst' zum wichtigen Lebensprsblem geworden ist, kann an dieser Srage
nicht vorbeigehen. Der Verfasser bringt für sein Vorhaben «inen scharfen Llick, gut« psychologische
Schulung und vor allem eine langjährige Erfahrung im Ausland mit; ss ist denn auch vieles über:
zeugend gelist, andere» dagegen doch etwas zu populär gehalten ober nsch in den Anfängen stecken
geblieben.

Louoro kngel , vie Weisheit Goethes. Hesse Lecker, itZ.oo. — <ine Spruchsammlung aus
Goethe» werken und Gesprächen mit intimster Kenntnis zusammengestellt; kaum ein Thema de»
leben» und der Geschichte bleibt unberührt, «» ist «ine wahrhaft unerschöpfliche Sundgrube.
kmil Ermatinger / Vas öichterische Kunstwerk. Grundbegriff« der Urtetlsbtldung in der Lite-
raturgeschicht«. V. G. Teubner. 40.00. -» ikrmattnger ist, was Zeinfühligkeit und Seinhirigkeit
im Erfassen dichterischer Ssrmen und Stile anlangt, einer unserer besten Literaturforscher. Seiner
umfassend«« Geschichte der Lyrik läßt er nun die» theoretische Werk folgen, in dem er sich und
andern über sein« Methode Rechenschaft gibt. <r wendet sich ebenso gegen den Materialismus der
histsrischen Tatkachenfsrschung wie gegen den symbolisch angehauchtenpsvchslsgismu» unserer Tage.

Zritz Neck»Malleezewen / Die Vame aus New»gork. Rudolf Mssse-verlag. 2S.00. - Der Roman
ist mit seinem Vordergründe, einem sehr abenleuerlichen Srauenschtcksal, stark auf Spannung ge
stellt; aber dadtnter stehen tiefernst große Zusammenhänge, die kulturellen Problem« Amerikas
und der Welt der gelben Rasse.
Cervantes / Don (liuixote. Nach den besten deutschen Übersetzungen bearbeitet vsn will Vesper.
Mit 12« 8ed«rzeichnungen vsn Hans Pap«. Gerhard Stalling Verlag. 2S.00. — <ine Learbettung
für dt« reifere Jugend!

Theoxhile von Sooisco , flus einer verllingenöen Welt. Gebr. paetel. 22.50, geb. 25.0«. -
Aus der Enttäuschung des Laltentums herausgeschrieben, aber ohne Verbitterung. Da» Luch, da»
ss scksn vsn alter vornehm«r deutscher Kultur spricht, ist selbst ein Erzeugnis und Zeugnis dieser
Kultur.
?na Seiöel ^ Hochwasser. Deutsche verlagsanstait. 25.00. — Lei einer Dichterin wie Ina S«id«l
setzt man, auch w«nn sie Pros« schreibt, hohe Qualität vsrau». Die Novellen sind auch gut, aber
«» fehlt die letzte Ssrm, die ihre Lyrik erreicht.
W. Hartman» / flnöreas ^rnhus. Georg Müller. 25.00, geb. Z0.00. — Vie Zergliederung des
Wesens zweier Menschen, wie es sich ergibt, wenn die <he sie auf sich selbst verweist. Hier ist ein
gegenseitiges Zerreiben inmitten frostig« wände, in Grübeln und Lelasten mit eingedämmten
wünschen, bis sich der Schmerz zu neuer Kraft umsetzt. Der Srauencharakter hier ist die Poesie
eine» «anz fein fühlenden Verstehen». Die Sprache ist schlicht, innerlich reich.

Richars kuringer / Tummelpack. Walter Seifert. Zirka 20.00. — <in sonderbare» Such vom
großen Märchen oder vsn der grsgen Maskerade de» Lebens. Line Rümpel- und Raritätenkammer,
in der sich di« ganz« kunterbunt« w«lt wiederfindet, zusammengestellt vsn «innn lachenden Phils-
ssphen, der ihre weit« und Hihe durchmag.

Mitteilung
Das vsrltegend« Heft ist das letzte diese« Jahres. Im Januar ig22 beginnt ein neuer Jahrgang,
b«r durch sede Luchhandlung und sedes Postamt bezogen werden kann. <r umfagt 10 Hefte und

ksstet durch die Post frei ins Hau» geliefert 25,00, die Liebhaberausgab« auf besserem Papier und
mit einem Vrigtnalblatt in ledem Heft, Holzschnitt, Lithographie, Radierung: 50.00. wir bitten
unser« Abonnenten, bi» spätesten» Mitte Januar selbst bei ihrer Luchhandlung sder bei der psst
zu bestellen, sder un» unter Mitteilung der genauen Postadresse anzugeben, daß sie den

Lüch«rwurm weiterhin halten wsllen, damit wir rechtzeitig einweisen können.
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Au» Mar pafls / Zwanzig Variationen
in Holzschnitt über da» Thema „der Teufel". Verlag: Vie Heimkehr. 75.0«

Eine Liste n
Romane Novellen Erzählungen

Mateo Aleman, Ouimsn ä^lfgrscke. Hrsg.
v. C. Buchner. Albert Langen. 36.0«, geb.
50.00. .Der spanische SlmplizlsfimuS.'
Rudolf HanS Bartsch, Ein Landstreicher. Ri-
kola-Verlag. 20.00, geb. 24.00. .Ein
Gegenwartsbuch aus dem Hexenkessel der
jüngsten Gegenwart/
Wilhelm Bode, Ohm Christians Verwand
lungen. H.Haessel. 25.00. .Neue heitere Er»
Zählungen deS bekannten Goetheforschers.'
Martin Borrmann, VenuS mit dem Orgel
spieler. Ernst Rowohlt. 20.00. .DaS LiebeS-
schicksal eines weltfremden Musikers.'
Jakob Botzhart, Ein Rufer in der Wüste. Greth-
lein 5 Co. 24.00, geb. 34-00. .Ein neuer
Roman deS Schweizer Erzählers/
Peter Dörfler, Peter Farne der Abenteurer
wider Willen. Haas z Grabherr. 12.00
und 18.00. .Roman von Duxchquenmg
ganz Afrikas zu Fuß.'
Herbert Eulenberg,Äuf halbemWege. I.Engel'
Horn. 22.00, geb. Z0.00. .EulenbergS
erster Menschenroman.'
HanS Heinz Ewers,Die verkaufte Großmutter.
Georg Müller. 24 00, geb. 30.00. .Ein
deutschesMärchenbuchvondemphantastischen
Dämonlker Ewers I'
K. A. Findelsen, Herzen und MaSken. Greth-
lein z Co. 18.00, geb. 28.00. .Ein Robert
Schumann-Roman.'
Svend Fleuron, Die rote Koppel. Eugen

euer Bücher
DiederlchS. Etwa 20,00, geb. 28.00.
.Wieder ein Tierroman, wie Stxir, die
Geschichte eineS Uhus.'
Bruno Frank, Bigram. Musarkon- Verlag.
22.00, geb. 34 00. .Neue Novellen.'
HanS Franck, DaS Glockenbuch. Delphin-
Verlag. 28.00, geb. 40 00. .Ein Haus
buch der deutschen Familie.'
Karl Gfellerup, AntiponoS. Ein Roman aus
dem 2. Jahrhundert. Quelle 5Meyer. 22.00,
geb. 30.00. .Ein farbenstrahlendes Kultur-
bild aus der Spätantike.'
Alfred KatschinSkl, Die zweite Heimat. Deut
sche Landbuchhandlung. Geb. 32.00. .Ein
Zeitroman auS dem Memellonde.'
Mechtild LichnomSki, Geburt. Erich Reiß.
40.00, geb. 50.00. .Ein Llebeöschicksal in
einem KreiS kultivierter Menschen.'
Reinhold Muschler. Douglas Webb. Fr. Gru-
now. 24.00, geb. 33.00. .Reineö Dtchter-
tum und adlige Geistigkett.'

Josef Ponten, Der Knabe Vielnam. Fünf
Novellen. S. Fischer. 16.00, geb. 26.00.
.Szenen einer Jugend.'
HanS Reyhing, Der Väter Gut. Deutsche
Verlagöanstalt. Geb. 25.00. .Sin VolkS-
dichter im guten, echten Sinn deS Wortes.'
Romain Rolland, Musikalische Reise tnS Land
der Vergangenheit. Rütten 5 Loening.
30.00, geb. 40.00. .Das Zeitalter der
erstklasflschen Musiker.'
Wilhelm Scharrelmann, Dle erste Gemeinde.
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Quelle K Meyer. 18.00, geb. 28.00.
.Eine Legendenerzählung aus der Urzeit
VeS Christentums.'
Franz Schauwecker, Hilde Rosch. Heinrich
Diekmann Verlag, Halle. 20.00. .Die
Seele des neuen deutschen Menschen/
Ossip Schubin, Gesammelte Romane. 5 Bde.
Georg Westermann. 1 50.00 und 175 00.

Heinrich Wolfgang Seidel, George palmer-
stone. G. Grote. 30.00, geb. 40.00. .Eine
Entwicklungsgeschichte aus den dreißiger

Iahren bis zum Dänenkrieg 1864/
Hermann Stehr, Die Krähen. S. Fischer.
20.00, geb. Z0.00. .Ein neuer Novellen»
band VeS Dichters/
Stendhal, Lucian Leuwen. Roman aus dem
Nachlaß, übertragen von Edgar Byk. Deut
sches VerlagShaus Bong. 2 Bde. 50.00.
In einem Band 32.00. .Der politische
Bekenntnisroman Stendhals zum erstenmal
in deutscher Sprache/
Will Vesper, Porzellan. H. Haessel. 22.00,
geb. 28.00. .Novellen auö dem Rokoko/
Walt WhttmannS Werk in 2 Bden. I. Bd.
Prosa. II. Bd. Grashalme. S. Fischer.
80.00, geb. 120.00. .Erste deutsche Ge
samtausgabe des amerikanischen Dichters/
Frank Thieß, Der Tod von Falern. Deutsche
VerlagSanstalt. Geb. 25-00. .Roman einer
sterbenden Stadt/

«xrik
Ludwig Finckh, Fraue du. Gedichte. Alexander
Fischer Verlag, Tübingen. Geb. 40.00.
Neudruck VeS Erstlingswerks des Dichters.
Joh. Christian Günther, Die deutsche Laute
ausgewählt von H. Wendel. Erich Reiß.
Geb. 28.00. .Eine Auswahl auS den
Versen VeS großen vorgoethlschen Lyrikers/
Emil Lehmann, Hölderlins Lyrik. I. B. Metz»
ler'sche Verlagsbuchhandlung. 60.00. .Eine
Höchstleistung an ErläuterungSkunst/
Oökax Loerke. Die helmliche Stadt. S. Fischer.
24.00, geb. 34-00. .Neue Gedichte/

dramatisches

Max Halbe, Kikeriki. Albert Langen. 15.00.
.Eine barocke Komödie in drei Akten/
Leo Welsmantel, Ein Totentanz ouS dem
Jahre 1921. Patmos-Verlag. 45.00 in vor
nehmster Ausstattung. .In Nürnberg im No
vember uraufgeführt/
Franz Werfel, BockSgesang. Fünf Akte. Kurt
Wolff. 24.00, geb. 35 00. .Revolution
der Urtnstinkte gegen daS Gesellschaftliche/

Sries« Slographisches

Hermann Abert, W. A. Mozart. Zweiter Teil
(1783-1791). Breitkopf 4 Härtel. 1 50.00,
geb. 180.00. .DaS bedeutendste Mozart
buch der Gegenwart jetzt vollständig.'
Bismarcks Briefe an seinen Sohn Wilhelm.
Verlag für Politik und Wirtschaft. 20.00.
.Ein neuer Briefband desAltreichSkanzlerS/
Carl von Clousewitz. politische Schriften und
Briefe.Drei MaSken-Verlog. 4«.O0. .Die
Ideen VeS Politikers Clausewitz/
Johannes Herold, Blücher. Fr. SeyboldS Ver
lagsbuchhandlung. 40.00, geb. 48.00.
.Das Blücherbuch des deutschen Volke«/
Jean Pauls Briefe. HrSg. v. Eduard Berend.
Georg Müller. 2 Bde. Geb. 300.00. .Die
erste vollständigeGesamtauSgabe derBriefe/
Josef Kainz, Briefe. HrSg. v. Hermann Bahr.
Rtkola-Verlag. 30 00, geb. 35-00. .Ein
Geschenk für alle Freunde VeS Theaters/
Der Günstling der Marie Antoinette. Me
moiren VeS Herzogs von Laugun. HrSg. v.
p. Aretz. Carl Rechner. 336 S. 40 00, geb.
50.00. .Laugun war die vollendete Ver
körperung deS Rokokos.

Graf Blrger Mörner, Maria Aurora KönigS-
mark. Georg Müller. Mit 16 Abb. Halb
leder 170.00. .Eine Chronik der berühm
ten Frau, auö dem Schwedischen übersetzt/
Gabriele Reuter, Vom Kinde zum Menschen.
Die Geschichte meiner Jugend. S. Fischer.
40.00, geb. 55.00. .Die Lebenserinne-
xungen der Dichterin/
Leo Slezak, Meine sämtlichen Werke. Ernst
Rowohlt. 28.00. .Sehr humorvolle Auto
biographie deö berühmten SängerS/
Heinrich Spiero, IuliuS Rodenberg. Gebr.
paetel. 20.00, geb. 30.00. .Sein Leben
und seine Werke/
Ambroise Vollard, Paul Cezanne. Ubers, v.
C. KlossowSki. Mit 24 Abb. Kurt Wolff.
Geb. 100.00. .DaS persönlichste und
Vertraulichste über Cözanne/
Reinhard Seb. Zimmermann, Erinnerungen
eineS alten Malers (1815-1893). Verlag

für praktische Kunstwissenschaft F. Schmidt.
Geb. 75-00. .Der Verfasser is

t der

Stammvater der bekannten Münchner
Malerfamille/

Sllöenöe «unst Muflk
Die Handzeichnungen Arnold Böcklins. HrSg.
v. H

. A. Schmid. 78 Tafeln. F. Bruckmann.
Halbleinen 900.00, Ganzleder 2000.00.
W. Bredt, Die drei galanten Meister von
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Valenciennes. Hugo Schmidt Verlag. 2 Bde.
mit 106 Abb. Geb. 24.00. .Watteau,
Pater und Elsen.'
Lothar Brteger, Die Bildnisminlatur. Hol-
bein-Verlag. Mit 17 Abb. Ganzleinen
15.00. .Ein billiges Buch über dle Minia
turmalerei fehlte bisher.'
Lothar Brieger, Das Pastell. Seine Geschichte
und selne Meister. Verlag für Kunstwissen
schaft. Geb. 150.00. Mit 271 Abb. .Eine
erste Geschichte der pastellkunst.'
China, DaS Land der Mitte. 150 Abb. Text
von C. Fuhrmann. China, der Tempelbau u.
dle Lochan. 14« Abb. Hrsg. v. B. MelcherS.
Folkwang-Verlag. Je 125.00 geb. ,2 grund
legende Werke über die chinesische Kunst.'
Daniel Chodowlecki, 62 bisher unveröffentlichte
Handzeichnungen in Lichtdruck. 525 00 und
1075 00. 25 unveröffentlichte Handzeich
nungen 300.00 u. 650.00. prestel Gesell
schaft Frankfurt a. M.
Paul Fechter, Die Tragödie in der Architektur.
Erich Llchtenstetn. Z0.00. .Archttektur-
geschlchte als Geschichte deS Geistes, dar
gestellt am Sinnbild deö Raumes.'
Gottscheplastik in denRheinlanden. SOganzseit.
Abb. Mit Text v. Eugen Lüthgen. Friedrich
Cohen Verlag. Bonn. 18.00. .Besonder«
schöne und preiSwerieKunstveröffentltchung.'
Walter Klemm, 10 Holzschnitte zu Dantes
Oivins commeelis. Othmar Kern K Co.
Pasing-München. In Mappe 1400.00.
Alfred Kubln, Am Rande de« Lebens. 20 Feder
zeichnungen in Faksimile. In Mappe Z75.00
und 550.0«. R. Piper 4 Co.
Alfted Kubln, Nach Damaskus. 18 Stein-
Zeichnungen zu StrtndbergS Trilogle. Georg
Moller. 350,00 und 800.00.
Meisterwerke der mittelalterlichen Bildhauer
kunst in Frankfurter Privatbesitz. 100 große
Tafeln. HrSg. v. O. Schmitt u. H. Swar»
zenSN. Frankfurter Kunftvereln. Subskrip-
tionSpreiS 160.00.
Kurt pfifter, Dle primitiven Holzschnitte. Hol-
bein-Verlag. 10 handgemalte und 35 ein
farbige Blätter. Geb. 50.00. .Schöne
Wiedergaben ältester Holzschnitte.'
Frida Schottmüller, WohnungSkultur und
Mobiliar der itallenlschen Renaissance. Ju
lius Hoffmann Verlag. Mit 600 Abbil
dungen. Geb. 200.00.
Otto Stiehl, Der Weg zum Kunstverständnis.
Vereinigung wissenschaftlicher Verleger.
60.00, geb. 75.00. .Eine SeKSnheitslehre
nach der Anschauung deö Künstlers.'

Türen und Tore aus Deutschland, Österreich
und der Schweiz. Iulluö Hoffmann. Geb.
140.00. .Türen und Tore aller Stll-
formen in ausgezeichneten Abbildungen.'
Orb!« pictu». 3 neue Bände: Bd. 7 Carl
Einstein, Afrikanische Plastik. Bd. VIII
Walter Lehmann, Mexikanische Kunst, Bd.IX
Otto Weber Hethittsche Kunst. Ernst Was-
muth je 19.50.
Zeichnungen altdeutscher Melster zur Zelt
Dürers. HrSg. v. Carl Koch Verlag Ernst
Arnold, Dresden. Geb.l25.00. .Mit 99Ab
bildungen in hervorragenden zum Teil zwei
farbigen Drucken.'

Geschichte, Philosophie

Constantin Brunner, Unser Christus oder daS
Wesen deS Genies. Osterheld 4 Co. 80.00,
geb. 100.00. .Christus als daS höchste
Genie der Mystik.'

Houston Stewart Chamberlain, Herrn Hinke
beins Schädel. F. Bruckmann. 15.00, geb.
24.00. .Eine Gedankenhumoreske.'
Rudolf von DeliuS, Urgesetze deS LebenS.
O. Relchl. 18.00. .Elne Sammlung von
Aphorismen.'
Emil Ermatinger, DaS dichterische Kunstwerk.
Teubner. 40.00. .Grundbegriffe derUrtetls-
bildung in der Literaturgeschichte.'
Paul Feldkeller, Graf H. Keyserling« Erkennt-
niöweg zum übersinnlichen. Otto Reicht.
45.00. .Die Erkenntnisgrundlagen des

Reisetagebuchö eines Philosophen.'

Matthias Gelzer, Cäsar der Politiker und
Staatsmann. Deutsche Verlagöanftalt.Geb.
32.00. Eine politische Monographie: Cäsar
als Vorbild großen ftaatSmännlschen Den
kens und Handelns.
Graf Arthur Gobineau, Weltendämmerung.
DeS AmadiS dritter Teil. 12.00, geb. 18.00
u. 25.00. Aphxoessa. Deutsch von H.v.Wol-
zogen, dieVerSdichtungenGobineaus.1 4.00,
geb. 20.00. Beide Erich MattheS Verlag.
Otto Hauser, Geschichte deS Judentums. Ale
xander Duncker. 40.00, geb. 55 00. .Ge
samte Geschichte deS jüdischen Volkes vom
Anfang biS zur Gegenwart.'
Martin Havenftetn, Nietzsche alö Erzieher.
Mittler 4 Sohn. 4«.0O, geb. 49.00. .Etnö
der besten Nietzsche-Bücher.'
Paul Th. Hoffmann^Der Mittelalter!. Mensch.
Gesehen auS der Welt und Umwelt Notkers
deS Deutschen. Fr. Andreas Perthes. 40.00,
geb. 50 00. .Eine neue Art geschichtlicher
Darstellung!'
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Max Kemmerich, DaS Kausalgesetz der Welt
geschichte. 2 Bände. Hau« Lotzky Verlag.
Geb. 100,00,
OSwald Külpe, Grundlagen der Ästhetik.
S. Hirzel. 25.00, geb. 36.00, .AuS dem
Nachlaß hrSg. v. Siegfried Behn.'
Theodor Lesslng, Die verfluchte Kultur. Ge»
danken über den Gegensatz von Leben und

Geist. C. H. Beck. 4 5«. .Der leiden-
schaftllchste Angriff auf die Zivilisation deS
Abendlandes.'

ThomaS Mann, Rede und Antwort. S. Fischer.
Gesammelte Abhandlungen und kleine Auf
sätze. Z2.00, geb. 44-00.
Kurt Martens, Die deutsche Literatur unserer
Zeit in Charakteristiken und Proben. RSsl
4 Co. Geb. 140.00. Mit ZI Porträt-Tafeln.
»Ein neuer Typ der Literaturgeschichte/
Friedrich Mückle, Friedrich Nietzsche und der

Zusammenbruch der Kultur. Duncker K
Humblot. 45.00.
Heinrich Römer, Nietzsche. 2 Bde. Klinkhardt
4 Diekmann. Geb. etwa 50.00 u. 60.00.
.Eine Gesamtdarstellung.'
Carl Ludwig Schleich, Ewige Alltäglichkeiten.
Ernst Rowohlt. 18.0«, geb. 2S.00. .Ge
sammelte Aufsätze.'
Hermann Schmalenbach, Lelbniz. Drei Mas
ken-Verlag. 190.00, geb. 210.00. .Eine
philosophische Würdigung.'
Valentin Weigel, Gespräche vom wahren Chri
stentum. Hanseatische VerlagSanstalt. Geb.
lS.0O..DaSHauptwerk d. altenMystikers.'
Leopold Ziegler, Der ewige Buddho. Otto
Reichl. Geb. 180.00 und Z00,00. .Ein
Tempelschriftwerk in vier Unterweisungen.'

Zeitgeschichte, Politik
F. v. Bernhardt, Deutschlands Heldenkampf.
I. F. Lehmann. 70.00, geb. 80.00. .Eine
Kriegsgeschichte für VaS deutsche Volk.'
Friedrich von der Gentz, StaatSschriften und

Briefe. Drei MaSken- Verlag. 2 Bände.
100.00, geb. 120.00.
Rudolf Kjellön, Dreibund und Dreiverband.
Duncker 4 Humblot. 18.00. .Die diplo
matische Vorgeschichte des Weltkrieges.'

Adolf Köster, Konnten wir im Herbst 1918
weiterkämpfen? Verlag für Politik und
Wirtschaft. 1.80.

Gustav Roloff, Die Bilanz des Krieges. Karl
Robert Langewiesche. 12.00. .Neuer Band
der blauen Bücher.'
Dietrich Schäfer, Staat undWelt. Otto Elsner
Verlagsgesellschaft. 40.00, geb. 48.00.

.Eine geschichtliche Zeitbetrachtung deS be
kannten Berliner Historikers.'
Der deutsche Staatsgedanke. Eine Sammlung.
Drei Masken-Verlag. Erste Bände: Justus
Möser, Gesellschaft und Staat. Freiherr
vom Stein, Staatsschriften und politische
Briefe. Je 26.00, geb. 32.00.
Die Tragödie Deutschlands von einem Deut
schen. Duncker K Humblot, 60.00, geb.
75.00. .Im Banne deS MachtgedankenS
biS zum Zusammenbruch deS Reiches.'
Paul Wentzcke, Der deutschen Einheit Schick-
salSland. Drei MaSken- Verlag. .Elsaß-
Lothringen und das Reich im 19. und
20. Jahrhundert.'
General von Wrisberg, Heer und Heimat
1914^1918. 2 Bde. K. F. Koehler. 30.00,
.DaS hohe Lied deutscher Arbeitskraft.'
Naturwissenschaften, Reisen

Otto de FrieS, Indien daS Wunderland. Carl
Reißner. Geb. 25.00. .Ein Gegenstück
zu BonselS Indienfahrt.'
Charles G, D. Roberts. Gestalten derWlldnlS.
—Jäger und Gejagte. Gyldendalscher Ver
lag. Je 16.00. .Zwei Briefe vom Raub-
tlerleben und abenteuerlichen Iagdzügen.'
HanS Schmidt, Meine Jagd nach dem Glück
in Argentinien und Paraguay. R. Voigt»
länder. 28.00, geb. 40,00. .Reise-, Ar
beits- und Iagdabenteuer, ein Buch zum
Abschrecken und Lustmachen.'
AlfredStetnltzer,AuS dem unbekanntenItalien.

Letzte Folge. R. Piper 4 Co. Mit 150 Ab
bildungen. 55.00, geb. 70.0«. .Dritter
Band des bekannten Reise- u. KunflbucheS.'
Rudolf Zimmermann, DaS LtebeSleben der
Vögel. Carl Reißner. 20.00, geb. 28.00.
.populär gehaltene Schrift.'

verschiedenes
Atlantis. Volksmärchen und Volksdichtungen
Afrikas. HrSg. v. L. Frobenius. Bd. VI.
SplelmannSgeschichten der Sahel. 50.00,
geb. 65.00. Neuer Band der verdienst
vollen Sammlung.
BrockhauS, Handbuch des Wissens in 4 Bän»
den. Subskriptionspreis: 1. Bd. 140.00,
2. Bd. 170.00. .Der neue BrockhauS,
das erste größere FriedenslexikonI'
Wiener Bürgermöbel aus Theresianischer und
iosephinischer Zeit (1740-1740). HrSg. v.
Marianne Zweig. Anton Schrott. 200.00.
Hermann MuthesiuS, Die schöne Wohnung.
F. Bruckmann. Geb. 100.00. .Beispiele
neuzeitlicher deutscher Innenräume."
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Fritz Ärehmer : ^paul^öurg :

Der ÄZeg ins Unbetretene ! Zwei Eisen im Feuer !
DasSchlcksal Z Ein :

eines seltsamen Mädchens » deutscher Roman z

Geheftet Mark 17.00 ! Geheftet Mark 17.00 !
Gebunden Mark 26.00 ! gebunden Mark 24.00 »

XudolfHaaS : Ludolf Heubner .

Der Alte vom ^öerge ! Der verhexte Genius :
Roman : Ein grotesker Roman :

««hefte« Mark 17.00 » geheftet Mark 22.00 :
Sebnnden in Halbleinn, .... Mark 26.00 ! Gebunden In Halbleinen .... Mark Z4.00 »
In Ganzleinen Mark Z2.00 z In Sanzlelnen Mark Z6.«0 !

Alfred Huggenberger und Z XudolfGreinz :

Hans ÄZitzig : s e^«..«^^ Z

Der Hochzeltsschmaus und j
andere Hrgötzlichkeiten ^
Mit 200 Illustrationen I Gebunden In Halbleinen .... MarkZo.00

«artonlert Mark 20.00 Z In Ganzleinen Mark Z5.00

VerlangenSle kostenlose ausführlicheSonderprospekte und denLiteraturbericht :

„Das gute Äuch 1921"



Die Romane äes Sibyllen -Verlages

Lntvurk 6er ^mscnlsg^eicknung von Lurlvig Ksiner. — Leo. 22 >1srK,
in ?sppbzncl ZO ^Isrli, in Lsnileinen Z6 ^lsrk.

Lntvurk 6er l^mscKIsßieicnnunL von 8tekKe »stksn. (Zen. 16 ^IsrK,
in ksppkanll 22 ^Isr«, in Osnileinen ZO >1srK.

?c6er, 6ie
mi^zi^crrr

nickt zlllüx! ckc Seclcn .lukcklieöt, von
Or^llKeim

verdient

IvrKiscne Novellen. Linban6e»tvurk von I.oren^ Silken. Len. 22 >iarli,
in ksppbsnci 28 >1srK.

öucber über Kunst uncl Literatur
rlersusgegeben von ?sul V^estneim. Autorisierte Obersetiung sus 6em
Lngliscne». >1it 16 Kunstciruclitsfeln. LeK. Z8 ^isrk, in ksppbsno! 48 AisrK,

in rislbleinen 5Z ^Isrlc.

(Z. VOiV ^I^I^LSOtt

>Ut 20 ßsnixeitige» Abbildungen. Linbanllentvurk von l.oren? ÄlKen.
OeK. ZO ^IsrK. in ?appbsnä 40 Mark, in Nslbleinen 45 >1srK.

OeK. cs. 15 ^isrk, in ?zppbsn6 cs. 21 ^isrk.

/ju/ N^unscn su«/ünr/ic/iez ^erkaF«ver?eic/ini^ io«ken/rei



»I

(5escnicnte 6es^apani8cKen ?arbenkol28cknitte8
Von V7OI.I)L^ki VO?>I 8LII)I.I?^. Mit 4 menrtarbigen. 10 Oop-
peltafeln und 90Abbildungen im^ext, sovie 121 Xünstlersignaturen.
I.ex. 8 °. Dritte ^ullage. In Halbleinen gebunden >iar!c 1Z0.— , in

Nalblran? I^arK 180.-.
Das erscköp5en6e, in voller LeKerrscKunA 6es ^Isterisls vertskte >VerK äes
berükmten LeleKrte» stellt »sck vie vor aie beste Linkübrung in 6« ^esen

cler jspsniscke» liunst «isr.

^leiüner ?or2e11an
8eine Oescbicbte und Künstleriscbe Lntviclclung von >VII.I.V
OOLI^ttüLZ. Tveite vermebrte, verbesserte ^ullage. ^lit 27 Nateln,
darunter 4 lnebrtarbigen und 269 Abbildungen ira Lext. (!r. 8".
In Halbleinen ^Vlarlc 1ZO.— , in Halbtran? gebunden A^arlc 180.—.

^Ite LürZer- und öauernmövel
Die (Grundlagen kür die XonstruKtionsentvicKlung und Formgebung
der ttol^möbel von ?r«tessor X^KI. 8I>i^I^(;. 57 Gegenstände
auf40 Nateln in 8teindruclc. ?extbekt mit 5Z Abbildungen. (!r. l?olio.

In klappe ^lark 70.—.

Das moderne ?1aKat
Von Dr. IIZ^N I.OVI8 8?O>18el.. Mit 52 farbigen 8teindrucK-
takeln und 226 Textabbildungen. Lex. 8 °. (Gebunden ^larlc 200.—.

Das LauernKaus im OeutscKen I^eicn und in
seinen (5ren2ßebieten

Herausgegeben vorn Verband Oeutscber ^rcbitexten- und Ingenieur,
Vereine. 120 Nateln (48XZ4) nebst I^extband von Z46 Zeiten und

548 Abbildungen. In klappe ^lar« 650.—.
Oss AionumentslverK ist bis suk venige Lxemplsre vergritten, es entkslt

Aukens uncl Innenarchitektur, Cluster Site» Hausrats usv.

/Kntnilo« sui/ZiKrttcn« I^erkFrre»ekcnnK über Ip'erice XliNlt, <j« Xiinz^eirerb« von



DKMMM

Schule der Graphologie
VonHerbert Gerstner

Mit 266 Schriftbildern, leicht kartoniert MarkZ0.00
In 7 Lehrstunden und ebensovlelen Nbungsstunden lernt jeder, auS einer Handschrift
den Charakter deS Schreibers biS in letzte Feinheiten zu deuten. Der Verfasser

is
t

nach dem Urteil deS Freiburger UniversltätS-professorS
Dr. Friedländer einer unsrer bestenGraphologen.

Iahresgedanken einer Frau
Von Luise Baer

Geheftet Mark 16.00, Batikband Mark 24.00
DoS Buch könnte den Untertitel tragen: Wie man mit dem Herzen philosophiert.
Ein Frauenbuch edelster Art: tiefe Lebensweisheit in köstlicher Form. Der philo -

sophieprofessox Ox. Mehlis gibt dem Buch ein herzliches
Geleitwort mit auf den Weg.

)Ieue Kasperstücke
VonErlchScheurmann

Sechs Stücke, zusammen Mark 15.00
Herzwarmer Humor und Gekst unserer Zelt: Kasper als Schieber, Kasper
als Nachfolger Eberls, Kasper und die Milliarden, Kaspers Verjünge-
rungskur usw. Alle, die Scheurmann vom .papalagi", vom .Erwachen"
und vom ,Adam" schätzen und lieben, werden sich freuen, den präch
tigen sonnigen Menschen nun auch als poppenspäler kennen zu lernen.



Zwei neue bedeutende Romane:

Hermann Kesser

Die Stunde
des Martin Jochner

Halbleinenband Mark 25.o«

Berliner Tageblatt: Hermann Kesser is
t Wort gewordene Wucht...

Martin Jochner is
t von den Zeitlosen, weil von den ewig

Sehnsüchtigen, denen aus Heilandsgeschlecht,

O

Zsigmond Möricz

Gold im Kote
Ein ungarischer Bauernroman

Geheftet Mark 2^.00 / Gebunden Mark zH.o«
Deutsche Allgemeine Zeitung: „Man wird dies sehr starke, mit wahr
haft Shakespeareschem Tiefblick für Menschliches und einer Oostojewskischen

Empfänglichkeit für heiße Leidenschaften gestaltete Bild ungarischen Dorf-
lebenö voll grandioser, allerdings auch unerbittlich konsequenter und grausamer

Wahrheit und von kühnem Aufbau, dankbar für neue Ausblicke
und eine sehr bedeutende Gestaltungskraft aufnehmen."

O

In jeder guten Buchhandlung zu haben, fönst direkt vom
ErnstRowohlt Verlag/BerlinW35



August Scherl G. m. b. H. / Berlin SÄS 68

Freundestreue und Liebesleidenschaft

Der Held des Abends
Künstler-Roman

von

Paul Oskar Höcker
Geheftet Mark 18.00, in Halbleinenband Mark26.00

Die leidenschaftliche Liebe zu derselben Frau stellt die Freundestreue zweier hoch
begabter Künstler auf eine harte Probe. Die berückend schöne Frau eines Bildhauers
sehnt sich nach der Bühne und wird darin von dem Freunde lhreS ManneS, einem

hochstrebenden Schauspieler, unterstützt, der in leidenschaftlicher Liebe zu ihr ent
brennt, die gleich stark erwidert wird. Der daraus sich ergebende Konflikt zwischen
den beiden Freunden und seine Lösung is

t mit vollendeter Meisterschaft geschildert.

Durch jede Buchhandlung oder vomBerlag zu beziehen

Erlebtes und Erstrebtes
Lebenserinnerungen von A. Tschirch
Ein Großoktavband von 264 Seiten, mit einem Titelbild
und 16 Bildertafeln / Preis gebunden Mark

In diesen Lebenserinnerungen plaudert der berühmte Pharmazeut »» nicht feierlich und
gespreizt, sondern einfach und natürlich von dem, was er „erlebt und erstrebt". Sie sind
auch keine trockene, chronologische Beschreibung — nein, voll köstlichen Humors schildert
der Verfasser den in vieler Hinsicht merkwürdigen Aufstieg vom Apothekerlehrling zum
Unioersitütsprofessor. Lebendig wird uns bei der Schilderung der Jugendzeit das Leben einer

deutschen Kleinstadt (Guben) der sechziger Jahre, vor allem zieht in seiner Studien- und

ersten Oozentenzcit das wissenschaftliche Leben an der Berliner Universität vor 4« Jahren
an unserem Auge vorüber, und wir erfreuen uns an den scharf gezeichneten Porträt»
köpfen all der großen Gelehrten der Reichshauptstadt und vieler anderer interessanter

Menschen. Von seinen Wanderfahrten aber lernen wir den Betrieb von drei

deutschen und einer altberühmten Schweizer Apotheke kennen,

F r i e d r i ch Cohen in Bonn
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Das deutsche Drama
Vierteljahrsschrift

is
t die einzige allgemein informierende

Zeitschrift auf dem Gebiete des Dramas.

Sie Kitt für Höherentwicklung des Dra
mas ein und is

t

dadurch von kultureller

Bedeutung. Sie bringt Beiträge her
vorragender Wissenschaftler, Dramatiker

und Dramaturgen und is
t ein zuver

lässiger Zübrer durch die schwankenden

Kunstanschauungen unserer Zeit und

daher unentbehrlich für jeden, der sich
mit dm Wesenssragen des Dramas

als Zachmann oder Laie beschäftigt.

gm Abonnement Mk. 2I.0S jShrlich

Zwilling-Verlag, G.m.b.H.
Berlin-Pankow

HJayrischeÄriefmarken
Dienstmarken und Kreuzermarken
unsortiert, gleich welche Sorten, kaufe ic

h In leder
Menge und zahle Mark 1.00 für loci Stück, für
«reuzermarken Mark5<Z.00 für ! OOStück, kaufe auch
Bayernsammlungen und bitte bei Zusendung den
preis anzugeben, der dafür verlangt wird.
Betrag wird sofort zugesandt

tterma»» Vette : «llremskopk,- Xeususgsde
in einem ljsncie.
I1«rtl» SlieKln^i »Me rortu»«." Oer IZ«
MSN eines Lcnikkes — Oeutscnlsncls?
Karl NvKKopi! : «Oer tolle X»«««or." Komsn
sus <>emvormsrzlicdev Hannover!
dle« llet^sjerr «^»» liem 1'alevtvinll«!.''
IZin IZomsn sus <Iem Kunstgeverde!
Gelier Ksn<I, In keinem <lmlt) rlsIbkrsni.Sstilceln-
dsvd (risidloiven) «edck. « Z0 00, «ed. N. 18,00.
I'ellerungszuscnlszvirö nickt erdodeo

Keller

Line Auswahl der schönsten Novellen und

Erzählungen Gottfried Rellers herausge:

geben von Martin Lang, mit Holzschnitten
von Sriedrich Llum. Preis des starken
Landes nur 1S.00, in Pappband 25.00,

in Halbleinen zo.oo, in Halbleder 70.00.
Gelber:verlag in pachau bei München

Paul-Keller-
Vücher

in neuesten Auflagen

*

Bisheriger Absatz aller

Paul-Keller-Bücher
rund 2 Millionen

Preisverzeichnisse auf Wunsch

Bergstadtverlag, Breslau l

Schuhbrücke S4

Herausgeber :W. Wetchaxdt. Verlag : Einhorn-Verlag, beide in Dachau , für unverlangte Manu
skripte wird keine Verantwortung übernommen, immer Rückporto betfügen. 7
. Jahrgang 1921,

6 Hefte 11.00, Liebhaberausgabe ZZ.00. Druck ! Dketsch S
,

Brückner, Weimar.poftvertrlebWeimar.



ieguten Meister
des deutschenHauses

Mit vielen Gedichten und über
IVO Bildern volkstümlicher Meister

Ausgewählt von OskarLang

Preis nur Mark 10.00, gebunden 17.50

Das schönste, was die Zeichner und Dichter aus der Zeit unserer

Großeltern geschaffen haben, is
t

hier vereint worden; neben die

Zeichner Richter, Schwind, Pocci, Rethel, Speckter und Neu-

reuther treten die Dichter Hebel, Claudius, Eichendorff, Uhland,

Hauff, Kerner, Goethe, Greif, Storm und viele andere. Trotzdem
die Zeichnungen und Gedichte den höchsten Ansprüchen genügen,

is
t

das Buch ein volkstümliches Haus- und Fa
milienbuch geworden, wie wir kein zweites besitzen. Es
breitet den ganzen Reichtum deutschen Dichtens und Gestaltens

in über hundert Bildern und vielen Gedichten vor uns aus.

Gelber Verlag in Dachau bei München



Nurzes?nh«lt«verzeichnts zum siebe«ten?ahrgang1S2Z SesSücherwurm»
Artikel : Bsrkswgky, Die Kunst als Zentralproblem 12, Zur Technik des neuen Romans iSS ; Lühler,
Gott s«y es geklagt 104; Di«derichs, Nationalismus und Weltbürgertum 102; Hspfenbeck, Lyrik der
jüngsten Vergangenheit 41; Knecht, Deutsche Plastik ro; «lang, Beethoven und wir g; Lange, Vsm
heutigen Drama 5 ; Muthesius,K«nn ich auch letzt nsch mein Haus bauend 37; Vwlglag, Raabe iSz;
Piper, Meibitz 72; ». d. Schulenburg, Bismarck M 170, Dante SS; Thsma, Haider 70; weichardt
Der immergrüne Heinrich 3, Georg Kaiser 14, Dieberich» gS.
Vesprechungen : Alkrussische Kunst 8o; Arend, Gluck 177 ; ^rt« nlonuraents 137 i Augusttn, Le-
kenntnisse 112; Avenariu», Saust S2 ; Balzac, Jesus Christus in Slandern 11 ö ; Banse,wüsten,Palmen
und B azare 14z ; Bartels, Die Jüngsten 140 ; Bartsch, Swiges Arkadien S4, Seine Jüdin 13 l ; Saum,
Altschwäbische Kunst 137, Gotische Bildwerke 137; Lehn, Deutsche Kunstsprache 114; Belker,

Mahler zo, 137; LelhmannsHsllweg, Weltkrieg 142; Lierbaum, Briefe 50, 1Z5Z Bismarck, Ge
danken und Erinnerungen 142 z Bode, Srtederike Brisn 2«, Goethe» Leben Li; v. Bode, Bstti:
«M IZ7Z Lsehn, Deutschland im 18. Jahrhundert 141 Z Bsnsels, <rss und die Evangelien izi;
Bsrinski, Deutsche Literaturgeschichte 140; Bsßhart, Erzählungen >zi; Brandes, Goethe izS;
Brehm, Kleine Schriften 14z; De Lrssse», »riefe 135; Luat,Die deutsche Armee im Weltkrieg 14z;
Buddha, Erlösung vsm Leiden 47; Lühler, Klssterleben 141, Germanen in der Völkerwande
rung i4i;Lünau,<gidi Duldmann 178; Bürger, Chile 7g; Burkhardt, Chinesische Kultstätten 141;
Caglisstrs izS; Cartelliari, Grundzüge der Weltgeschichte 114; Cassirer, <rkenntni»prsblem 47;
Chamberlain, Mensch und Gott 141; Chesterton, Priester und Detektiv 82;Cshn,JnbtschePlastik8o;
Csuperu», Schachbrett iz 1 ; Crailshetm-Rügland, Unser wartet die Sreude 178; pommann. Rem:
brandt iz?; Dannemann, plinius 144; Dauthendey, Märchenbriefbuch 51; Decker, Deutschland
lügt 14z; Deutsch« Natursagen 140; Dtebsld, Anarchie im Drama Si; Dtnesen, Sein kleines Mäd:
chen lzi z Dtstima, Briefe 13s; Der Dom 142; Diblin,waUenstein iSS;Dreyer, Scke der Welt izi;
<dda 140; <dschmib. Die boppelkipfige Nymphe 50; <inhart, Deutsche Geschichte i?S; Engelhardt,
Tagsre 135 ; «rmattnger, Die deutsche Lyrik 140; <rnst,Hermannsiand 131; <rnest, Beethoven 177 ;
Sechheimer, Ägyptische Kleinplastik 4g; Sederer, Spitzbube izi; Selben, Kinigskinder 18, Steg:
hafte Menschen iL, Zeit und «wtgkeit 112; Sichte» Reben 140; <v. Sischer, C. D. Sriedrich izL;
Lischer, Geheimnis de» Weltalls 132; Slaubert, Tagebücher uz; Srenssen, Pastsr vsn psggsee 132;
Srey, Stundenschlckge 5», Erinnerungen 135; Sriedlänber, Die Radierung 177, Dürer 13LZ Srs:
benius, Atlantis 14SZ Suchs, Die Juden in der Karikatur 14S; Ganghsfer, Das wilde Jahr 132 z
Germanische Heldensagen 140; Sinzkey, Rssitta 132; Glaser, Cranach 20, 137; vsn Gleich, Vsm
Balkan nach Bagdad 17S; vsn der Gsltz, Leuchtkugel ig, Kindheit 135; Gsmperz, Überstaatliche
Rechtssrdnung 17S; Gsrki, Sremde Menschen 51; Goethe in »riefen der Zeitgenossen 135; Götz,
Das wilde Säuseln 132; Greinz, Königin Heimat 132z Haarhau», Ahnen und <nkel 135; Hadtna,
Das andere Reich 17S; Haeckel, Briefe 13S; Hafis 179; Hagenbeck, Unter ber Sonne Indien» 144;
Hamsun, Weiber am Brunnen 132; vsn Haxistetn, In den Tälern des Tsdes 144; Hasenclever,
Jenseits S4; Hauer, Kumbuck« 144, Musikalisches S2; Hauptmann, Jndipshdi 51, Anna 132;
Hausenstein, Bild und Gemeinschaft 4g, Barbaren und Klassiker 13«; Hauser, Da» deutscheHerz 132;
Hauttmann, Kirchliche Baukunst 13S; Helmolt, Li« Vtertellahrhundert Weltgeschichte 114; Her:
man», Schnee 132 ; Herzog, Srau «vpterberg 132 ; Heuß, Kammermusik 5 1 ; Hielacher, Spanien 144;
HUdebranbt, Norm und Entartung des Menschen 112, Norm und Verfall des Staate» 112; Hsech:
stetter, Scheinwerfer 132, L.Hüttenrauchs Winterzeit 17S; Hsffmann, Richter als Radierer izS;
vsn Hsfmann, Politische Geschichte der Deutschen 175, Italien 142; Holz, Buch ber Zeit »2;
Hoenig, Gregsrsviu» 13s; Horn, Tage um ein Schloß 132; Hohendorf, Aus meiner Dienstzeit 143;
R. Huch, Entpersönlichung 142; Jacob, Die Physiker von Syrakus 115; Jacques, Auf dem chine^
fischen Sluß «44, 17»; Isolierung Japan» i7S;Johansson, DieRstköpfeS3, 133 zJshnstsn, Schreib:
schrift 114; Johst, Rslanbsrufzi, Kreuzweg 133; Kaiser, Stern über der Schlucht 52; Karlweis,
Das Gastmahl 133; Kasack, Die Insel S4, Die tragische Sendung 84; Keller, Aitenrsba 133;
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